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Hamburgs  Vergangenheit  und  Gegenwart. 


N 


EINE  SAMMLUNG  VON  ANSICHTE 

der  hervorragendsten    und   historisch    bekannten   alten    und   neuen 

Hafen-  und  Quai -Anlagen 
schüren,  mtze,  Märkte,  Strassen,  Gebäude,  Pläne,  Typen,  Trachten,  Scenen  etc. 

Hamburgs 

vom  elften  Jahrlnmdert  bis  at,f  die  Gegenwart. 


(iESA.M.MEI/r.  ZC,sA.ll.ME.V(;ESTI.:Li;r,  lt|.;i'i;,)|,(T„..T 


IM»  /ll';i!.\(.s(;i:(;i;iiEN 


NACH 


ALTEN  RflDiRUNGEN,  STflHLSTlGHEN    ÖLRFMÄin,r„    .^ 

CHEN,   OLGEmLDEN.   A@UflRELLEN,   PHOTOGRAPHIEN.   HSNÖZEIGHNUNGEN. 

UTHOGR«P„,EN    UND  0RIG,NSE.p„OTOGR«PH,SCHEN..aFN«„nEN 


v<».\ 


I.  C.  W.  WENDT 


C.  E.  L.  KAPPELHOFF. 


VKK'I.At;    \().\ 
y/ENDT   ^   po,,     ^AMDURG. 
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VORWORT. 


Das  Rocht  iler  Uobersetzung  in  alle  froünlon  Spraohou  vorbolialtiii, 

Nachbiiauiig    der    Ulustratioiion    ini.l    Nachdruck    des    Text-s    vcibutou. 

WEXDT  .V  Co.,  HAMBriJ(J. 
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Mit  der  Herausgabe  unseres  Bilder- Praclitwerkes  ,,Haiiiburj?s  Vergangenheit  und  Oegcnwart^"  holten  wir  der  haiiihurgisclien  lic- 
Tiilkening  aller  Stände,  und  allen  Freunden  lianiburgisclior  Gescliiclite  ein  ^Verk  zu  überreichen,  welches  überall  sympathische  AufnahuK! 
tinden  dürfte.  —  Wir  bezwecken,  mit  diesem  Bilder- Prachtwerke  gleichsam  eine  Illustration  zu  liefern,  welche  als  f:rgänzung  zu  den  vicbMi 
über  Hamburg  erschienenen  Schriften  gelten  kann. 

Bei  der  Bearbeitung  dieses  jetzt  vorliegenden  Werkes  gingen  wir  von  der  Idee  aus,  dass,  um  di<'  ganze  (irossartigkeit  einer  Welt- 
handelsstadt wie  Hamburg  richtig  zu  erfa.ssen,  es  nothwendig  sei.  auch  die  Entwickelungsgeschichte  Hamburg's  kennen  zu  lernen;  also  die 
Vergangenheit  Hamburg"s.  —  Werfen  wir  nun  einen  Blick  in  die  Vergangenheit  dieser  Stadt,  so  muss  zugestanden  werden,  dass  der  Handcls- 
geist  und  die  Ausdauer  der  hamburgischen  Bevölkerung  durch  alle  Jahrhunderte  hindurch  von  einer  Zähigkeit  und  Energie  zeugt,  welche 
selbst  die  Gegenwart  mit  Bewunderung  anerkennen  muss.  Trotz  so  vieler  Missgeschicke,  Verheerungen  und  Wechselfälh;  mannigfacher  Ait 
iubeiteten  unsere  Vorfahren  weiter  an  dem  Werke,  welches  ihnen  von  ihren  Vätern  hinterlassen  wurde.  —  Der  Ruhm,  Hamburg  zur  ersten 
Welthandelsstadt  des  euroi)äischen  Festlandes  emporgehoben  zu  haben,  <:ebührt  unstreitig  unseren  Vorfahren,  wenngleich  es  auch  der  geg(;n- 
wiirtigen  Generation  vorbehalten  blieb,  Hamburg  ir  Bezug  auf  Hafen-  und  Quaianlagen  ein  Gepräge  zu  geben,  wie  .solches  keine  andere  Stadt 
<les  europäischen  Festlandes  in  solcher  Gro.ssartigkeit  zu  zeigen  vermag. 

Unsere  Illustrationen  beginnen  mit  den  Voriällen  und  Begebenheiten  des  elften  .Jahrhunderts  und  durchlaufen  in  interessanter  und 
fesselnder  Reihenfolge  die  hervorragenden  Begebenheiten  der  hamburgischen  Geschichte  bis  auf  die  Gegenwart.  Wir  bieten  .somit  in  dem 
Gesammtwerk  von  ca.  400  Bildern  ein  Werk,  welches  die  Entwickelung  Haml>urg's  gleich.sam  verkörpert  vor  Augen  führt. 

Das  Bildermaterial,  welches  wir  in  ca.  25  Lieferungen  den  Freunden  hamburgischer  Geschichte  darbieten,  i.st  ein  ausgesucht  schönes 
und  seltenes,  und  werden  gewiss  Viele  Interesse  daran  haben,  zu  erfahren,  dass  der  Werth  der  alten  Originale,  nach  welchen  die.ses  Werk 
geschaffen  wurde,  nach  Tausenden  von  Mark  zählt:  abgesehen  davon,  dass  ein  Theil  der  im  Werke  veröffentlichten  Bilder  selbst  für  (Jeld 
nicht  mehr  im  Handel  zu  haben  ist.  —  Leider  besitzen  wir  nur  einen  kleinen  Theil  dieser  interessanten  und  werthvollen  Originale,  jedoch 
dem  liebenswürdigen  Entgegenkonmien  des  Vereins  für  hamburgische  Geschichte,  der  Direction  des  Gewerbe-Museums,  der  Frau  Senator 
Rapp,  der  Frau  Aug.  Classen,  der  Frau  W.  Zoder  etc.  haben  wir  es  zu  verdanken,  aus  den  Samndungen  der  Genannten  eine  Auswahl 
zu  treffen,  die  uns  in  die  Lage  versetzt,  der  Oeffentlichkeit  ein  Werk  von  wahrhaft  historischem  Werth  zu  bieten. 

Den  Text  zu  unserem  Werke,  welcher,  um  die  künstlerisch  ausgeführten  Ansichten  so  wenig  wie  möglich  zu  beeinträchtigen,  nur 
sehr  kurz  bemessen  werden  konnte,  haben  wir  theils  den  Topographien  von  Xeddermeyer,  Gaedechens,  Melhop,  .sowie  alten  hamburger 
Chroniken  entnommen,  theils  verdanken  wir  denselben  der  gütigen  Mitwirkung  d<-^  bekannten  Hamburgensien-Kenners  Herrn  W.  X.ithansen. 

Indem  wir  auch  an  dieser  Stelle  Allen,  die  diesem  Werke  ihre  gütige  Unterstützung  und  Förderung  angedeiheu  Hessen,  unseren 
wärmsten  Dank  aussprechen,  bitten  wir  die  Gesammtbevölkerung  des  hamburgischen  Staates  und  alle  Freunde  hamburgischer  Geschichte, 
auch  ihren  Theil  dazu  beizutragen,  unser  Bilder- Prachtwerk  „Hamburgs  Vergangenheit  und  Gegenwart"  allen  Freunden  und  Bekannten  zu 
empfehlen,  umsomehr  als  wir  es  zu  einem  Preise  in  den  Handel  bringen,  dass  alle  Schichten  der  Bevölkerung  es  anschaffen  k<;nrien. 

So  übergeben  wir  denn  hiermit  unser  Werk  der  Oeffentlichkeit  und  widmen  da.s.selbe  der  Gegenwart  zur  Belehrung  und  Unterhaltung, 
der  Nachwelt  zum  V^orbilde. 

Hochachtungsvoll 

Der  Verlag. 
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Zerstörung   Hamburgs   durch    Kruko,   Tyrann    der   Wenden    im   Jahre   1072. 

Aus  den  vielfachen  Zerstörungen,  die  Hamburg  durch  Nomiannon,  T)änen 


und  Wenden  bis  zum  Jahre  lOT'J  erlitt  kann  man  schliessen,  dass  die  zum  Schutz 
der  Stadt  aufgeworfenen  Festungswerke  nicht  besonders  stark  gewesen  sind,  denn 
von  langwierigen  Belagerungen  ist  nichts  zu  hören,  auch  sind  keinerlei  üeberresto 


aus  jenen  Zeiten  vorhanden.  —  Vorstehendes  Bild  giebt  den  Augenblick  wieder, 
wie  die  WendtMi  unter  Kruko's  Tührung  das  zerstörte  und  noch  brennende  Ham- 
burg, reich  mit  Beute  beladen,  verlassen. 


•fifr--  r "  •n-nrriMri'jiiifUi:-: — 1|— ^ i  injuw 


Hamburg    mit  dem    Laufe   der   Elbe,   Bille    und    Alster  vom    Feendsberge   [jetzt  Venusberg]    übersehen,   im   Jahre   1150. 


D.r  <I.'sanni)tlliirhenrauiii  der  Staflt  soll  um  diese  Zeit  nach  der  Borcrhnung 
der  Topoirraj.li.il  ca.  2T<!4OO0nFiiss  betra<r.-ii  liaben.  Ganz  b.-sonderer  Verdienst 
für  den  WiiMl.raufbau  der  Stadt  aus  den  Trümmern,  welche  die  Wenden  aus  der 


Zerstörung  im  Jahre  1072  hinterlassen,  gebührt  dem  Grafen  von  Schauenburg, 
Adolph  II,  Um  die  Einwohner  der  Stadt  zu  vermehren,  zog  Graf  Adolph  Kolonisten 
aus  Holland,  Brabant,  Friesland  und  Westfalen  herbei. 


\ 


Die   Kirche    St.  Johannes 


wurde    von    Adolf  IV.   Grafen  von  Schauenburg,    gleichzeitig    mit    der 
St.  Marien -Magdalencn -Kirche  zur  Erinnerung  an   den  am  22.  Juli  1227 


erfochtenen    Sieg    bei    Bornhüvcd    über     die    Dänen    im    selben    Jahre 
gestiftet. 


Die    Einbringung   des  Seeräubers    Klaus   Störtebekers  in    Hamburg. 


Im  Jahre  1402  wurden  die  Sforäuber,  die  die  Nordsee  iintor  Fiilirung 
von  Godcke  Micliels  und  Klaus  Störtobokor  unsicher  macliten,  bei  Helgoland,  wo 
dirselben  auf  vorüber  segelnde  KaulTabrli-ischiffc  lauerten,  von  dem  gegen  sie 
ausgerüsteten  Hamburger  Geschwader,  unter  Befehl  des  Bürgermeisters  Schocke 
und  des  Kathsherrn  Jcnncfeldt,  überrascht.  Wie  die  Sage  erzählt,  wollte  Störtc- 
bcker  bei  Tagesanbruch  sein  Schiff  wenden  lassen,  doch  war  ihm  dieses  nichf 
möglich,  da  der  Steuermann  der  bunten  Kuh,  eines  der  Hamburger  Kriegsschiffe 
unter  Führung  von  Simon  von  Utrecht,  sich  in  der  Nacht  per  Boot  an  das  feind- 


liche Schiff  herangeschlichen  und  geschmolzenes  Blei  in  die  Angclröhrc  des  Steuer- 
rades gegossen  haben  soll.  Der  Kampf  begann,  und  nach  heftiger  rjcgenwehr 
wurden  die  Vitalieubrüder  besiegt,  Störtebeker  und  ein  grosser  Theil  seiner 
Leute  gefangen,  während  die  übrigen  entflohen.  Störtebeker  nach  Hamburg 
gebracht,  wurde  hier  am  10.  Juni  mit  seinen  Leuten  auf  dem  Grasbrook  hin- 
gerichtet. Nach  kurzer  Zeit  gluckte  es  auch,  den  Rest  der  entkommenen  See- 
räuber und  mit  ihnen  Godeke  Michels  gefangen  zu  nehmen,  und  fanden  dieselben 
ebenfalls  auf  dem  Grasbrook  ihr  Ende  durch  Henkershand. 
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Die    Eroberung    des    Raubschlosses    Bergedorf  im    Jahre   1420   durch    die    Hamburger    und    Lübecker. 


Im  Jahre  1420  eroberten  die  Städte  Hamburg  und  Lübeck  gemeinschaftlich 
die  den  Herzögen  zu  Sachsen  und  Engern  gehörigen  Raubschlösser  Bergedorf 
und  Riepenburg,  um  den  Landfrieden  aufrecht  zu  erhalten.  Durch  den  in  dem- 
selben Jahre  abgeschlossenen  Friedensvertrag  zu  Perleberg  erhielten  die  beiden 


Städte  die  Schlösser  mit  Zubehör,  den  Zoll   zu  Eislingen   und   die  Fähre,  sowit> 
den  halben  Sachsenwald,  letzterer  Theil  wurde  später  streitig  gemacht  und,  oli. 
gleich  ein  langjähriger  Prozess  beim  Reichskammergericht  168-4  zu  Gunsten  der 
Städte  entschieden  war,  ihnen  nie  eingeräumt. 


A 
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Handelshaus   der   Hansa    in    Antwerpen. 


Hamburger  und  Ij'ibf'fker  Kaufleute  wussten  si«h  in  »l.;n  Xit-flt-rlanden, 
b.^niiil.r.s  zu  Jiriiggf,  Mitte  des  13.  Jahrhunderts,  wichtige  Handel.s])rivilcgien 
zu  verschallen,  an  denen  sie  auch  andere  Städte  Antheil  nehmen  Hessen,  Die 
Hansa,  durch  Brügge  beleidigt,  verlegte  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts 


ihre  Magazine  nach  Antwerpen,  worauf  1516  alle  fremden  Kaufleute  mit  Aus- 
nahme der  .Spanier  von  IJrügge  und  Gent  nach  Antwerpen  übersiedelten.  — 
In  dem  hier  illustrirten  Gebäude  hatten  die  deutschen  Kaufleute  ihre  Kontore; 
dasselbe  wurde  1568  von  Cornelius  Floris  erbaut. 


X 


Nach  einer  Zeichnung  von  W.  II.  Prior. 


Der   Stahlhof  und   seine    Umgebung   im    Jahre   1540. 


Stahlhof  (Stapelhof),  die  alte  Factorei  der  Hansa  in  London,  die  ihnen 
1473  gegen  eine  Jahresniiethe  von  70  Pfd.  .Sterling  überlassen  wurde,  verblieb 
bis  1852  Kigenthum  der  Hansestädte  und  wurde  von  denselben,  im  nämlichen 
Jahre  an  die  Londoner  Firma  Morrison  &  Hajwood  verkauft. 


Von  den  im  Auslande  ^'ibildcten  (iildcn  deutscher  Kaulleutc  w;m'  der  von 
den  englischen  Königen  mit  Trivilegien  reich  ausgestattete  Stahlhnf  zu  Ijmdon, 
welcher  von  Kölnischen  Kautleuteu  in  uralten  Zeiten  gegnunlet  wurde,  die  älteste. 
Von  hier  aus  beherrschten  diellauseu  den  ganzen  Ein-  und  Ausfuhrhandel  Englands. 


Hanseatische    Handelskontore    in    Bergen. 


Nach  einer  Photographie. 


Bt'rpon  war  der  Hauptsitz  des  hanseatisch -norwegischen  Verkehrs.  Bergens 
Bürger  wurden  nach  und  nach  von  den  Hanseaten  abhängig;  in  der  besten  Lage 
kauften  diese  sich  an,  besonders  an  der  sog.  Brücke,  d.  h.  am  Wasser.  Das  Gebiet 
der  Deutschen  bestand  aus  21  Höfen.  Alle  Höfe  waren  durch  Mauern  von  ein- 
ander  getrennt   und   bestanden    ans   Haupt-  und    Nebengebäuden.     Die   ganze 


Niederlassung,  d.  h.  mit  den  deutschen  Handwerkern  zählte  etwa  3000  Bewohner. 
Kein  Kontorist  durfte  heirathen,  keiner  des  Nachts  ausserhalb  der  alten  Stadt 
bleiben.  Unter  den  Hansestädten  machten  Lübeck,  Hamburg,  Rostock,  Wismar»- 
Stralsund  und  Bremen  die  meisten  Geschäfte  in  Bergen. 
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Hamburg   im    Jahre   1568 
nach   der   Eibkarte   von    Melchior   Lorich. 


Hamburg  zeigt  um  diese  Zeit  schon  das  Gepräge  einer  für  damalige 
Verhältnisse  gut  befestigten  Stadt.  Der  Flächenraum  der  Stadt  betrug  in 
diesem  Zeitalter  17,013,700  DFuss,  etwa  7,0-15,000  □  Fuss    mehr    als    vorher. 


doch  bestand   ein  grosser  Theil   der  Vergrösserung    aus  den   Festungswerken, 
aus  Häfen,  sowie  der  793000 DFuss  messenden  Alster. 


L    V     B      E      C. 
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Ansicht  von   Hamburg   und   Lübeck  gegen   Ende   des  16.  Jahrhunderts. 
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Jochim  Wichmann,  sculpsit  UamburgL 


Hamburger  Konvol-Schlffe   zur  Zelt  der  Hansa. 

Links  das  alte  „Hamburger  Wappen',  rechts  „Ka.ser  Leopoldf. 

1-  •„  XT.,  ,.,.,..1  für  Tlüinburgischo  Alterthümer. 
Die  Fig,.  der  Oa.Uon  de,  letzteren  beHndet  s.ch  noch  .m  Mum,.  ^^^^^^  ^^  ^^_^_  ^^^^^^^^^^  ^„  ^„^„,.,  ,..,  ,,,, 
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Das    neue    Hamburger   Konvoi-Schiff  „Hamburger   Wappen" 

begleitendes   Kriegsschiff  der  hanseschen   Kauffahrteischiffe   infi   16.  Jahrhund«rt. 

(Illustration  ans:   .G.  S.  Ilappelü's  grosseste  Denkwürdigkeiten  der  Welt  oder  sogenannte  Keliflones  Curioste.    Hamburg,  gedruckt  und  verlegt  durch  Thomas  von  Wiering 

im  güldenen  A.  B.  C.  bey  der  Bdrsse  1687  ') 


IS 


Die   hellige   Geist- Kirche 


Nach  einem  alten  Kupferstiche  Ton  P.  Schencic 


wir.l  13;)3  bereits  vielfach  erwähnt  und  war  am  Roedin-Muarki,-  beleiron. 
An  Stelle  der  alten  Kapelle  wurde  Ij.V.)  die  eigentlieho  Kirche  Tum 
Lciliiren  Geist  erbaut.  Im  Anfange  des  liJ.  Jahrhunderts  wurde  dieselbe 
fcaufäUig  und  deshalb  am  30.  Juli  ISÜJ  die  innere  Eiurichtun-  verkauft- 


d..ch  erfolgte  der  Abbruch  erst  viel  später.  Während  der  Franzosenzeit 
wurde  die  alte  Kirche  als  Heumaeazin  benutzt  und  endlich,  nachdem 
1S14  der  Thurm  entfernt  worden,  1832  abgebrochen. 
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Nach  einer  Zeichnung  von  J.  Bundsen. 


Das   englische   Haus. 


Im  Jahre  l.')TO  kaufte  die  Stadt  ein  nach  dem  Cathariiifnkirchhof«' 
durchgehendes  Haus  für  \0'>*)()  Mark  und  räumte  es  dem  englischen  Court, 
einer  mit  Privilegien  versehenen  Gesellschaft  ein,  die  darin  auch  ihren 
Gottesdienst  halten  durfte.  Es  wurde  gewöhnlich  das  englische  Haus 
genannt    und    zeichnete    sich    durch    einen   reich   geschmückten,   gothischen 


Giebel  aus:  in  späteren  Jahren  wurde  der  Lombard  hierher  verlegt  und 
blieb  dort  bis  zum  r<.  Oktober  IM 7.  181  f»  wurde  das  Haus  abgebrochen 
und  an  dessen  iStelle  ISi' 1  —  1^24  die  zum  ("atharinenkirchhof  führende  neue 
Gröninger -Strasse  erbaut. 
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Hamburg   Anno   1587   vom    Thurme   des    äusseren    Dammthores   gesehen. 


r)as  äussere  Dammthor  wiinli-  im  Jalire  i:)4S  auf  dem  Reesondamm  ausser-      I 
halb  der  Obermüble  als  steinernes  Thor  mit  starken  bis  ia  die  Aistor  und  in  den 
Graben  reichenden  Mauern  erbaut. 


Die  im  Vordorsrrunde  liegende  Strasse  entspricht  dem  heutigen  alten 
Jungfernstieg.  Das  um  die  Stadt  befindliche  Wasser  ist  d.-r  damalige  F<-stung8- 
graben,  aus  welchem  später  einige  noch  jetzt  vorhandene  Feethe  entstanden. 
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Nach  einem  Original  von  1'.  tjuhr. 


Hamburg    um    1587,    vom    Neuen    Brock,    dem    späteren    Kehrwieder   aus  gesehen. 


Im  Vordergrunde  erblickt  man  einen  Theil  des  Binnenhafens  und  die 
Brooksbrücke  mit  dem  Scaldor.  Dahinter  erscheint  die  Stadtmauer  als  spätere 
Strasse  die  Mühren  genannt.  Links  mündet  die  Alster  unterhalb  der  durch 
Wehrtünne    keuutlichen    H'^henbrücke.       Hechts    daneben    steht    der    grusse 


Kralin  der  schon  1352  erwälmt  wird  und  der  Strasse  spät<r  den  Xanien 
Neuer  Krahn  t.'ab.  In  der  Stadt  treten  h<T\or  der  1.j89  von»  Hlitz  7.erstörte 
Thumi  der  St.  Nikolai -Kirche  und  ganz  rechts  die  Thürnie  ehr  St.  IMri- 
uud  der  Domkirche. 
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Das   Winserthor  im    Jahre  1587   vom   Stadtdeich   aus   gesehen. 


Nach  einem  Original  von  P,  Suhr. 


Links  zeigt  sich  das  östliche  Ende  der  Wandrahmsinsel,  dahinter  das 
Dovenlloth  und  rechts  daran  der  Oberhafen.  Beim  Thor  mündet  das  Brauer- 
strassenfl.th  mit  der  Winsorbrücke  und  dem  als  Winsi.-rbaum  bekannten  Thurm, 
der  ursj.rünglich  als  <Jefängniss  erbaut  ist,  dann  aber  lange  Zeit  als  Getreide- 
Lager  diente  und  Roggenkiste  hiess.     Rechts  schliesst  sich  neben  dem  Thor 


der  Stadtgraben  mit  dem  dahinter  liegenden  Festungswall  an,  und  letzterer 
•ässt  rechts  die  Bastion  des  späteren  Deiehthores  erkennen.  In  der  Stadt 
sieht  man  den  St.  Nikolai -Thurm,  die  St.  Marien-Magdalenen-Kirrhe,  das 
hohe  Dach  der  St.  Johannis- Kirche,  sowie  die  Thürme  des  Domes  und  der 
St.  Petrl  -  Kirche. 


\» 


( 


i 
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Das   alte   Dammthor  im   16.  Jahrhundert  vom    Reesendamm    aus  gesehen. 


Nach  einem  Original  von  P.  Suhr. 


Der  jetzige  alte  Jungfernstieg  wurde  früher  Reesendamm  genannt  und 
war  an  der  Ecke  der  jetzigen  Grossen  Bleichen  durch  das  Innere,  an  der 
Ecke  des  jetzigen  Neuen  Jungfemstiegs  durch  das  Aeussere  Dammthor 
geschätzt.    Letzteres  ist  auf  unsenn  Bilde  dargestellt.    Im  Vordergründe  lässt 


dasselbe  die  schon  damals  bedeutsame  und  breite  Hauptstrasse  und  rechts  das 
Ufer  der  Alster  erkennen.  Der  grosse  Thorthunn  ist  1548  erbaut  und  hiess 
der  Blaue  Thunn  oder  der  Isem  Hinnerk.  Das  Thor  wurde  im  Jahre  1710 
beseitigt  und  der  Thurm  1728  abgebrochen. 


Die  Vorstadt  St.  Georg  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts. 

Von   der  Ecke   der   Kirchenallee   und    Langenreihe   aus   gesehen, 


Elie  St.  ("lOfirir  IßTCt  mit  in  «lio  Bofi\stipuiiirsworko  dor  Stadt  hincin- 
p<^zogon  war.  biKitte  diese  Vor^tadt  «ino  nur  sdiwach  btnölkorte  Aiisi<MUung, 
und  allo  Häuser  b.sasst-n  grosse  Ciärtt-n.  UnsiT  Hild  lässt  im  Vnrdtrsrunde 
links  d-'M  siiätir.ii  Strajsenziig  der  KinliciialliH'.  dann  dm  Sj)a'l<jitti(  h  und 
r-'flits  dio  Häu-i-rriilio  »Tkrinun,  dio  .«iih  zwisduii  der  Lanpfiiriibc  und  der 
Kl']!]!.!  an  d.nixdbcn  entlan*:  zitlil.  (iiradczu  b<linden  siili  die  Häuser  des 
Kirrhlitif.'S,  unti-r  doneu  sieb  links  das  mit  <'.  bozciclnuti-  siln.n  in»  13.  Jabr- 


lunnlert  gegründete  Hospital  zum  Ritter  St.  Georg  ben-orbebt,  dem  der  Stadt- 
tbeil  seinen  Namen  verdankt.  Hinter  diesen  Häusern  liegt,  mit  ibrem  erst 
16G1  vollendeten  Tburm,  die  mebrfacb  vergrosserte  Kircbe.  Dieselbe  ist  1747 
abgfbrofben,  narbdem  die  jetzige  Kirrbe  auf  dem  eingefriedigten  Platz 
zwiscben  O  und  (j  erbaut  war.  Im  Hinterirrunde  fliesst  die  Alster.  an  Stelle 
der  Lombardsbrücke  nur  durcb  ein  vertbeidigtes  Pfablwerk  von  der  Biuuen- 
Alster  getrennt. 


7~;;j~;~^  >     !Ui:me>\ 


Nacb  einem  Stich  von  Jobanu  Jansonius,  Ani>ter(Iain  WM. 

Karte    der   Unterelbe   aus   dem    Anfange   des   17.  Jahrhunderts. 

In  zwid  Abtlifilumren  zeigt   diese  Karte   den  Lauf  der  Elbe  von  Nieder-  tbeilten.       Auf    dem     unteren    IMan    beiludet     sieb    ferner    aii<  ii    eine    zi'rii<li 

marschacbt    bis   Stade    und    von   Glückstadt    bis    zur  Mündung    und    giebt    ein  gezeichnete  Ansicht  von  Hamburg,  die  die  Stadt,  vom  Alsterthor   mis  gesehen, 

interessantes  Bild  der  zahllosen  Stromvcrästelungen,  die  damals   den  Flusslaut  wiedergicbt. 
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Nach  einem  Original  von  P.  Suhr. 


Das   Spitalerthor    im    Jahre   1600 
ungefähr  vom  jetzigen   Denkmal    Adolf  IV.   aus   gesehen. 


Das  Rilfl  zoisrt  rlon  Stafltjjrabon  'l.-r  älteren  B.'fostigung  der  Stadt,  der 
aniiähtrinl  diiii  Zuge  des  jetzigen  Gloekengiesserwalles  folgte  und  den  wir 
r.'chts  dunh  eine  Pallisaih-nwand  in  die  HinnonaLst.r  münden  sehen.  Das 
Tlior  bestellt  aus  einein  inneren  und  einem  äusseren  Befestiguntrswerk. 
Erat,  res  ist  durch  zwei  kleinere,  letzteres   durch  einen  sehr  grussen  Thurni 


bewahrt,  der  14!t7  erbaut  ist,  und  durdi  unterirdische  (jänge  einerseits  mit 
dem  Steinthur  und  andererseits  mit  der  Alster  in  Yerbimlunt,'  stan<l.  l'eber 
den  Stadtsrah.ii  ITihrt  eine  Zugbrücke,  die  am  jenseitiy:en  Uler  gleichfalls 
noch  Versclilu».iiiri(htiingen  besitzt,  imd  in  dereu  geraden  Verlängeiung 
man  die  jetzige  Laugereihe  in  St.  üeorg  erreichte. 


0* 


v^i^^me  j^^i."^"  ^«/"-^^, 


Das  ehemalige  alte  Steinthor  lag  genau  in  der  Verlängerung  der 
Steinstrasse  und  bestand  aus  einem  inncrn  und  einem  äusseren  Thor. 
Letzteres  ist  auf  unscrm  Bilde  dargestellt.  Es  bestand  aus  einem  über- 
wölbten Thorbogen  an  den  1483  jcdcrseits  ein  13,8  Meter  im  Durchmesser 
haltender    und    19,5   Meter  hoher    Thurm    angebaut   war,    die  Aussenseite 


Nacb  einem  Original  von  P.  Snhr. 

Das   Steinthor   im    Jahre   1600. 
Von   der  jetzigen   Eisenbahnbrücke   m   der  Altmannstrasse  aus  gesehen. 

zierten  zwei  runde  Wappentafeln,  die  das  hamburgisrhe  und  das  holsteinische 
Wai)pen  enthalten  haben.  Im  Hintergründe  sieht  man  links  vom  Thore 
den  Domthurm  und  in  der  Mitte  die  Thürme  der  St.  I'etri-  und  der  St. 
Jakobi- Kirche  überragen. 
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Nach  einem  Original  von  I'.  Suhr. 


Das   Miliern-  oder    Düsternthor   im    Jahre   1600. 
Vom   Alten    Steinweg   aus   gesehen. 


Das  f'lK-maligft  Mill-rntlior  lag  fast  ircnau  an  d-r  Sti-lle  dos  jetzigen 
Stadtliausis.  Es  ist  14'.)'J  erbaut  inid  lö  IT  durch  Auf^(•llüttullg  eines  breiteren 
Wallt'S  vorstärkt.  Seitdem  war  der  überwölbte  und  winkelig  geführte  Thor- 
gang  sehr  lang  und  in  Folge  dessen  dunkel,  so  dass  im  Volksniuml  der  Name 
iJüsternthor  entstand.  Unser  Bild  zi'vA  den  Thorbouen  und  links  davon  den 
sehlanken  Thorthurm,  neben  dem  sieh  die  grosse  «otistantinsbastion  hervor- 
ht'bt,  deren  Fuiiii  uns  noch  den  sjiätt-ren  Hohns -Platz  wiedererkenntm  lässt. 
Vor  dem  Thor  fiilirt  die  Ellernthorsbrüeke  über  das  lileichenileeth  nach  dem 


Alten  Steinweg  und  von  letzterem  zweigen  sieh  links  die  Neustädter  Fuhlen- 
twiete  tmd  rechts  die  spätere  iJüsternstrasse  ab.  Am  Ende  der  letzteren  er- 
kennt man  die  Pulverthunnsbrücke  mit  dein  «hihinter  liegenden  Pulverthurm. 
Von  der  Sta<lt  her  treten  über  den  Wall  hervor  von  links  die  Tliürme  der 
St.  Petri-Kirche,  der  Domkirehe,  St.  Johannis-,  St,  Marien -Magdalenen  -  und 
rechts  vom  Tlior  (his  hohe  Dach  der  Heiligen  Geist-Kirche  und  der  1G44 
wegen  Paufälligkeit  abgetragene  St.  Nikolai -Thurm. 
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Stadtansicht  von   J.   Diercksen,  aus   dem   Jahre   1610. 


In  diesem  Bilde  ist  uns  eine  der  besten  Stadtansichten  aus  dem 
17.  Jahrhundert  erhalten.  Das  Bild  zeigt  ganz  im  Vordergrunde  links  das 
ehemalige  Dammthor  mit  dem  dahinter  liegenden  Keesendamm,  dem  jetzigen 
Alten  Jungfernstieg.  Links  davon  sehen  wir  die  Alster,  rechts  dehnen  sich 
Wäschebleichen  aus,  die  sich  bis  zur  Neustädter  Fuhlentwiete  erstrecken.  Die 
nächste  Strasse    im  Vordergrunde    ist   der  Alte  Steinweg    mit    der  Ellernthor- 


brücke  und  dem  ehemaligen  ^lillernthor.  Weiter  rechts  findet  sich  die  zuerst 
lOOO  erbaute  kleine  St.  Michaelis-Kirche  und  daneben  die  Ziegelhütten  auf 
dem  Terrain  der  sj.äter.-n  Strasse  Teilfeld.  Trefflich  ist  die  Sta<lt  selbst  mit 
dem  Hafen  im  Hintergrund.'  dargestellt.  Die  Kirch,  n  sin.l  alle  im  Bilde  selbst 
schon  bezeichnet,  rnteihalb  desselben  belinden  sich  drei  Trachtenbilder  die 
die   ehemalige  Herr.ni-,  Bürger-  und   Gesolleutracht   zur  Anschauung  bring.'ii. 
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Nach  einem  alten  Kupferstich  Ton  Avelln. 


Stadtansicht  aus   dem   Jahre  1624 
von   den    Kohlhöfen   her   gesehen. 


In  diesem  Rilflt->  bomnht  sich  der  französisrho  KuiifcrstorluT  Avi.-lin 
die  Srli.inht'itt.n  dir  Stadt  und  ihrer  nähert-n  und  weiteren  Umgebung  in  einer 
einzigen  Darstellung  zu  vereinigen. 

Dasselbf  ist  in  Folge  dessen  einigenuassen  phantastisch  ausgefallen. 
Es  zeigt  im  Vordergrunde  das  Terrain  zwischen  der  Neustädter  Fuhlentwietc 


und  der  Kohlhöfen,  dahinter  liegt  die  Stadt  mit  ihren  Kirchthürmen  in 
ziemlich  richtiger  Folge.  Links  wieder  mit  St.  Gertrud  und  St.  Jakobi 
beginnend,  und  rechts  mit  der  kleinen  St.  Michaeliskirche  endend.  Dann  sieht 
man  die  Elbe  mit  vielen  stattlichen  Schififcn  und  jenseits  in  /reier  Auffassung 
die  herrlichen  Blankeneser  Berge. 


!?5 


o 


la    dtß  E. 


Die   Schiffs-Explosion    bei   Neumühlen   am    2.  Juli   1622. 


Ehedem,  als  sich  eine  Seereise  noch  über  einen  oder  m.hrere  M..nate 
»u  erstrecken  pflegte  und  soviel  weniger  Schiffe  im  Hafen  verkehrten,  dass 
die  Abfahrt  und  Ankunft  jedes  einzelnen  ein  Moment  des  Interesses  für  die 
R^sammte  Einwohners.hatt  wurde,  da  pflegte  der  Kapitain  diesen  Augenblick 
durch  kraftige  Höllersehüsse  zur  allgemeinen  Kenntniss  zu  bringen.  So  machte 
es  auch  der  Schiffer  Teter  Jansen,  als  sein  Schiff  mit  vielen  köstlichen  ^^aareu 


und  unter  anderem  mit  einer  bedeutenden  Fracht  an  Sehiesspulver  beladen  am 
Tage  von  Maria  Heimsuchung  ir.-J'i  in  See  gehen  sollte.  Durch  l  nachtsamkeit 
ist  hierbei  ein  Funken  in  die  Pulverladung  gefallen,  worauf  eine  entsetzliche 
Explosion  stattfand,  bei  der  das  Schiff  völlig  zertrümmert  wurde  und  die  ganze 
Besatzung  sammt  30  I'assagiren,  worunter  sich  viele  vornehme  Kaufherren 
befanden,  elend  ihr  Leben  einbüsseu  mussten. 
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Der   Gesundbrunnen    in    Hannm, 


An  (lein  I?()rsf<>I<l<T  Ber<;ablianji,  p.Tado  gegenüber  dem  Ausseliläger  Weg. 
sprudelte  v(»n  Alters  her  ein  klarer  Quell  hervor,  der  in»  Jalire  1(;33  plötzlich  zu 
weitverbreitetem  Rufe  gelangte,  als  ein  Bauer  seinen  verletzten  Finger  mit  dem 
Wasser  desselben  geheilt  hatte.    Unser  Bild  stellt  das  Haus  dar,  das  dann  bei 


dem  Quell  erbaut  wurde,  der  fortan  nur  noch  der  Gesundbrunnen  hiess.  Später 
fand  man  zwar,  dass  dem  Wasser  keine  besondere  Heilkraft  innewohnte,  doch  ist 
es  von  gutem  (ieschmack  und  winl  noch  jetzt  in  grossen  Tonnen  zur  Stadt 
gefahren  und  eimerweise  als  Trinkwasser  verkauft. 
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Nach  flnem  Orlgiosl  von  P,  Suhr. 


Ansicht  des  linken    Ufers   der   Binnen-Alster  vor  1842. 


Obiiros  Bil«l  icizt  dio  Binnen-Alstor.  wie  sie  vor  «lern  jrTi>sst>n  Hainburetr 
BrainK-  aussah.  Im  Vdr-loriiruntlo  botindi-t  sirh  der  Lombardsbrfukondamin.  links 
in  (l.r  Krkf  das  I>rilliiau>  an  der  gleichnaniijr.-n  Strasse.  Weiterhin  wurde  das 
l  fVr  liiirih  die  Kiukseite  drr  «Jrundstüoke  des  Holzilainmes  pebiMet.  der  sich  an 
^tolle  der  j.tziL'en  Ferdinand>tr;u>>e  befand.     Gerade  vor  liegt  der  Keesendamm 


valte  Jungfemstieg).  Im  Hintercrunde  erscheint  links  der  St.  Jakobi-Thunn, 
weiterhin  der  St.  Katharinen-,  dann  der  St.  Petri-  nnd  St.  Nikolai-Thurm,  sowie 
zwischen  beiden  das  hohe  Dach  der  St.  Johanuis- Kirche.  Ganz  rechts  tritt 
der  St.  Michaelis -Thunn  hervor. 
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Ansicht   des    Reesendammes   aus   dem   Jahre   1665. 


Unser  Bild  zeigt  den  jetzigen  Jungfemstieg  mit  links  d.-m  innem 
und  rechts  dem  äussern  alten  Dammthor.  Zwischen  zwei  Bauninihen  si.ht 
man  über  ersterem  den  1.547  zwischen  dem  Kondeel,  dem  späteren  Bohns- 
platz  und  dem  Reesendanim  aufsreschütteten  Neuenwall.  Kvchts  davon.  j..-n- 
seit   des   Flethes,   liegen    die    Bleicheu.      Im    Hintergrunde    erscheint    der 


St.  Nikolai  -  Tliiirm  und  di.-  noch  nifht  eanz  vollendete  alte  grosse 
St.  Michaelis  -  Kirche.  Im  übrigen  gii-bt  da-.  Bild  «ine  ••iirentliümli'he 
Himnjelserscheinung  wi.-d.T.  die  in  den  Nachten  vom  6.  bis  lü.  Juli  des 
.Jahres  1665  beoba(  htet  wurde. 
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e    Entführung    und    der   Wiedereinzug   von    Jastram    und    Schnitger   im    Jahre   1685. 


Ir.  .I.r  7w..,t..n  Hiilft,.  -L-s  17.  Jal.rl,un<l..rts  war  Hamburg  von  bürporlidum 
..rulK-n  Ih.nn-.-sii.lit.  wob.M  ...  a.  .li..  nnsos.hnwn  Kauf],.,.!.'  Jast.-arn  ..nd  SchnitjjcT 
•l.-n  H..rg.-nn.-.>t,r  .M.mvr  k<.„i,..(.,nitti.t  hatt.-n.  In  Foljro  desson  lies.s  diu 
Ka.sorl.che  Partri  Srl.nitff.-r  ^'ewahsarn  a.i.s  «Irr  Stadt  eiitf.Tn..n.  Unsor  obipos 
im  st,dlt  d(.n  A,..^t-.,bli,k  dar  als  ScI.nitprr  z.i  Wagen  nach  ZolN-nspikcr  gebrarht 
wird,   von  wo    vr   mit    d.-r  Artl.nb..rger  Führe   übc-r   die  Elbo   befördert   vTt-rden 


sollt.-,  im  letzten  Augenblirk  ab.-r  von  .seinen  Fre..n.I.-n  z..  Wagen  und  zu  Pfenl 
eingeholt  und  b.-freit  wurde.  Das  ..ntere  Hild  zeigt  die  lüiekk.hr  Srhnit<vrs  wie 
derselbe  unter  dem  Jubel  der  Bevölkerung,  mit  Freudvn.schü.ssen  vom  alten  Schiitzen- 
hause  aus  begrüsst,  seinen  Einzug  in  Humburg  hält.  Geradezu  sieht  man  die 
alten  Stadtmauern  (Lauge  Mühren)  und  i.n  Hi.itergrunde  die  Kirehthürine 
der  Stadt. 
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Nach  einer  Lltliogtaphie  von  1'.  Siilir. 


Die   Domkirche. 


Die  Domkirehe  ist  der  heiligen  Maria  geweiht  gewesen  und  im  Jahre 
■Sil  von  Karl  dem  Gro.ssen  gegründet.  Nach  mehrfacher  Zerstörung  baute 
endlieh  Adolf  I.  von  Seha.ienburg  IIOG  den  Dom  von  neuem  auf  und  dieses 
Gebäude  ist  dann  700  Jahre  lang  ein  Sehmuck  unserer  Stadt  gewesen.  Der 
Dom  war  anfän<.'lich  dreischiffi«.'.  wiirdf  aber  gegen  F.ide  des  14.  Jahrhunderts 
a.if  fünf  Schilfe  erweitert.  So  zeigt  ihn  unser  Bild  vom  Fischniarkt  her  ge- 
sehen  mit   den   sieben   grossen  südlichen  Giebeln   und   den    im  vorigen  Jahr- 


hundert angefügten  Wohnha.isbauten.  Im  westfälischen  Frieden  kam  der 
Dom  mit  dem  Erzstift  Bremen  an  die  schweilische  Krone,  w.irde  171!»  im 
Stockholmer  Frieden  an  den  König  von  England  als  Kurfürsten  von  Hannover 
abgetreten  und  gelaugte  erst  1803  in  den  Besitz  unserer  Stadt  zurück.  Kr 
w.iide  leider  in  den  Jahren  ISO.')  bis  1S()(5  gänzlich  abj^ebrochen.  Auf  d(;iii 
riatz  steht  jetzt  das  Johanneiim.  Hinter  dem  Dom  er>cheint  der  St.  Petri- 
thunii,  rechts  der  St.  Jacobithi.nn. 
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Die   Reeperbahn    vom    Millernthor  aus   gesehen. 


Nach  einem  Kupferstich  von  I..  Wolf. 


l'ns.r  Hil.l  versetzt  uns  in  .li.-  Z.-it  v..ii  otwa  18()0.  jedenfalls  vor  die 
Franzo.s.nz.it.  Links  liej/t  der  Spielbud-npiatz.  He.hts  sehen  wir  die  grossen 
Bäume  der  Keej.,rbalin  und  daran  auf  dem  I'latz  des  ji-tzipen  Ktablissements 
von  Hornhardt  friili.-r  Mutzenb.ch.T;  das  ehemals  sehr  beliebte  Kanv.dokal 
„.len  Trichter.-     In   id\IIisrher  liuhe  wddet    ein  Pftrd,   von   einem   Knaben 


/" 


bewacht,  ein  and.-rer  Knabe  hält    ein    pesattclt.s    l'ferd    und    ruft    sicherli.h 
-Heiten  für  1  Sehillinj.'.-     Zwei  hrag.mer  rechts  halten  die  Ordnung^-aufreeht 
Zwischen    den    stattlichen   Bäu.i.en    der    Reeperbahn   schimmert    rechts    di.- 
Testhofkirche  hervor. 
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Nacli  einem  Kupferstich  vuu  <;.  A.  I.iclu'.  {.cipzii;. 


Billwärder   an    der   Bille,   von    Schiffbeck    aus   gesehen,   im    Jahre   1771. 


Im  Vordergründe  ist  der  alte  Ilauptverkehrswefr  von  Berlin  ire7,«'i<:t.  der 
beim  letzten  Heller  in  die  Horner  Landstrasse  mündet.  Von  dieser  zweigt  sich 
an  derselben  Stelle  der  Deich  ab,  auf  dem  man  am  Ende  der  Wiese  eine 
Kutsche  nach  der  Blauen  Brücke  fahren  sieht.  Friedlich  schlängelt  sich  die 
Bille  durch  die  Landschaft,  an  deren  jenseitigem  Ufer  das  herrsdiaftliclie  Haus 
der  Familie  Schlüter  erkennbar  ist,  das  1828  von  dem  GastAvirth  Tippcnhaiicr  um 


gebaut  wurde  und  das  wir  heute  noch  als  das  \Virthshans  zum  Billwärder  Park 
kennen.  Weiter  rechts  treten  an  einer  Biegung  der  Bille  die  «lebäude  der 
Bullenhusrner  Schleuse  hervor,  von  denen  aus  di.-  «Jrünc  Brücke  nach  d.r 
langen  Baumreihe  des  Ausschltiper  Weges  hinunterführt.  Im  Hintergrunde 
sieht  man  endlich  die  fünf  Hauptkirchen  dir  Stadt. 
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Nacli  eiuir  colorlrten  liadirung  von  l'r.  Rosenbcig  17!*6. 


Ansicht   vom    Holzdamm. 


I»er  Mal.r  Hoseiiberg  ist  175«  in  Hanzig  geboron  und  kam  nach  manchen 
orfahrun<?sreichpn  K.-is.n  im  Winter  17l»4  bis  IT'.tS  nach  Hamburg.  ^Vir 
b.sitzen  von  ihm  a<lit  Ansichten  aus  der  ringebniitr  unserer  Stadt,  die,  wie 
auch   das  Küiisth'r-Lexikon  b«'stätigt,  zu  den  interesi,anteston  Hamburgensien 


gehören,  —  Au(d»  das  vorliegende  Bild  zeigt  auf  hübsche  Art,  in  welch' 
unjjfestörter  Kühe  unsere  Vororte  vor  nunmehr  gt-radc  hundert  .laliren 
dagelegen  haben,  (Anm.:  Nähere  genaue  Hcstinunung  des  Platzes  ist  nicht 
ohne  Weiteres  möglich.) 


Nach  einer  Lithugrupliie  vun  P.  Sulir. 


Blick    auf  die   Stadt  im    Anfang   des   18.   Jahrhunderts. 
Gesehen   von   der  Moorweide   aus. 


Das  Bild  zeigt  links  die  Vereinigung  zwischen  dem  Kothcnbauni  und 
Mittelweg  mit  dir  Hinfahrt  in  das  Damnithor;  rechts  zweigt  sich  die 
(Jrindelallee  ab,  auf  der  in  einer  Karosse  einige  reiche  Kaufherren  nach 
ihrem  Landsitz  hinausfahren.  Links  sieht  man  die  Aussenalster  und  an 
deren   jenseitigem    l'fer    die    I.ohmühle    un<l    den    St.  (Jeorger-Kirchthurm; 


weiterhin  erscheinen  die  beiden  Mühlen  der  Lombardsbrürk«-,  dann  die 
St.  (lertrud-,  St.  .Tacobi-,  St,  Petri- Kirche  und  der  Dom.  Dantbtn  sieht 
man  die  Kalköfen,  die  sich  bis  182ö  an  ilt-r  Stelle  des  jetzigen  Stadttheaters 
befanden,  endlich  das  .Tohanniskloster,  die  St.  <  atharinen  und  St.Nikojai- 
Kiichi'.     Alle  (Jestalten  tragen  die  Tra<ht   d.T  angegebenen   Zeit. 


Der   Zeughausmarkt   und    das    neue   Millernthor   um    1700. 


Nach  einer  Lithographie  von  P.  Sulir. 


I  «».  r  I{.M  z-.ut  vom  N-ut-n  St-inwo^  aus  gesehen  das  Millernthor 
init  sein.-i.i  hr.h.n  Thunn  un.l  .ie,„  Portal,  das  durch  die  Statuen  der  Klug- 
h.'.t,  der  ^\achsaInkeit  und  d-s  Friedens  -.M-hniiukt  war.  Links  davon  .st.-ht  die 
«urgerwaehe  und  dann  folgt  die  Mühl.-,  di-  hier  m:>  erbaut  ist  un.l  die 
fc.sher  zu  ihn-n.   IMM  erfolgten  .Abbruch  besonders  dadur.h  Interesse  erregte 


dass  sie  be.  ihrer  Wiederherstellung  nach  d,>r  Franzosenzeit  fünf  Rüg,  1  erhalten 
hatte.  Sie  war  für  ,lie  Handwerk8g,>seIlon  ein  Wahrzeichen  d.-r  Sta.lt  Der 
\ordergrund  zeigt  die  Aullahrt  der  Marktwagen,  sowie  Sohlaten  und  «ürger 
.n  lebhaft., n  Vcrk..|,r.  Das  Z.ughaus  selbst  ragt  links  nur  mit  d..r  äusserston 
l..k.-  berv..r.     Der  Thurni  des  Millernthors  wurde   ITHO  abgetragen 
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CTi.Nach  einer  i.'adirung  von  1-r.  I.'oseubcrg  17fW. 


Blick    vom    Millernthor   nach    Altena. 


Im  Vor.h-rgrnndc  sieht  man  .len  Tlior.lannn,  der  mittelst   eines  S.hlag- 
baunies  verschliessbar  ist  und  von    einem  Posten    bewacht  wird.      Dann   folf-en 


die  äusseren  Wachtgebäude  und   im  Hinter-run.lo   di.-  .Altona.r  Kirche.     Ganz 
vorn  sieht  man  eine  Ecke  des  Thors.    Ein  Ikttler  bettelt  di."  Spaziergänger  an. 
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Der  Abbruch    der   Ruinen    der  alten    Grossen    St.  Michaelis-Kirche. 


lioi  dem  schrecklichen  Unglück,  dem  die  alte  St.  Michaelis -Kirche  zum 
Opfer  gefallen  war,  sind  nur  die  kahlen  Mau.m  stehen  geblieben,  zeigten  sich 
aber  auch  so  vielfach  geborsten,  dass  auf  .Vnrathm  des  Baumeisters  Sonnin 
beschlossen  wurde,  auch  die  Kuiueii  gänzlich  niederzulegen.  Für  diese  Arbeit 
lie.ss  Souuin  die  Maueru  von   innen  mittelst  Holzgerüsten  sichern,  dann  am 


Nach  einem  Knf.fersticli  von  J.  lliia.s. 


unteren  Ende  keilförmig  einhauen  uml  endlich  durch  Winden   und  Flaschon- 
Züge  umstürzen.     Unser   Bihl   zeigt  den   ganzen  Vorgang,  der  s.  Z.  das  leb 
hafteste  Interesse   der  Bevölkerung  wachrief   und    dessen  guter  Erfolg  nicht 
wenig  zur  Beirründung  von  Sonnins  liuhm  beigetragen  hat.    Im  Hintergrund« 
crscheiiieu  die  Häuser  des  Kraienkampes  und  der  St.  Nikolai -Kirchlhurm. 
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Bück   vom    Baumhause   auf  die   Elbe   im   Jahre   1771. 


Nacli  einem  Kupferstich  von  (J.A.Liebe.  Lei|>/.ig  1771. 


Dort,  wo  sidi  co^onwärtie  an  .I.r  Foke  des  Baininvalles  und  Stoin- 
höfts  dii-  I>r.'hbrü«ki'  über  don  Hiniunhaf.'ii  spannt,  wurdo  ][U\-2  das  Baumhaus 
erbaut,  das  dor  Kanim.r  pfbörtt»  und  inm  Woin-  und  Bier- Ausschank  vtr- 
parht.t  wurdo.  iVr  Ort  war  wegen  seines  herrlichon  Uniblickes  sehr  beliebt, 
unser  Bil.i  leigt  links  im  Vordorgruiide  die  Kehrwiederspitze,  von  der  aus  ein 


srhinabr  M.ip  nach  .ler  Bastion  Hr.ltonwam!..  nnjiofähr  der  jetzipon  Sandthnr- 
quaispitze,  liinüberführt.  Jenseits  sieht  man  die  Eibinseln  und  die  verk.-hrs- 
reichen  Wasserarme.  Inter.ssaut  siud  die  Furmen  der  im  Yurdergrundd 
rechts  liegenden  grossen  SchüTe. 


! 


Das    äussere    Wachthaus    am    Steinthor.      Ende    des    18.  Jahrhunderts. 


Xacli  einem  KupferrstJcti  von  L.  Wolf. 


l'nser  Bild  z-igt  den  Bliek  auf  die  .^tadt  etwa  von  der  j.tzigen  Fek.- 
d.  r  Kirehenallee  aus  «jesehen.  I)ie  Strassen  Tcr.inigen  sieh  hei  «lern  Sehlag- 
baum    am    Thonv.ärterhaus,    von    wo    man    auf   gewundenem   Woge    über   das 


M-rnwerk  it.  .Iie  Stadt  u'elanete.  Hinter  d.n  Wällen  erscheinen  die  Häuser 
dr,  Srhweii.emarktes  überragt  dunh  den  St.  (  atharinen-,  St.  .Faeobi-» 
St.  Mirhaeli.-.-  und  St.  IVtri-Thurm. 


Vi 


Dl-     L     „     r     J  n»     •     I   .,  ^'"cli  eiuer  l.ifhügrapüie  von  1'.  Suhr. 

Blick   auf  das   De.chthor  ungefähr   vom  jetzigen    Klosterthor-Bahnhof  um    ,700. 

\  .  _  I    1  ,.        .. 


lii'.i    Ilil.l    zvi-i    i„,     \  „rl.  rL'ruii.l.-    dio   Vorohiiüiin»    ,l..r    ,, .,    r   i 
V..m„u.nd0M.Sta.|i,l.i.l,-.r;,«,.  „lit  d,.r   i  „.  ,   n-         ""«,""8    ''"    '""    ''"l^" 

.M.m  ,rk,imt  ci.i,  au»,  r,-  inid  das  .nnero  [>ei.lith..r     1  ,.(7liT,.s  Ut  r.—  „i,     . 
u..d  .urdo  als  das  s.l,,-,,.,.,  .,„   „„■  „„,er,.„  Tl,„rba  "  ,  t A,      " 


.scl„„f,.tt:      Ihr  i:„k„l  bestrebt  Kud,   dio  v.,„   d,.„  Alt,.,,  omorbonc  Freiheit 
«rd,.  .„  bewahren.-     „eehts  sieht  „an  .„„  .Miihle  a„f  der  ehela    ,"      a    i™ 


"^^^ 


Nach  oiucr  l.itlioi;ra|>li>e  von  P.  .Sulir. 


Die    Gegend    vor   dem    Steinthor    um    1700. 


Link.s  sirlit  man  drn  Anfan?  der  Grossen  Alleo  und  im  Hintergründe 


pcilränpt  (IfT  Thiirm   dis   homs,  von  St.  .larobi,  von  St.  Nikolai  und  St.  l'itri 


die  Häuser  dos  Hühncrpostens.      l»urch  das  Thor  führt  ein   brciti-r   Wt-jj  zur  hfrvi)rrae<n.     Üi-cht.s  von  St.  ('atharint-n  sieht  man  «it-n  dickm  runden  Tliurni 

Stadt,  von  der  die  Thürnie  von  St.  Catharincn,  weiter  rt^chts  dicht  zusammen-  des  alten  Steinthors.     Ueehts  ist  d.r  Anfanp  d- r  Kinhen- Allet;  s'chtbar. 

45 


44 


iJ 


Nacli  einem  Kupferstirh  von  I..  \Nolf. 


Blick   vom    Nobisthor   auf  Hamburg   um    1800. 


I»as  HiM  zfipt  uns  links  ilir  LanpiTtilir  in  St.  Pauli,  rechts 
den  mit  i'inigfn  Spiolbudm  bfsctztin  freien  Platz  mit  di-m  .Tri«  litfr". 
Ifi'chts  .«^ii-ht  man  <lin  Hom,  <l<n  St.  Nikolai-,  St.  Micliat-lis-  und  d<n 
St.  Catliarin'-n-Thurm  übt-r  dif  Wällt-  rajrcn,  sowie  auf  den  Hastionm  Ht'nrifus 
un  1  Casparus  die  Windmühlen  stehen.     Im  Vord<rj.'runde  links  betimlit  sieh 


an  der  Stelle  des  jetzipon  Carl  Schiiltzc-Tlioatirs  das  Wirthshaus  Joaehimsthal, 
das  später  von  den  Franzosen  zerstört,  von  dem  Besitzer  aber  nach  der 
Helaperunp  sopleieh  wieder  aufgebaut  wurde.  Hinter  dem  Joaehim.sthal  sehen 
wir  die  stattlichen  Säulen  des  Wirthshauscs  zur  „neuen   |)roge.'' 


Nach  eiufiii  l\upfcr:tticli  gez.  vuii  lUdl. 


Das    Wirthshaus   Joachimsthal   in    St.  Pauli. 


Dasselbe  nahm,  wie  schon  beim  vorigen  Bild  erwähnt  wurde,  den  l'latz 
des  jetzigen  Carl-Schultze-Theaters  ein  und  war  nach  der  Belagerung  das 
erste  wiedererbaute  Haus.  Es  enthielt  einen  grossen  Tanzsaal  und  hinterseits 
dehnte  bich  ein  herrlicher  Garten  aus,  in  dem  Grotten,  Statuen  und  Wiesen- 
llächon  wechselten  und  der  auch  einen  grossen  Teich  enthielt,  —  Aelteren 
Hamburgern  dürften    noch    die  Klarinetten-Conzerte    des    beliebten  Virtuosen 


Herzog  in  Krinnerung  sein,  die  hit-r  sUittl'anden.  Kinen  traurigen  Tag  erlebte 
das  Haus  am  8.  Juni  18'»1  infolge  eines  Streites  zwischen  dem  Publikum  und 
österreichischen  Soldaten,  aus  dem  eine  grössere  Schlägerei  entwickelt 
wurde,  dass  schliesslich  einzelne,  sogar  l'nschuldige.  von  den  Oesterreicht-ru 
erschossen  wunlen. 
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Natli  einem  Kupferstich  von  L.  Wolf. 

Blick    von    der    Lombardsbrücke    auf  den    ehemaligen    Hoizdamm    [vor   1828]. 


H-r  VoriliTUTuiiil  z<iL't  i|.  n  I-oinbardsbrürkemiamm.  auf  dein  rechts  dii' 
AVindriiiihlf  stand,  dahiiittr  sieht  man  an  <lor  St.'Ile  dos  jetziuen  Alstordanuns 
und  der  For<linandstrassi'  die  liiickseitf  der  HätiMr  dt-s  iilten-n  Holzdaiiinis 
an  die  Alst<-r  stossen.  Im  Hintt-rgrundc  irs<dninen  die  .^t.  «leorycr-  und  die 
f*^t.  «J.Ttrudrn-Kinhi'  und  d;:z\visth<n  liegt  der  'l'hfil  di's  hohen,  mit  schönen 


Üäunu'n  bewachsenen  (ilockcngiesserwalls,  auf  dem  pegenwärtijj  dieKunsthaMo 
>teht.  Der  Stein  links  neben  der  Windmühle  ist  das  Huschflenkmal,  welches 
1.S2S  auf  liie  andere  Seite  der  Lombardsbrürke  versetzt  wur<Ie,  wo  es  noch 
steht.     Die  Alster  zeigt  sich  von  Schiffen  all«r  Art  belebt. 


f 


Nach  eiuer  Lithographie  von  I*.  Sahr. 

Die    Admiralitätsjacht   auf  der   Elbe   liegend;    die    Admiralitätsgondel    an    Bord   fahrend    [um    1800]. 


Diese  elegante  kleine  Jacht  lag  auf  dem  Strom,  dem  Hafen  gegenüber. 
Sie  führte  aucli  einige  Kanonen.  Sie  wurde  um  17S0  in  England  für  .')00()  Pfd. 
Sterling  gebaut.  Die  Admiralilätsgondel  führt  vielleicht  einige  Senatoren  an  Bord; 


der  Kapitän  steht  am  Steuer.  Der  Amtmann  in  liitzebüttel,  ein  Hamburgi>cher 
Senator,  fuhr  stets  mit  dieser  Jacht  nach  Ritzebüttel,  wenn  er  diesen  Posten 
antrat,  ebenso   die  nach  Cuxhaven   flehenden   Klb-  und  Commerz -Deputationen. 
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Das    Hamburger  Stadtmilitär   auf  dem    Gross-Neumarkt    [um    1800]. 


Nach  einer  Litbog;ra|ibic  von  1'.  Sutir. 


Pas  alto  Hamburger  Stadtmilitär  \or  di-r  Iranznspnzeit,  durdi  Werbunp.n 
zusanmit-ngt-bracht,  bestand  um  die  Wende  des  IN.  .lahrliunderts  aus  ca.  is(M) 
Mann  Infanterie,  :«»  Mann  Artillerie  und  M  Mann  ('avallerie  (Mragonerj. 
I»i.-  Infanterie  Grenadiero  und  Musketiere  zei^rte  in  ilirer  rnifcrm  die  Hani- 
burg.-r  Farben:  r-dhe  Rock,  mit  blauen  Ansclilägeny  und  weisse  Weste  und 
JioinkleiJer:   die  «irenadierc  trugen   hohe  Grenadicrmützen,  die  Musketiere 


zweikrämpigc  schwarze  Hüte,  hie  <'avalleri.!  tru?  gleichfalls  r..the  Röcke, 
dazu  gelbe  Lederbosen  und  Westen  nebst  dreikrämi.ii.'em  schwarzem  Hut  und 
und  hohen  Reiterstit-feln.  Hie  Artillerie  trug  blaue  IMcke  mit  gelber  Weste 
und  Lederhosen.  Rechts  auf  dem  Markt  belindet  sich  die  Wache  links  davon 
ein  Rrunncn.     Links  vom  Hrunnen  sieht  man   den   neuen  Steinweg  hinunter. 


N»(li  1  iiicr  I  ltliügri>|iliie  \oii  1".  ."^uLi. 


Das    Dammthor   von    der   Stadtseite    [um    1800}. 


Has  sog.  neue  Paininthnr  wurde  ICi't  erbaut.  Links  vom  Thor  erblicken 
wir  eine  Hr<dbu«le,  rechts  das  Thorsrhreiberhaus.  Ks  ist  Morgen,  und  die  Bürger- 
wache (damals  hielten  noch  stets  2  IJnrgercomj)anien  die  Nachtwache  auf  den 
Wällen)  kehrt  zurück.  Voran  geht  der  Läufer,  ihm  folgt  der  Kapitän  mit  dem 
Koumiandostab  und   zwei  Lieutnants  u.  s.  w.     Im   zweiten  Zug  erblicken  wir  die      j 
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Kahne.  Selten  zog  die  Bürgerwache  so  vollst ändii:  auf:  es  kann  dieses  eine  sog. 
Kreudenwache  sein.  Vorn  erblicken  wir  Neugierige.  Hin  I5auer  sjiricht  mit  einem 
.Vrbeitsmann.  der  die  Betten  eines  (M"ticiers  von  der  Wache  heimkairl.  Oben  auf 
dem  Wall  Spaziergänger. 


vX 
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M,   .rnthor.  rKII..r„U.or,  ..baut  ,n..|  halt.  ,.i„..  kl.......  Ka,..-!!...     Li..  ,:,:,|,  .,,. 

Mdle  d...r  Ka,..Il..  an  d...-  Xordw.-stecke  de.  Jtödin,...  rU  .Thaut..  Ki     h 


Die   Heilige    Geistkirche   [um    1800]. 


Nach  einer  Lithograpliie  von  P.  Suhr. 


«..rdc   im   A,.fan..   unseres  Jahrl.un.l.rts   z,.„,   Abbru..h   bc.stin.u.t,    aber   erst 
na.h.loni  s,e  den  Kran.osen  als  Heumagazin  gedient  hatte,  1832  ab.robroeh.n' 


^~*.^^— ^or"^.:-; 


Nach  einer  Kadiruug  \uu  lioseuberij. 


Beim    Brookthor. 


if 


Der  Br.»()k,  dun-h  den  am  Ende  des  Ki.  Jahrbunderts  gezopcnen  Neuen 
(traben,  den  jetzijjen  liauf  der  Xorderelbe,  in  den  kleinen  un.l  prossen  <Jras- 
brook    gcsehieden,    stand    mit    der    Stadt    durch    Brookthor    und    Sandthor    in 


Verbinclunj:,  v.m  denen  Brüeken  über  den  Staihgraben  der  Sü.lbefestigung  hin- 
über führten.  Vor  .lern  Hrookthor  lag.  von  (Jräb.-u  eingefasst,  das  Brookthorravelin 
und  noeh  weiter  vorg.-schoben  eine  kleine  steiuerne  h'edoute,  die  Philippsburg. 


.'.3 


/" 
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Nach  einem  Aquarell  im  Besitz  des  Gewerbe -Museums. 


Fontenay. 


Die  ohemali«."'  KlosL-rbleich.;  d.-s  Kl-st.rs  H.Twar.lcslui.lc  wunlr  na.h      |       H.'rrn  Tonttmay  übor,  der  das  ganze  Gebiet  um  1840  zu  ein.-m  Fidci-Cominiss 
\ufh.bunir   d.-s  Kl-sters  mit    d.r    /..it   mit    (Jartenhäus.Tn    b.-haut    un.l    mit  „wiehto.  N...h  heute  hrisst  dieser  herrlieh.  Tlatz  Fontenav,  der  bis  an  die  Aussen- 

Allet-n  bepflanzt.     Dur-h  V.  rkauf  Ki'ü.'   das  «Irundstüek    in    d.n    IJ.sitz    eines       j       Alst.r  reicht  und  verhindert,  dass  .•  ine  fortlaulVndeStrasse  ander  Alster  hin/icht. 


:,\ 


Naili  eincui  Kupf.i..ticli  voii  1,.  Wolf. 


Am   alten    Raben. 


Der  „Alte  Rabe"  war  ein  im  vorigen  Jahrhundert  sehr  beliebtes,  von 
J.ust Wandlern  ujid  T.ustfahrenden  'vielbestiehtes  Wirthshaus  an  der  Alster,  von 
dem  aus  man  einen  selumiri  Blii  k  auf  die  Stadt  ireniessen  konnte.    l>ie  Raben- 


strasse  trägt  noch  heute  von  ihm  den  Namen.  Im  Hintergründe  die  hrdzerne 
Lnmbardsbrüek<'  und  die  Stadt  mit  Jaeobi-,  Petri-,  Catharinen-  und  Nciidaithurm. 
Grrade  iii?iter  der  \N  indmühle  erhebt  sieh  das  Thürmihen  des  Johannisklosters. 


i> 


,; 


Der  alte   Jungfernstieg   [um    1800]. 


Gez.  V.  Radi,  gest.  C.  Frosch. 


16ro  wurde  der  früher  sogenannte  necsendamm,  der  zu  Ilolzlagerzwecken 
gedient  hatte,  in  eine  Promenade  verhandelt  und  mit  Bäumen  bepflanzt.  Rald 
ein  Lieblinssaufenthalt  d.r  flanirenden  vornehmen  Welt,  insbesondere  auch  der 
I>ani..n.  erhielt  die  Promenade  im  Voilismnnde  den  jetzt  so  berühmt  gewordenen 
^amen:  Jungfernstieg;   dem  erst  viel  später,   1827,   als  der  neue  Jungfernstieg 


angelegt  wurde,  das  Beiwort:  der  ^alte"  beigelegt  wurde.  In  die  Alster  hinein- 
gebaut lagen  an  der  Promenade  der  Alstcrpavillon  und  der  Sthwcizeri»avillon, 
ersterer  gegenüber  den  grossen  Bleichen,  letzterer  gegenüber  dem  Neucnwall 
belegen;  beide  vielbesuchte,  beliebte  Kaffeehäuser,  von  denen  aus  man  das 
Leben   und  Treiben  der  Promenade  schön  überblicken  konnte. 


.V. 
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Nach  einer  Aqiiatiiita  von  Kr.  Jügel,  gezeicliiiet  von  Abbe  LainJ. 


Die    Ruinen   des   Doms   gegen    1805. 


Nachdem  der  Dom  oder  die  Marienkirche  durch  den  IJeichsdeputations- 
Hauptschluss  180,'5  haniburgisches  Staatseigenthum  geworden  war,  begann  man, 
nachdem  1S04  die  innere  Einrichtung  verkauft  und  damit  hider  manches 
Kunstwerk,    das    der    damalige    Geschmack    nicht     zu    wünligen    wusste,    auf 


Ninmierwiedererscheinen  verloren  gegangen  war,  IM).^  mit  dem  Abbruch  des 
(iebäudes  selbst.  Das  Bild  zeigt  links  die  eitientlich«-  Kirche,  rechts  den  sog. 
Schappendom,  in  dem  zuletzt  insbesondt-rc  die  Tischler  ihre  Verkaufsausstellung 
hatten,  sowie  die  Ifestc  <ies  Kreuzganges,  der  um  den  Kirchhof  herumging. 
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Eine   Alsterschüte   [um    1800]. 


Nach  einem  Aiiattiatablatt  vou  C.  Snhr. 


Schuten  nannte  man  im  vorig.  .Tahrhun-lort  die  Lustbooto  auf  .U-r  \Uu-t 
<he  nut  Schutz.iarh  ver>ehen  waron  und  Kann,  zu,,,  Speisen  und  Trinken  für  das 
lustfahrendo  rublikina  boten,  das  m,  die  Genüsse  des  Anblicks  der  schönen 
Alstcrunigcbunj^vn  nut  v.Il.ren  Treudcn  vereint  auf  sidi   ;\irken  lassen  kouutc 


Es  pab.  wie  ein  Bericht  jener  Zeit  inissbilligend  mittheilt,  aber  auch  Leute,  die 
ihre  Fahrzeuge  ganz  mit  Wachstuch  abschlössen  und  so  auf  jeden  Naturgenuss 
verzichteten,  allein  materiellen  Genüssen  huldigend,  darunter  insbesuadcre  dem 
Schmauchen  der  „Tobacks-rfoiffcn.'' 


Nach  einem  Aqoatiutablait  vou  C.  Suhr. 


Ein   Stühlwagen   [um   1800]. 


Eine  Gesellschaft,  deren  Mitglieder  das  schmucke  Kostüm   der  Empire- 
reit leigen,  unternimmt  auf  einem  eleganten  achtsitzigen  „Stühlwageu",  wie  der      j 


hamburgische  Ausdruck  lautet,  eine  Ausfahrt,  vermuthlich  nach  einem  ländlichen 
Ort  der  Umgegend  m  der  Alatcr  oder  in  Billwärder, 


^ 
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Nach  einem  Aciuafiutablatt  von  C.  Suhr. 


Kurrende-Knaben    [um    1800]. 


I'i.'  in  schwarzts.  altväterlich. s  «Jt-wan-l  pekleidotcn  KurniKlc- Knab.n. 
v..m  Haiiibnr<:fr  Volk>\vitz  .Krint-n -Jiinjrens"  genannt,  s.iintnelt.'n  noch  bis  ti«f 
in  uns.r  Jahrhun-b-rt   hin.  in  um.r  Absin^unp  frommer  Li.-d.r  in   .i.n  Strassen 


miblf  Gabt'n  rin.  D.t  „Sänjr.T"  hatte  si.;  b.sondcrs  im  (icsang  zu  iint.rrichten 
im.i  zu  b.aufsichtigtMi,  .Icr  sog.  „Riichsenträg.'r"  unterstützto  «b-n  „Sänger" 
in  d.r  Aufsicht  und  sammelte  das  (ield  in  d.n  Häusern  ein. 


m 
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Nach  einem  A.iuatiatablatt  vou  C.  Sulir. 


Waisengrün-Procession   (um    1800). 


Seit  1633  zogen  die  Kinder  des  Waisenhauses  unter  Führung  eines 
„Kapitäns"  und  einer  „Kapitänin"  einmal  im  Juli  jeden  Jahres  durch  die  Stadt, 
iudem  sie  milde  Gaben  einsammelten,  mit  der  Bitte:  „Beleevt  de  Herr  de 
Armeu  to  bedenken!  Ook  een  in  de  Hand  to  schenken!"  und  dem  Dank:  „Gott's 
Lohn  wegen  de  Annen!"  —  Der  Umzug  gestaltete  sich  mit  der  Zeit  zu  einem  wahren 


Volksfeste,  das  bis  in  die  70er  Jahre  unseres  Jahrhunderts  alljährlich  stattfan.l. 
Eine  Speisung  der  Waisenkinder  ira  Freien  bildete  den  Abschluss  der  den 
Hamburgern  sehr  lieben  Sitte.  1S7G  fand  der  Umzug  zuletzt  statt,  von  da  ab 
durch  einen  Ausflug  der  Waisenkinder  in  die  Umgegend  ersetzt. 


Cl 


Trachtenbilder  nach  C.  Suhr.    Im  Besitz  der  Herren  Gehr.  LUienfeld. 


DicnstinädcLcn 


Altcnländcrinncn 


Holgoläiidor  und 
llclgoländtrimien 


Vierländerin 


Dienstmädchen 


Blankcncscr 

lind 

Blankoncserinncn 


Zuckerprobcnstcchcr 


Bardowickerin 


Tatcnbergerin 


Milchmann 


Hamburger  Trachten 


(-.2 


ß 


I 


I 


I  ( 

i    ' 


Zuck  ob  eck  er 


Köchin 

Yicrländer 


Slöiörloriinicn 

mit  Znckor- 

Kiinjroln  liandclud 


TiachlenblMer  iiadi  i'.  Subr.    Im  V.et-iti  der  llirr'''   CpI.  .  T  i'i- iif. M 

KlcininUdchcn 


KiicliiM 
KlriiimiidcLou 


Illiusliiiriitr 
Turl-SchiUcr 


Fi^<]i1'i;ni.  ii 


Vierländer 


Viorländer 
Blumcnniädcheu 


im    Anfang   des   19.  Jahrhunderts. 
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Nach  einer  Kadirung  von  l"r.  Itosenberg. 


Die   letzten   Reste   des   alten   Steinthors.     [Abgebrochen    im    Jahre  1831.} 


Als  man  seit  147.5  Hamhurt,'  mit  grossen  Wällen  n.ii  befestigte,  erbaute 
man  die  beiden  kolossalen  Steinthorthürme,  nach  <l.ni  Muster  des  Lübecker 
Holstenthors,  un<l  man  legte  1483  den  tJrundstein  dazu.  Ks  la^'  gerade  vor 
der  Steinstrasse  und  war  dreifach.  Bei  der  Befestigung  von  1020  Hess 
man  das  alte  Steinthor  und  das  nahe  Spitalcrthor  eingehen  und  baute 
zwischen    beiden    Stellen     das    neue    Steinthor.     Die    alten    Thiirnx^    kamen 


nun  in  dem  Wall  zu  li.gen,  d.  h.  sie  wurden  mit  Krde  umworlen.  nur  das 
obere  Stück  ragte  noch  heraus,  wie  es  unser  Bild  zeigt.  18.31  wurde  der 
obere  Theil  unseres  Thurmes  abgebrochen  bei  der  Kntfestigung  d.r  Stadt,  und  er 
verschwand  1832  in  der  künstlich  angelegten „Altmannshidie".  Als  diese  1864  den 
Bauten  lur  Verbindungsbahn  weichen  musste,  fand  man  die  untern  Reste  dieses 
Thurmes  wieder.     Dieser  Thurra  hat  von  Hl'iO  als  I'iilv.rthurm  gedient. 
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Das   Millernthor  im    Jahre    1800   von    aussen. 


Nach  eiuer  l.ltliograpliie  vun  F.  Subr. 


Die  \orvollk..mi»nung  d-s  Gesrl.ütrwesens  hatte  im  Anfange  dos  17.  Jahr- 
hundert, eine  N-ubcfestigunK'  der  Stadt  nöthig  erscheinen  lass.-n.  Im  Jahre  1«15 
begann  man  mit  der  Neubefestigung.  Auch  das  (iebiet  der  jetzigen  Neustadt 
wurde  nun  .n  d.e  Lmwallung  hineingezogen.  His  dahin  bildete  die  Linie  Schaar- 
thor-M.llernthor  (Kllernthor)  an.  Graskelh-r.  Danm.thor  an.  Mühlendan.m  fJun^-fen.- 
8t.eg,  d.e  I{efestigungsgr.„ze  der  Stadt  gegen  We.ten.  Der  die  Neustadt  un.- 
.chl.esscnde  Iheil  der  Wailbefe.tigung  ward  1625  fertiggestellt.    Es  wurden  ff.r 


die  Neustadt  zwei  Thore  gebaut,  das  neue  Dammthcr  und  das  Altonaer  Thor 
oder  neues  Miilernlhor  genannt.  Heide  Thore  wurden  zunächst  nur  provisorisch 
hergerichtet,  lüöü  wurde  durch  Hans  Hamelau  der  Grund  zu  einem  soliden 
Hau  des  neuen  Millernthors  gelegt  und  dieses  16C3  vollendet.  Das  Thor  war.l 
aus  starken  Quadersteinen  mit  grossen  Kosten  hergestellt.  Dasselbe  war  ein 
besonders  stattlicher  Bau  mit  gewölbten.  Thorweg  und  einen,  tl.urmartigen  Oberbau 
von  säulenartigen  Trägem  und  rfcilcrn  flanirt. 


CS 
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Nach  einer  LHImgrapliie  von  F.  Siihr. 


Die    Maria- Magdalenen-Kirche    im    Jahre   1800. 


Graf  Adolph  IV.  von  Holstein -Schauenburg  stiftete  aus  Anlass  eines  in 
der  Schlacht  bei  Hornhöred  am  Tage  Maria -Magdalena,  2">.  Juli  1227,  gethanen 
Gelübdes  das  Kloster  mit  der  Kirche  zu  St.  Maria -Magdalenen  in  Hamburg, 
in  welches  er  selbst  als  Franziskanermönch  eintrat.  In  der  Kirche  des  Klosters 
sang  Adolph  IV,  nachdem  er  die  Priesterweihe  erlangt  hatte,  eine  erste 
öffentliche  Messe  am  Tage  Gregorii.  den  12.  März  1247.  Nach  der  Refonnation 
wurde  das  Hsabecn- Hospital  (der  Kleine  heilige  Geist)  in  das  Kloster  verlogt. 


Die  Kirche  zu  St.  Maria -Magdalenen  ward  nibst  den  Kirchen  zu  St.  Johannes, 
zum  heiligen  Geist  und  zu  St.  Hieb  zu  einer  lutherischen  Nebenkirche  bestiti.int. 
Als  solche  diente  sie  bis  isOd.  in  welchem  Jahre  sie  wegen  Haufälligkeit 
geschlossen  wurde.  ll^OS  wurde  sie  abgebrochen.  In  dem  Kecess  von  lö2l» 
wurde  <ler  Kirche  und  dem  Kloster  das  l!eeht  einer  Freistatt  beigelegt.  IMiT 
ging  das  Klosterareal  in  den  Hesitz  des  Staates  über  und  ward  dann  auf 
demselben  die  neue  Börse  erbaut. 
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Das    Hornwerk. 


Nacb  einem  Aiiuatiutablatt  von  Skerl. 


Nacli  K<'rti]k'stt'Iluii$r  <l»'r  Ncub.-fotifriing  il<r  Stadt  im  Anfange  dos  17.  .lahr- 
hundt-rts  wurdo  zur  V.rstärkunj;  d.r  VtTtheidigungs-ro.sition  an  der  ^V(•^tS(•itc 
der  Stadt,  von  wnln-r  zunär)i>t  iinnii-r  dio  (Jefahr  eines  ft-indlirhen  AngrilV.-s 
dnditf.  vor  dorn  Mill<-rnthur  rin  bcfV>tigtos  l!<»ndel  und  an  der  Klbe.  nahe  dem 
NValle.  vor  dem  Eichhidz,  ein  f«'stes  Aussenwerk,  das  Hornwerk  oder  die  Horn- 
^ehanze.  angelegt  (l»;i>')j.     Späterhin  wurde  vor  dieser  Schanze,  näher  an  Alt<ina. 


noch  eine  andere  von  geringerem  l'njfange  hergestellt,  die  ^äusbcre  Hornsrhanze" 
genannt,  im  Unterschied  von  jener  als  der  ^.inneren  Homschanze".  Das 
Hornwerk  in  seiner  ursprünglichen  Anlage  wurde  nachher  für  zu  weitläufig 
angelegt  befunden,  man  trug  doshalb  dasselbe  ab  und  legte  ein  ^^  crk  von 
geringerer  Ausdehnung  an  Stelle  desselben  an.  Links  zwischen  den  Erdhaufen 
ist  eine  Hatterie  aufgestellt. 


C8 
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Nach  einer  I.ithugraphle  von  •'.  Morgenstern. 

Aussicht   vom    Walle    über  die   Vorstadt   Hamburgerberg   nach    Altona.     [Anfang   des   19.  Jahrhunderts.] 


Das  Feld  des  Hamburger  Berges,  das  fJebiet  des  jetzigen  St.  Tauli,  war 
bis  zur  Niederlegung  der  Befestigungswerke  der  Stadt  nur  spärlich  nüt  Häusern 
bebaut.  Die  Kirche  St,  l'auli  daselbst  wurde  erst  1<)82  gegründet  und  war 
eigentlich  nur  eine  Kapelle,  eine  Filiale  von  St.  Michaelis.  Erst  1832  wurde 
St.  Pauli  eine  selbstständige  (Jemeinde.  Nur  die  nächste  Umgebung  der  Kirche, 
sowie  einzelne  Punkte  des  vom  Wasser  entfernteren  Theiles  des  weiten  Feldes 
waren  bewohnt.  An  der  Elbe  zwischen  dem  l'ayon  des  Homwerks  und  Altonas 
befand  sich  freies  Feld,  nur  hin  und  wieder  von  einigen  Theerbuden  und  Thrau- 
brennereien  in  seiner  Einf.irmigkoit  unterbrochen.     Die  Stadt  beschränkte  sich 


im  Wesentlichen  anf  das  eigentliche  Festungsterrain  iuncrhalb  der  Urawallung. 
Es  lag  dies  in  der  Natur  iler  Veriiältni>so  begründet,  indem  es  nicht  nur  im 
Falle  einer  Belagerung  unsicher  war  vor  der  Stadt  zu  wohnen,  sondern  auch 
unstatthaft  insofern,  als  die  Besatzung  von  den  Wällen  ein  .freies  (Jesicht"  auf 
das  Belagerungsfeld  nicht  entbehren  konnte.  Wie  vor  dem  Steinthor,  so 
befanden  sich  auch  vor  do!n  .Mill-rntlinr  nur  vereinzelt  stehende  (Jebäude. 
Erst  nach  Xiederlegung  «ler  Festungswerke  hat  si(h  die  Stadt,  wie  nach 
Norden  und  <  >sten.  so  auch  nach  Westen  über  das  Feld  des  „Hamburger 
Berges"  hin  erweitert. 


"«crcN  .lass  dl..  Hamhurg.r  eine  Seelcuchte  an  .l.r  Klbo  hatten. 


Cuxhaven,    Anfang   des    neunzehnten    Jahrhunderts. 


Nach  einer  ßadirung  von  J.  M.  David. 


1  urltig   ginuK    bchall   man    s.ch   lange   in   ('.„hav.n,  his  180--  nn.l  1K03  ,l«rt 
l,nk,  ,1,0  .All,.  I,,..b„-  „„d  ,|al„ntor  ,iic.Mast,.„  der  kleinen  Schillc  i„,  llaL-n! 
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Copio  nach  einem  alten  <.olRerafildo.  phofogr.  aufgonomm.n  von  <;.  Koppmann  .V  Co..  Hamburg. 


Die    Lombardbrücke   um    das   Jahr  1810. 


Line  der  schönsten  Ansichten  der  AUtcrgegend  b-.t  die  Lcmbardbriicke 
mit  der  Mnhlo.  wie  sie  hier  im  Bilde  dargestellt  wird.  Ihe  L..nibardbrück,. 
war  wie  das  ]{ild  zeigt,  noch  zu  Anfang  dieses  Jahrliunderts  ein  .schlichtes 
Jlolzbauwerk  .über  den  AVall  in  der  Alster-,  wie  alte  Chroniken  beri.l.ten 
An  diesem  Walle  worden  in  den  Jahren  1<;4()  und  KUl  die  ersten  Walkmühlen 
m  Hamburg  erbaut.  An  Stelle  der  ersten  Walkmühle  wurde  später  der  Lombard 


errichtet,  Wcdeh.T  K;.",!  gecrfindet  wurde,  daher  die  Hozeirhnung  der  Brücke 
als  .L..mbardbrücke«.  -  Im  Hintergründe  des  Bildes  sieht  man  die  Thürme 
der  Stadt  in  der  Gestalt  vor  dem  grossen  Brande  von  1842.  Der  Dom  ist 
bereits  abgebrochen,  her  .lacobithnriM  ist  schon  resp.  noch  mit  einem  Noth- 
dache  zug.-deckt.  Las  HiM  zeigt  deiimach  eine  Ansicht  der  Stadt  aus  der 
Zrit  von   |.^I(t     |,S24. 


y^ 


Blick    vom    Voglerswall   vor  1842. 


Nacb  einer  Lithograpliie  von  A.  Vollmer. 


D.T  Voulorswall  ist  d»T  hintere  Theil  .los  .N.u.-n  Walles-,  wlclu-r 
wieder  hinter  dem  sog.  „alt.n  Walle"  oder  Dr.ckwalle  lag.  ^Vocflerswall- 
liiess  er  von  dem  Kathsherrn  Vogler.  Wir  sehen  vom  rnioh't  sichtbaren) 
Aoglorswall  aus  links  zuerst  die  Kunst  ^d.  h.  Wass.rkunht  .  dann  die  Wasscr- 


•MMl.I.n,  welche  auf  dem  Damm  zwischen  der  Hinnenalster  und  der  kleinen 
Alster  lagen,  d.  li.  an  der  Strasse  „bei  der  Alstor"  oder  auch  .bei  der  Kunst- 
genannt. Dahinter  sehen  wir  den  Petrithurm  durch  den  Regenbogen  in  die  Lüfte 
ragen.   Gerade  vor  uns,  hioter  den  Schiff.n  liegt  das  Küter-  oder  Schlachthaus 


.' 
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Nach  einem  Kupferstich  von  Möttrnpp. 


Die   Dänen   vor    Hamburg   am    29.  März   1813. 


Als  l.s()0  Kussland,  Schweden,  Dänemark  und  zul.tzt  auch  Preussen  die 
«og.  ^nordische  Neutralitäts- Convention"  abgeschlossen  hatten  und  England 
sich  dagegen  erklärte,  suchte  Dänemark  den  englischen  Handel  im  Sund  und 
auf  der  Hlbe  durch  Entfernung  der  Tonnen  zu  stören.  Scheinbar,  um  das 
holsteinische  Eibufer  zu  schiitzen,  sammelte  sich  bei  Itzehoe  ein  dänisches 
<"orps,  rückte  dann  aber  plötzlich  unter  dem  Prinzen  Karl  von  H.ssen  nach 
I'iuiieberg    vor    und    verlangte    die    Besetzung    Hamburgs,    um    an    England 


1{. -pressalien  zu  üben.  Palmsonntag,  den  20.  Miirz,  Morgens  S  Ihr,  erschienen 
die  Dänen  vor  dem  Millernthor.  Zwei  Hathsherron  unterhandeln  mit  dem 
dänischen  Oberbefehlshaber,  der  ihnen  die  Uhr  vorhält.  Die  Besetzung  verlief 
ziemlich  glimpflieh.  Der  l'eberfall  Kopenhagens  durch  Nelson  und  der 
gewaltsame  T.id  Paul  1.  von  l{us>land  schufen  bald  eine  neue  politische 
Konstelldtiiin,  so  dass  die  Dänen  Hamburg  am  *.';!.  Mai  180]   verliessen. 


7S 
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Die   neue   Eibbrücke   im    Jahre   1813. 

Französische   Cavallerie 


Nach  eiuem  A.juatiutablatt  \oa  C.  Suhr. 


Nach  einer  l.ithog  a;  tm;  voq  I'  Sulir. 


Davotist  .rhiolt  nach  .l,r  Wieclor.-iimahnif  Hamburir's  fast  unuiustliri5nkto 
<^walt  in  der  Stadt.  Napoleon  prtheilt.-  ihm  untonn  1.  Juli  Vollmacht  zum 
i:rlas>  vinrT  Amuesti.«.  wobei  or  .s  ihm  üb.-rli.-^s.  davon  auszu^cMi.•ss.'n.  w.n 
.r  woll.'.  Hamburg  .sollt.«  nun  nru  b.'fostiijt.  und  in  dir  .^tadt  oin  l'roviantiiiajrazin 
tür  10000  Mann  und  1000  Pferde  antr.  lopt  word.-n  und  sollte  hierzu  Hainburi: 
eine  Contributiun  von  10  Millionen  Kranes  zahlen;  ferner  sollte  eine  iJrfuken- 


fonnnunication  zwischen  Hamburj:  und  Harburg  hergestellt  werden.  l»ie  Brücke 
bei  Hamburg  über  .iie  Elbe,  sowie  die  bei  Harburg,  wurden  in  zwei  Monaten 
aus  gestohlenem  Holz  fertiggestellt,  und  waren  dieselben  haai)tsächlich  für  den 
Transport  von  Pferden  und  r,eschützen  von  grossem  Nutzen.  1820  wurde  die 
Hrücke  bei  Harburg  wieder  abgebrochen. 


Französische    Gendarmes    und    Kürassiere    ziehen    über   die    Eibbrücke    1813. 


Na<h  Herstellung  der  Klbbrücke  auf  Napoleons  Hefehl  rückt-n  KXK)  Kuit.  r, 
französische  Cavallerie  und  französische  Gensdarmerie  von  Harburg  über  «Iie  Prücke 
in  Hamburg  zum  Prookthor  ein  und  machten  auch  hier  ihrem  Huf  als  gefurchtete 


Fourageurc  und  Meister  ihro  Metirrs  all.'  Klirc.  Am  M.ide  der  Prückc  sieht  ma'i 
die  Spitze  des  einen  Blockhauses  bei  der  l'.  li.rfalirtsst.H.-.  Vorn  >».')ien  zw.i 
Donanier«. 
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Nach  einer  Lithographie  Tun  F.  Suhr. 

Die   Schanzarbeiten    am    Walle    neben    dem    Brookthor   mit   Aussicht  auf  die    Elbbrücke. 


I>avoii>t  zwaiis:  l-^lo  uM'i  1"<U  -ii.'  Stadt,  iiarli  Hozirk<-n  täiilicli  ein.' 
hotimiiitr  Ai.zahl  vim  Männorn.  kiättii;on  Kration  und  Knaben  zur  Sclianzarboit 
zu  stt'llon.  \\  vT  keinen  KrÄUtzniann  stellen  konnte,  nnisste  selbst  srhanz<n.  so 
<ier  II. rr.  wehlier  auf  unserem  JliMe  lii.-  Karre  sehiebt.  Keehts  sieht  man 
<Mne  fertige  J^ehanzf  bein»  BriH»kthitr.      Im    Miitrlerunde    werden    noch    iSäiime 


auf  dem  (irasbronk  beseitijrt.  Im  Hinterprundo  >i.ht  man  die  neiie  Elbbrücke. 
\vel<|)e  nur  durch  die  bei<len  leberfahrten  über  die  Haujitarme  der  Elbe 
unterbrochen  war.  \n  jeder  leberfahrt  waren  zwei  Fähron,  welche  durch 
Blo(khäu>er  geschützt  waren. 


il 
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Nach  eiuer  Lithographie  von  F.  Suhr. 


Die   Franzosen    am    Jungfernstieg    im    Jahre   1813. 


Dies  Uild  ist  in  seinen  vielen  Einzelheiten  selbst  auf  V.  Suhr's  Litho- 
graphie nur  schwer  zu  erkennen  ohne  seine  gedruckte  Erklärung.  Wir  bffinden 
uns  auf  dem  alt<-n  Jungfernstieg,  das  Schilderhans  rechts  stand  b»i  dem  Aus- 
jrang  der  „grossen  Bleichen".  Wir  haben  den  Hl  ick  über  die  Hinnenalster, 
hinter  der  einige  Thnrme  aufragen.     IMe  VorstÄdte  sind  abgebrannt.     Ein  Mann 


zii-ht  rerhts  seine  im  Wochenb>tt  btündliehe  Frau  auf  einem  Schlitten  zur  Stadt. 
l>ie  Kindt-r  lehnen  sich  an"s  liett.  Ein  mitlei  iiges  Mädehnn  brin;rt  der 
Wöchnerin  Speise.  Verlassene  Häuser  wt-rdt-n  demolirt:  lini^«-  Franzosen 
wälzen  ein  Weinfass.  Kf<juirirlis  Vieh  wird  in  di>-  Stadt  u'etri.ben.  Ein 
Tischler  trägt  einen  Tacken  Kröeken  in's  Lazaritb. 
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Nacli  einer  Lithographie  von  P.  Suhr. 


Stintfang    mit  dem    Blockhaus   und    den    Pallisaden. 
Unten   das   Wasserthor  nebst  Aussicht  auf  die   Elbe   im  Winter  1813-1814. 


Itie  Hastion  Albertus,  d- r  heutig.-  Stintfang,  halt.'  vorn.hmlirh  die 
Aufgah.',  .Nn  Hateneingang  lu  d.^cken  and  zu  beherrschen  und  war  eine  der 
.stärksten  Hasfj.m.n.  Di.-  Basti.jn  sehen  wir  gespickt  mit  Pallisaden.  (Jben 
hinter  dt-m    Hlockhaus  .-rseheint    eine    SchiMwache   neben   der  Kanone.     Unten 


sehen  wir  ein  unterirdisches  Srlilupfthor  (Paterne)  für  die  Soldaten.  Links 
erblick.'n  wir  Häuser  des  Kuhbergs  und  noch  eine  Schildwache.  Hinter  dem 
Schlupfthor  ragt  «ler  iMast  des  Wachtschitrs  hervor.  Dahinter  erblicken  wir  die 
eis-  und  schneebedeckte  Klbe  und  die  Klbinseln  zuletzt. 
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Nach  einer  Lithographie  %on  1*.  Suhr. 


Inneres    der   Petri -Kirche    im    Jahre   1813. 


DavouRt  machte  vt-rschieden.»  Kirrh.n  zu  Pf»-r.leställ.-ii.  Hu  Deceiiiber 
wur.le  di.-  .la.-..bi-Kirch.>  zun»  Pferdestall  herg.richtet,  ein  (il.-i.hes  p.-schah 
am  crstrn  Wt-ihnachtstage  ISl.}  der  Nicolai -Kirche  und  der  Catharin.n- Kirche, 
auch  die  Börse  wurde  zum  Pferdestall  gemacht,  und  endlich  traf  dass.-lbe  Loos 
auch    die  Petri -Kirche.  —  Der  Altar  war   damals  noch    mit   einem  Gitter  von 


starken  Hronzesttben  umgeben,  die  durch  vorgelegt.-  Hretter  <.'.  schützt  wurden.  Die 
Kanzel  ist  durch  ein.n  I..ineiiiiberzug  v.rhüllt.  Di«-  Hänke  waren  heraus- 
genommen und  die  Gräber  wurden  als  Mistgrub.n  benutzt.  Das  Pf.-nl,  welches 
ein  Soldat    hinter    sich    herzieht,    scheint    vor    d.-m    oftcnen  Grabe    zu   stutzen. 
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Gewaltsame  A.s.eib..,  de.  S.,.r  aus   Ha.bu.g  i.    W.Ue.  ,3,3  du.H   .3   r.n.osen 

was  norh   in   <l..r  St,.,»»  .„ r.i.--  .  ..     . 


Als  (lij>  Wtnigo.  was  norh  in  <l.r  Stadt  vorr^ithi.r  ,to,        r  .-    x-  . 
hinan,,  riamit  s,.in,-  I  ,.„f,.  ,1,.  V  ,1  "'  ""2' •  lastic.-  /.ilirer  aiia  <l.r  Stadt 

von  „,m,.n,.,.;;,:;::;:;,:l:r  ;;;:;  ::,;7-;;:;;'---"oi.^^  .„ 

Ti,.M   v„r  KSK,..   „n,|  llnn,-,.r  ,„„      I,i„  Ki,„..r      f  w         ,  """  «"■"'"'" 

H  ,,><n.iiit.    ,l,u  H  ai>,.nliaii.s  s„ilt„  z,,,,,    ||„s,,ital 


^'.-hain     1-    „aoIs.K,L      "\''"'t"""  """'"°  "''«"f»"»  "«■••  Kl'i'^-n'lorf 

•oianKlen      nr  7      iTnV      l'  ';.'"'  ''"'^ »'"-•""««•    Von  diesen  .s,;0  Monsch-n 

.Mill,.rn,l„.r.        '"'"  ™"'' '""»■'•  -  ^^  "  *•'"■"  h,.;  ,li,.  An.lr.il ,    , ,,.,„ 


fO 


rr-rr^^ 


I 

I 


Nach  eioeui  Kupferstich,  Stecher  uubi'kaiiut. 


Die    Kaffeeträger  von    Altena    nach    Hamburg. 
Franzosenzeit.      Engl.  Continentalsperre. 


Die  Ijoho  rrcisstoifioruTig  wahrend  der  Continentalsperre  zu  Anfang  dieses 
.Talirlimiderts  bewirkte  einen  lebhaften  Sehmupgellr.ndel  von  Altona  nach 
Hamburg,  trotz  der  Duanenkette  zwischen  heiden  Städten.  Die  Schmuggler 
hjcssen  in»  Volksmunde:  KafTeeträger,  Schuckler  und  Schuckelmeier.  Die 
Schuckler  verbargen  die  Sciunuggcdwaare  inden»  sie  sich  mittel.st  derselben 
künstliche  H(icker,  Brüste,  Waden  u.  s.  w.  ausstojiften.  Auch  in  den  iMjuiyiagen 
verbarg  man  die  Waare.  Ja,  es  wtirden  sogar  Leichenbegängnisse  arrangiert^ 
bei     eichen  man  anstatt  einer  Leiclic  einen  mit  Kaüee  gefüllten  Sarg  durch's 


Thor  führte.  Viele  Hamburger  Geschäfte  unterhielten  mit  grossen  Kosten 
eigene  „Kaffeeträger-,  w<.hl  meistens  im  Einvernehmen  mit  den  Duaneii. 
Einzelne  namhafte  Krämerg.'schäfte  s(dlen  llumlcrttausendc  von  Mark.n  an 
licstechungsgeld.-rn  den  Zollwächtern  zugewandt  haben.  Die  Waaren  wurd.-n 
von  den  Schmugglern  aus  Altcma  eing.'bracht,  da  Dänemark  bis  IbOT  mit 
England  in  Frieden  lebte,  so  dass  die  Waaren  dort  den  alten,  massigen  Preis 
behielten,  und  sjjäter  Altona  eine  Niederlage  für  den  Schleichhandel  mit 
englischen  Waaren  von  Helgoland  her  nach  den  Herzogthünu-rn  bildete. 
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Der  3.  Januar  1814,   als   die   Franzosen    den    Hamburgerberg    abbrannten 

Aussicht  vom   Walle   beim   Altonaer  Thor. 


Nach  ciucr  Lithographie  von  I'.  Suhr. 


nach „ir™::,. :;;■.,:::■  :;„.:::;;^::;:;:h1:: ::z::'::y:z:xz    """'•  rr '  -' ' —  - "-"•^"  -«'^  "^-^-- 

pep..„  ein.  H,.lag,.ru„p  ,1..,  S,:„l,.  ;,|1..  |,„,„..„  v„r  .1.,,  Wäll.,,   ,lio  .-ükt  IVli.or  m  .  Tu      i'"     ""o"  ""''  "'"  ''  '''"  *'•  »''"'l^- Kirche  und  die  Ver.ladt  auf 

..nee  .„,n  .Vu,.e„  ge.i.hen  k,.,,,,,,.,,.  abbrennen.     I,ie  lliluse,  I  J!;',,?;;,;,-;;;      ,      '''■"  ""'"'"«'■'  ""'»■«  '-••'"SebrannU 
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Brandstätte    des    Pest-Hofes    vorm    Millernthor   am    3.  Januar   1814. 


Narh  eimr  I.ltL<);;ra(iLic  vou  Jess  Munden 


Nebst  .Ion  iibriir.ii  Bauti-n  am  }laiMburi;er  IJ.rsr.-  vorm  Mill.rntbor  wiir-le 
am  3.  Januar  isu  au.h  .1er  presse  Krankeiili.jf  daselbst  auf  H.fehl  «l.s  Marsclialls 
l»av..„st  ni-.l.rg,.brannt.  Man  hatt-  w.)bl  erst  .laran  fr.-.lacht.  den  Krank.nli-.f 
zum  H..si.ital  zu  ma.htMi.  .|urh  wur-l.-  .lav-m  ab<,'.-s.'hen.  und  am  V.,rmitta;:e  d.-s 
li.  Januar  auch  dies.-s  (Jcbäu.l.-  .l.-n  Klamm. ii  prcisg-La-b.n.    Ii.r  Z.irhn.r  wählt..- 


zu  s.iner  narst.lluiiL-  .Ii-;  Stun.l.n  der  .\b.  n.ldäimii.iuti.:.  a!>  IVu.-ht.'  N.bol- 
dünst.-  «li.-  Atni..s|diär.-  trübtfn.  —  Her  „Krank.nliof-  war  d.T  friih.-r.'  J'.stb.^f.- 
IH.s.r.  ifiO»;  pestin.t  zur  Aulnalim.'  armer  I.cut.'.  di.-  \>m  der  Test  und  arider.ii 
rtriftig.-n  Souch.-n-  befall. n  w.-r.l.n.  wanl  dunli  Hatbs.l.rr.t  v<.m  2J.  Ii.-z.-mb.-r  IT!)? 
nomin. '11  in  -Krankeiili.d-  um;.'f\van.l.-lt. 


83 


t— 


i 


**  '"Wt\i,Ul"'^~. 


I'    ' 


f  \  '. 


h 


N  ich  eiaem  A>|uarell  vua  Jesi  liuudiea  läU. 


Die    Ruinen   St.  Pauli's   von    Altena   gesehen. 


Der  ^Hanibursi^rbiT^'*,  das  Otbiot  dos  jt'tzijron  St.  I'juili.  war  zur  Franzosi-n- 
z  it  schon  ziemlicii  aii?t.'baut,  dorii  war  das  dainalisrc  .^t.  Pauli  noch  weit  ilavou 
fiitfornt.  einiTi  in  >i<h  >rr!ifhh)ssi'iu-n  Stadtbezirk  zu  bilden.  Wie  aus  der  Zidchnunir 
«•rli.'llt.  war  das  Ttrrain  hi<r  nur  zu  tintin  rtlativ  t'-riiiiren  Thcil  bt'sinl.lt  und 
bcwidiMl.    l'aht.-r  galt  St.  rauli  aui.h  nur  uL  eine  Filialgiiiieinde  von  St.  Miihaclis. 


I>ii^  St.  Paulskirclie,  1GS2  orbaut  untl  durrh  Dccret  des  Raths  d.  d.  16.  August 
stlbi<,'en  Jahres  zu  einer  Filiale  von  der  St.  Michaeliskirche  erklärt,  wunio  erst 
1S,'}J  zu   einer   selbstständifrcn  Gemeindekirche,  indem   das  Filialverhältuiss  zur 


St.  Michaeliskirche  aufgehoben  ward. 
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N.tcli  eiiiMn  A"i  latiiitaltUtt  voui.'  .Suli.. 


Tscherkessen    und    Baschkiren    in    Hamburg  1813-1814. 


Am  1.').  November  1.S06  hatte  Napoleon  <len  Hansestädten  einen  Gent>ral- 
Gouverneur  bestellt  in  der  Person  des  Marschalls  Urune  um!  am  1!».  November 
desselben  .Jahres  ocrupirte  der  Marschall  Mortier  die  Stadt  Hanibur<r.  I»iese 
litt  schwer  unter  der  Occupation  und  ertru«.'  ilie  Frfmdherrschj.t(  nur  wider- 
willig. Daher  repte  es  sich  hier,  wie  in  NonMeutscldand  überall,  zur  Abwertung 
des  von  den  Franze)sen  auferlegten  Joches  uml  als  ilie  Kunde  vom  liückzuge 
Napoleons  ülnr  die  Heresina  nach  Deutschlaml  gedrungen  war,  sah  man  in 
LulTuun-^freudiger  Spannung  der  Ankunft  der  l.'usseu  in  Deutschland  entgegen. 


Am  4.  März  1M3  langten  tlje  Pu.vxn  in  P.erlin  an  nn.I  am  VI.  März  verli-ss-n 
die  Franzosen  Handuirg.  ]».r  russische  nberst,  nachlitri<:e  General  Tettenbon» 
niarschirte  auf  JlandturL'.  zur  Hefreiung  tier  Stailt.  Am  IT.  März  zug  er  in 
Hergetlorf  ein.  Nachmittags  langte  als  .^tallette  von  ilini  ein  K..s;i,k  in  Hamhuu 
an  uml  bahl  nachher  sprengten  etwa  zwjinzig  Kosacken  ilunirs  Steinthor. 
Tettenborn  traf  am  IS.  März  mit  I4(H)  Maiin  K-isacken.  Tclierkessen  und 
l^a.schkiren  und  zwei  P'eldgeschützcn  ein,  von  lautem  Jubel  bcgrüsst,  als  Ijcfrcicr 
der  Stadt. 
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Nach  liucin  Aiiuatlutablatt  von  C.  Sulir. 


Die   Kosaken   In    Hamburg,   den    18    März   1810. 


Am  18.  März  181.'»,  Nachniittags  3  l'lir,  zogen  die  Ko-sakiMi  uiitt-r  Ti-ttcnborii 
in  namhiir<,'  oin.  Ein  reitendes  Corps  d.-r  Hürpcrwchr  und  die  <^eworke  mit 
rahiicn  und  Emblemen  waren  zur  Kinlioliinp  Tettenbnrns  diesem  enfjjejjen- 
pezopen  und  geleiteten  ihn  zur  Stadt.  Am  Hammelbaum  einplinj,'en  ihn 
Deputirte  des  Senats,  d.-r  (leistliehkeit  und  der  Kaufmannschaft.  Laute 
Freudenrufo  erschallten,  als  der  Zup  sich  der  Stadt  näherte,  'lausende  von 
Zuschauern  standen  dicht  gedrängt  in  den  Strassen,  an  den  Fenstern  und  auf 
den  Dächern  der  Häuser  und  riefen  den  Einziehenden  ihr  Willkdiiimen  zu. 
Unter  dem  Geläute  der  Glocken  und   dem  Donner   der  Geschütze   erfolgte   der 


Einzug  in  die  Stadt.  Im  Thor  überreichten  Deputirte  dem  t'inzii'hfn<l.'n 
Tt'ttenborn  in  feierlicher  Wei.se  die  Schlüssel  .l.r  Stadt  und  jung.-  Mä.h  h.-n 
reichten  ihm  Hliimen  und  Kränze.  T.-tt.-iib<.in  war  von  dem  ln-rzlich.-n 
Empfang  so  b.-w.-gt.  dass  er  kaum  .-in  Wort  h.-raushring.-n  könnt.-.  Nirtrciids 
sei  er  in  seinem  I,t-hen  so  h.-rzliili  willkoiiim.-n  «.'eli.-issen.  wie  in  Hamburg, 
äusserte  er  nachher.  Aben.ls  stimmte  das  l'ublikum  im  Th.-ater  wieder  d.-n 
Choral  an:  .Nun  daiik.-t  alle  (Jottl"  und  als  Tettenb.irn  vom  Tli.-at.-r  iia.h 
seinem  (^uarti.-r  zurückkehren  wollte,  sjiannte  man  ihm  die  l'forde  aus  und 
zog  ihn  im  Triumpf  nach  seiner  Wohnung. 
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Der   Einzug   der   Russen    in    Hamburg   am    allen   Jungfernstieg   im    Jahre    1814. 


Narli  eiiie.ii  Uferen  Kupferstich. 


r>avo,,st  -I-r  t.,.r.r.>  nn.l  ..n.T.i.l,..  Fürst  v.,„  K.kn.iihl.  von  .l.n  Uih..,, 
un  n.n.„  A  nrt..n  in  M.n.hur.  ,.i„,e..hl..s>..n  „n.,  ,.a.t  b..h....rt.  .i.:  aH 
/unn.ti.un,  .1..  l  ..b.r.ab..  ab.  n.it  der  Krklärun,.  .l.-.ss  .ii.  St.lt  bis  anH 
.  .-„ss.r.st..  v..rtl...,.ii.t  «-..nl..  nn.l  .iass  .r  si.  1,  ..v-ntu-II  unt.-r  .Ion  Trünun.Tn 
..rs.b..n  b..rab,.„  ..,,,...  ,.,.  Mnrz  .SU  li.s  .-r  all.  W..inv..n.t,..  ,.„;:„:: 
l.rot  nn.l  Br..tkorn  ,n  clor  .sta-lt  ronÜMir..,,  „n-l  für  si.h  nn.l  s.ino  Mannscbaf, 

Cap.tu.at.ot.  von  I'aris  auch  h.or  Itatunj  brachte.    A.n  14.  April  erhielt  Lavou.t 


<I-  Anz......  rlass  Paris  capitulirt  habo.  Napoloon  ab::os..fzt  und  Ludwig  Will 

am  1  •> ' M  i'rt t;""  "'•.  """"  """'"'  '"'  *>'"'«-"^k.Mten  eingestellt,  und 
an      ..M...  trat  Davoust  das  Comn.an.lo  an  den  General  Gerard  ab,  der  sodann 

Mzten  Ah  hedun.en  des  havoust'schen  («.rps  aus  lla-nhur.'  ab.  «„rauf  MMbic^en 
laps,  ,„.t  a,s  1.  Ihr.  die  Küssen  unter  Hennin.sen  nebst  der  llan.bur:  r 
I^urgergarde  u,.ter  Mettlerkan.p  in  die  befreite  St^dt  cinzog-n.  ^ 


:t 


Nach  einer  Lifliographle  von  '  .  11. Cornel.sen. 


Erinnerung    an    1815. 
Hamburg's   freiwillige   Jäger  auf   dem   Marsch   nach    Frankreich. 


Als  Napoleon  von  Elba  zurückgekehrt  war.  oi)iei-t<n  <iie  Völker  v.m 
y.niem  zur  Hokäniiit'un^  d.-s  (iefiircht.ten  Gut  und  Hlut.  Auch  naniburi.\ 
welches  den  Druck  <ler  ZwiM{ili(^rr>chaft  des  grossen  Torsen  schwer  .mplund-n 
hatte,    stellte    sein    (.mtingent,    darunter    die    freiwilligen    Jäger,    zu    d.r  auf 


1  .3<;.')(M)0  Streit.r  g<><liiit7.ten  Krir'_'>inaclit  gcL'en  Napol.f.n.  hi.'  tr-iwilligen 
.lätrer  rekrutirten  sich  fast  ausschliesslich  aus  besser  situirten  Ges(dl>chafts- 
kreisen  und  bildeten  in.sofern  eine  Elitetruppe  unter  dem  Hamburger  <  onting«'.!!. 


hO 


a 


Rückkehr   der    Hamburger   1815. 


Nach  einer  Lithographie  ron  P.  Suhr. 


k   r    r  I.au.r     /war  .Iran^   .l.r  Kais-r  anfangs  vor,  s.l.lu.   am    Ifi.  Juni  ,li. 
unter  Ulu.lH.r   horbc-igodt    kamen    und  .]..n  we.|thi.,ori>.l,..„  Sieg  erstritt..,.. 


Narh  .lerS-hla.ht  bei  Waterloo  war  wenig  Kän.pfen  n.ehr.  Am  3.  Juli  canitu- 
l.rto  lans  „n.l  am  T.Juli  zogen  Hlfulu-r  und  Wellington  in  Paris  ein.  .Am 
^  Jnh  wurde  Ludwi,  XVIII.  wieder  installirt.  Nap.deo«  hatte  sehon  vorher, 
.u  .  ...  Juni.   d..m    n.r.m   entsagt.     Das  Han.burg.r  (ontin,vnt   hi.dt   b.d    der 

V      dil  AKK-n"  '"    "^''    ^''    '"^  ^^^^"-^^    ^'^^"»t^'   Harburger  Hrü.ke, 

MIO  die  Abbildung  zoigt. 


W 


Empfang   der   Hamburger   Jäger   bei   der   Rückkehr   In    Hamburg   1815. 


Nach  einer  l.ltlioi^raithie  vou  l*.  Siilir. 


Den  rückkehrenden  Krifir.^rn.  zumal  den  fr.-iwillisjen  Jäij.'rn,  wurd.-  b.d  d.r 
Heimkunft  .-in  freudiger  Empfang  zu  Theil.  Dejmtirte  der  Bürgerschaft  waren 
tur  Begrüssuiig  der  Heimkehrenden  abgeordnet,  die  Bürgerwache  piiradirtc  ihnen 


zur  Ehr»'  und  junge  M;id<li>ii  üb«  rrt  iilit.n  ihniii  Kränzt'.  Duch  k'^iinti-  die  Eiiizugs- 
ft'ier  vom  Jalire  181')  ni<Iit  dl.'  H-lhe  d<r  vorjährigen,  nach  der  Befreiung 
Hamburg'a  von  der  Franzosenherr»chaft,  erreichen. 
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2(n  bic    tc  u  tfcf)c    D?  a  ti  0  n. 

©fecföricf  Gintec  Nicolaiu;  U(ju.ii).irlo,   flciiaiiiit  Napoleon,  niid)  Pcic  l,t 
violeltc,  Priii/.  LViii!)j1I<'  k.  K.  l'oii  "Jciifflct  OMuibcii. 

iD«  gttiiinnt«  2)tlinquciit,  imrfittm  <r  in  icU«  llcrsirtifiimo  ou?  fcintin  WoÄnciiili  (Ocr  Oiiftl  Clb.i) 
tnnptun.qtii,  i|l  ooii  alle«  (SuropAifdjcn  l3cui\T.iiii?  für  i'onclfrci  (rfd^iri.  f?ii  nun  iin  -öiiblMfirocttun..» 
hffc«  g»fJl)tlictKU  OTcnfdxii  ml,  ffhr  »icl  (\clc>j(ii  i|l.  fo  irorötn  alle  Civil,  mib  •??}j(itairbch6iC'iii  (jicriim 
flut«  CrinätiitlU  erluc(>t,  tiefen  Cecttrief  iiidjt  nur  Mi  tii?  be|le  ;a  fetbreiteii ,  fonbern  ficb  Md)  feiner 
'JJerftfii  5U  bemud^ngen  ju  fudjeii.  'i^et  etile  'INt.iiibcnt  \m  b>i3  tiwniilenient  nid,)t  nur  t'*ritt(id),  fonbetn 
aurt)  bilMid;  hieber,  um  leBen  btitpcn  (eutrd.)en7?>uin  bie  OTiilel  (uetleid)tcrn,  bieten  iumen<2finaerlebenbi)j 
ober  tobt  ju  fiiiieien,  m  iv<ld)im  le^tern  '.^cUc  fem  Kopf  einb.ilüimirt<  unö  betutMreif.nben  -nSinnern/  bie  für 
öelb  reilbc  ibiere  febcn  Md'en,  iMft)iiveif<  über«uben  »vetfen  foU;  Mmit  er,  ein  OVnenfi.inb  bea  3lbfd)euef/ 
al5  (iiK  eivJjc  l!J.unuM3  für  b'e  'Jeii!fd;eii  uiib  iibfci'rettenbe*  Cfrenn<l  fiiv  oljnliihe  "JJetbretl^en  bleuen  mit. 

SIGNAL  E  M  E  S  T. 


SIciH  vcn  cf.uiir/  uiUiTfcpr 
uiiö  von  }hxUn  Siicd^ciilMr. 
X^ii  f&(]u^:  rurb/  uiO 
allc3Ü4«;  »?i?n  C^cri"d>:i4fiif/ 
SPIitkiö  iiiiD  tf,  hirnun  rem 
fiimpc^kiffttiPcUcii/  mi  iuf- 
gc6un»lcn.  Z'jäiCiini  ü\:?.ir, 
HiiTf*/  Wurvnrl.'.JMcntc^/  flct» 
ncö  rdjHMr^o-j  unb  tiiwiit.e 
VtUijf/  gcbc^nc  Dui'C/  hcl^nifch 
auf^nccifncn  jTiuiit/  tufcä 


Xiiiii/  rd>»wi-^(6  imb  lliiip. 
vurcf  •i^.i.Jr,  rir  CMffn^t?. 
f.ii['c  bl.l*^nlniK1)  .  twiiiu 
Ilt!.1>  iil  er  biMfiitiriS  iiii  in. 
tili»  un'iJri'ii  2Qd(\\  !iimb.'r/ 
ln^f^l  er  balb  ra^r,  tcbi  unb 
uniibcf ,  bM  U'iitcr  eine 
amnibliifli4)c  ^Mbi  yiqff 
in  tt*cf<tiiT  tr  4i^rc^!Ill(ft/ 
tuU  l'iiT  jn^c^cbiiic  öd- 
tuiij  jniiiiniiu. 


2><m  nun  Ca*  unau(ifi're*firf)e  Ö'lfuf  beilneien,  biefeii  Otuircurf  bcr  'r:er.t>l»e!i .  iiel'en  y,(.  '^j» 


ihiün«  ifjrct  ÜJeibet  unÖ  Äinber,  ^lübit  unö  «idjiceileru  wiiö  fem  "^amt  ^lanjeii  fut  unb  fi«. 

III  lfllf|'l1)laIl^. 


2  c  ^  t  c     £  a  i*  r  1 1  a  t  u  V. 

Sic  Strafe  b«Ö  S^cUiiqueiuen,  Nie  laus  IJon.ipartc,  l'rin/.  I.'einl.all«!  K. 

0  b  t  t  : 

5>ie  5<-'''^'"  ^f"  flf^'"  '^'"  »fr&ffitcff»  *2fci.tbt«cfc?. 

Sluen  refp.  ilefetn  bes  oon  Uns  oufAMebcnen.  (2 tccf brieKf  reirb  hcmiii  bi<  iTU:Jc:ciibnete  ^'3iifi-iii 
Öejfelben/  nämlid)  bic  Ji.iblHiftwtrbunji  unb  >2.irafe  bes  '^elumivnten  '3}k1>iu?  i^eiuHMtte  bel.iniu 
^tm^<^>t.  CDa  m,in  nad)  rei|iid>er  Uet>et!:äunq  fe.n:  {in-.mc  tobe.Hirt  für  ihn  iMflub  netunben  bat  - 
fo  iil  bei«  Unheil  bahm  au?.ufaUen:  T>a§  et,  ab.iefdmiiten  »oa  aUcii  peimf(b:n  ^eitinbur.>>en,  tan 
»:eben  auf  einet  ^nfel,  lebcd)  in  'Jhaiiflfeit.  iubrinu.-n  foUc-unb  war  mit  bet  ,\abrilaiior.  be» 
!)vuiirelrüben'3uctet»,  »eldjc  Dvübc  gan}  »oriiiäiirt»  fUH»  auf  bct  ,\iil*cl  .«jelena,  ab  tveld^e  fem  5?e- 
fiimuiungsott  n\,  gebeihl. 

ÄcrrfucilMiUij    ^cr    '^snUl    -öclcna: 


€?  [<i  ein  iiolittet,  fd^ref  auf' 
iki'Kiibcr   ,v-:'"iti  m«   Zlnit- 
meet,  pon  wel*em  man  jo 
■iJSeileii  rina:-uin  tie  v.'d^tfFc 
pbl'etriten  fami/  unö  »efire 
M\  b.-in  ?iula6  bähet  le!r  :u 
taihcii  ifi.  fem  ita.-.b.'.re:-  Cb 
ferratcrium  jum  nüplichcn  liiiD 
fliigeiKhmen  öebtauA  in:f.u 
nehiiun.  INe  ton^ox  r^.n 
fefceii  bewohnte  Cberf.ädvbu- 
f{9  Seli'en»  ift  4oi)\uil>e;i  Iren 
unö  iio9vu;ben  lana.    Cb 
oleid)  bet  '^cteii  eb:n  r.id't 
fconibat  ifl,  l'o  fmb  t-'*  -'"'^ 
miJ  unb  mebtete  n.i'fflfcf(»i» 
inu  'ihm  MV^>\üi  irette;;. 


?heclau#  rfirb  bahct  nitfct  et- 
nianadn,  btr  Cultipanen  tcn 
(2  ia(<>elbeet.T. ,     T^u;  tti-tta. 
Cpauneten  'VfelTet.  Ka^ii' 
ftaut  II-  ref<''l.  i>builie>\en-  'J'i 
f.»nberfr  u-itü'  ba»  Vesiete,  al? 
i'?cfum»iniitel  Cet  stauen,  lur 
'^etlil«^un'.b.f;aMreuben;\.u 
ii;;id)aareii  il>m  hcd>|1  noihia 
f  n.  0?J.".n  fuht.  ine  tiefe  h>h 
ib«    iii-te   bi«   oiifi-l  1» 
iiieTOiinitl    babi»,  baS  bet 
"J.itpu'.ift  imb:  «i.hr  f.m  lern 
laiin .    ivo    •?Jul.-.ieu5  Uc« 
.Öetilid'f.i:  ir.\T  ein  JJatun' 
ii.ti    nüi!i;:u-.;i''iir;.:n  «üb- 


'T^et  .OJuptiirecf   9e.  ^.ettbnefe*  »>.u  nun  etfint,  näm.i*  Iie   vabhafnretb....     ?a  .^ 
„„  -W  ebi^i  S  ^inb.rtls.;*.  t.e  aii.ar.al.*  b«;urte  ^d>au,;i.fiteUun*  abatunberi  ur^  ..  :S. 

cbeiinuibMC  OJatu.r.  fo  iuserli  OKI  ui  Un:a,ti.r.„a  ba  s.up;eu   ;;  '■'l'^"';;^  ^  ^,^^,„  ^^,,,,^, 
uuö  fetnet  thun  irirb.  fo  fcn.un   'JUe  unb  .\ebc.  bie  u--t  iht»»  t:a-r,...n  roc  e.    ,aecv 
cufUnterUünun^  baben,  .v^ü  l«ne:!Mi  t..^  uub  befninim  .araut  tc v.n. 

in  ^clltflt>Uln^. 


Nach  alten  Kiipferstichea 


Hamburger   Carricaturen   und    Pasquillen. 
Franzosenzeit 


Eine  Carricatur,  im  Wort  mehr  als  an  Hild,  bittet  die  vorstehonele 
Zeichnung  bezüglich  Napoleons,  ein  Zeugniss  <ler  in  weiten  Kreisen  herrsehen- 
den Erbitterung  gegen  den  Gewaltherrscher.  -  Die  Verbannung  des  früher 
in    seiner  Machtfülle    gefürchteteu    Mannes    nach    St.  Helena    hat    die  Welt 


wieder  versöhnt  mit  dem  Gehassten-,  das  Urtheil  über  ihn  hat  sich 
gemildert  und  di.-  Vergleiehungen,  webhe  St.  Helena  h.Tvorri.f.  sind  riilini- 
lichiT  für  ihn.  als  vordem  die  Schmeicheleien  der  kriechenden  Höllinjjo 
und  feiler  Schriftsteller. 
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Das   alte   Theatergebäude    iin    Opernhof. 


Kurz  vor  dem  Abbruche  1873  gezeiclinet  \üa  W.  Natbanseu 


Im  >-'.naiint-  Op,.rnliof  h,^  am  östlirlion  Endo  dos  fJänsoniarktes.  In 
diosriM  Huf.,  lajr  das  v.n  d.-m  Mr.-ntiaton,  narlilnnV.-ii  S.'nat..r.  Crliaid  S.liott 
IUI  ^.•r.•in  mit  den.  Lir.-ntiat.-n  I.ütp.ns  und  d.in  Or-anist  M.-ink.-  im  Jahre 
igt;  .-rbaiite  Opernhaus,  .las  älti->t..  Hambur!.',r  Tlirat.-r.  Das  alt,'  banlälli" 
p.word.n.-  Opmihans  wi.rd.-  im  Anfanjj..  d.s  Jal.n-s  176:,  abpobrorlu-n.  An 
d.T  St.Ilo  d.->s.lb..n  Ii..>s  .I.T  Tli..at.T|,rinri,,al  Conrad  Krnst  A.konnann  ein 
ncM.-s  Nbausj.i.ll.aus  ai.llfibr.n.  Ks  war  .«in  s'hmiirklo.srr  Mau.  Auf  .dn.T 
V,  Fuss  b.di.n.  zur  Hiilft..  üb.-r  d.-n  liod.-n  li.TaussUhmd.-n  (Jnmdmau.T  orlmb 
sich  das  Ständrrw.rk  :':»'/,  Fuss  borh  un.l  darüber  d.-r  an  l>()  Fuss  bohc  Pacb- 
Mnbl.     Pas  Hauptg.bäudu  «ar  59  Fuss  breit  und  110  Fuss  lanj,-.     Hieran  lehnte 


sich  ein  Anbau  von  48  Fuss  Breite  und  21  Fuss  Länge  (nach  der  Breiten-  und 
Länpenausdelinimg  des  Hauptgebäudes  bezeichnet).  So  bot  das  Ganze  Kaum 
für  eine  stattlich.-  Bühne  von  37  Fuss  Breite  und  75  Fuss  Tiefe  nebst  einem 
ovalen  Zuschauerraum  mit  aufsteigendem  Parterre,  zwei  Logenrängen  und  einer 
Gallerie.  Am  31.  Juli  17(;.j  wurde  das  neue  Schauspielhaus  eröffnet.  Dasselbe 
ist  dann  bis  zum  1.  Mai  1827  benutzt  worden.  Als  die  iMuscn  von  da  nach 
der  Daimiithorstrasse  übersiedelten,  ward  das  verlassene  Haus  zu  kleinen 
W.dinung.n  eingerichtet.  So  hat  es  dann  noch  50  Jalire  gestanden,  bis  es 
beim  Dunhbruch  der  Colonnaden  gänzlich  verschwunden  ist. 


M 


., 


Nach  einer  Lithojrapbie  von  P.  Suhr. 

Ansicht   von    Hamburg   von    der  Vorstadt   St.  Georg   über   die    Alster  gesehen.    1830. 


Das  Bild  zeigt  einen  Theil  der  Aussenalster  mit  der  Lombardsbrücke  und 
dahinter  einen  Theil  von  dem  neuen  Jungfcnistieg  und  der  (Jegend  vor  dem 
Dammthor.     Von   den  Thürmen  der  Stadt  ist  nur   der  MicLaelisthurm   sichtbar 


die  anderen  Tliürme    sind   in   der  Zeichnung   für  das  Auge  verdeckt    durch  di». 
Bäume  und  Häuser  im  Vordergrunde  des  Bildes. 


U 


Nach  einer  Litliogr.tpliie  von  A.  Vulliner. 


CUcU  von   de.  Scheelengangsb.ücke   a.f  da.   Fleth    zwischen   de.    alten   und   de.    neuen   Wall    vor   1842. 


..n       all    nbr«..M...r    „n  Hmt.rc.nmrio    d-r  Mi.hadisthunn   sichtbar  ist 
.  ..      a„s..rr,..,u.n   an.  FJ-th  z.i...,.    .,i..s,.lb..  I5.„art.  .i.   sie  no.h  h.  1  i  i 
In  alt..  ..n  .Strassen  und  .;ass..n  an  ,].•„  Kl-then   si.h  find-t  in  d.-n  s.h      l-n 
l-b..n  un.l  vK.l.t..<.k.gen  Giebelbau..r„  „.it  Mauern  au.  Stüu.ler- und  IW^ 


«...1  so.  ub-rhänpondon.  ob.r.n  Etagen.  Die  Schoelen^anpsbrürke,  wie  auch 
.lor  hduTlrnfranf:,  «ur.l.-  in,  prosson  Brande  in.  Jahre  1842  zerstört.  Nach 
W  .od..ra.,fban  des  dunh  den  H.and  verni.l.teten  Sta.lttheils  wurde  die  Scheelen- 
b.urk.-  n„t  dem  Srheelenpanp  in  Adolphsbrücke  umgelautet,  in  Acdou.modation 
an  die  Uezcichnung  „Adoljdisplatz^. 
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Nach  einer  I.ithograpüie  von  1'.  Suhr. 


Die    Bürger- Artillerie -Wache    und    d 

auf  dem  Walle   in   der 

unter  allen  Bastionen  der  Ha.nburg.T  Wälle  zeichnete  sich   die  Bastion      [ 
Vincent  durch  eine  besonders  schöne  Lage   und  durch   sein   aiiMdinliches  Wach- 
gebäude aus.      Am   Endo    des  (Jlockengiesserwalles,  uni.iittelbar  an   der  Alster      j 
bele<ien.  gewährte  dieselbe  eine  prachtvolle  Aussicht  a.if  das  Bassin  di-r  Binnen-      I 
alster,  den  Junglernstieg,  einen  Theil   der  Vorsta<lt  8t.  (ie.ug  und  «iie  Aussen- 
alster  mit  den  Gärten  und  Villen  an  ihren  rfern.     Das  Bild  zeigt  die  Bastion 
von  der  Innenseite  des  Walles  gesehen,  links  die  Mühle  mit  dem  Mühle.d.ause, 
rechts  von   der  Bastion    das  Denkmal   des  Professors  Busch,  einen  Cubus  von 
geschliffenem  Sandstein  mit   stumpfer   Pyramide  und    auf  einer  Unterlage   von 
Felssteiuen  ruhend.     Die  Westseite  des  Würfels  zeigte  in  Bronce  das  Brustbild 


as    Denkmal   des    Professors   Busch 
Bastion  Vincent  1826. 

vr)n  Busch,  die  Gegenseit.'  tin  Hasn-Ii.'f,  eine  ojtferndc  Hainmonia  im  Gil.ite 
ti-auei-.ider  (Jenien  des  Hanflels  und  d.>r  Gewerbe  darstelb-nd.  .41s  Inschrift 
zeigt  das  .Monument  an  der  Frontseite  die  Worte:  ^Dem  Freunde  des  Vater- 
landes .Johann  (i.'i.rg  Busch",  an  ilcr  Bückseite:  „Von  seinen  dankbaren  Mit- 
Itiu-irern",  an  .br  dritten  Seite:  „Geburtsjahr  .MIX'CXXVIII-,  an  der  vierten 
Seite:  .Todesjahr  MD« '('("!.•'  Das  Monument  wurde  am  ".»7.  .luli  1S(L'  aufgestellt. 
Im  Vordergrunde  vor  dem  Waihhause  und  d«'m  !>enkinal  zieht  sich  ein  breiter 
Fahrweg  von  der  Mühle  her  nach  der  Gebend  des  Htdzdan.n.es  hin;  im  Hinter- 
griHide  zeigt  sich  die  Aussenalster  mit  dem  jenseitigen  Ufer,  von  der  Gegend 
hiuter  dem  Holzdamm  aus  gesehen. 
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Rathhaus    und    Bank  in    Hamburg   1830. 


Nach  einer  Lithographie  \oii  I'.  Suhr. 


Das   nltfi  Ratlilians   an   Hör  Trnsthrnrkp  war  ein  weitläufij,'   und   eigonartifj 
anpeloptfs  Gcbäiuli-.    Man  kann  .s  nach  Altor  un.l  Ht-stininiung  in  drei  verschiedene      j 
Bauten    theilen:    das    alte  iJathhaus,    das    neue  liathhaus  und   das  Niodorg.rirht. 
Anfangs  bestand  es  aus  zwei  G.-bäuden,  einem  grösseren,  dem  sog.  grossen  Hath-      1 
hause  und  einem  kleineren,  dem  sog.  Niedergericht.     Das  grosse  Rathhaus  wurde 
später  diurh   zwei  Anbauten   noch   vergrössert.     Der  eine  derselben  ward   an  der 
Stras«>e  aufgeführt  und  hiess  dann  das  neue  Rathhaus:  das  andere  ward  hinten  an      ! 
d.T  Was.s.Tseite    angefügt    und    hiess    die  Schreibi-rrj.     In   dem  Kf-ller  <I.-s  neuen 
Rathhauses  wurde    der  Hauco-Fond    aufbewahrt,    daher  ward    das   neue  Kdthhaus      j 


auch  die  Bank  genannt.  Ein  \12'>  in  der  grossen  Bäckerstrasse  angekauftes  Hau.s 
ward  durch  IJebcrbauung  des  Fletirs  mit  <lem  Rathhausc  v.Tbund.Mi  und  diente 
dann  als  Archiv.  Das  eig.-ntliche  alt.'  Rathhaus  war  ursjirünelich  ein  stattlicher 
Bau.  Das  sog.  neue  Rathhaus  mit  rinfm  khin.n  Thurm  auf  d.-m  [»aciii-  gczi.rt. 
war  ziemlich  dem  n.sclnnafk  des  urxprünglirh.-n  Rathhauscs  angfjiasst.  J>i('  b(;id.-u 
neuesten  Theile.  das  Niedergericht  und  das  Archiv  aber  passtm  wcnicrer  dazu. 
Doch  machte  das  alte  Rathhaus  ein.-ri  imposanten  Kindruck  bi-i  allem  Mangel 
architcctuuischer  Einheit  und  erschien  ehrwürdig  schon  durch  sein  Alter. 
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Rathhaus    und    Bank    in    Hamburg   1830. 


Xacli  filier  Lithographie  v.jii  I'.  fjulir. 


nas   nlto  Ratl.hau.   an   d-r  Trosthrnrto  war   ein  weitläufi<,^   un.l   eig.^nartiu 

Ztl'f  th    I  r   '^^r  '''""  "^  '"'"^  -^'^^'^  '""'  J^^^^tinunung  in  drei  verschieilcne      ! 

Bauten  thcilon:  das  alte  Kathhaus,  das  neue  Kathhaus  und  das  Xioderg.richt 
Anfangs  bestand  es  aus  zwei  (;,.bäu.len,  ein.in  jrrösseren,  dem  sog.  grossen  Hath- 
hause  und  einem  kleineren,  dem  sog.  Niedergericht.  Das  grosse  Ratbhaiis  wurde  i 
^päter  durch  zwe.  Anbauten  noch  vergrössert.  Der  eine  derselben  ward  an  der 
Strasse  aufgeführt  und  hiess  dann  das  neue  Kathhaus:  das  andere  war.l  hint...  an 
der  ^^ass..r.se,♦e  angefügt  und  hiess  die  Schreibend.  In  dem  K.-il.-r  des  neuen 
Lathhau.es  wunle    d.T  liaiKo-Fomi    aufbewahrt,    daher  ^ard  da.   neue  liathl.aus      | 


auch  die  Bank  ^'.nannt.  Kin  ITi?.^  in  der  grossen  B.'irker.strass,.  angekanft.-s  Haus 
ward  durch  L,.-b.-rbauung  .l.-s  Fl..tl.\  mit  .l.-m  liatbhaiis.-  verbunden  und  dii-nt». 
dann  als  .Archiv.  Das  eigentliche  alt-  Kathhaus  war  ur>,.rinieli.h  .-in  stattlir-her 
Bau.  Das  sog.  neue  Kathhaus  mit  einr-m  kl.-in.n  Thiirm  auf  d.in  Da.li.-  gf-zi.-rt 
war  zi...mlich  dem  G.schmack  .les  ursi,riin{fli.-h.n  Hatl.hauses  angq.asst.  Di.-  beid.-ii 
n.-uesten  Theile.  das  N-i...l,.rt:ericht  und  .las  Anhiv  ab.-r  j-asst-i,  w.-ni-.-r  .lazu. 
I>och  macht.'  das  altf  Hathhaus  ein-n  imposanten  Kindru.k  b.-i  alL-m  Man-.J 
architcctouischer  Linhcit  und  erschien  ehrwürdig  schon  durch  sein  Alter. 
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Die    Börse   in    Hamburg,   das    Commercium, 


n.^r,  Latl.bans.  ....uüh.r  la.  an  .l.-r  TrMstbrf:c-k...  halb  üb.r  ,1..,,.  Wass.r 
d..>  alt..  l:,.r,..  ..„,  .i..b;i»,l..  aus  Fa.hw.rk.  112  Tuss  lan,-  u„.l  'M  Fuss  br.it* 
nur    ZUM.   Jh..i|    üb...!a.|.t    ur.-l  i„   M-in.-,,.    c.;l.cU,-u  Th.-ile  mit  .In-i    I  l-in..." 

n'  f  ,  ■'  ^"^"";'*":"'  •  ■^"'  ^  "-^'""'-r  1S4I  wur.l.  .li..  alt..  li.r...  zu,,. 
l-t7tcM  .Ma  ..  als  s..I.h.^  b..„utzt.  Li..  Kauf.nann.s.baft  üb..rsi...I,.lte  an  .li,..s.-,„ 
la^..  v..n  .  ..r  alt-n  „a,-|,  .I.t  „..u..n  It-rs..  a„.  A.l..l,,bsplatz.  N-b.-,.  .I.t  H,irs,. 
^ar,.!  .1..  A\a...  an.  Kaual  b.-i  .b-r  Tr...tbrü,.k...  FM..  Wa...  «ar  bi.  IT.iT  ein 
i«ci.tfck..w  i,au.     1„,    .vnaunt.n  Ja),,...  «ar,!.   n-uh  ein  dritter  St-.ck   hinzu- 


Nich  einer  Lithographie  vou  F.  Sulir. 

die   alte   Wage    und   der  alte   Krahn   1840. 

jr.-tü.n  un,l  .li..  r..,..„.orz-HibIioth..k  ,lo.t  unt..r,..bracht.  naH.cl.m  .li.  Co„.,„.r7- 
I>e,n'tat..>n  scl.0,,  s.it  17;];j  ihre  Versa.,.n.Iun,vn  in  d..,..  zw-it..  Sto.-k  dieses 
Oebaudo.  ab,vhalt..n  l.att...     SoitcK-n.  hi.ss  d.r  ob..,v  Tb-il  .i.r  alten  Wa,.  da. 

r«...n.,n      Na..h  Kr.dr.un.,    d.-r    n.uon   H.rs..    .urd.    a.H,    dio   (o,n rl 

KI.  dah,n  v..rb^.t.     Di.  Wa,e  ruhte  auf  .:  I)..pp...iiuh„,  auf  d.-.,.  Dache 

d..s  (.ebaud.vs  stand    .h.«  Just.t.a  als   S,hutz<röttin  ,nit  Srhwert   un-l  Wac..     _ 

...b.     IM.    alte  Rorse,  (  o,n,nercium,  Wage    und  Kiahn    sind    in.  Brande  1843 
vom  leuer  zerstört  worden. 


r.i 


^ 


Nach  ciiur  in  der  Kunsfhallc  lipliiidliclien  Sepia- Zcicliuuiig  von  Jess  Hun.Jsni. 


Innere    Ansicht   der   alten    Hamburger   Börse,   erbaut   im    Jahre    1558. 

Ansicht  Anfang   des   19.  Jahrhunderts. 


Da.s  Innere  der  alten  Börse,  die  Börscnhallc  oder  der  Börsensaal  penannt, 
war  ein  Raun,  von  massiger  Höhe  und  von  etwa  1 1  0(XJ  Quadratfuss  (jrundlläche. 
Die  Decke  desselben,  soweit  eine  l'eberdeckung  vorhanden  war,  w.irde  von 
12  Doppelpfeilern  getragen.  Die  Pfeiler  dienten  zugleich  als  Anschlagssäulen. 
Auf  der  bedeckten  Börse  befanden  sich  zwei  Buden  mit  Glasfenstern,  wo  man 


Tinte  und  Feder  benutzen  konnte.  Abends  diente  die  Börse  auch  als 
( onversationslokal  und  als  Froinenade:  sie  wurde  dann  durch  sechs  helle- 
fJlaslamjxn  erleuchtet.  Der  Fussbod.-n  der  Börse  war  mit  breiten  Steinplatten 
gepflastert  und  wurde  in.  Winter  mit  Brettern  beUyt. 
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Nach  einer  ZeichnuaK  \oq  M.  Zarharias. 

Denkmal   am    Hammer   Deich    mit   Fluthhöhe. 

T»-T  lii.T  filfr.liilfloto  Flntlimossor  od.r  Fluthz.-j.'.-r    rin   ■,|(..,-  (i..,\  .„i-        ^      t  i    ik   i-     .      .^    •     . 
.t.in  ..,u.  Hillwär.l.T.   n.ö-l.t..  ...|,|  .lurd.   ...,„..  An.M.b'-n  *n,    r      >  i  lokalb..,|.nirt..r  Kn.,.Muss..  un-l  ü.srhMss.  auf  ,lio  historisrho  Entwi.k.Iuns 

.einer  AulUollu.g  ein  ßesd.i.btli.b.r  /..u,." ...  l^-.!.»;;!,  ,;;;!;;:,;"■  .Z      ,      !r"';   nnLln!!i!!'h''""   """'''""   ""  '"   '""°''*^"'   '"    ''^"""   ''^"'^''^" 

«^ 


Nach  einiT  Zeichnung  ^"0  K  xU. 


Brücke   zwischen  Winterhude    und    Eppendorf. 


Das  nil'l  zoigt  don  alton  ^Eppon.lorfor  Stic?",  «Icn  Wintorbiulcr  Kirclion- 
stop."  Die  beiden  Hamburger  Alsteniörfer  Winterhude  und  Eppendorf  stellton 
durch  diesen  Steg  eine  Brücke  primitivster  Art,  einen  Verbindun«?sweg  über 
sumpfige  Niederungen  her.  Es  ist  das  der  alte  ^höcht  elende  und  hals- 
brocborische  Steg"  zur  Verbindung  der  beiden  Ufer  der  Alster  bei  ^Viuterhude, 


von  welchem  ältere  Clironisten  aus  «lern  Anfange  dieses  Jahrhunderts  erzählen. 
Winterhude  war  nebst  dem  (Jrindel,  Harvestehude,  Ohlsdorf,  Gross-  und  Klein- 
Borstel,  I.nngenh.trn,  Fuhlsbiittel,  Eimsbüttel  und  Alsterdorf  nach  Ki.pendorf 
eingepfarrt.     Daher  die  Bezeichnung  des  Steges  als  „Kircheusteg."* 
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Such  eiiieui  Koptprstich  gezeichnet  vn  Radi. 


Inneres    der   Börsenhalle    in   Hamburg. 


DtT  n;iii]itzwork  dos  Hausos,  als  V.'rsaininltin?sort  der  Kauflciito,  wiirdo 
durch  die  eifj.'ntliclio  Halle  im  unti-n-n  h'aunn'  »rrficlit.  In  doiii  ni'uaii^t'bauti'n 
Tlu'ilf  dor  Halle  lag.;n  Tajjeszeitiinpcn.  Handelslisten,  Depeschen  etc.  uns. 
Auch  war    hier    eine  Kaffee -Schenke    eingerichtet.     Ein  Schweizer   führte  die 


Aufsicht  über  den  Kinlass  und  Thürdienor  st.inden  bereit  zu  Boton^iingen. 
In  der  eigentlichen  Halle  wurden  die  Geschäfte  behandelt  nnd  soweit  tliiinlich 
abgemacht  vor  oder  naeh  der  Börsenzeit.  Die  ZiMehnung  voranschanlicht  die 
Art  desVerkehrs  in  der  Halle  und  giebt  ein  Bild  von  der  inneren  Einrichtun-'  derselben. 


lOS 


•9mf=? 


"TM  ■  I 


iriHMiaM 


Nach  (Ineni  Stablsticb  gezeichnet  von  J.  Sauder. 


Der  Pferde  markt. 


I'*>  I?il.l  ffi.bt  oino  Ansicht  .ios  rfrr.i.iimrktos  aus  «lor  Zt-it  na,-h 
dor  K.-iiHV innig  .i,s  Jak..bith.inn,>>,  »i.»  .ii,-  AbbiMun::  -bs  lotrt.ron  leist. 
l'ie   Wacbj.ara.ie   hior  gohört   also  schon    der   Zoii   na^h   ,l.r    >..-..uaiiutcn 


Iloorpanisation  dos  Bürirormilitärs  an.    Für  eowöhnlich  fand   nbrieons  anoh 
damals  wie  vorher  die  Parade  des  Bürgcnuilitärs  auf  dem  Grossneumarkt  statt. 


1(>6 


\ 


Nücb  eiucT  Litlit;;ra(ihie  mjd  1*.  Sulir. 


Röcllnasmarkt. 


l^iesos  war  vormals  c'ino  Strasse»  an  d-r  W.Nt:rr<'nzt'  d-r  Ma'il. 
r>aniaL<  »oll  düs.-Ib.st  «-in  Markt  in  Vi<Hjali'-n  :.'.lialt.ii  wor'b-n  >.'in  und 
«laber  soll  dif  li<z<-i(-bnun(f  dt-r  .Stra»«-  al>  Markt  >taniinin.  Hi>  in  dif 
n«fuere  Zeit  wurd«*  die  Stra.>sf  ihn-r  ganzen  Lim«.'«-  narh.  von  d<-r  Kib.* 
ri'sp.  dem  lüimcnhaf.  n  an  bi>  nah«-  an  d.-n  l!ur>tab  bin.  von  •■in<ni 
Kb'th  von  an.N'bnlicb.r  Hreit.«  dur'bzo::.-n.  Iiajiselbe  stand  dunh  »dn 
Siel  mit  dt-r  .\l.»tir  am  Mönkidanim  in  Vt-rbindun;.'  und  war  wobi 
ursprünglich  ein  natürlicdn-r  .\!.>terarni.  I>a>  Fb-th  tbfilt.-  dt-n  K'>'linj:s- 
nmrkt  in  eine  rötliche  und  eine  westliche  Seite.  I)a  die  we»tli<be 
Seite    noch   von   der  Ijrenzmauer  der  Stadt    eingeengt   wurde,    ala   die 


'i-tli'be  -clion  in  dir  Mitt'-  d"S  1  1.  .labrbiind>-rt->  antiehaui  war.  ho  war'l 
bi.s  zu  iiti-frtr  Z'it  tiocb  di'^--  der  alte  und  ji-n«-  der  reU'-  Uodin;.'i- 
niarkt  i.'<diei-,Ä.ri.  l»<r  lJödiiit'>niarAt  hatte  die  ni«dsten  l'iraiibiiiii<r  unter 
allen  .Strassen  di-r  Stadt.  An  d'-r  < '>f>.it'- allein  ]n'j<-u  zu  Atd'an:;  diese.» 
.labrbunderts  no<  b  44  un  I  an  der  NV.-stseite  '.'yj  ]{rMu.-rb''n.  Zw.d 
iJrüeken  führt. 11  üb.r  «las  Kb-lh:  'in-,  von  d.-r  <»riitz  od.r  «Jorftwiete 
naeb  der  Kaak>lwitt'-  u«id  eins  von  di-r  ."st.'intwi.-t.-  zur  Kamiii'riiiann.s- 
twiete.  Am  Fleth  standen  so  vi.d»- Wind.ri.  wi>'  Häu>'r  da  waren,  und 
beide  Seiten  des  liödintrsitiarktt-s  war'-ri  iriit  sebat(ii»«-n  l>auni>-n  besetzt, 
wie  von  Alledem  die  Zeichnung  eine  d.ullirbu  .Vuscbauung  giebt. 
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l'i.M-   Ka|„.llo  l„-ra,,.|   si,.h  an   .\,-r  I.ili,.„,tra,<K,.  a„f  ,!„„   vutzo    .l,.r 
J.;.z,m„,„    „,„,„„.K>,,,„„f,„.i.,      r.i,.Ka,,..no  bildet..  .i„„i„r;,„ 

HO  w.rdo  ,lK.,,.lb,.  f..rtigg,.„.||,.    .Va,.h  .|,ni,.f,„„,a,i„„  Ml.-b  „,"  .^bä    i 
m,bo„„.z..  h,..  .lassclb.  1.0»,  „,,.,i,.r  r,.„„vir.  .„r.l...     Ks    .„r,!    .|a„„    !„ 


Die   St.  Gertruden -Kapelle   in    Hamburg  1830. 


Nach  einer  Lilhograptile  »on  P.Suhr. 


Kapolle  wöcl...ntlicl.  ein.  Prcli^t    .^.l.alt.n.       In.    Jal.ro    1842  wnr-le   si.  im 
.rossen    Hran,!..    zum     Tln-il    durch    .las     F.-u.t    zerstört,    worauf    sio    dann 

Kirrhe  am  Kuhmnlilonteidi  ebons.,  genannt. 


UH 


i 


\ 


Nach  eiuLT  l.ithograi'liL-  von  l'.  Suhl . 


Die    Strasse    hinter   St.  Peter    und    die    St.  Petrikirche    nebst   den    Domcurien    1837. 


Dil'  Strasse  Lint«>r  St.  Pctor  war  nichts  andorcs  als  die  heutige  Ber«:- 
strassc,  die  vom  Hergc  bei  St.  Peter  nach  dem.Iunirfernstieg  hinabführte.  Nur  ist 
<lit'  Strasse  in  F(»lge  des  Urandos  von  1S4'2  in  ihrerK'iehtung  etwas  verämli'rt  worden. 
Die  l'etrikirrlie  an  und  für  sich  ist  im  VVesentlidi.n  niclit  verändert  wurden  seit 
1S37,  dagegen  büsste  sie  in  dem  IJrande  IS  12  ihren  Thurni  ein.  Letzterer 
war  ganz  ,'iach  und  hithreeht  gemauert  und  hatte  vier  si)it7.ige  (Jiebelzinnen, 
welche  f.u  die  reine  I'vramido  anschlössen  und  <'in  gefälliges,  einfaches  Ansehen 
gaben.  Die  Mauer  des  Thumies  hing  gegen  Süden  un<l  Westen  mehr  als 
3  Fuss  übor  und   »ar   an   diesen   Seiten   mit  grossen    Kosten    reparirt    worden. 


Teber  die  Zeit  der  Krhauum:  der  Kirche  herrscht  noch  Ingewissheit.  Her 
Thurm  aber  ward  1342  angefangen  und  l."»lt;  wurde  die  Spitze  fertig.  Der 
Thurm  hatte  eine  Höhe  von  4IG  Fuss.  Der  jetzige  IVtrithunn  ist  d-m  Mu.ster 
des  alten,  welcher  am  T.Mai  1S12  niederbrannte,  nachgebildet.  Domcurien 
waren  l'räbendi'n.  Tlründe  der  l»omherren.  aus  welchen  sie  ihren  Interlialt 
fanden.  L.hen  in  li.genden  (Jründen.  llau.>  und  Hof.  mit  den  Kinkiinften  daraus 
oder  aus  (ierechtsamen,  die  mit  dem  besitz  derselben  verbundea  waren,  wie 
die  ,DeciniaI  militum*.  die  Zehnten  der  wehrhaften  Minesterialen. 


10'.) 


:ine    Schiffswerft   auf  dem    Grasbrook    im    Anfa 


baue 


Auf  «I.jii  r,rasbro')k   existirt 


ng   des   19.  Jahrhunderts. 


Nach  einer  I.itliosraphie  von  ?.  Suhr 


reit-n.     i;>  wur<l«-n    ab.r 


•n    zu  Aiifaiii,'    dieses  Jalirliun-lerts  S  Seh 


M'crft 


en    dort   hatten   k 


nur    kleinere  Falirz 


ilTs 


eine    besondere  Btd 


enge    daselbst  f:.baut   und   d 


le 


cutung..    Eine  dieser  Werften  stcdlt 


die  Zeichnunpr   ,iar.     Von  Interesse    ist   hier  die  W 
gedockt  und  gestützt  wird. 


eise,    in  weklur  das  Schiff 
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Niirti 


Werft   in    Flottbeck    a.  d.  Elb< 


eiiKT  iiitfii   KiKiiriiuR  \..u  i'.Sclmlz.  h 


I'in  Seitcn.stück  z;i  d 


fin  vuri-en  Jiild.-.  i:i  Hinsicht  ■.wif  du-  Art  und  W.is,'  dt-r  I? 

einer  Hoot.sbau.fei  an  d- r  Ulli 


•■li;.:idlunp  und   IJearbritiuii:.  li.fert  dir>e  /,  j.  | 


uiung 
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Der   Adolphsplatz    mit   dem    Denkmal    Adolphs  IV.   in    Hamburg. 

Errichtet   den   13.  August  1821. 


Nach  einer  I-ithogra|>bie  vonl'.Suhr. 


r);.s  IJ.ld  zcMgt  .!.■„  riatz  d.s  alte«  Maria -Matr.iaK.n.nkloM.r.s  un,l  d.r 
K.r.h,..  Las  Klostor  mit  s-inen  Nebc-nK-bäu.!..,.  steht  norh,  .lie  Kirclu-  aber 
ist  v..rsch«und..n.  und  «o  mo  stan.l  und  d.,,,  Kloster  sich  anschloss.  da  or- 
hebt  s.eh  ,.•t^t  eine  «eihe  von  Häusern.  In  der  Mitte  des  freien  Platzes  des 
Klo,terkmhholes  ,.t  ein  Denkmal  orriebt.!.  K,  ist  das  ein  Denkn.al  des  (Jrafen 
AdoI,d.>  I\.  von  .St•hauenbur^^     I.ie  alte  Klosterkirrbe  war  we,..,,  l5aufälli<^koit 


irnJalMv  IS0<  abgebrochen  worden.     Im  Jahre  1821  boschloss  man,  dem  Grafen 
Adolph   IV.    auf    dem     Maria-Magdalenen-Kirchhof    ein    Denkmal    zu     setzen. 
Das  Denkmal  ward  am  13.  August  IS21  errichtet  und  am  28.  September  enthüllt 
in  1-olge  dessen  ward  dann   durch  Kathsdccret  v.mi  15.  Oetober  der  Name  des 
„Mana-Magdaleneu -Kirchhofs"  in  „Adolphsplatz'*  umgewandelt. 
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N»cb  einer  I.ithograpbie  von  \V.  Heuer. 


St.    Georg. 
Ecke   Kirchenallee   und    Steinthorweg    mit   Münch's   Trichter. 


Die  ehemalige  Vorstadt  St.  Georg  repräsentirt  sich  im  Hilde  noch  als 
eine  Ortschaft  mehr  landstädtischen  Gepräges.  Die  Zeichnung  datirt  aus  der 
ersten  Hälfte  dieses  Jahrhunderts.  Links  neben  und  über  Häumen  an  der  Kirchen- 
allee ragt  der  Thurm  der  Kirche  zu  St.  Georg  hervor.  Letztere  ist  1743  ge- 
gründet neben  der  damaligen  Kirche  St.  Jürgen  oder  St.  Georg,  der  alten 
Siechen -Kirche  (Seken-Kerke),    welche   dann   nach   Vollendung   der  neuen,   der 


heil.  Dr.ifaltigkeit  g.'widmeten  Kirche,  im  .Lihre  174'^  abg.'brochen  worden. 
Nach  der  alten  Siechen -Kirche  des  Hospitals  zu  St.  Jüri:.ii  (St.  (Jeorg),  welche 
urkundlich  schon  um  1220  genannt  wird,  führte  die  V-rstadt  St.  Georg  den 
Namen.  An  der  Ecke  der  Kirchenallee  und  des  Steinthorwes/s  zeigt  sich  in 
der  Mitte  des  Hildes  der  zu  seiner  Zeit  als  Wirthschaftslokal  reuommirto 
Trichter,  „Münch's  Trichter.- 


US 


/' 
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Münch's  Trichter.     St.  Georg. 


Nach  einer  Lithograi.lilc  von  Valentin  Ruths. 


I'.r  vofbiregto  Trirht.-r  v.„i  Mün.  1,  war  ein  vi.-lb.surlit.-s  Wirth>haus  für 
die  ptjte  Gost«llschaft.    Ks  .xi^tirtv  <lainal>  i.nrh  .in  an.|,-r.>r  Tri.l.t.T  iti  St   tioor- 
Hinpl.T.n  rhara.  t,.r>.  al>  jJiftbudo-  br^-irluLt.  (r.'smfib.r  .!..,„  Hiihnori...>l,.n  md 
dem  Be*o.ibin.Krhof.  Zuiu  Intorschica.-  ^vn  ditscin  vornehmlich  «urde  der  orsterc 


dem  Winho  Münch  pohöripe.  .^lünrh's  Trichter«  ponannt.  .Trichter"  hiossen 
diese  Wirthschaften  nach  der  trichterförmipen  Costalt  ihrer  Hächor.  Beide  ent- 
standen kurz  naeli  der  französischen  lielaperunp.  Münch's  Trichter  verschwand 
im  Jahre  Ibbi),  indem  er  einem  grossen  Privathause  lUmu  machte. 


NMch  eiütr  l.ithoijraj.tji«  vou  1'.  .SuLr. 


Die    Stadtbibliothek,   das   Gymnasium,   das   Johanneum    in    Hamburg. 


lU 


Das  Rild  giebt  eine  Ansicht  von  einem  Theile  der  Häumliehkeit.-n  des 
.Tohannisklosters,  in  welchen  nach  der  I{.f'.rmation  die  Johannisschule  uikI  in 
der  Folge  auch  das  Grmnasium  und  die  Stadtbibliothek  eineeriehtet  und  in>tallirt 
waren.  Als  die  Reformation  in  Hamburg  einpefiilirt  worden  war,  wurde  l.'i28 
durch  Bugenhapen  im  Johanniskloster  die  .«Stadtschule  zu  St.  Johannes,  die  sog. 
Johannisschule,  eingerichtet  und  1.^29  am  I»reifaltipkeitstapp  dies.-lbe  eröflTn.t. 
im  früheren  Refectorium  des  Klosters.  Mit  der  Johannisschule  wurde  lt;i.i  ,.iri 
academisches  Gvmnasiu::i  verbunden  und  zur  Benutzung  für  dasselbe  ein  Gebäude 


neben  d.r  Johannisschule,  dem  .T<diannoum.  bestimmt.  Für  .Schulzweeke  dienten 
di.-  unteren  Räume  der  weitläufi^.n  Klosterpebäude.  In  d-n  ob^-r'-n  Säl.-n  des 
Gymnasiums  wurde  später.  !<;.>(.  di--  .Stadtbibliothek  einp.richt.-t.  Als  diese 
sich  vermehrte  in  ihrem  Bestände,  wurden  für  dieselbe  einige  I.-Aalität.n  im 
ehemalit:en  Rektoratshause  daneben  hinzupenommen.  |)i.-  drei  Institute,  .Schule, 
Gymnasium  und  .Stadtbibliothek,  behielten  ihr  Domicii  im  ehemaligen  Johannis-' 
kloster  bis  1M4').  in  wehhem  Jahre  sie  in  das  neuerbante  Schul-  und  Bibliotheks- 
L'ebäude  auf  dem  ehemaligen  Domplatz,  das  jetzige  Johanneum,  übersiedelten. 
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Deichthor   1842. 


Nach  einer  Lithographie  von  P.  Suhr 


In  d.-m  in  dor  Zoirhnun?  dargestellten  Thor  ist  mir  nocL  ein  Rest  der 
fniheren  Thorbofestitrune  zu  erblicken.  Di..  Havelins,  Auss.nwerke  und  Sperren 
for  den  Thoren  sind  b.-seitisrt,  der  Zupans:  zur  Stadt  ist  seit  d.-r  v.dligen 
r»urchful.rung  dor  Entfe*tigung  im  Jahre  1832  von  allen  Seiten  her  offen.    Ind.-ss 


zeuj^'t  der  Ueberrest  des  Walles  rechts  vom  Thor  noch  von  der  Höhe  und  Stärke 
der  Festunpsumwallunjj  nach  dieser  Seite  hin.  Hinter  der  Wallhöhe  ragen  hier 
die  Gebäude  des  Hauhofs  hervor,  üeber  dem  Thor  zeigt  sich  noch  die  Spitz«» 
d.  s  alten  Petrithunnes. 
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Nach  einer  I  ithographie  von  1*.  .''ulir. 


Das   Zucht-    und   Spinnhaus   in    Hamburg. 


Dieses  ^Haus"  bestand  aus  zwei  Geb5uden,  von  welchen  das  Haupt- 
Gebäude  im  unteren  Stocke  die  Kirche,  die  Wohnungen  des  Speisemeisters 
und  des  Pförtners,  zwei  Spinnsäle,  einen  für  die  Weiber,  den  andern  für  die 
Männer,  43  Kojen  und  ein  Waschhaus,  im  zweiten  Stockwerke  die  f'.iiiporkirche 
und  den  Kirchensaal,  zwei  Spinnsäle,  je  einen  für  die  Männer  und  für  die 
Weiber,  die  Schlafkammern  der  Weiber  mit  24  Betten,  zwei  Werkmeister- 
wohnungen    und   ein  Bekleidungs-    und  Wäsche -Lager   enthielt.    Neben   dem 


Hauptgebäude  befand  sich  ein  Anbau  von  zwei  Stockwerken,  von  welchen  der 
untere  einen  Hrunnen  enthielt  und  im  Uebrigen  zur  Bäckerei  diente,  der  obere 
aber  wesentlich  nur  aus  drei  Spinnsälen  bestand.  In  einem  Gebäude  dancb.-n 
befand  sich  der  Ofen  für  die  Bäckerei.  Jedes  der  beiden  das  Spinnliaiis 
biMenden  Gebäude  utiischloss  einen  gepfl».sterten  Hof  mit  einem  Gerichtspfalil. 
Das  Haus,  ofliciell  nur  .Sj)iiinhaus"  geheissen.  im  Unterschied  von  dem  „Zuiht- 
und  Werkhaub",  lag  am  früheren  Holzdauun,  nahe  dem  Alsterthor. 
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Die   erste  Warteschule   auf  der   Eibhöhe   beim    Stintfang. 


Nach  einer  Lithographie  von  n.  Edluger. 


Das  Bild  zeigt  uns  eine  der  ersten  planniässis,'  und  mit  Unterstützung 
von  Seiten  des  öfifentlitlien  Interesses  organisirten  Warteschulen  in  Hamburg. 
Durch  einen  Verein  von  Interessenten  mit  den  nöthigen  Hülfsmitteln  wurden  im 
.lahre  182f)  sieben  derartige  Schulen  eingerichtet,  unter  diesen  war  auch  die 
Warteschule  auf  der  Elbhrdie  beim  Stintfang,  welche  die  obige  Zeichnung 
bildlich  lixirt  hat.  Die  An.stalt  befindet  sich  jetzt,  nach  dem  Abbruch  der 
Mühle,  an  dem  Mühlenberge   bei  der  vormaligen  Bastion  Casparus.     Im  vor- 


letzten Jahre  besudili-n  cina  tauMiid  Kinder  diese  Schulen:  seit  der  <!ründuui.' 
dieser  letzteren  sind  .S.'JtXlO  Kinder  im  Alter  von  zwei  bis  sechs  Jahren  auf- 
genommen worden.  Für  Jedes  Kind  sitid  wöchentlich  .'i(>  l'fg.,  für  zwei  oder 
mehrere  Kinder  80  Pfg.,  von  den  Angehörigen  zu  zahlen.  Dafür  erhalten  die 
Kinder  von  der  Schule  fJetränk  und  Mittagessen,  während  sie  Frühstück  und 
Vesperbrot  mitbringen  müssen. 
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Nach  einer  Lithographie  von  P.  Fuhr. 


Maria -Magdafenen- Kl  oster. 
Von  der   Seite    der   Staven -Pforte   gesehen. 


Von  dem  Maria-Magdalonen -Kirchhofe  fahrte  nach  der  Ostseite  ein 
abgekleideter  Gang  zur  Stavon -Pforte,  welche  ihren  Ausgang  hatte  nach  der 
Strasse  ^Bci  der  Staven -Pforte",  die  sich  als  Querstrasse  rechts  zum  Grossen 
Johannisstrassen-Fleth,   links   zum    Altenwall -Fleth   hinzog    und   durch  einen 


engen  Steg  über  das  Floth  einerseits  mit  der  Johannisstrasse,  andererseits  mit 
dem  Altenwall  eine  Connnuuication  besass.  Von  der  Seito  des  Altenwalls  her 
ist  das  Bild  aufgefasst^ 
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Nach  einer  Lithographie  von  P.  Suhr. 


Die   St.  Johannes  -  Kirche. 


Die  Kirche,  von  Adolpli  IV.  1-227  nebst  dem  Kloster  gestiftet,  und  1'23') 
im  Hau  vollendet,  war  den  beiden  .lobannes,  dem  Täufer  und  dem  Evanpelisten, 
geweiht.  Naeh  der  Reformation  zählte  sie  zu  den  lutherisehm  Nebenkinhen 
der  Stadt.  Die  Kirche  ist  oft  reparirt  worden.  Der  alte  Tliurm  ward  ITol 
abgenommen  und  durch  einen  grösseren  ersetzt.  Rechts  sehen  wir,  hart  an 
der  Kirche,  einen  Thcil  des  Klosters  und  links,  .'henfalls  hart  angrenzend. 
Theile  der  Schulgebäude,   des  .Tohanneums.    Aus  der  Kirche  führte  eine  Thiir 


in's  .lohannis-Kloster  und  eine  in's  .iDhanneum.  Im  St.  .Tdhannis-Kloster  hatten 
.seit  der  l{efr>rmation  die  einheimischen  Xutzniesserinnen  der  Stillungen  des 
früheren  HarvestcliMd.r  Nonnen  -  Klosters  ihren  Aufenthalt,  amh  wohnten 
Personen  der  Verwaltung:  uml  dt-r  Dienerschaft  in  d.ii  Räuimni  des  Klosters, 
wie  tles  Johaniieiims.  Daher  der  ichliafte  Verkehr  von  Händlern  mit  Viktualien, 
wie  die  Zeichnung  ihn  darstellt,  auf  dem  Klosterhofe. 
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II 


Die   neue   Droge. 


Nach  einem  Kupferstich  von  C.  Wulf. 


D:js  unter  dorn  Namen  .neue  Droge«  seiner  Zeit  weitbekannte  Restaurant 

Krus       rn   Anfan.    d.es.s   JHhrh»n.l..rts   erbaute.     Die   Farade    dieser  Drögc 
finde    s.ch  h.er  „n  Bilde  v-ransehaulieht.    Dieselbe  war  im  ä.y,.tischen  Sty 
gehalten   und    vor   d-rs-db-n    ein  Sonnenzelt   angebracht.     D^   Plafond    des 

fiiTrte  2    \  '"  J'-J ^-^f  ;->'-  S««I-  ^'^tragen.    Von  der  Mi.te  des  Saales 
führte  eme  doppelte  >\  endeltreppe  in  das  obere  Stockwerk,  wo  sich  ein  mit 


den  beliebtesten  ZeitsrI.riften  versehenes  Lesozimmor  befan<l.  Vor  dem  Lese- 
znnn.er  war  ein  IJaleon  befindlich,  von  welchem  aus  man  eine  schöne  Aussicht 
ober  die  Lmgebung  bis  zur  Elbe  hin  geniesson  konnte.  Die  neue  Drö^o  la<^ 
r.M.hts  (von  der  Stadt  aus  gerechnet)  an  der  Langenreihe,  woselbst  auch  .h.; 
„Joachimsthai-  sich  befand.  1813  wurde  die  neue  Droge  von  den  Franzosen 
niedergebrannt. 
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Nach  einer  Litiiugraphie, 


Das   Sandthor. 


Das  Sandthor  bestand  aus  einem  kleinen  steinernen  Gewölbe  mit  einer 
Zugbrücke  davor  und  war  mehr  nur  eine  Pforte,  als  ein  eigentliches  Thor.  FiS 
fährte  dasselbe,  gleichwie  das  Brookthor  (das  jüngerer  Zeit),  nur  zum  Gras- 
brook.     Der   schmale  (iraben   hier  ist,   wie    das  Bild    zeigt,    am  Thor  durch 
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Pallisaden   zur   Deckung  als   Schutzwehr   verstärkt,    und  das   Thorhaus   ist  ein 

leichtes  Bauwerk,  ein  gewöhnlicher  Fachwerksbau.     Das  Thor  wurde  1820  zum 

1      Abbruch   verkauft.    Seinen  Namen  hatte   dasselbe  nach  der  Strasse   „Auf  dem 

I      Sande",  vor  welcher  e*  lag. 
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Wintervergnügen    auf  der   Elbe   1838. 


Nacli  einer  Lithographie  von  1'.  Snhr. 


f^.It.n  nur  friert  die  Elbe  so  zu.  «lass  <:ie  ein.,     i  l    ..  i 

"-   I>.M  v„a„..„;,„hch,  ..i„e„  .S.,„iu.„-Cors„  auf  d,.,„  Ei.,  .ie  Jt^      ,      r;;!;;,, " "3;,,:;."  •^"'«=-  -  ''°'-  MaHcnsU,,.™  gobon   do,u  lii 
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Nach  einem  Aqnafiiitublatt  \on  J.  v.  Ileuscl. 


Ansicht  des    Dorfes   Eimsbüttel 
mit  dem  Schäferkamp  bei  Hamburg. 


Eimsbüttel  erscheint  hier  als  ein  unbedeutendes  Dorf.  Es  hatte  zur  Zeit 
<lor  Niederk'gung  der  Hamburger  Festungswerke  im  ersten  Drittel  dieses 
Jahrhunderts  nur  3G4  Einwohner   in   68  Familien  —  3  Hufuer-,  5  Halbhufner-, 


11  Brinksitzer-  und  49  Häuslings-Familien  —  I  Der  Schäfrrkamp  war  ein  fast 
unbenutzt  liegendes,  ödes  Feld,  welches  vordem  als  Gemeindeweide  zur  Schaf- 
grasung  gedient  hatte,  woher  der  Name  Schäferkamp. 
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IkT  ub.r.sf.-  Th.il  ,|..r  Ihutiy.n  H.rjrstrass.-.  ,1 


riihrt     ».;.c    f.;  l  I  f.  '  ""    •»"'^"  ■'"ini:i.|||sl|,.(r 

.  i  >■  ';',"^'"''-^'"-';;  ,""•'■  »>«"■'  bi«   IM.'  .lio  Fr„l„KT,.i.  ,lo,s,.„  Ok,.  ,„i, 
..-l..„  >,  hra,„...„-.  .„  .li,.  Kn.„h..Mh,.,„.r  ihr  Fl,.],-!,  verkauf,,.,,      „„,    "J^ 


Nach  einem  A.|uarell  von  W.  XaMiausen.    Copie  nach  ei 

Der   Berg   im    Jahre    1840. 
i''  ziiiii  alten  .liin^'f'.iiisti.-<' 


Dem  älteren  Oelgeuiiilüe. 


Haus 


s  fchts  davon  ist  .las  A.nthaus  o.l.r  dir  Herb..r{j..  ,ior  Srhinirdr  Hut- 
ma.l..rn.s.w  wi..  wir  an  -l.-n  S.hiid.rn  ..rk.nn.-n,  sowi.  an  .l.n  h.-i.len 
Ha...  w..rksbur>,hen,  di.,  n.it  dnn  Foll..i.s..n  auf  .l..,n  Rück-n.  .laraufloswan.l.rn. 
Kcht.  ,st  ...n  uralt.-s  Hrunru-nhäusrh-n.  IJis  IM,  befand  sich  ..auf  dem 
IJorgc-  dtr  Pranger  oder  Kaak. 
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Nach  einer  Lidiograjiliie  \on  P.  Sulir. 

Der   Grasbrook    arri    9.  Januar   1839, 
als    bei   der  hohen   Sturmfluth   die  20  Fuss   hohe   Eisdecke   halb  auf  dem    Grasbrook   und   halb  auf  das   andere   Ufer   geschoben   wurde. 


Vorhergegangene  Fluthen  hatt<n  viel  Treibeis  elbaufwärts  geführt. 
Dieses  hatte  sich  gesetzt  und  war  zu  einer  kompakten  Eisdecke  zusainnien- 
gofroren.  Die  Fhith  vom  9.  Januar  1839  sprengte  die  aus  übereinander 
geschobenen  Eismassen  gebildete  Decke  und  warf  die  Trüinnier,  unter  diesen 
gewaltige  Blöcke  gleich  filnnlirhen  Eisborgen,  da  das  andrängendt;  Wasser 
keinen  Kaum  fand  und  das  Eis  sich  stauen  wollte,   zur  Seite  auf  den  Strand, 


wo  dieselben  dann  weithin,  hochaufgethürint,  das  Eand  bedeckton.  Dieses 
ungewöhnliche  Ereigniss  hat  jene  F'luth  besonders  denkwürdig  gemacht.  Das 
Bild  giebt  eine  Vorstidlung  von  der  durch  die  Fluth  ant  Strande  aufgehäuften 
Massen  und  zeigt  auch,  wie  störend  diese  für  den  Verkehr  hier  geworden, 
bevor  mit  denselben  aufgeräumt  werden  konnte. 


1» 


Der  Berg  im   Jahre    1840 


«w..i  l'r..|lst-in..M  wir  links  ..rbli.k.-n        .      k    ''':.] ^"*""-'''-'-  ''^'««-n  K-k.-  mit 


'{'-•rgu-  (|,.r  Pranger  o.icr  Kaak. 
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Nach  eiuer  LiJhograpliie  von  P.  Sulir. 

Der   Grasbrook    am    9.  Januar   1839, 
als  bei   der  hohen   Sturmfluth   die   20  Fuss   hohe   Eisdecke  halb  auf  dem    Grasbrook    und   halb   auf  das   andere   Ufer   geschoben   wurde. 


Vorhergegangene  Fhithen  hattm  viel  Treibeis  elbaufwärts  geführt. 
Dieses  hatte  sich  gesetzt  und  war  zu  einer  kompakten  Eisdecke  zusammen- 
gefroren. Die  Fluth  vom  9.  Januar  1839  sprengte  die  aus  äbereinand.r 
geschobenen  Eismassen  gebildete  Decke  und  warf  die  Trümmer,  unter  diesen 
gewaltige  Blöcke  gleich  formlichen  Eisbergen,  da  das  andrängende  Wasser 
keinen  Kaum  fand  und  das  Eis  sich  stauen  wollte,  zur  Seite  auf  den  Strand, 


wo  dieselben  dann  weithin,  hochaufgethürmt,  das  Land  bedeckten.  Dieses 
ungewöhnliche  Ereigniss  hat  jene  Fluth  besondi-rs  denkwürdig  «romacht.  Das 
liUd  giebt  eine  Vorstellung  von  der  ilurch  die  Fluth  am  Strande  aufg.häuften 
Massen  und  zeigt  auch,  wie  störend  diese  für  den  Verkehr  hier  geworden, 
bevor  mit  denselben  aufgeräumt  werden  konnte. 
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Der  Domplatz   in    Hamburg    mit  der   Parade   der   hanseatischen    Legion. 


Narh  ciuer  Litliog;r  pLic  voa  F.  Suar. 


Xarh  Abbruch  dt-s  Doms,  welcher  in  fl.'n  .Talir.n  1,S()4  bis  1. SOG  erfolgte, 
wiir  i]<-r  freij.'»'legte  Doini.latz  .jn.r  der  geräumigsten  freien  Plätze  der  Stadt. 
in  seiner  Ausdehnung  von  der  Schniiedestrasse  bis  zun»  Kattrepcl  und  vom 
I-i.>'h markt  und  dem  Sehnpenstelil  bis  zum  Speersort  \V(dil  der  grosseste  unter 
«Ilen.  I>aher  wurde  ilieser  l'latz  seitdem  gerne  zur  Ablialtunir  von  Paraden 
benutzt,  die  sonst  auf  dem  «Jross-Xeuniarkt  und  dem  (iänsemarkt,  wo  ständige 
AVa<hen  sieh  befandeji.  und  andi  auf  dem  Pferdemarkte,  gehalten  wurden. 
Eine  der  auf  dem  Momjdatze  abi/elialtenen  Paraden  der  hanseatischen  I.egion 
veranschaulicht  die  Darstellung  im  Bilde.     In  <ler  Mitte  des  Platzes  haben  die 


inspicirenden  DfJi.iere  Stellung  genommen.  Links  sehen  wir  Infanteristen  un<l 
Sappeurs.  rechts  .Fäger  und  l.anciers.  Die  „Legion"  war  Pnn.iescontingent. 
Hamburg  bildete  sein  Contingent,  als  das  Bundescontingent  nach  den  Befreiuiii^^s- 
kriegen  or<:anisirt  wurde,  aus  der  früheren  JJarnison-.  Aus  den  Lauriers 
wur.le  ein  llanen -Corps  gebildet,  dessen  Uniformirung  dieselbe  war.  wie 
die  der  späteren  Hamburgis.  hen  Dragoner,  die  Bezeichnung  des  hanseatischen 
<ontingent>  als  hanseatische  Legion  wurde  von  der  Zeit  der  IJefreiungskriege 
her  beib(dialten. 
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Nach  einer  Lithographie  von  P.  Suhr. 


Die   kleine   Alster. 


Das  Bild  ist  von  dem  Bassin,  welches  die  kleine  Alster  ,.bei  der  Kunst" 
bildete,  und  das  sich  über  den  jetzigen  Reesendanun  hinaus  gegen  die  Pt'tri- 
Kirche  hin  ausdehnt('  und  das  erst  nach  dem  Brande  grossentheils 
fugeschüttet  und  auf  seinen  jetzigen  Umfang  reducirt  worden  ist,  aus  auf- 
genommen. Beclits  S(dieJi  wir,  nahe  der  kleinen  Alster,  den  Petrithurm.  und 
ii.iks  von  demselben,    in  dir  Mitte  des  Bildes,   den  Jakobitlinini  lurvorrager 


Die  von  der  kleinen  .\lster  rechts  hinauf  gegen  die  Petn-Kirclie  sich  hinziehende 
Häuserreihe  bildet  die  Westseite  der  Strasse  .hint«'r  St.  Petri",  der  Bergstrasse, 
und  die  liohen  schmalen  Häuser  links  im  Bilde  sind  die  Häuser  am  Brücken- 
damm zwischen  der  kleinen  Alster  um!  der  Binnenalster  „bei  der  Alster**  und 
„bei  der  Kunst"  benannt.  Das  von  liiiks  her  cinströnieude  Wasser  fliesst  aus 
den  „rreischütten"*  am  .lungfernstieg  her. 
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Reinbeck. 


Nach  F.  Mcycr. 


I»i.    Al.hil.lMn-    st.-IIt     .l..n    i.lton   KIn.st..rl...f   zu   n.M-.ib.^rk    .lar.     Das 

Klo.t.r  ^^ur>U'    l.VlO.   nii.|,.l..„i   .lio    Nonnm.    .Ii.-  ,lamal.>    Insassen   (Ioss..Ibfn 

vaiv,,.   rs   i„   Ah«,.s..„|,..it    ,1...    Klost.Ti.robstt.n    Dotlef  Urvontlnw.    v.rlass-n 

l.att.n.  aiitV-hob..!,.     Ks  wanl  .lass.-lbe  na.bbcr  wohl    im  Inn.rn  uin-cstalt.t 

liiMl  iiu.»..ili,b  aulir.imtzt  zu  ..Jn.M,,  H-rn-nsitz,  aber  die  Anjrabi..  .ia>,s  iia.-h 

.l.r  K.».,nMati..n  an  St.-Ib-  .l.-s  Klost-rs  rin  nmes  Schloss  .-rbaut  «..nb-n  s.-i 

i>t  lii.bt  b.../riii>.|..t.     I.a>  KI.ot.T  *li,.nt  j.-tzt  als  Hut..].  Kaltwass..,lh-ilanstalt 

im.l  DainpfMiahlniühb-  un.l  ist  als  Soi.,ii..rfris.b..  von  Hainhur?  aM.>  .-.innlitb 

bf.siirht.  srin.T  schöri.'M  Lairr  w.'L'on  an  und  zwis.|„.n  s.hatti--.i  iWhiuwu  und 

gut    untc-rhalton.n  A..Ia^'.n.     lu,  Klo*tri-tbäu.lo  mit  dtiii  Thuriu  und  d.-r 


Mühle  in  einem  tiefen  Grunde  in  bannireirher  rnisebun?  sind  lii.r  in  den» 
IMble  zur  sehönen  Ansicht  gi-bracht.  Im  VordorK'runde  lliesst  das  anfu.staute 
ANassor  des  .Alühb-nj^rabens,  als  webhes  hier  die  Hille  ors.heint,  ruhip  ab, 
nnd  im  Weid.-lande  am  VUr  d.s  Wassers  prast  wohlfrenährtes  Vi.li  in 
beha-lirher  liube  und  (Jemäelilirhkeit.  lieinbeck  ist  zwar  ein  h.dst..inis.hes 
Dorf  zum  Kreise  Stonnarn  K.-h.iri^',  aber  es  ist  doeh  in  maneh.-r  Hezi.-hunc 
von  Alters  l.,-r  mit  Mamburj:  in  ndativ  enper  Verbindung  ^'ewesen.  Auch 
ein  grosser  'J'h.dl  der  Cunveutualinnen  des  Klosters  zu  Üeinbeck  war  in 
Hamburg  einluimiseh. 


"^^ 
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Das    Blockhaus. 


Niich  Radolph  Hurdutfl. 


Die  Bastion  Neptun,  das  RInrkbaus  in  der  Elbe,  war  ein  vorfresrhobener 
Posten  der  Brookbefestigung  und  hatte  als  solcher  vornehndieh  die  Aufgabe, 
d<'n  Hafen  zu  überwachen  nnd  die  Wallbastionen  Albertus  und  Jrdiannes  in 
der  Vertheidigung  und  Beherrschung  des  äusseren  Hafens  zu  unterstützen. 
Das  Blockhaus  lag  400  Fuss  von  der  Spitze  des  Brooks  am  Kehrwieder  ent- 
fernt, mit  welcher  es  durch  einen  Damm  verbunden  war.  So  machte  rlasselbe 
mit  der  gegenüberliegenden,  vom  Johannisbollwerk  herkommenden  Pilotage 
den  Niederbaum  aus,  der  den  „Kummelhafen"  von  dem  inneren  Hafen« 
trennte.    Letzteres  tritt  sehr  deutlich  im  Bilde  hervor.    Von  der  ursprünglich 


kriegerischen  B.stimmnng  des  Neptun  zeugt  das  Waclt-  und  Schilderliaus  auf 
der  Gallerie,  sowie  der  Posten  bei  der  Thür  an  d.-r  dem  Bes<hau.r  zutr.wandt.-i, 
Seite  des  Bildes.  Im  Uebrigen  machte  das  alte  Blockhaus  mit  seinem  'Ihurm 
auf  dem  Dache  einen  woblthuenden  und,  zumal  am  Abend,  wenn  es  mit  hell 
erleuchteten  Fenstern  ruhig  vom  Wasser  umgeben  dalag,  oder  bei  Mon^l- 
schein  im  Zwielicht  nächtli.h.-r  Beleuchtung  aus  der  Wasserfläche  gleichsam 
auftauchte  und  sieh  erhob,  selbst  einen  magisch -idillischen  Kindruck,  .sodass 
Viele  es  bedauerten,  dass  im  .Tahre  18.V.'.  nachdem  alle  Bastionen  niedergelegt 
waren,  auch  der  Neptun  beseitigt  wurde. 
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Der   Gänsemarkt   in    Hamburg. 


Nach  II.  .Iisseii. 


D.r  (iäii>eiii:irkt  ist  vornclmili.h  bekannt  gow.mlon  un.l  hat  eine  Art 
I{criilmit!...it,  cin.-n  Xan.m  v..„  fr.-srl,iclitlichor  I{.M|,.utun-  erlan^'t  .liirrh  rion 
0|MTnhof.  (las  ,<k.uts.l„.  r„„„Mli,.nliaus-'  .|.s  (L-ilianl  S.li..tt  und  seinor  .Mit- 
l.-lfcr.  Ausserdem  ist  ihr  l'Iatz  zeitweilig  hrkannt  ir.wor.ien  .iunh  -len  on- 
lis.l.en  l{eit>tall  unri  -len  HrMkniannse|„.n  (iart.-n.  Xa.l,  Abbruch  -ler  I)..m- 
kinhe  «unl.M  fli,.  Donimärkt.-  hierher  verlebt.  Auch  war  hi.-r  ein  ständiges 
\\  a.  ht-   un.l  Spritz.nhau>.     I»ieses  letztere  sehen  wir  im  Hilde  links  darsrestellt. 


An  der  Stelle  .lesselben  steht  jetzt  das  Lessingdenkmal.  Neben  den.  Wacht- 
hause  zeigt  das  Bild  einen  thurniartig  «gehaltenen  Brunnen.  Ks  ist  das  der 
1 793  errichtete  ..Wasserbaum-.  Im  Hinter-rnuide  rechts  sehen  wir  den  Valentins- 
kamp  und  die  Dammtlmrstrasse  müiidm.  Vom  Opernhof  ist  in  der  Zeichnung 
nichts  si(htbar,  derselbe  lag  weiter  zurück,  an  Höfm  in  rl.-r  <  Jegend.  wo  nun 
die  Büschstrasse  einmündet. 
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Der   Dammthorwall. 


Nach  M.  Zacharlas. 


Wir  sehen  hier  den  Anfang  der  Dammthorstrasse  vor  uns.  Die  mit 
räumen  bestandene  Anhöhe  ist  der  eigentliche  Dannnthorwall.  Die  unmittelbar 
am  Walle  sich  hinziehenden  Häuser  gehören  der  (iassc  an,  die  links  in  die 
Dammthorstrasse  einmündet,  und  sind  nur  mit  ihrer  Hinterseite  dem  Walle 
zugewandt.  Jene  (Jasse  ist  der  alte,  jetzt  als  eigentlicdie  Strasse  oder  (iasse 
verschwimdene  .])ammthorwiil|-.  Ursprünglich  -am  Damnithorwall"  benannt, 
wurde  sie  nachher  in  gebräuchlicher  Abkürzung  im  Vulksmunde  .Dannuthor- 
wall"    gehcisseu.     Mit   Ausnahme    des  Eckhauses,   rechts    au    der  (jasse    des 


Dammtlmrwalles  und  des  .Waterloo-Hotels",  ganz  links  im  Bilde,  sind  es  nur 
alte  und  schlichte  Häuser,  welche  hier  dem  Blick  sicli  darbieten.  Wie  diese, 
.so  waren  auch  die  inderen  Häuser  der  Gasse  nur  wenig  ans.-hnliche  Bauten. 
Obwohl  die  ganze  Reihe  au  der  Wallseite,  mit  wenigen  Ausnahmen,  in  den 
Jahren  von  171)0  bis  1800  erst  erbaut  sein  soll.  Di.-  .^tra.sse,  resp.  Oasse.  zog 
sich  vun  der  Danunthorstrasse  bis  zum  Drag..nerstall  hin.  Sie  irin-.'  als 
Strasse  oder  fJasse  ein,  als  die  .Bingstr;u>.se-  iuuerhalb  dos  alten  IValungs- 
ringes  angelegt  werden  sollte. 
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Der  Hopfenmarkt   in   Hamburg. 


W  ViJ» '  -  44-*«  »«twfesri'^BtwwfaBn.r.- 


Nach  C.  A.  Llll. 


Unt.T  'l<'n  Märkten  Haiiihur?s  war  <lir  Ho|)foniiiarkt  dor  bi-drutcndstc. 
Der  Marktplatz  >.lb.-t  war  mir  4l'0  <^ua<lrat-Iiiitlifn  pross,  es  wurd«'ii  aber  die 
ariy^reiizcnclf  <;c{.'<'nd.  in-in- Hiirjr.  Hurstali.  <irüt/t\vifti-,  I)eich.strass»'  und  Holz- 
brikk»;  nach  Fifdürftiis  mit  b. 'nutzt  ITir  d.-n  Marktv.rkflir.  Auf  dt-ni  HopfVn- 
iiiarkt  war  dir  rifiii-  .S<|ihulit.r-S(|irant.'<;n  und  au«!)  die  Hiink.-  d.r  Anits- 
li><liir  stand<-n  hi.-r.  Nä<hstdfin  .sa>sfn  hier  <jilIütr(.'|händltrinnL'n,  (Hülincr- 
jifIii<koriiin<ii.  _H<')hn<'rplürkt'r.s<:hi-  iri-ln'isson),  »irünhöckt-rinncn  und  Kisch- 
wcihcr,    dio  Sr.jisrhc   und   klcincro  ristliarlcu   v.  riianilidt.n.     Sodiinn    hatten 


(n-würzkriinicr,  l^rotvcrkäufcr,  Iliiiidlcr  mit  F.ttwaaron,  Butter  und  Käso  hier 
ihren  Stand,  bis  in  die  an<,'renzeii.lcn  i'Iiitz.-  un<l  Strassen  hijiein.  Dio  Ab- 
bildung zei-rt  nur  ein.'n  Tlieil  der  N«.rderliälftc  des  H(.i)f.;ninarktes.  Gerade 
v«.r  sehen  wir  (h-n  neuen  Schraiijren,  n'rhts  die  Hankplätze  d.-r  Amtslischer, 
links  den  Hnpfi-nsaal  mit  dem  Hraiierhaus«!  „hinter  dem  neuen  Sehrangen". 
<;aiiz  links  sehen  wir  ein  Stiiek  vom  alten  Nikolai -Tliiirm.  IMe  Häuserreihe 
re<hts  bildet  die  westliehe  (irenze  des  Ilojironmarkts.  Dom  neuen  Sehrangen 
geg-'nüht  r  niiiiidi-t  hier  die  (iörttwiete. 
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Nach  James  Gray. 


Ansicht  von    Hamburg   und   dessen   Häfen. 


Dieses  Bild  giebt  eine  Vorstellung  von  der  Bedeutung  des  Hamburger 
Seeverkehrs.  Auch  in  Häfen  der  grössten  Han<lelsstädte  ist  selten  nur  eine 
so  grosse  Anzalil  von  Schiffen  neben  einander  zu  erblicken,  wie  sie  hier  sich 
zeigt.  Der  Hafen  erscheint  wie  übersäet  mit  Schüfen  und  Fahrzeuiren,  und 
doch  erstreckt  sich  der  Hafenverkehr  in  Wirklichkeit  noch  weit  über  die 
Grenzen  des  Bildes,  in  wcldiem  er  hier  sich  dargestellt  findet,  liinaus.  Es  ist 
nur  ein  Theil  des  (janzcn,   der  liier  zur  Anschauung  gelangt,   wenngleiih   die 


Höhe  bei  Wietzel's -Hotel,  von  welcher  aus  die  Ansicht  von  Stadt  und  Hafen 
aufgenommen  ist,  den  schönsten  Ausblick  über  beide,  Stadt  und  Hafen,  gewährt. 
Wir  sehen  vor  uns  die  St.  Pauli -Landungsbrücken  und  das  ganze  Gebiet  der 
Norderelbe  von  diesen  an  bis  zum  Billwärder  hin,  einen  Theil  des  Niederhafens 
und  aen  grössten  Theil  des  jetzigen  Freihafens.  Im  Hintergründe  sehen  wir 
rechts  Steinwärder  und  dit?  Wärd.r,  weiter  hinaus  bis  Willielmsburt.'.  links  die 
Billgegenil   am  HanunerbroMk. 
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Geesthacht  an    der   Elbe.      1840. 


Nacb  Robert  Geissler. 


n.'..st}iarht  gohört  zu  den  Ortsrliafton  nn-l  D.'zirk.-n.  \\,Uh,-  l\-2()  (!,.,» 
Il.rzofr.-  Kri.li  zu  .Sarhst-n-Lau.-iiburjr  von  .l.-n  Hainbur-.in  un.l  Lübf<k.-ni  in 
ivcht.r  Fcli(i.-  ab^'owonnon  war.-n,  näinli.h  Srlilcss  und  .Sta.lt  l{.T<:r.lurf,  nebst  der 
V..f:t.-i  (;r,.>tbacht,  und  die  Vi.rlan.le  (Kin  Iiwärd.T,  die  X.ii..  (ianiuie,  die  Alte 
Oanini.-  und  (  ur^Iak.-,  mit  dem  Fäbrzoll  zu  i:>liiijTrn  fZoII,.nspiek.T).  Doch  wird  es 
nicht  zu  den  Vicrland.n  irczählt  un<l  j.'cre<hnet.  wenn^'l.-i.h  es  mit  dicst-n  das 
Amt  iJergedorf  biblct.    Es  liegt  \,  Meile  von  der  Alten  Gamn.e  im  O.ten  an 
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der  Klbe  und  bestellt  im  Unterschied  von  jenen,  den  Vierlanden,  aus  (Jeestlaml. 
I>as  spricht  sich  schon  im  Bilde  aus  in  dem  ganzen  (;ej)rä<,'e  der  Landschaft. 
Im  Vordergrunde  bildet  Nadelliulz  den  Bestand  der  Baumvegetation,  und 
weiterhin  zeigt  die  rmgebung  Moor-  und  Heideland.  Das  Dorf  liegt  lang- 
ge.streckt  am  Mlbufer  und  zeigt  in»  Bilde  rechts  eine  AVindmiihle,  links  eine 
Kirche  mit  kl.dnem  'riiurm.  Zu  Ludwig's  des  rrommeu  Zeit  soll  hier  schoa 
eine  Kirche  gegründet  worden  seiu. 


M) 


Narb  C.  Muesmana. 


Zollenspieker. 


Der  Zollenspieker  liegt  am  südöstlichen  Ende  vom  Kirchwärder  an  der 
Fähre  nach  dem  jenseitigen  Orte  lloop.  Der  Zoll  dasell>st.  wahrscheinlich  erst 
1388  angelegt,  wurde  1420  als  Eslinger  oder  Kislinger  Zoll  mit  der  Fähre  an 
die  Städte  Hamburg  uml  Lübeck  überlassen.  I>er  jetzige  Zollenspieker  wurde 
von  den  beiden  Städten  Hamburg  und  Lübeck  1.'><U  aus  den  Steinen  der 
abgebrochenen   Kiepenburg    erbaut.     Bei     der    Zollfähre     waren    38     Fährleute 


angestellt,  unter  denen  zwei  Steuerleute  sein  mussten,  von  welchen  eiuir  als 
Stenerschreiber  fungirte.  Der  Zoll  hier  war  ein  einträglicher.  Es  giniren  zu 
Zeiten  17000  bis  ÜtOOO  Ochsen  jährlich  hier  mit  d.-r  Fähre  über  die  Elbe.  Im 
Jahre  170t;  brachte  der  Zoll  für  jede  der  beidcu  betheiligleu  Städte  einen 
Uebersehuss  von  5710  M.  8  Schillinge. 
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Die   alte    Börse 
am   4.  December  1841    beim   Abschiede 

hatte  l'l  ^^'f   '■'""  ??  ?'"  AMfonl..run...n  .l.-r  Xouzeit  nicht  nn-hr  gcnngto, 
hatte  d.e  Kaufmanns.-haft   .lio  Errichtung  einer  n..u..n  Hörse   hosH.Iossen     De 

Neubau  w„Heauf,.Tiihrt  anf  den.  Platze  des  aIt.n>Iarien-Mag,lah.n.n"M^^ 
an.  j..z,g..n   Adol,.hs,.h.tz   und   a,n   2.    feren.b.-r    1841    ein^^ew^^iht      /wd   Ta^ 

>on  der  alten  nanh  der  neuen  liör.o.  Die  alte  Börse  war  zur  Weihe  des  Ab- 
scl„...ds  r...eh  nnt  Fahnen  behängt.  Aus  den  F-nstern  und  von  den  Th^^rmen 
wehten  ,he  Han.bur,..r  Flaggen  n.it  d.n  Thünnen,  den.  Kreuz  oder  n.it  InschriZ      j 
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In    Hamburg 
der   Kaufmannschaft  von   derselben. 


Nach  einer  Lithographie  von  P.  Suhr. 


u.e:  .floreat  con.merciun.«  u.  dgl.  Die  Kaufinannsrhaft  versammelte  sieh  zum 
Jetzten  Male  in  dem  alten  Börsenlocale.  Eine  nach  vielen  Tausenden  zählen.le 
M.nge  sammelte  sich  dranssen  vor  der  Börse  an.  Nachdem  unter  Intonirung 
der  I  .edertafel  und  n.it  Musikbegleitung  einer  ('ap-dle  <:horaliter  eine  Abschieds- 
cantat, gesungen  worden,  trat  ,lie  versan.melte  Kanf.nanns.haft  mit  dem  S.hlage 
Lhrm.ttags  den  Umzug  an  und  zog  unter  dem  tJlockengeläute  von  St.  Nicolai 
und  bt.  1  ctri  in  die  neue  Börse  ein. 


l^T^fe;^ ' 


«»-'  1^^}  S^' 


:>.^  •"- 


''^'it'     '•.'"■•#'•2'-      .      "     ',Ar"*' . 


Das   neue   Schlachthaus   in    Hamburg. 
Eingeweiht  am   8.  Dezember  1841. 


Nach  einer  Lithograpliie  von  l'.  Suhr. 


Das  Bild  gewährt  einen  Einbli.k  in  .las  Innere  des  neuen  Schlacht- 
hofes. An  der  einen  Seite  der  (;a,sse  zwischen  den  beiden  .Schla.hthäuser- 
Keihen  links  indem  Bilde  sehen  wir  Schlachter  beschäftigt,  bereits  geschlachtete 
Thiere  völlig  J.akeiirein-  i\x  machen;  auf  der  anderen  Seite  sehen  wir  schon 
geschlachtetes  Vieh  am  Haken,  während  anderes  noch  dranssen  hängt,  zwe<ks 
Durchkühlun-  Weiter  hinten  sind  Leute  damit  beschäftigt,  «lie  Schlachf 
.stücke  zu  zerlegen,  und  andere  sind  dabei,  den  Transport  der  für  den  Consura 


fertigen  Fleischwaare  auszuführen.  Das  rmfangreiche  der  Schlachth-d- Anlage 
zeigt  sich  schon  dem  Beschauer  auf  d<n  ersten  Blick.  Der  technische  Betrieb 
ist  als  mustergültig  anerkannt.  Der  Schlachthof  war  unter  den  öllentlichen 
Einrichtungen  dieser  Art  eine  der  ersten  und  war  in  der  Nähe  der  .Miehaelis- 
Kiiche  belegen.  Im  Hintergrunde  des  Bildes  ragt  der  Tliurm  der  Mielia.!i>- 
Kirche  hervor. 
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Iti..  .Hull,.,i}iuscner  .S.lileuso"  b,.'/L'i.l,not  .'i.i  «I(n.noniinirt..s  Wirtlis- 
liaii>  an.  IfulIrrM-i,},.  Als  <!;,>  Zu„ftwos<Mi  in  voller  Hlütlie  stan.l.  -rab  c-s  auch 
.•i^'cne  Innnni.'.skrns.'f  oder  <;.-.Mll..,:,Mhaftsknii.'.',  zu  wel.h.Mi  div  Innun-'s-  um«! 
<n-s.-IItMiMhaft>gfriossen  sich  lialt.-n  inus.>,t.-n,  wenn  sie  einen  S.lian'k  o.lrr 
Krup  hesurhen  uollten.  Die  neb-n  <!..»  geschlossenen  ficsellens.haftskrütren 
.iistiren.ien  iin.l  »nolir  und  tn.-lir  aufk-unnienden  freien  Krü^re  wurden  als  gering- 
w..rthig  -earbtet  und  „Klipitknig,-  genannt,  [»as  Bier  ward  in  zinnernen 
Kannen,  Kro.s.-n.  hier  verabreicht.     Soleher  Krüge  gab  es  im  Jahre  1457  sehon 


Die    Bullenhusener   Schleuse,    erbaut   1587 

'2()0  in  Hanibiir«'. 


Nach  eiuer  Zeicbnnug  ?ou  W.  Heuer. 


Von  diesen  Krügen  ist  kein  einziger  auf  unsere  Zeit, 
gekoniuien,  als  nur  die  S.hänke  zur  Hullenhusener  Sehleuse.  Die  Schleuse  la^' 
da,  wo  der  Ruilerdeieh  den.  (Jrünen  Deich  sich  ansehloss.  Durch  Anlage  des 
Killwärder  Neuendeichs  wurden  jene  Deiche  aus  Aussendeichen  zu  Binneu- 
d.ichen.  Die  alte  Schleuse  ging  ein  und  an  d.Teu  Stelle  ward  die  (Jrüne 
Hrnckc  gelegt.  Die  Schleuse  existirt  seit  10()  Jahren  nicht  mehr,  der  Name 
J{ullent.usener  Schh-use"  aber  hat  sich  mit  der  Wirthschaft  bei  de,,,  Krug- 
hause  erhalt.^n. 


1 


I 


Das    Schimmelmann'sche   Schloss  in    Wandsbeck   bei   Hamburg. 


Nach  J.  C.  C.  Meyu. 


Der  stattliche  Bau  des  Schlosses  ist  vom  Zeichner  in  nur  wenig  von 
der  Fronta'ansicht  abweichender  Anschauung  von  links  her  aufgenommen 
worden,  ohne  Zweifel,  um  das  hier  hervorlusende  Hintergebäude  zur  Ansicht 
7,u  bringen.  Das  Schloss,  als  Schimmclmann'sches  bezeichnet,  weil  es  von  der 
Familie  S<  himmelmann  in  Besitz  genctmmen  war,  mag  wcdil  auch  von  dem 
ersten  (Jrafen  vcm  Schimmelmann  erbaut  worden  sein.  Heinrich  Carl  von 
Schimmelmann,   der    nac  hherige    dänis-lie    Minister   (]raf  von    Schimnielmaun, 


erst  Kaufmann  in  Dresden,  ernifnete  spfiter.  als  er  sich  ein  bedeutendes 
Verm()gen  erworben  hatte,  in  Hambur«:  ein  HaudluiiL'shaus  und  kaufte  sich 
dann  mehrere  adelige  Güter,  so  Ahrensburg  und  Wandsbeck.  Kr  trat  nachher 
in  dänische  Dienste  als  Commerz  -  Intendant.  Als  (Jeneral  -  Commerz - 
Intendant  hat  er  den  (Jottorper  Vergleich  vom  27.  Mai  17(;8mit  «bgeschlossen. 
in  welchen»  die  Herzoge  v..ii  Hcdsteiii  die  K'eichsfreiheit  Hamburg's 
anerkannten. 
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Carl   Hechner's   eiserner   Pavillon    beim    Hamburg-Bergedorfer    Eisenbahnhof. 


Nach  W.  Heuer. 


Der  Balinln.f  ist.  wie  si<h  aus  fl.r  Z.i<hnuii(,'  ergiebt.  äusserlich  ein 
ansehnlicher  Bau,  nach  der  dem  Beschauer  zupckt-hrton  Seito  hin  w.-nipstons. 
I'cr.^clbe  hf-st  vor  dem  Klosterthnr  und  wird,  seitdem  die  Bahnverbindung 
init  Berlin  besteht,  gewöhnlirh  Berlin.r  Bahnhof  genannt.  Die  beiden  P'laggen 
deuten  die  Seitenfront  desselben  nach  ihrer  Lage  gegen  Westen,  nach  der 
Bahnhofstrasse  hin,  an.  Kine  Pforte  neben  dem  sü.llichen  Kckpfeiler  der 
Westfront  bildet   den  f^ingang   zum  Bahnhof  für  das  Tublikum.     Die   Pforte 


ist  im  Bilde  deutlich  zu  sehen.  Vor  dem  Bahnhofe  zeigt  sich  der  eiserno 
l'avillon,  der  als  ,Carl  Hechner's  l'avillon"  noch  genannt  wird,  aber  schon 
längst  vom  Bahnhofe  verschwunden  ist:  der  eiserne  Pavillon  hat  Anfangs  viel 
Zuspruch  gehabt  und  ist  dadurch  in's  llenonune  gekommen,  bis  er  der  späteren 
Bahnhofs -Erweiterung  Platz  machen  musste.  Der  Bahnhof  wurde  Anfang  Mai 
184i',  als  die  Hamburg-Bergedorfer  Eisenbahn  eröffnet  war,  in  Betrieb  gesetzt. 


i 


r 
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\M     «JB't'.   'J   "U      '■-•' 


Nach  E.  LQtznrr. 


Aussicht   von    der   Altmannshöhe    auf  St.  Geora. 


»■g- 


Die  Altmannshöhe  war  eine  jetzt  abgetragene  H<'>he  an  der  Altmann- 
strasse, bei  dem  Orte  des  Kunst-  und  (Jeworbe -Museums.  Die  Aussicht  geht 
auf  die  Strasse  beim  Hühnerposten  und  die  Spaldingstrasse,  mit  der  Gegend 
des  Hammerbrooks  im  Hintergrunde.  Hechts  liegt  der  Berliner  Bahnhof.  Das 
Wasser  im  Vordergründe  ist  längst  verschwunden,  das  Terrain   ist  eingeebnet 


und  zu  Strassenzügen  ausgelegt  und  au.<!gebaut,  der  IFammerbrook  ist  von  einem 
Netz  von  Kanälen  durchzogen,  und  das  ganze  (iebiet  zu  städtischen  Strassen 
ausgebaut.  St.  Georg  hat  sich  seit  Abtragung  der  Altmanushöbe  zu  einem 
Theilc  der  Stadt  entwickelt. 
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D.e  Bah„    begann   l.nk,    ™   2.  gtocl   d«   Hirthsbauso.   „nd    durcbli 'f  do„ 


Blick   auf  das  St.  Georger  Tivoli   und   die    Rutschbahnen   1842. 


Nach  J.  W.  Vom, 


Garten,  .n  e.ner  Strecke  von  GOO  Fuss  „n,  dann  w.Vd.r  in  die  „ntoren  Räume 
des  Hansos  zurückzulaufen.  Die  Zeichnung  lässt  einen  Blick  tJ.un  auf  Ta! 
e.,entl.c  e  T.voli,  die  Gartenanla.en  und  die  Rutschbahn.  Letztere  war  zu 
fn    h"n     r.f"T  ""rT  '"  "'^""^^-'^'»>-'««-    F^'-  von  demselben  Luzanni 

Strir  .k':       f "  ""'  '""  ^'^"'"•'^"^  angelegte  Rutschbahn  hat  der 

Strasse  ,  Rutschbahn  -  den  Namen  gegeben. 


14C 


M 


Nacb  J.  Sauder. 


Bück   von    der   Bühne    des    Tivoli    auf  das    Haus    und    die   Terassen    1842. 


Von  dieser  Seite  gesehen,  tritt  die  Rutschbahn  weniger  Inrvor.  Sie 
vorläuft  hier  in  der  Höhe  des  unteren  Theils  des  Hauses  in  wenig  auflallendeu 
Biegungen,  weil  hier  das  nöthige  (Jefälle  zur  Uoberwindung  grösserer  Steigung 
niciit  mehr  erzielt  werden  kann.  Im  Ucbrigen  spricht  das  Bild  für  sich 
selbst.    Das  Sommertheater  war  gut  besetzt  und  gut  frequentirt.    Doch  bestand 


es  nicht  sehr  lange.  Die  iJutschbahn  hatte  schon  vorher  ilire  Anziehungskraft 
eingebüsst.  Der  Geschmack  hatte  sich  geändert.  Das  Theater  wandelte  sich 
zu  einer  ^tändigen  Bühne  im  Hause  und  die  schönen  Gartenanlagen  kamen 
dabei  so  gut  und  besser  noch  zur  Geltung,  als  bei  der  Sommer- Bühne  im 
Freien. 
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Die   Jungfernstieg-Brücke    in    Hamburg,    vom    Alster-Bade   gesehen. 


N«ch  J.  W.  Voss. 


, .,"';"'"'■'"■  "°^',  ""!,-'"'"  •''"'"'••"""'r''  ''•"•'•  ''"  ^^'''""'  '^''""•-  »1^      I      Ite^'hanor  zugc.an.iton  lllmcT,  liegen  an  der  Strasse  .hinter  St.  Petor"    ,1er 

lh,rchla,sbruck..   v„„    .1,.  l„„„en. AU.T    „u.h    ,1er  .,„g.  I<l,.i„e„  Als.er.   ,„„1      |      jet.i.en    I.er,.„ras,e;    die    ,le„,    Bescha„er    von    der   iinterseite    ^LtoWr''« 


hatte  in  älterer  Zeit  .Fniscliüttrir  zum  Durc-hlass  des  Wassers.  Hinter 
derselben  ragen  die  (j.hiiu.le  .les  Johannis-Klosters  hervor,  da  wo  jetzt  der 
Kathhausmarkt  si.h  b.Jind.-t.  Das  reehts  von  der  Brücke  liegende  Haus 
gehört  Zinn  .hinj,'fernstieg,  «lie  links  von  derselben,  mit  ihrer  Vorderseite  dem 


Häuser  links  bilden  die  Ostseite  der  Strasse  „hinter  St.  Peter"  bis  zur 
Zuchthausstrasse.  Das  Eckhaus  links  an  der  Brücke,  das  „Hötd  Helved.'-re", 
liegt  unmittelbar  an  der  IJiunen-Alster.     Der  Alsterdanuii  existirt  noch  nicht! 
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Nucli  einer  I.itb*Mrd[>bie  von  !'.  ttul^i. 

Aussicht  auf  die  Elbe  bei  Hamburg  vom  Hornwerk  neben  der  Dampfwasserkunst  in  der  Vorstadt  St.  Pauli. 

Die   Zeichnung   bildet    eine   Krweitcruug   des   früheren   Hildes   mit   d-r  und   kleinere    Fahrzeuge   in   ansehnlicher    Zahl.     An   der   Brücke   wartet   eine 

Ansicht  von  der  Höhe  bei  Wietzel's  Hotel.    Neben  der  Landungsbrücke  befindet  !      grössere  Menge  von  Bassagiereii  auf  Abgang  eines  Fährdampfers.    Die  Laud- 

sich  das  Fährhaus,   daneben  das  Haiifinagazin,   die  Bieber'sche  Dampfwasser-  Strasse    nach   Altona    ist    von    Führwerk    belebt 
kunst   und   eine   Thranhütte.     Auf  tlein   Strom   der   Elbe   erscheinen   grössere 

U'J 


'-^■!^- 


Der  Spielbudenplatz   in    St.  Pauli. 


Nacb  einem  Aquarell  von  Jess  Bandsen. 


detv  riZ   ,    "  "  7''-"»"— k.  .S,ha,M,. „.„  ,..,,.b,.,    ,„  j„  j,i^^ 

Mil  n„r  •'»"""''■'•"  P">'''"i"''"  sich  „Arlist,.,,--  auf  ,l,.,„  Hat.c  vor  d.m 
M,  l,.r„th.,r.  Hut  ontstan,!,,,  ,|a„„  steh™.!,-  Kr,„stl,.rb„.len,  di..  man  Snio" 
b.d.n-  l„«s  1  .,.,  ».andon  ,„„„„  .-hn  .„.Icher  I.nden  a  f  d„m  n^t 
n^    d,..«.nl.„,l,„    als   „Spi<.|l,„d,.n,da,r'  be.oichn,..   w„rd..     Die  Zah    to 

.\aen,al,tn.Sam,„lun6„n,  Jlonagori.n,  Zaub.r-Cabinrti.,  Kun.lr.il«-,  Soillän^er- 


Bnd,.„  „.  ,  w.  gab  ,.s  hier  daz„  U,n.,,Caronssels,Wcrk,.|8piol,.r  und  rolifhinolle- 
Kastcn.     Il.eso  liudcn  »md  hier  im  Bilde   .larRcstellt.    In.uittcn   de,  Platzes 

p'u  r™     ;'-."';:';''.••'; '-l'^-ß^i«™.  K-h,  vielleicht  ein  Vorlänfer 
«pa(,r,.nM.  lau,. Trichters",    Die  B.mnreihcn  liuks  .sind  die   Ipem-*ll„e 

ou  Ha„.bur,.  nach  Äl,.,„..    Jenseit,  dieser  liegt  da,  (iebiet  der  Reeperbahn  „ 


1£0 


* 


Nach  einer  Litbog;ra[>hie  von  1'.  SuUr. 


Die    Mühlenbrücke   und   die   St.  Nikolai- Kirche   in    Hamburg 
am  5    Mai   1842,   um   27.^  Uhr   Nachmittags. 


vMülilt'iibnu'ko"  luos.s  die  Rtrasso  von  dor  Eck«'  iltT  Bohiien.strasso  am 
Burstall  an  bis  zum  Adolphsplatzt-  hin.  Von  diT  Mündung  dieser  Strasse  am 
Adolphsplatz  gesehen,  lag  der  Nikolaithurni  gerade  vor  derselben,  hinter  den 
Häusern  der  Bohnenstrasse.  l>as  Kekhaus  reehts  im  liiMe  ist  das  Mühlen- 
haus. Mittags  um  1  Uhr  hatt«  der  Thurm  Teuer  (von  der  Deichstrasse  her) 
gefangen.     Die   dureh  den  Brand   gefährdeten   Einwohner   strebten   mit   ihrer 


Habe  zur  lu'ttung  vor  «lern  Feuer  den  freien  Plätzen  zw.  Man  drängte  durch 
die  Mühlenbrii<ke  wueh  dem  Adolphsplatze  hin.  Dieses  veranschaulicht  uns  die 
Zeichnung.  In  Wagen  iind  Karren,  auf  Tragbahren  und  in  Säcken,  Kisten 
Ulli!  Kasten,  welche  sie  als  tlepäck  sich  aufgeladen  haben,  bringen  die  Flüchtigen 
ihr  <iut  in  Sicherheit.  Nachmittags  4  l'hr  stürzte  die  Spitze  des  Nikolai- 
Thurmes  herunter  und  ura  6Va  L'hr  brach  der  ganze  übrige  Thurm  zusammen. 
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n^       D         J     j  o       ....      .  -'^ac»»  «iner  Lithographie  von  P.  Suhr. 

Der   Brand  der   St  N,kolai-Klrche   in  der   Nacht  vom   5.  auf  den  6.  Mal   1842, 

von   der  Holzbrücke   gesehen. 


rtm.l,  ,1«,  H,„,|  angofarht.  ..ntziir„l.-t,.„   sich  ui„l  Flugfcu,,-  »erbr-MMe  sirh 


L-mBobung  d<.r  Nikolai-Kirchc  aber  sUnd  schon  seit  d™  Stnr.„  der  Tburm- 

brn!  H  T'  '""  *''  '"   ''"  '■^"'■^'"'"^  v.Taascha„licht.     Die 

stmse,  w„    da,  J,.„,.r  ,„  d.r  Nacht  vorher  ausgebrochen    war,   die  Häuser 
rechts  «on  der  ürutice  liegen  an,  Huptenmarkt  und  an  der  Neuenburg. 
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Die   Nacht   vom    5    auf  den   6.  Mai    1842. 


Nach  eiuer  Lliliogi<iphie  von  1'.  Suhr. 


Das  li.M  voransr-haulirl.t  .lie  Situation  in  .l.-r  Na.l.t  n.cl.  .I-,.,  5  Mai 
als  .l;,s  rlnr.h  don  Sturz   dos  Nikolaitln.rms   v..rl.r..it..te  K..„..r  in   .!.,•  \..;,.,,- 
buri:.    .i.T   Hol,n.-n.^tras.s..,   ,U-m   J!ur>tal.   un.l    .I.t   Mäl>l.„hrr.,k>   uiitl..-t..  „,„1 
r>un  an<h  naW,   d-m    ö,tli.h..n   .Sta.ittl...il.    .|.  n.  l'.tri  -  Kir.  h,s,.i..I,   l.inüh.-r  zu 

lurg  und  von  der  Mühlonbriuk.-  her  h-II  b.  leurht.t  v.r  d.n.  lic-srhauor,  links 


von  drrs.'lbon  die  Ncuebur«:.  rorbts  die  Börso,  liint.r  der  IJörs.-,  auf  der 
an.loron  S.-ito  dor  Trostbrückc,  <las  Ralhhaus,  roHits  von  (b-r  M.irs.',  näher 
d.T  Zoncnbrü<kf  di.-  Wajii-  mit  d<-in  ruininerrium  und  v..r  (br  Wajje  bei 
der  Z<dbnbrüeke  der  Krabn.  Zu  äusserst  reebts  im  Hibb-  sehen  wir  dio 
Zollenbriirke,  mit  Zuscbauem  dicht  besetzt.  Ueber  die  Hriuke  bin  sehen  wir 
in  den  lirodsrliranf'en  hinein. 


IM 


Das   Einbeck'sche    Haus   und   der   Rathskeller 

Am  6.  Mai  verbreitete  sieh  das  Feuer  vom  Rödinpsmarkt  her  naeh  dem 
Mönckedamm  und  naeh  dem  alten  Wall,  und  von  der  Mfihlenbrüeke  breitete 
es  sich  naeh  der  Johannisstrasse  hin  aus.  So  stand  die  Stadt  denn  bald  vom 
Ködinp.snuirkt  bis  zum  Gänsemarkt  und  von  da  bis  zum  Dombusch  hin  in 
Flammen.  Lange  wurde  das  Kinbeek'srhe  Haus  am  Dornbusch  pegen  das 
Feuer  geschützt  und  gehalten,  doch  endlich  wurde  auch  hier  das  Feuer  Herr 
der  Situation.  Um  ö'/a  Uhr  am  Abend  des  fi,  Mai  erreichte  es  das  Hureau 
des  Firmenwesens  und  nun  war  alle  fernere  Mühe  zur  Rettung  des  Hauses 
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Nach  fiaer  Lithographie  toii  1',  Suhr. 

In   der  Nacht   vom   6.  auf  den   7.  Mai    1842. 

vergebens.  Auch  das  Einbecker  Haus  ward  ein  Haub  der  Flammen.  Doch 
hatte  man  die  wichtigsten  Papi.-re  aus  dem  Hause  retten  können,  bevor  das 
Feuer  dieses  erreichte,  und  auch  der  grosse  Hachus,  neben  dem  Eingänge  zum 
Rathsweinkeller  am  Hause  placirt,  wie  die  Abbildung  zeigt,  wurde  geborgen. 
—  Das  Bachusbild  ist  jetzt  im  neuen  Rathhause  wieder  angebracht  wor<len 
am  Eingange  im  Innern  des  Kathskcllers.  In  der  Zeit  der  Hlüthe  der  Hansa 
hatten  die  Einbecker  in  diesem  Hause  ihre  Waaren- Niederlage  und  ihre 
Comptoire,  daher  der  Name  des  Hauses. 


I 
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Nach  einer  Litliograpliic  von  I'.  Suhr. 

Der   Brand    der   Petri-Kirche    am    7.  Mai    1842.    vom    Hofe    des   Johanneums   gesehen. 


Als    das   Fouor    sich    von   der  Jolia..nis.stras>.-   },..r    d.r    r.tii- Kirche 
r.ah.-rte,  wurd-n    in    d.r  Nacht  v.„.   <i.  a,.f  d-,,  7.  Mai    .lic  Hä,.s..r  a,„  Hcrijo 
V.'s,.rcnpt     Ab..r  n„.f..,...r  ...fäl.rd.tc  d.-nnoch   di-  Kirche   und   nähert.-  sich 
;M.ch^der  Jirand  v.,n  d.m  Hrcit.-n  «ii.d.d  her  d-r  J{..rsrstra.ssc  nnd  d-r  Kin-h.- 
Am   r.Mai  Morgens   entzündete   sich  der  Thi.rm  und   um   ü  Chr  Vormitta-s 


stürzte  der  brennende  Thurn.  herunter.  Das  Hild  zei-t  den  brennenden 
hurni.  Aul  den.  Dache  des  Johanneums  sind  Spritzenn.anns.harten  beschäfti.rl 
das  (Jebäude  vor  Fhigfeuer  zu  s.hützen,  auch  über  der  Säuie.d.alle  vor  dem' 
Hofe  sind  ^Nachen  postirt,  um  etwa  einfalh.n.h.s  Fh.crf,.„er  zu  h.schen.  Im  Hofe 
tragen  Bi.r-.'r  W  asscr  herbei.   Viele  Leute  retteten  ihre  bewegliche  Habe  hierher 
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S^ 


V.t 


Die   Sprengung   der   Häuser   am    alten    Jungfernstieg. 


Nach  eiuer  Lithographie  von  P.  Suhr. 


Um  das  Feuer  einzuschränken  wurden  auch  die  Häuser  am  Jungfern- 
stieg vom  Neuenwall  nach  den  Bleichen  hin  gesprengt.  Das  Bild  zeigt  uns 
den  Jungfernstieg  während  der  Vornahme  der  Sprengung.  An  der  Ecke  des 
neuen  Jungfernstiegs  und  beim  Alsterpavillon  ist  die  Passage  durch  einen 
Cordon  der  Bürgerwehr  gesperrt.  Es  erfolgt  eben  eine  Sprengung.  Trümmer 
des  betreflfenden  Hauses    worden    hoch    empor   geschleudert    und    die   nahe- 


stehende Mauer  desselben  neigt  sich  zum  Sturz.  Hüben  un<l  drüben  haben 
sich  viele  Zuschauer  zu  dem  seltenen  Anblick  eingefunden.  Auch  auf  der 
Alster  in  Böten  sehen  wir  viele  Leute  versammelt,  die  dem  Schauspi.  1.  welches 
die  Sprengung  nebst  dem  Brande  bietet,  beiwohnen  wollen.  Im  Hintergrimde 
zeigt  sich  neben  dem  Jakobithumi  der  Petrithurm  unversehrt.  IHe  Sprengung 
ist  denmach  schon  vor  dem  Brande  des  Thurms  erfolgt. 
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Das   Todtengräberhäuschen    in   der   Rosenst 


Todt.„fe^rabu.     hat    ,|a-lur<h     .•.„     j^,.wisses     liononnn.-.     .rhalt.n.       I,a. 


rasse    nach    dem    Brande. 


Nach  Valentin  Ruths. 


n„s.l,,.i„b»r,.  ll.„K  M  hK.r  tMs  in,  Vor.K.rgrnndo  ,i.r  Zoi.hn,,,,,.  i,„  mi,I,  .  i,.,l.r. 
lu,  Hr.nd  d.    ll,„n„s|„l.,.  b.ra„bt  und  a,„l,  sonst  beschädigt.     Di.  Kirche 

k",;.;;,1;;:,  "  *"""'  ""■"""■ '-'  "'■•■'  >•'"'-■  "•-'^<- '"-"  jet^t  d.. 


e 


J 


IM 


Der   Rödingsmarkt   nach    dem    Brande    und   die 

Die  Stallt  jrewährt  nun  einen  eigenartigen  Anblick.  Die  Nikolai -Kinho 
steht  als  völlig«'  Utiine  da.  Vom  Rödingsmarkt  bis  zum  Fleth  am  Grimm  und 
an  <l(>r  Catharinonstrasse  breitet  sich  ein  einziges  Trämmerfeld  aus,  und  auf 
der  anderen  Seite,  links  von  der  Nikolai -Kirche,  sieht  es  nicht  besser  aus, 
bis  zur  Alster  und  bis  zum  Gänsemarkt  hin  ist  mit  wenigen  Ausnahmen  Allis 
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Nach  einer  l.itho)i;rai)hie  von  P.  Suhr. 

Ruinen   gegen    die   Nikolai -Kirche   gesehen. 

in  Schutt  und  in  Trümmer  gesunken.  Abgebrannt  oder  zerstört  waren  71  .Strassen 
und  öffentliche  Plätze,  l'iO  tJänge  mit  ihren  Höfen,  \'.W  Häuser,  171(3  S&äle, 
498  Buden  und  4r.8  Keller:  21. Wl  Kinwolmer.  Kind.r  nicht  mitg.zählt, 
waren  obdachslos  geworden.  Der  vierte  Theil  der  Altstadt  Hamburg  war  in 
Asche  gelegt. 


1 1 


y. 


lliif: 


l 


Die    Brandruinen    in   der   Nähe    der   neuen    Börse. 


Nach  einer  Lifhograiilile  von  V.  8uhr. 


Links  ragt  -n.  Fhoil  .Ls  „c„Pn  Bör.s..ng..bäu.l,,.s  hervor.    Neben  derselben 
am    ..„gange  zum  Adolf.s,latz  stehen  Ruinen    der  Häuser  hint.-r   der  Herren 
'm.hle.      Ausser    diesen    ist    an    -iebäuderesten    in    der  Nähe   eig,.„Mi,.h    nichts 
-hr  zu  fnden.     In.  Hintergrund.-zeigt   sich  der  entfernte  C^harinenthurÜ, 


mhts  der  Nikolaithunn  und  in  der  Mitte  des  grossen  Trümmerfeldes  die 
Ku.ne  de.s  Kathhauses.  An.  Platze  v<.r  der  neuen  Hörsc  sehen  wir  Arbeiter 
mit  Aufräumung  der  Hrandtrümmer  besc'iäftigt. 
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Nacb  eiuer  Lithographie  von  i'.  Sulii. 


Die    Brand-Ruinen   bei    der  kleinen    Alster. 


Von    der  kleinen   Alster  sehen  wir    niohts    als  Selintt   und   Trümmer.      1      Häuser  in    der  fJegend  bei    der  Alster,   oder  bei  der  Kunst,  naeh  rechts  hin 
Jenseits  liegt  gerade  vor  die  neue  Börse,  daneben  naeh  links  hin   der  Stumpf  die  Katharinenkirehe  und  die  Ruinen  des  IJatlihauses,  der  Niktdaikirche  und 


des  abgebrannten  l'ctrithurines,  die  Ruinen  des  alten  Johannisklosters  und  der 


der  Iläuser  am  Hojifenmarkte  und  von  da  bis  zur  Graskcllerscbleuse. 


ICl 


\;  <* 


-v^- 


fr    iJ;« 


^Sli^ 


^1  f.   ..^,  i.p^/'i,;,^^J:l. 


Kiknl       u    ' .'"'      u'    '"'^    '"    '^'^^"   Ii"i"-nfolde    vornehn.lich   diß  Ruine  der 
B     s'h  ;  ";'''  '"  '"  I'^tritbun„..s.     Zwischen  b.-idon  tritt  de  noue 

Börse  horvor    daneben  die  Kuine  des  Katbbansos,  davor  die  Troslbriicke  u.ul 
d  b„.ter  der  r;änse.narkt.     Xacb  diesen   n.arkirten  Punkten   or"     rT t  s    h 

hrlJr-.!    A  '^^;,^^'^"^t„njr.    ^\  ähnnd  .sieb  im  Westen  an  der  Grenze  der 
scbaif  xnariin   und   ,n   Qucrncbtung  zu   diesem   die  Strassenzüge    der    alten 


Die   Ruinen   aus   der  Vogeiperspective   gesehen. 


Nach  einer  Lithographie  von  W,  Heuer. 


str      "7Tr^  "■    '''^'^^^"•^^'•«••'««"'    ^-  Schopenstebl    und   der   Ni.dom- 
r  sl    r      .  """'Z  l'  "'  '""  '^^"^  Strassenzuge  Grosse  Jobunnisstrasse, 

int   H        :  :      ."f.'"   "''"'^"-     ''^"  '^^^^^^«'^  «'«^-   --  -eh 

n       U,cd,     Ti  'T     U'  T  "'''^'  '^^  J"''-—     Von  dem  liödings- 

Z  Sri         r,    ?     c"'T'  ^''  """  «^"«^"^«^•'t,   vom  Gänsemarkt   wieder  bis 
«u,n  S pcersort,  hinter  St.  Petri,  bei  der  Alster,  vom  Speersort  bis  zur  Trostbrücke 

Tr:  r^r  ^L7d'^\^''-^^?.f'  '"  ^""^  «'^''^"^--^tflebt  unten  an  J^^, 
erstreckt  s.cb  das  Kuiuenfeid  nach  seinem  Umfange  im  Grossen  und  Ganzen. 


i 


I 


Die    Hülfswohnungen    nach    dem    Brande    am    alten   Jungfernstieg. 


Nach  einer  Lithographie  von  P.  Sthr. 


xVach  dorn  grossen  Brande  galt  es  zunächst,  für  die  durch  das  Feuer 
Ihrer  Heimstätte  beraubten  Tausendo  ein  Unterkommen  zu  linden  resp  zu 
fi<ba(Ten.      Es    wurden    hölzerne    Bu.len    hergestellt    und    zu    Wohnungen    für 


Obdachb.se  eingerichtet.  Kine  Heihe  solcher  Buden,  am  alten  Junjzfernstiog 
ernehtet,  zeigt  das  Hil.l  uns,  Bu.len  gross  nn.l  klein,  zweistöckig  und  auch 
einstöckig,  dorn  Ansehen  nach  alle  comfortabel  eingerichtet. 
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Die   Hülfswohnungen    nach    dem    Brande   bei   der   Börse. 


Nach  H.  Jessen. 


Man  wählte  zur  Anfst-llimg  rlor  Buden  für  dio  Obdachlosen  in  erster      | 
I.n.edie  grösseren  Plätze  und  die  breitesten  Strassen  und  Promenaden  inner- 
halb d.r  Stadt.     Am  Platz  bei  der  Börse,  dem  späteren  RathhauMnarkt,    und 
der  Johannisstrasse  wurde   eine  ganze  Budcn-Colonic  angelegt,  wie  sie  hier      I 


im  B.lde  8,ch  präsentirt.  Links  liegt  die  Börse,  die  von  der  östlichen  Ecke 
in  Richtung  nach  der  Michaeliskirche  gesehen  ist.  Die  Häuser  hinter  der  Buden- 
Colon.e  hegen  im  Nordwesten  über  der  kleinen  Alster,  in  der  Blcichengegend. 


ICA 


Die   alten   Spritzenleute. 


Nach  einer  Lithographie  von  J.  Scheidel 


_  Die  Bedienungsmannschaft  bei  den  gewöhnlichen  Spritzen  bestand  aus 
einem  Commandeur,  einem  Rohrleiter,  einem  Spritzenn.anne  und  einem  Ge- 
hullx-n  desselben.  Letztere  beiden  hatten  die  eigentliche  Arbeit  an  der  Spritze 
TJr7nT'  ^-^"^  ^'"'■^tän.len  wurden  aber  auch  mehrere  Spritzenmänner 
und  (u-hulfen  einer  Spritze  beigegeben,  zur  gegenseitigen  Ablösung  oder  auch 
zu  gemeinsamer  Arbeit  an  der  Spritze,  in  welchem  Falle  dann  längere  Hebel 
in  Anwendung   kamen,   an  welchen  mehrere  Mann  zugleich  arbeiten  konnten 


Ausser  dieser  eigentlichen  Bedienungsmannschaft  war  jeder  Spritze  noch  ein 
M.^nn  zugeordnet,  der  den  vom  Brande  b.troffenen  Bewohnern  rathend  un.l 
hc  fend  beitreten  musste.  Die  Zahl  der  bei  den  Spritzen  angestellten  Leut. 
betrug  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  bis  gegen  die  Mitte  desselben  014 
Die  Stadt  hielt  2o  grosse  Spritzen,  deren  jede  20  Mann  zur  Bedienung  hatte, 
9  Schiff -Spritzen,  2  Reserve  -  Spritzen  und  8  Trage  -  Spritzen ,  die  zum 
iSaehlöschen  dienten. 


1G5 


I'aiiipfcr  Hanibarg. 


C'orvette  Franklin.  Dunipfor  Lübeck. 

Kanonenboot  St.  Pauli. 


Fregatte  Deutschland. 


Dampfer  Bremen. 


Die    erste   deutsche   Flotte.      Hamburg   anno    1848. 


Nach  A.  Köster. 


Als  man  im  .Talire  1848  in  .loutschen  Landen  o,  als  .>ino  Srhmarl, 
empfand,  dass  .-in  kl.-in.-r  Staat  wie  Dänemark  deutsche  Iläf-n  blockircn  und 
die  deutschen  Kustm  b,.herrsch...n  könnt.-,  ward  .1er  Plan  c-fasst,  durch  frei- 
willige «iab.-n  di..  Mitt.-I  zur  (Gründung  einer  deutschen  Flotte  zusammen  zu 
bringen.  .Auch  in  Hambm-.,'  wuid.-  damals  durch  ein.-n  Verein  patriotisch 
gesinnter  Männer  für  eine  deutsche  Flotte  gesammelt  und  beigcst^-uert  Die 
Poisteuern  Hessen  auch  relativ  reichlich,  aber  für  Ankauf  von  eigentliche, 
Kriegsschiffen  doch  nicht  hinreichend,  und  da  man  keine  Zeit  verlieren  wollte 


mit  allmäl.Iirher  Heranbildung  einer  Kriegsmarine  unter  fachmännischer  Leitung 
und  Führung,  welche  von  anderer  S.-it.-  angerathen  und  gefordert  wurde,  so 
beschaffte  man  mit  den  zur  Verfügung  stehenden  Mitteln  (h-n  .Ankauf  und  die 
Ausrüstung  einiger  KHuffahivr  und  eines  Kanonenboots  und  stellte  diese  Fahr- 
zeuge, drei  Dampfer,  zwei  Corvetten  und  ein  Kanonenboot  als  Kriegsschiffe 
in  Dienst.  Dieselben  sind  in  der  Zeichnung  veranschaulicht:  Dampfer  Ham- 
burg, Corvctte  Franklin,  Kanon.-nboot  St.  Pauli,  Dampfer  Lübeck,  Fregatte 
Deutschland  und  Dampfer  Uremeu. 
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Steinwärder   bei   Hamburg. 


Nach  J.  Güttheil 


Die  schmale  Klbinscl  Steinwärder.  jetzt  mit  den  beiden  Veddelu  und 
<lem  zwischen  diesen  und  jenem  liegenden  sog.  kleinen  Grasbrook  zu  einem 
Gebiet   vereinigt  und   zum   grössten  Theile   dem  Freihafonbezirk  angehörend 


erscheint  hier  noch  als  gesondert  für  si.li  stehender  Elb-Wärd.T  W..  jetzt 
Kanäle,  guaiai.lagen  und  Speicher  sich  belinden,  zeigt  die  Abbildung  noch 
Wühnstätten  mit  umfriedigten  Höfen,  (Järten  und  Anlagen. 
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Dampfer  Hamburg. 


C'orvftte  Franklin.  Dampf.T  Lübeck. 

Kanonenboot  St.  raiili. 


Frocfatto  Deutschland. 


Damj)f(.T  Bremen. 


I 


Die   erste    deutsche    Flotte.      Hamburg   anno   1848. 


Nach  A.  Röster. 


Als  man  im  .lalire  1818  in  .leutschen  I.an<len  es  als  eine  Schmach 
empfand,  dass  ein  kleiner  Staat  wie  Dänemark  deutsche  Häfen  blockiren  und 
die  deutseben  Küsten  beherrsfhen  konnte,  ward  -ler  Plan  pefasst,  durch  frei- 
willige Gab.-n  di.-  .Mitt.l  zur  (inhi'lung  einer  deutschen  Flotte  zusammen  zu 
bringen.  Audi  in  Hamburi,'  wurde  damals  durch  einen  Verein  j.atriotisch 
gesinnter  Männer  für  eine  deutsche  Flotte  {resammelt  und  beigesU-uert.  Die 
Beisteuern  flössen  auch  relativ  n;ichlirh,  aber  für  Ankauf  von  eigentlichen 
Kriegsschififen  doch  nicht  hinreichend,  und  da  man  keine  Zeit  verlieren  wollte 


mit  allmählicher  Heranbildimjr  einer  Kriegsmarine  unter  fachmännischer  Leitung 
und  Führung,  welche  von  anderer  Seite  angerathen  und  gefordert  wurile,  so 
beschalft»'  man  mit  den  zur  Verfügung  stehenden  Mitteln  den  Ankauf  und  die 
Ausrüstung  einiger  Kauffahrer  und  eines  Kanonenboots  und  stellte  diese  P'ahr- 
zeuge,  drei  Dampfer,  zwei  Corvetten  und  ein  Kanonenboot  als  Kriegsschiffe 
in  Dienst.  Dieselben  sind  iir  der  Zeichnung  veranschaulicht:  Dampfer  Hajii- 
burg,  (orvettc!  Franklin,  Kanonenboot  St.  l'auli,  Dampfer  Lübeck,  Fregatte 
D»'UtschIand  und  Dampfer  Bremen. 


Die  schmale  Klbinscl  Stein wärdcr,  jetzt  mit  den  beiden  Vc.ldeln  und 
d,..n  zwischen  diesen  und  jenem  liegenden  sog.  kloinen  Grasbrook  zu  einem 
Oebiet  vereinigt  und  zum   grössten  Theile  dem  Freihafenbezirk  angehörend 


Steinwärder   bei    Hamburg. 


Nach  J.  Gottheil 


erscheint  hier  noch  als  gesondert  für  sieh  stehender  Elh-Wärder  Wo  jetzt 
Kanäle.  Qua.anlagen  und  Speicher  sich  befinden,  zeigt  die  Abbildung  noch 
>\ohnstätten  mit  umfriedigten  Höfen,  CJärten  und  Anlagen 
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Der  Fischmarkt   in    Hamburg. 


Nach  Wilhelm  Pohl« 


In  der  Mitte  des  Marktes  war  ein  viereckiger  Platz  mit  einem  Brunnen 
von  Bäumen  besetzt.  Der  Platz  war  auf  drei  Seiten  von  einem  Stacket  umfriedigt, 
die  vierte,  im  Süd«-n,  wurde  von  ein.r  Budenreihe  abgeschlossen.  Diese  Buden- 
reihe zeigt   das  Bild.     Der  Platz   wurde  am  Anfange   dieses  Jahrhun.lcrts  noch 


von  den  Amtsfischern,  die  ihre  Bänke  sonst  auf  dem  Hopfenmarkt  hatten,  benutzt 

zum  Keilhalten   von  Teich-   und  Flusslischen.     Der  Markt   führt   seinen  Namen 

von  der  Zeit  her,  als  die  Bille  hart  an  der  Südseite  desselben  hiufloss.  Damals 
war  hier  der  eigentliche  Markt  für  den  Fischhandel. 


\m 


Die   Alsterhöhe   am    Glockenglesserwall. 


Nach  C.  M.  Laeisz. 


Links  im  Bilde  zeigt  sich  die  Alsterhöhe,  gegenüber  den  Häusern  rechts 
am  Glockcngiesserwall.  Die  Alsterhöhe  gehörte  der  alten  Bastion  Vin<-ent 
an,  einer  der  stärksten  Bastionen  an  der  Ostseite  der  Stadt,  zwischen  Aussen- 
Alstcr  und  Binnen -Alster,  an   dem  Wege  zur  Lombardsbrücke  gelegen.    Von 


Bäumen  und  (iesträuch  umrahmt  und  bestanden,  mit  unvergleichlich  schiiner 
Aussicht  über  die  beiden  Bassins  der  Alster.  gilt  die  ll<dm  als  der  schönste 
Punkt  der  Alstergegend.  Später  abgetragen,  steht  jetzt  auf  dem  früheren 
Platze  der  Alsterhöhe  die  jetzige  Kunsthallo. 
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Nach  E.  Feldaiana. 


Die  Wasserkunst  von    Ed.  Samuel   Smith    auf  dem   Grasbrook. 


Dieses  (Irasbrook -Wasserwerk  war  ein  monumentales  Hauwerk.  Als 
die  Stadtwasserkun.st  zu  liothenburgsort  errichtet  wurden,  ging  dasselbe, 
gleichwie    die    älteren    Werke    dieser    Art,    ciu.      Mit    der    Zeit    verlor    es 


nachher  auch   seine  (ieltunt'  und  sein  Ansehen  als  JIonumentul-Bau,  und   in 
der  Folge  ist  es  dann  gänzlich  in  Abgang  gekommen. 
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Nach  einer  Litbogra|ihie  vou  P.  8ulir. 


Der  Wasserthurm    in    Rothenburgsort. 


r)i(ser  Thurm  ist  73  Meter  hoch.      Er   dient    dazu,    das    durch    ein 

I'uinpwerli  Vf>n   bedeut.;nd.T  I.ci.stungsrähi<,'k.;it  aus    der  Klb»;   >,'t'Stliöj)ft('    und 
in   (Jen    Tijunn    hinauf;,'ehobene  Wasser   durch    Hochdruck   in    die   \Vohnun''on 


der  Stadt  zu  treiben.     Die  Rothenburgsorter   Stadt -Wasserkunst    liefert    das 
Wasser  für  den  Bedarf  des  gesammten  Stadtgebiets. 
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Nach  einer  Lithographie  von  Valentin  Roths. 


Blick  vom  Rothenburgsorter  Wasserthurm  auf  Rothenburgsort,  den  Hammerbrook,  die  Stadt  und  die  Elbe. 


Zunächst  dem  Thurm  sieht  man  die  Anlagen  des  eigentlichen  Kunst- 
Wasserwerks  nebst  den  Vorort  Rothenburgsort,  rechts  einen  Theil  des  Haiumer- 
brooks,  links  die  Elbe  mit  vielen  Sünden  und  Wärd.<rn,  unter  diesen  die  kleine 
und    die   grosse   Vivldel    gleich  vorne   nebou   Rothenburgsort    und   weiterhin 


Steinwärder.  Rechtshin  erstreckt  sich  dann  die  Stadt,  zunächst  an  SteinAvärder 
zeigt  sich  der  Michaelisthunn,  weiter  rechts  St.  (\itharinen.  sodann  Jakobi 
nnd  St.  Georg.  Vor  letzteren  erscheint  im  Gebiete  dos  Hammerbrooks  der 
Berliner  Bahnhof  als  markanter  Punkt  zur  Orieutirung. 
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Nach  einer  Zeichnung  von  Ebba  Tesdorpf. 


Die    Reeperbahnen. 


Das  Rpopcrgcbiet  crstrcckto  sich  vom  Millornthor  bis  an  das  Endo  dor 
IpTD- \llo<'  dicht  vor  Altona.  Hier  h-ig  links  an  drr  Allee,  bei  (h-r  Hrrnii- 
WL'id»;  djif  I)rö)jrfj  Tn-up»-.  Trorkonhaus)  der  Keeper.  Per  Hreite  naeh  erstrt'cktc 
sich  das  (Jebiet  von  d<r  Ipern-Allee,  die  vom  Millernthor  naeh  Altona  führte, 
bis  an  das  heilige  üeistfeld  vorm  Millernthor  und  dem  I'esthofs^'raben,  d.  i.  bis 
lur  jetzigen   Kiclerstrasäe    und   zur   Koscnstrasse.     Das  Ueejierbahn   genannte 


Gebiet  bestand  aus  S  Raumreihen,  zwischen  welchen  die  Reeper  ihre  Srile  aus- 
spannten. I)ie  Hahnen  lajren  jenseits  der  heutifren  -Ueeperbahn".  1-etztero 
macht  nur  einen  kleinen  'I'heil  des  alten  Reeperbahn-(Jebiets  aus.  lUe  Häuser 
an  der  Keej>erbahn  rechts  im  Bilde  cxistiren  noch  heute  und  liegen  da,  wo 
es  nun  Marienstrassu  hcisst. 
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Nach  ciuer  Lithographie  von  Valentin  Hiiths. 


Die    alte    Kuhmühle,   abgebrochen   1874. 


Es  war  die  Knhmühle  eine  alte  Wassermühle  bei  dem  so?.  Kuhmflhlen- 
teich,  eine  für  sich  bestehende  Tertineuz  des  hamburgischen  Staates,  doch 


im  Privatbesitz.    Die  Mühle  war  ein  vielbesuchter  AusOugsort.    Wegen  Bau- 
fälliL'keit  wurde  das  alte  (Jebäudc  1874  abgebrochen. 


m 


-VI-      "C^««?«*  ■• 


■X»  -fe*^-  v.-jSi^Jf  S.  >^s 


Hamburg  von    der   Altmannshöhe   gesehen. 


Nach  einer  Lithographie  von  II.  Stuhlmann. 


n.ra.l..  vor  Jiept  die  Stoinstras.o.  Rechts  an  (iorsflbcn  liV-pon  die 
Thnrrn..  von  .fakobi  und  IVtri.  links  der  Mi.haeli.st},„m.,  der  ratharinenthurm 
und  d.r  Thunn  zu  St.  Nikolai.  (Janz  vom.  findet  sich  rechts  der  Schweine- 
fliarkt  und  links  z.igt  sich  hier  ein  Theil  vom  Johanniskloster.    Die  Altn.anns- 


höhe  wurde  anlässlich  der  Erbauung  dos  Kunst-  und  Gewerbe -Museums 
1873- I87H  abf,'etragen.  l'rsprünglich  war  dieselbe  ein  Theil  der  Aussenwerke 
der  Befestigung  vor  dem  Steinthor. 
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Nach  Erwin  Speckter. 


Das    alte    Rauhe    Haus   in    Hörn    bei   Hamburg. 


In  diesem  Hanse,  einer  kleinen,  strohbedeckt(!n  Hütte,  prnndcte  Johann 
Hinrich  Wichern  im  Jahre  1833  seine  bekannte  Erziehungsanstalt.  Das  Haus, 
nach  seinem  Erbauer  oder  damaligen  Besitzer,  als  „Ruge's  Haus"  bezeichnet, 


ist  so  der  Ausgangspunkt  geworden  für  die  grossartige,  jetzt  in  ihren  Hauten 
25  Häuser  umfassende  Anlage  des  berülnnten  und  weltbekannten  Erzieiiungs- 
uni  Bildungsinstituts  des  „Rauhen  Hauses"  zu  Hörn  bei  Hamburg. 
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Der    Andreasbrunnen    in    Eppendorf. 


Nach  W'ilhrlin  Heu«!-. 


rWeser  HniTinfn  war  fino  Kur-  uti'1  Tiinkhall.-.  w..  künstlirht'  Mim-ral- 
wass.r  vt'rabriicht  wiinl.-n.  IUt  W.-inkjiiif'inaim  «J-nr-i  Amlrtas  Knaiier.  rh-r 
in  der  HraiUTstrasse  si'in  «;t'srliält>lokal  halt. .  lirs.s  den  Hrunnon  im  Jahre 
\X'2ö  flnrfh  den  Wi.ntr  ('h«iiiiki'r  Srhojtf.r  )Mrri(httn  auf  lincni  seiner 
«Jart.ntrriiii.l^tiirke  zu  Kj.j)en<lorf.  1)1.'  n<ue  Trinkanstalt  kam  bald  in  Auf- 
nalime,  sodass  sie  1^26  stbou  70  Hrunncngäste  zablte.    Es  wurdt-n  Hade-  und 


Itruniu-nliäuscr  erhaut  und  IS-JS  ward  ein  vr.rnrhm  auspostattctos  Tonvorsatinns- 
liaus  errichtet  un<l  das  Ktablisscnient  erhielt  nun  den  Namen  „Andreasbrunnen" 
nach  seinem  (Jründer:  Mitte  der  ')Oer  Jahre  übernahm  der  Wirth  Steinbaeh 
das  Etablissem«'nt  und  führte  daselbst  eine  angesehene  Gartenwirthschaft  bis 
Ende  der  70er  Jahre.  Die  Wirthschaft  ging  ein,  das  Grundstück  wu.Je  zu 
Trivatwohnungen  eingerichtet. 
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Mach  Wilb.  Heuer. 


Der   Heuss-Hof  in    Einnsbüttel. 


„Hcuss-Hof",  ein  im  Jahre  1771  vom  Oastwirth  Houss  am  Eimsbüttelor 
Holi  erbautes  Wirthshaus,  war  zur  Zeit  der  französischen  Emigration  ein 
st&ndiger  Versammlungsort  reicher  Emigranten  und  galt  als  eine  vornehme 
Tabagie.  1809  abgebrannt,  wurde  das  Wirthshaus  1811  in  schönerer  Gestalt 
wieder  eröffnet.  Als  Davoust  die  Häuser  vor  dem  Dammthor  niederbrennen 
Hess,  wurde  Heuss-Hof  durch  besondere  Protection  des  Commandantcn  ver- 
schont.    Das  Haus  war  in  einfach  schönem  Style  gebaut  und  hatte  ein  hohes 


Säulenportal.  Das  Bild  zeigt  das  Hauptgebäude  mit  dem  Säulenportal  in 
einem  parkartig  gehaltenen  Garten.  In  den  30er  Jahren  dieses  Jahrhunderts 
erstand  Joh.  Joach.  Dobbertien  den  Heuss-Hof  und  gab  daselbst  in  der  Kolge- 
leit  glänzende  Vauxhalls.  Nachdem  das  Lokal  noch  mehrere  Male  den 
Besitzer  gewechselt,  wur«le  auf  dem  Terrain  des  Gartens  eine  neue  Strasse, 
die  ^Wiesenstrasse",  angelegt  und  der  Heuss-Huf  zu  Privat -Wohnungen 
umgebaut. 
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Das   alte    Uhlenhorster   Fährhaus   von    Harvestehude    aus   gesehen. 


Nach  WJIh.  Heuer, 


I'as  bekannt.-  Kährhan.  auf  dem  sol.önst.n  Punkte  .I.-r  Uhlenhorst,  .lor 
.,P.rl..  .I.T  Alst.rumtr.bu,.,^  HamhurgV.  wo,'en  seiner  Aussi.ht  vi.-lbesucht  und 
we.theraunt  i.st,.i,.r  alsAnsi..,..  v..n  d-n.  .e.enüb.-r  U.-,.ulon  l^C' 
aus  gesehen,  dar.este  It.  Das  Hild  ist  ein  wüMi,.-..  Seitenstück  zu  .l.-n  schönsten 
AnsHhton  ^..n  .i.r  l  hl.nhnr.t.    ..I.ie  Alster-rfer  loeken  den  still.o  Fktra.  hier 


wed,selse,t.f,  Innübor  u„,l  herüber.-  I„.rt  emptindet  n.an  ,Iie  Sehönheiten 
dieser,  hier  d,e  Schönheiten  jener  Seite.  Die  sehöne  lin^^ebunj,  des  Uhlen- 
horster  Fährhauses  bildet  einen  der  hervorrajren.iston  l'unkto  der  reizenden 
Aussieht  vom  L,eentiatenberj,'c  bei  Harvestehu.le  über  die  Alstcr  und  ihre 
jense.t.^en  Ufer,  .lie  Uhlcnhorst,  Mun.lsbur.  bis  naeh  Wandsbeek  hin 
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Rainville. 


Nach  Wilhelm  Heuer. 


Im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  wurden  von  französisrhen  Emijjranten 
hier  viele  Wirthshäuser  im  Pariser  Stjl  errichtet.  Zu  diesen  gehört"»  auch 
der  Rainville'sche  (Jarten  in  Ottensen  von  dem  ehemaligen  französischen  Oberst 
Rainville  gegründet.  I{ainville  kam  17J>4  als  Emigrant  nach  Hamburg,  wo  er 
im  ehemaligen  Schimmelmann'schen  Palais  in  der  Mühlenstrasse  eine  Wirth- 
«chaft  führte,  und  etablirte   dann   die  nach    ihm  benannte   (jartcnwirthschaft. 


Von  der  Grossartigkeit  des  Etablissements  giebt  das  Bild  eine  Vorstellung. 
Lange  blieb  J{ainville",  wie  man  das  Etablissement  kurz  bezeichnete,  ein 
Sammelpunkt  der  vornehmen  Welt  von  Hainburg-Altona.  ISCI  wurde  das 
Loeal  von  dem  damaligen  Besitzer  Fleniming  für  20().(K)0  Mark  Banco  an 
den  Doctor  Levy  verkauft  und  in  der  zweiten  Hälfte  der  secbsziger  Jahre 
ward  es  dann  abgebrochen. 
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Die    Wallhalle   in  Hamburg. 


Nach  J.  Gray. 


Di.'  .Wallliall."''.  an  <].r  F..k.'  d.s  noiien  .Tunsfcrnstieüs  und  des  WalPs 
b.'i  d.r  j.tziiT.'n  E.>plaiiad.'  b.l.g.n,  war  ur>prüiii:li»h  oin  Pavillon  an  der 
ALster,  vi.-lb'-su.lil  der  »«-honen  Aussicht  wetren  und  eines  der  renoinniirtesten 
Loialo  für  die  jjuto  Geselliihaft.    In  den  fünfziger  Jahren  dieses  Jahrhunderts 


ging  das  Lokal  aus  Anlass  von  Umgestaltungen  des  Terrains  am  Wall  hier 
ein  und  wurde  dann  unter  dem  Namen  , Walhalla-  an  der  Ecke  des  Hof- 
weges und  des  Uhlonhorstorwegs  wieder  aufgebaut. 


ust 


Nacb  J.  r.  Friti, 


Der   Trichter   in    St.  Pauli    bei    Hamburg    1850    51. 


Schon  zu  Anfang  dieses  Jahrlnmderts  stand  neben  dem  Reepergcbict 
vor  dem  Millernthor  oin  tn'chterfönni<,'es  Gebäude,  der  Thorpavillon  und  audi 
Mischeis  Trmpel  ßt>nannt.  In  der  Franzosenzeit  ward  dasselhc  zerstört. 
Nachher  entstand  hier  ein  neuer  Trichter  in  grösseren  I)ini.?i.si<.Ti.n.  der  sog. 


St.  Pauli -Trichter,  welcher  als  vi.lbesuchtos  Wirthschaftslocal  bis  in  die 
sechszig.T  Jahre  eiistirte,  auf  dem  Platze,  wo  später  Mntzenbeehers  Wirth- 
srhaft,  jetzt  Honihardt's  Flablisscment,  gegründet  wunl-'.  Das  Bild  giobt 
eine  Ansicht  vom  Inneren  des  Trichters. 
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Das   Ferdinandsthor. 


Nach  J.  Gotthell. 


Dieses  Thor  wurdu  erst  nach  dem  Brando  diirchjjobaut  als  ein  einfacher 
Durchlass  und  l'i^b.-rgang  vom  Alstordaiiim  nach  8t,  (icorg.  Das  Bild  zeigt 
das  Ttior  von  der  Stadtseite  aus  j:^.-s.-hen.  «il.-ich  rechts  nt'brn  dojn.sclb.-n 
liegt  die  St.  Georgs-Kirche.     An  der  linken  Seite   vor  der  Bastion   Vincent 


an  der  Alster  lag  ein  kleines  Anssenwerk,  eine  Schanze  „Ferdinandus" 
geheissen.  Hiernach  wurde  das  Thor  benannt  und  nach  diesem  erhielt  die 
hier  ausmündende  Ferdinandstrasse  den  Namen. 
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Nach  einem  Origioal  von  P.  Suiir. 


Das   neue   Thor   und   der   Steinthorwall    in    Hamburg. 


Nach  Niederlegung  der  Festungswerke  traten  an  St. die  der  festen 
Thore  blosse  Thorpforten,  durch  welche  jnan  herumstreifende  <Jartcnbrü<Ier 
und  sonstige  unliebsame  (Jäste  zur  Noth  abwehren  konnte,  die  aber  jedes 
Characters  von  Festungsthoren  zur  kriegsmässigcn  Vertheidigung  entbehrten. 


Als  ein  Th(»r  dieser  Art  präsentirt  sich  auch  das  neue  Thor.  Der  innere 
W;ill  blieb  nach  Abbnuh  iler  Festungsthore  erhalten,  so  auch  der  Steinthor- 
wall, nuclidem  die  .\ussenwerke  und  die  Verschanzungen  vor  lien  Wällen  und 
Thoren  geschleift  worden  waren. 
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Das  Stiihhiiann- 
ßcLe  llauj. 


An  dvr  srhönen 
Aussicht. 


rhl<iihorstcp 
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ScvhsUntrswoff, 
jetzt  Schwanenwick. 


Nach  Wilh.  Hcner. 


Aussen-Alster   mit   der  Lohmühle    und   d 

.ost.H.  ,:::\::z  :-rirs;i.!;::i;;r,^;;:-:^t^ ;-  ^-  ^-'i'-^-t ,. ...  i........brüek«  ist ,..  .a. 
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Lösch  -Ladophitz.  Barkastrassc. 

Muiidsburger  r»ainiii. 

neuen  V/ege   nach   der  Uhlenhorst. 


Krankciiliaiis    Kinlihof. 
Scchslingsthor. 


I-ohmflhlo, 
jetzt  Lohinülilonstrasse. 


Nach  Wilh.  Ileaer. 


Strasse  an  dor  Alstcr. 


und  das  Sechslingsthor,  die  Lohinühlo,  jetzt  Lohmühlenstrasse  und  die  Strasse  an  der  Alster.  Nur  ein  schmaler  Strich 
an  der  Alster  ist  bebaut.  Hannbock  und  Eilbeck  sind  gesondert  für  sich  liegende  Ortschaften  und  die  Mundsbur'^er 
Papiermühle  liegt  noch  am  freien  Felde.  * 
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nnd   i  f;'"^,.^^'^'*^  entsprechend  erscheint   dieses  Thor  hier  mit  5  ITeiK-rn 
nnd  4  Durchlassen,    zwei   für  Fuhrwerke  „nd  zwei   für  Fus.gän,..      uZ 
om  Thor  sehen  wir  den  Dammthorwall,  links  die  Esplanad.     Von  d.r  S  ad 
her  kon,n,t    e.n  leichenzn,  durch's  Thor,   der    seine' Hichtnn,    ni„  „     nal 
d.n  Fr.edhofen  h.nter  den.  jetzigen  botanischen  Uarten.    Uintci  den.  Leichtn 


Das   Dammthor   In    Hamburg. 


Nach  James  Gray. 


w.^™  folgen  d,„  rcit™do„  Diono,  „der  ,Iloitcndicncr"  i„  der  bei  Leichen- 
T,.r.l,  r   .'r'""^"  '"■*""'""  '•"»«'""'"•.  ""'"bar  nicht  eUa  de,  in'» 
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Das    Altonaer  Thor. 


iwjj 


Nach  J.  Länder. 


Das  Mill.rnthor  ist  von  der  Reepcrbahnseite  aus  gesehen.  Ks  7,,.i,.t 
dasselbe  wie  beim  Dan.inthor  fünf  Pfeiler  mit  vier  Durchlässen  dazwischen 
Zu  beiden  Seiten,  der  Sta.lt  zu^'ekehrt,  steht  ein  Wachthans,  das  lii,k<T  Hnnd 
Kst  die  M.Iitärwache.  .las  rr,  ht.r  Han<l  di.«  Zoll-  Accisewache.  Di.»  .-n.sso 
Ansammlung  von  Menschen  im  Thor  zeigt,  dass  die  Zeit  ,ler  ab.'udlichen 
Thorsperr.-  nahe  ist.  Zu  bestimmter  Stund.-,  na.h  d.-r  Jahreszeit  früher  ...ler 
spät.-r,  an  den  längsten  Tagen  um  (>'/,  Ihr,  an  d.-n  kürz.-st.-n  un>  4  Uhr 
wunlen  .he  Thore  geschlossen,  ges|.errt.     Wer  .lann  n,»ch  hin.lurch  passieren 


wollte,  hatte  SperrgeM  zu  zaiil.n.  Am  Milh-rntlmr  {„.Iruj:  .las  l.-tztore  bis  K»  Ihr 
4  Schilling.-,  .lann  bis  1 1  Ihr  S  Schillinge  un.l  v..ii  1 1  bis  !•.>  Flir  12  Schilling.-. 
Das  SperrgeM  zu  ersparen,  <-ilte  Je.ler,  der  si.h  verweilt  hatte  und  noch  .lurch 
.las  Thor  zu  seiner  Behausung  geh.-n  wollte.  v..r  .ler  Sperre  d.-n  Durchirang 
zu  bewerkstelligen.  Dah.-r  entstan.l  .lann  >:,.w.dinlicl,  um  .11.-  Sperrzeit  .-in 
starker  Zuir  zum  Thor.  d.  r  zuweilen  .-in.-r  kleinen  V.dkerwan.lerung  glich.  Mit 
.lem  ol.  Dezember  isGO  wunle  di.-  Th.irsji.rre  ab<:eschallt. 
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Billwärder   a.  d.  Bille. 


Nach  Wilb.  Ueaer. 


liillwänl.r  ist  das  Und  zwi.srhon  .Kr  Bille  un.l  doin  Elbarni,  d.r  anfancrs 
Uillwärd-r-Klbc  un.l  weiterhin,  von  der  Ochsonwärdor-Fähr.'  an.  Dov.'-Klhr 
h.isst.  An  der  Billseit,-  erstrockt  es  si.h  bis  Hrrkkathen.  an  der  Klbs.itr 
bis  znr  r,irsla.i,r  S.  bleus.-.  Nach  di.sor  Hele^ronh.it  tbeilt  man  os  in  liill- 
«ärd.r  a.  .1.  Uille  und  Hillwärd.r  a.  d.  Klbe.  Krst.res  bildet  nur  ein  Kirrh- 
si'i.d.  in  älterer  B.-zei.  hnunp  ..Millkir.hen"  j:'nannt,  l.'tzt.-r.-s  ab.r  bild.t  zwri 
Kirchspiele:  Moortle.th  und  Albrni-di.-.  Hillwärders  friirhtbar.s  Marsrhland 
i.st    eines  .1er  seh.Jnsten  Lande,   di--  Haniburij  besitzt.     Di,-  Dämme  sind  mit 


srh.inon  Bäumen  besetzt  und  dienen  zu  Landstrassen:  Gärten  von  grösserem 
..der  g.-rinjr.Tem  Imfan^'e  liegen  zwischen  den  ländlichen  \V..hnungen  zerstreut. 
V..rn.hmlich  di.-  Billseite  hat  schöne  (Järten  und  biet.t  in  .inzelnen  Parthien 
Ansichten  v.,n  grosser  landschaftlicher  Schönheit  dar.  Ein  Belegstück  hierzu 
giebt  das  obige  Bil.l  von  Billwärder  mit  der  Kirche  und  einzelnen  Häusern 
versteckt  zwischen  Baumprupp.n  am  Wass.-r.  mit  dem  Brfickcnsteg  darüber 
un.l  .lem  zur  Tränk.-  getri.-b.'nen  Vieh  .laneben  im  Yor.Iorgrunde. 


' 
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Eibwasserkunst.         Fälirhaus.  Landungsbrückon. 

Die   Landungsbrücke    in    der    Vorstadt  St.  Pauli. 


r>anipfmühlo. 


Nach  n.  Edlnser. 


Die    am   Niederhaf.-n    gelegene    St.  Pauli -Landungsbrü.k.-,    welche    ein      1      eine   lebcn-lige  V(.rstellung  von   der  Art    .I.s  Verkehrs  in   dem  Hafeng.biet  an 
lebensvolles,    wechselndes  Bild    des  Hafenverkehrs  gewährt,   von   der  Landscite  den  Landungsbrücken  und  bietet  zugleich  eine  schöne  Ansicht  auf  <lic  Höhen 

aus  gesehen,  ist  hier  von  der  Wasserseite  her  veranschaulicht.    Das  Bild  giebt      I     jenseits,  oberhalb  der  Landungsbrücke  und  des  Fährhauses. 
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Das   Klosterthor   in    Hamburg. 


Mach  J.  Gotttaeil. 


Diesos  Bild  stellt  einen  Theil  des  Platzes  am  Klosterthor  bei  d.-in 
Hühnerposten  dar,  von  der  Seite  der  Niodernstrasse  her  gesehen.  Die  Alleen 
und  Baunireihon  gerade  vor  sind  der  Hiihnerposten,  der  noch  wenig  bebaut 
ist,    ausser  einer  Häusserreihe,    die   von  Alters   her  „bei  dem  Hühnerposten'- 


bezeichnet  wurde.  Links  steht  das  Wachthaus,  rechts  sehen  wir  das  Denkmal 
für  H.  C.  Meyer  bei  der  Zimmerstrasse.  Das  sogenannte  Klofterthor  existirt 
erst  seit  Erbauung  des  Berliner- Bahnhofs.  Vorher  verlief  der  Weg  vom 
Hähnerposten  her  zur  Stadt  nach  dem  Deichthore. 


lt>2 


Das    hölzerne    Wams. 


Nach  einem  Aquarell  vuii  W.  iicuer. 


Bei  der  Neubefestigung  der  Stadt  im  Anfange  des  ITten  Jahrhun.l.rts 
erhielt  die  Tiuwallung  21  Bastionen,  vom  Johannisbollwerk,  als  der  ersten, 
bis  zur  Georgiusbastion  auf  dem  Westende  des  Ürasbrooks,  welche  als  die 
letzte  gezählt  wurde.  Zur  Verstärkung  der  Georgsbastion  legte  man  l(i42 
vor  derselben,  an  der  K.'hrwi«'d,.rspitze.  noch  eine  niedrige  d.tarhirte  Bastion, 
,das  hölzerne  Wams"  genannt,  an.  Von  diesem  ging  eine  l'allisad.'nr.'ihe 
nach  dem  Baumwall  und  bildete  hier  den  „Niedcrbaum".     Zur  Vcrtheidigung 


d.'s  Baums  wurde  1055  noch  ein  Blockhaus  .N'.ptUM-  in  ui>-  Klbc  hinein- 
gebaut und  nun  zählte  das  hölzerne  Wams  mit  seinen  Vorwerken  als  \<>\\n 
Bastion,  als  die  zweiundzwanzigste  der  Wallbefestigung.  Dieses  hölzerne  Wams 
zeigt  die  Abbildung.  Am  Wams  sehen  wir  einen  Waeli|iosten.  Im  Hinter- 
gründe des  Bildes  erblicken  wir  die  Thürme  von  St.  Nicolai,  St.  I'elri, 
St.  Jacobi  und  St.  Catliarinen. 
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Hamburger   Originale. 


Für  den  Verlag  gezeichnet  von  C.  Förster. 


Original*^  als  Persönlirlikeit.n.  deren  Thiin  un.]Troibcn  in  di-r  Oeffrritli.h- 
keit  dem  Publikum  zur  Kurzweil  gereicht,  tr.-hörten  mit  zu  den  berechtigten 
Eigenthüinliehkeiten.  an  «..I.hen  es  aueh  hierorts  nicht  fehlte.  Vior^^er 
bekanntesten  Persönlichkeiten  dies.-r  Art  zeijjt  das  Hild.  Ifuniniel  (rect. 
^VilhehIl  Lenz,  d.n  Wassert räirer.  der  auf  den  Zuruf:  Jlnunnel!-  von  Seiten 
der  ihm  nachzieh.-nden  Stras>enjui:.n.i  »ein,.  Kitn-r  nied.isetztr  und  stereotyp 
den  bekannten  Gegengruss  zur  Antwort  ;fab:  I'i.i.rnreimer,  d.-r  liauer,  rb-r 
mit  Pfeifenrein igeru    und  Hülsen    zur  Vertreibung  von  Katzen   hausirte'  und 


Manchen  durch  sein  iiborlautos  JIüls,  ok  Hüls,  ok  Piepenrei-mcrs!"  erschreckte; 
Aal-N\eber,  der  morgens  mit  Ihirsten  auf  einer  Karre  durch  die  Strassen  zog 
und  in  Reimen  aus  dem  Stegreif  seine  Sachen  anbot,  Abends  aber  mit  heller 
Jacke,  rother  Weste  und  hohem  weissen  Hut  bekleidet  mit  geräucherten 
Aalen  hausiren  ging:  Kirchhof,  den  Leinen -Makler,  der  vielgenannte  moderne 
Till-Eiilenspiegel.  I>iese  (>ri<:inale  gehören  schon  ziemlich  der  Vergangenheit 
an.  Kirchhrd' starb  bereits  isil.  Hummel  und  Aal-Weber  sind  1854  geslorbea 
und  l'iepeurcimers  hat  sich  nicht  lange  nachher  auch  von  der  Strasse  verloren. 


Bürgermilitair. 


Für  den  Verlag  gezeichnet  \on  C.Förster. 


Die  hier  im  Hibb;  vorgef"]irten  Hürgerinilitairs  gehiiren  verschiedenen 
Z-iton  und  Perioden  der  Geschichte  an,  die  beiden  links  gehören  zur  Hürger- 
wache  der  letzten  Jahre  des  v(»rigen  Jahrhunderts,  die  anderen  gehören  zur 
hanseatischen  Hürgergarde  von  1813,  zwei  Infanteristen,  ein  Jäger  und  ein 
Kavallerist.  Infanterie  und  Kavallerie  trug  dunkelblaue  Uniform,  hellblaue 
.Vufschläge  und  Galons,  Kopfbi-tleckung  von  d«'rs(lben  Farbe,  rothweisse 
Kocarde.     Die  Kavallerie  hatte  gelbe  Fangschuüre.    Die  Jäger  trugen  dunkel- 


grünen Ivock,  hellgrüne  mit  silbi-rmni  l'.ichcnlaub  gestickte  Kragen,  graue 
Ik'inkleider  mit  grünem  Streif,  dunk.lgrüne  Mütze  mit  hellgrimem  Rand  und 
grüner  Feder,  unterhalb  der  Kocarde  ein  silbernes  Jagdhorn.  Die  Repräsen- 
txnten  der  Dnrgerwache  aus  der  Zeit  des  vorigen  Jahrhunderts  sind  ein 
1-ieutenant  und  ein  L<dmwiichter.  Die  Lohnwächter  waren  gemiethete  Stell- 
vertreter für  Rürger.  die  nicht  selbst  ihren  Platz  in  der  Wachcomiiagnie 
einnahmen. 
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Nacli  eiiiLT  I.ithos^rapliie  von  !'.  Sulir. 


Das    Deichthor  in    Hamburg  von    aussen   gesehen. 


Pas  alte  I)oichthor<:t'w<»lb«'  war  l^^S  abtrebrochen  worden  und  war«!  isjf» 
<iiir<h  tin.-  eis.riH'  Tlioibarri.re  ersetzt,  vier  eiserne  I'feib-r  mit  tiscrnen 
«Ütterpforten  dazwis<b.'n.  Auf  j.'.l.in  der  Thorpfiilor  bttund  .sieb,  wie  aurh 
bf'i  d.ri  ;ind«rin  Tbonn.  eine  Laterrif.  (Jleifhwie  die  drei  Haiipttbore, 
.Millorntbor.  hdimiitlior  und  St.'iii'lior.  «rhit-It  aucb  das  heiclitbor  7,wti  grössere 
'lliorirebäud.',  für  die  A«.  !>,•  und  dl.'  Waihe,  und  zw.i  kleinere  liir  die  I'olizoi 


und  die  Thorsiierrc.  Die  Abbildung  zeigt  dieses  Thor  von  aussen  her  gesehen, 
aus  etwas  späterer  Zeit,  als  sehon  der  Hauhof  tbeilweise  zum  Abbruch  gelangt 
war.  Dit-  Brücke  links  ist  die  Brücke  über  den  obeiliafen  nach  Erieus. 
Jenseits  derselben  .seilen  wir  einen  Tlieil  der  Häuser  am  Dovenfleth.  bei  der 
l'oggenmühle  und  beim  Theerhof,  vor  derselben  eineu  Theil  des  Oberhafens 
und  des  Hidiwirks  des  Ericas. 


i{Hi 


Nach  einer  Lithographie  von  1*.  .Suhr. 


Hafenthor  in    Hamburg   und    Hafendamm. 


Der  zunehmende  Dampfschiffsverkehr  bedingte  eine  Umgestaltung  des 
Hafenufers  vom  Johannisboihverk  bis  zum  Jonas  vor  der  Bastion  Albertus 
(Stintfang)  lu  einer  Quaianlage.  Der  Quai  ward  in  den  Jahren  1838  und  1839 
hergesellt.  Unterhalb  der  Elbhöhe,  ausserhalb  der  Acciselinie,  ward  eine 
steinerne  Landungstrepjie  für  J(dlen  und  beim  Joiuis  wurden  die  nanijifschiffs- 
brüeken  mit  hrdzernen  J'ontons  angelegt.  Zum  Schulze  der  Accise  und  der 
Thorsperre  wurde  daim  an  der  schmälsten  Stelle  des  Quai's,  au  der  Ostecke 
der   Mauer  des  Walls    an    dieser   Seite,    das    Ilafenthor    erbaut,  nebst  einem 


Gebäude  für  die  Accisebeamten  und  die  Wache,  sowie  einem  kLinen  Hanse 
für  die  Polizei  imd  die  Thorsperre.  Das  Thor  wurde  1841  in  Benutzung 
genommen.  Dieses  Thor  sehen  wir  im  Bilde  von  der  Seite  des  Johannis- 
Bollwerks  her  dargestellt.  Links  am  Hafendamm  jenseits  des  Thors  liegen  die 
Landungsbrücken  mit  dem  Fährliause.  Diesem  gegenüber  rechts  am  l>amni 
zeigt  sich  das  Seemannsliaus.  weiterhin  die  Dampfmühle  und  im  Hintergruutie 
die  St.  Taulikirche,  welche  erst  ISG-l  den  Thurm  bekonunen  hat. 
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Schaarmarkt. 


Nach  einer  Zticbnung  von  D.  M.  Kanalng. 


1>.  r  Markt  ist  von  1.  r  Südseite  d.T  Elbseito  her  pesolion.  Per  Blick 
des  Besehaners  fällt  p»raile  in  «iie  von»  Markt  in  d,  r  Kichtuns;  nach  der 
«H'jrend  des  Krai»nkanij>s  bei  der  Miehaeliskirehe  sich  hinziehende  Strasse 
hinein,  d.  i.  in  den  .hobl.n  \\\ü'.  I»io  Miehaeliskirehe  ragt  an  der  rechten 
Seite    der  Strasse    h(.'eb    über    die    rnicebung    hinaus.      Links    münden    iwei 


Strassen  »of  den  ^farktplatz  ein.  der  Venusberg  und  das  Eiehholz.  I>er  Markt- 
platz ist  von  Händlern  und  Marktgästen  eingenommen.  l>er  Schaarmarkt  war 
in  llterer  Zeit  vornehmlich  von  Fischhändlern  besucht  und  dt-r  l'lati  selbst 
wurde  daher  auch  als  Fischmarkt  vor  dem  Schaarthor  bezeichnet. 


Hanseaten. 


Für  den  Verlag  gezeichnet  TOn  C  Fflritpr. 
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Es  sind  Repräsentanten  des  Bundescontingents  von  18G6,  die  hier 
dargestellt  erscheinen,  ein  Tambourmajor,  ein  Tambour,  ein  Kossarzt,  ein 
Dragoner,  ein  Trainsoldat,  ein  Hornist  und  ein  feldmissig  ausgerüsteter 
Infanterist.  Die  Infanteristen  des  hamburgischen  Tontineents  trug.n  nissisch- 
grüne  Waffenröcke  mit  rothen  Aufschlägen  und  gelben  Knöpfen  und  dunkel- 
graue  Beinkleider  mit  ponceaurotbem  Besatz,  schwarze  Käppis  mit  schwarzem 
Kosshaarbusch,  Lederzeug  bis  zum  .\usmarsch  1866  weiss,  dann  schwarz, 
dunkelgraue  Mäntel,    Zündnadelgew thr.    Musiker    und  Tambours    hatten    als 


Abzeichen  rothe  Haarbüsfhe.  Der  Tarnh<.iinfiaj<.r  tniir  yoM 'n*-.  (l.-r  Hornist 
gelb-rothe,  der  Tambour  weiss-rothf  .*<«  Iiwalb.nn.,t.r  auf  den  Achs.ln.  I).r 
Kossarzt  trug  schwarzen  Sammetkrag.ri.  dunk.Igröne  Kpauletts  mit  (^;oldran<l, 
unten  roth.  Die  Trainsoldaten  tnii:<  n  «armoisin- Auf«' hläge  und  «.ilb.m.; 
Knöpf.\  I>ie  fJragoncr  tniir<n  rnssisch-grün.-  liöcke  und  grau<-  Beinkleider, 
r'armoisinb.satz.  weisse  Achselklappen.  GoMkragen  mit  w.ivi.n  .Streifen,  weisie 
Knöpfe,  Stahlhelm  mit  MeKsintrbes.  hlag  und  zur  F'ara«le;  weissen  Itosssehw.  if 
(die  Trompeter  jedoch  roth)  und  weisse»  I^derieug. 
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Für  den  Verlag  gezeichnet  von  C.  Förster. 


Der   alte  Valentin    [gen.  Parisch]    auf   der   Lombardsbrücke. 


Eine  boliannte  Persüuljohkoit.  den  vorborcgtcn  Orijrinalon  ähnlich,  war 
auch  der  alte  Valentin,  der  bis  äbt-r  die  Mitte  dieses  Jahrhunderts  auf  der 
I-ombardsbrncke  Tiparren.  Sjiazierstöckf.  Payiierwinilinühlen  und  mit  Pedern 
beklebte   Zwerg -Hähne    feilhielt.     Er  war    ein    grosser,   au   der    einen  Seite 


gelähmter  Mann,  mit  sonnenverbranntem  Gesieht.  Valentin  benahm  sieh  stets 
mit  kühler  Höjlichkeit  gegen  seine  Kunden,  indem  er  sie  keiner  Antwort 
würdigte.  Mau  nannte  ihn  Pariseh,  weil  mau  fälsehlieh  behauptete,  dass  er  ein 
Abkömmling  von  dem  reichen  Charles  Parisch  sei,  einem  Hamburger  Patrizier. 
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Mattler -Theater. 


Für  ilen  Verlag  gcziicbnet  v.  ('.  Förster. 


Unter  den  kleineren  Theatern  des  Spielbudenplatzes  n;i<h  1S40 
erlangte  das  Mattler-  oder  Elysium  -  Theater  durch  seineu  IHrektor 
Iiannenberg,  sowie  durch  seinen  Ausrufer  S«hwaiienhals  eim-n  IJuf  weit 
über  Hamburg  hinaus.  Hannenberg,  ein  kleiner  robuster  Mann  mit  ein- 
gedruckter Nase,  war  zugleich  erster  Heldendarsteller  des  Theaters, 
ausserdem  fungirte  er  am  Tage  als  Ausrufer  nnd  als  Gelegenheitsarbeiter. 
Als  Theaterdirektor  erschien  er  in  sainmtnem  mit  goldenen  Tressen 
besetztem  Waflfenrock,  mit  Kitterharnisch  und  in  gelbledenien  Hitter- 
stiofcln   und  Stuljdiandschuhen,   mit   hohem,   von   einem  Federbusch   um- 


wallten I.'itterhelui  und  breitem  Schlachts<hwert.  Sf)  angethan  kündi;/fe 
er  mit  weithitischalleinler  Stimme  den  Heirlnn  der  Vorstellung  an  und 
lud  das  Publikum  ein  zum  Kuiistgenus.>.  War  das  Theater  {/.iiüsfeud 
besi'tzt,  .so  besraim  er  die  Vorstellunj:.  Aufgeführt  wurden  scliaurii.'o 
Mord-  und  Häubergesehiciiten.  un<l  !>annenberir  spielte  mit  «  in<  r 
urwüchsigen  Bravour,  die  ihresgleichen  su«hte.  I»as  Eritp-e  hefrui.'  für 
den  ersten  Platz  4  Sdiillintre,  für  den  zweitin  •_*  S<|iillinire  und  für  den 
dritten  1  .'^cliillin<:.  I'anjienber«.'  starb  iSoS  und  mit  ihm  virsejiwand  eine 
der  originellsten   Eise  heiiiungeu   im  Eebeii  des  alten  Hamburg'. 
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1«   I  JT  y":'^''""«   •'-'  St«'»!...-::!  »ermehr.,.  ira,„b„rs    im   *„fa„,..    de. 


Der   Dragonerstall. 


Nach  U.  Schneider. 


n.ges  reckte  r^.bändo  ans  Fa.hwerk  mit  den  Bäumen  davor  ist  der  Dragoner- 

chiwinl!]-  """T'k^    ''"^^'^  ^'-''^    «-h  vo»  der  Ecke  des  Valentinskainps, 
rt  ht«,n  hg  ^nr  Richtung  des  letzteren,  nach  dem  Dammthorwall  hin.    uL 

tW     i"  "r  ^n  T\"r''"'    '■'"  ''''''  ""•''  ^'^^^^"'   '•'•^^  «^^  H«'«ten. 
Nmen     h       .        M  ^-  «egend    am  Ausgange    dos  Valentinskamps    den 

tarnen  „bei  dcia  Dragonerstall«  gegeben. 


Die   Dienerreihe. 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  &  Co. 


Eine  Reihe  kleiner,  alterthfimlich  ausschauender  Häuser  der  Hiook- 
gcgend  tritt  uns  hier  vor's  Auge.  Als  der  alte  Bauhof  auf  dem  Bn.ok  im 
Jahre  1(175  abgebrochen  wurde,  ward  auch  eine  dabei  liegende  Ansiedelung 
kleiner  Häuser  für  die  lUirgermeister-  oder  Herrendiener  dort  beseitigt, 
zwecks  Anlegung  einer  neuen  Strasse,  des  neuen  Wandrahms,  daselbst.' 
Für  die  Diener  wurden  dann  1G77  neue  Wohnungen  erbaut  auf  dem  freien 


Platze  beim  neuen  Brookthor.  Die  hier  erbaute  Häuserreihe  wurde  die  .,Diener- 
r.ihe"  genannt  um!  liii-niarh  auch  die  Gegend  umher  als  „bei  der  Dienerreihe" 
bezeichnet.  Di,'se  Dienerreihe  ist  es.  welche  das  Hild  v.Tansrhauli.ht.  Die 
Dienerreihe  lag  beim  späteren  Annenjilatz,  vor  dem  jetzig.n  l{rnnktlinr.|uai. 
Die  Häuser  im  Hintergrunde  liegen  in  der  Gegend  der  roggeumühle.  Die 
Dienerreihe  wurde  1876  abgebrochen. 
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Der   Bauhof. 


Nach  einer  Phofogriphie  von  G.  Koppminn  &  Co. 


un.    1.1,,,,  „rl,.gt,  .„  J.„  a„  ganje  iiff.nlli,  hc  BauHoscn  der 


1,1'  h.    ,     u  "  "'""■'■   '■"  ''^'■'•'"   '"    ''™   H„f  e,,,cl,allt   worden 

il,  n,  :'         ■■  "'"  '""■*"''■"  •■'■"••  '-»"8«'  "'"  3«0  K„ss,  am  Wall  441    »" 

^     n..entr.b.„  47S  „„„   .„  der  S-ito  „a,h  d™,  Wi„..r.l,  r    ir,:-  l"t      Z 

H» .:  :  z "  ""'"^' ""'  "^' '"'" '"  ^""-''  »^''s-  »«<«'^t- 


2A« 


Alterthüniliche,  srhn.alo  tnul  hochauf-ethünnto    abor  in  ihr  .    a  . 
i-s  .st  d,o  a,U.Seb„,icdestra..  Li«  in  ihro,,.  unU-ren  Ende,  tr'ad  o.t  tr 


Die  Schmiedestrasse  gegen  1830. 


Nach  eiuem  alten  Oelbilde  vo»  (/  Koppmann  &  Co.  Photographien. 


g  sehen,  dargestellt    iM.  s,-hn.alo  nach  link.  si,h  abzwei,...,!.  tiasse  i.t  die 
a     iTb"'- 1  SKh  „ad,   den.  Platze  d-r  Hütteld,   d.-n   tnan    .später  auch 

i  her,  neben  den.  h,,.-  b.-nndli.h.-n  I>unh.srhnitt  zun,  Dond.of.-.  An  d.r  FiLr- 
stra.se  end,.t.  die  S,hnM..d.-.tras..,  die  Forl.azung  d.r  Stra...  bi.  zun. 
l-ischniarkt  hiesi  die  SaltitT^lrassu. 
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Schräm m"s    Gaslwirthschaft   auf  der    Peute. 


Nach  einrr  PbotograpUit  von  G.  Koppmauo  ti  Co. 


Fin  srhlirhto>  H«ns  fu  lündürhom  Botriobo.  mit  einer  S<  houne  danebon 
«n.l  oinijron  Kathi-n  «lahinl.T.  unistjin«ion  von  oinitron  Bäamon.  das  ist  Alles- 
»»s  sj«h  hior  biotct.  Pio  \Virlh>rh*fl  jst  ein«»  powöhnliche  Schenke,  wie  sie 
in    ,l.r   (i.c  nd    d»'r   Pento   nur   oxistiren   konnte.      IMeselbe   son>t   meist  ton 


Bootsleuten  froquentirt.  wurde  anch  von  Ausflüglem  aufgesucht.  Bürgerfamilien 
bereiteten  sich  dort  auch  wohl  selbst  den  Kaffee  und  die  Kaffeepesellschaflcn 
in  Schramms  Wirthschaft  waren  in  kleineren  Kreisen  beliebt  und  gesucht  als 
Annehmlichkeit  bei  I^ndp&rthien. 


Nach  einer  Pbotosrspbie  v.  C.  Kopp-nsna  A  '-o 


Legung   des   Telegraphenkabels    auf  der   Ncderelbe    1878. 


Auch  für  den  Nicht -Techniker  illu>.trirt  das  Bild  di.'  Kab-lleeun?  nach 
Seiten  des  rein  äus^erlichen  Vor^rans^s.  In  <h'T  BetheilJL'uij^  und  dein 
Interesse  an  der  Kabellegung  prägt  sich  der  Charakter  der  Handelsstadt  zur 
Genüge   aus.     Da»  Bild   ist  von  der  Gegend  des  Schuinacherwärder  gesehen. 


<i<-raiie  v<.r  li»--j;t  'lie  «ia>aDrtaIl  auf  d«-in  Grasbrook,  rechts  ist  die  N'ic^lai- 
Kirrhe  mit  ihrn  b«-ideri  Thünu'-n  si'htbar.  Lirik»  lieht  bich  dt-r  Htrandhafen 
g>-^,-n  den  .S<  hill  bau-^rdaiiiiii  hin.  Di«-  ].«-!/un;.'  d-s  Kabeln  erre;{te  zu  ihrer 
Zeit  die  Aufiuerkhaiukeit,  gleichwie  die  Kröflnung  der  ersten  Kiienbabu  e»  that. 
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Das   Holstenthor. 


Nach  I.  Gottbeil. 


Als  nach  dem  grossen  Branrle  der  Wiederaufban  dor  zorstörton  Stadt- 
theile,  wtdcher  Jahre  lan?  alle  Kräfte  für  sich  in  Anspruch  p..n..ii.n)en  hatte, 
im  \N  esentlichsten  beschafft  war.  wurden  auch  in  d.n  anderen  Stadttheilon 
bed.ufsaine  Verbesserung.-n  vorgenommen.  Man  regulirte  die  Strassen,  beseitigte 
du-  \.rk.hrshemmDisse  und  sorgte  für  Förderunj?  d.-r  Verbindung  mit  der 
Img.g.nd.  18ys  ging  man  im  Verfolg  dessen  auch  daran,  zur  V.-rbindim.' 
der  Neustadt   mit   dem  Nordertheil  der  Vorstadt  St.  Pauli  ein  neues  Thor  zu 


legen,  das  Holstenthor  am  Pilatnspool.  Noch  in  demselben  Jahre  wurde  die 
Fahrstrasse  hergestellt  un<l  an  der  Westseite  derselben  ein  Accisehaus  und  eine 
Sj»errwache  eingerichtet.  Nachdem  dann  eine  eiserne  Barriere  gesetzt  worden 
war,  ward  das  Thor  am  I.Juni  1859  eröffnet.  Die  neue  Thorstrasse  erhielt 
den  Namen  „Holstenstrasse",  dieselbe  wurde  bald  bebaut  und  auch  auf  dem 
Eirunde  des  abgegrabenen  Walles  neben  den»  Thor  entstanden  mehrere  Häuser, 
die  den  Anfang  des  Holstenwalls  bildeten. 
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Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  &  Co, 


Die   Lübschen    Buden. 


r)io  als  lübsche  bezeichneten  Buden  waren  anf  dem  Jacobi- Kirchhofe 
der  Kirche  vorgebaut,  an  der  SteinsIrasse  belegen.  Ks  waren  acht  Buden, 
ihrer  ursprür.^'ichen  Bestimmung  nacli  Krambu<len,  die  in  ihrer  Gesammtheit 
die  „Lübsche  Reihe"  bildeten.  Die  ganze  Budenreihe  liegt  in  allen  Kinzel- 
hoiten  deutlich  erkennbar  hier  vor  uns.  Sie  zieht  sich  vor  der  Kirche  hin 
zwischen  dem  Jacobi-Kirchhof  und  dem  rferdomarkt,  hinter  welcher  wir  den 


Petrithurin  her>-orragen  sehen.  Die  Kirche  war.  wie  das  Bild  zeigt,  durch 
die  Buden  fast  ganz  von  der  Strasse  abgeschnitten.  Nur  am  Ostende  der 
Budenreihe  blieb  ein  Kingang  zum  Kirchlw.f  frei.  Hier  befand  sich  in  älterer 
Zeit  ein  Schwibbojien-Bortal,  durch  welches  d<"r  W.u  zur  Kirche  führte.  Die 
Buden  gelangten  erst  iu  den  achtziger  Jahren  dieses  Jahrhunderts  zum  Abbrach. 
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Der   Borgesch    vis-ä-vis   dem    Kreuzwege. 


Nach  einer  Pbotofcraphle  ron  G  Koppmann  &  Co. 


D.r  Bor^osrh  bpffrifT  ursprünglich  don  prössten  Theil  des  Uebiets  d.r 
8pat..ron  ^.rsta.^t  St.  Georg  in  sich.  Man  untorsrhied  in  dorn  Bezirk  diesseits 
*l.r  Ian.lw..hr  zwischen  d.-r  Alster  und  d.-,n  Han.merbrook  a.iss.-r  Hohenfelde 
und  H..r::I..M..  un.l  Horgesrh.  L-r  Horgesrh  wur-ie  als  Stadtw.-ide  benutzt 
Ijureh  Hebauung  wurde  das  Weidegebiet  mehr  und  mehr  beschränkt.  An." 
hnde  des  I...rahrhunderts  wird  die  Uorgesehstrasse  zuerst  bestimmt  genannt 
als  emeötrasse  am  FWgesch.    1827  entstand  die  jetzige  Strasse  , am  Borgesch- 


<lurrh  Behauung  der  Grundstücke  an  der  Kinhenalleo.  Der  Borgesch  erstreckte 
sich  nun  von  .liesen  Strassen  an  bis  zum  Steindanim  und  darüber  hinaus,  gegen 
Süden  und  bis  zur  Neuenstrasse  im  Osten.  I»em  entsprechen.!  sind  hier  Häuser 
am  Stemdamu.,  dem  Kreuzwege  gegenüber,  als  zum  Borgesch  gehörend 
bezei.hnet.  r)a.s  Bil.l  zeigt  uns  einen  Zimmerplatz  mit  bedeckten  Schuppen 
zur  Berirung  v„n  «ieräthschaften.  Der  Borgesch  diente  von  Alters  her  dem 
/imuieraiut   zur  Lagerung  von   Bauhoh    und   zur  Dcutzung  als  Arbeitsplatz 
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Nach  einer  Thotograplile  von  G.  Koppmann  &  C"o. 


Der   Borgesch. 


Dieses  Bild  zeigt  einen  Theil  des  Borgcsch's,  einem  xmifriedigten 
Zimmerplatz  mit  einer  hohen  Pforte,  vor  demselben  einen  durch  Steine  bezeich- 
neten Weg  über  ein  Stück  Grasland,  und  wo  es  eine  Durchsicht  gestattet, 
leigt  es  im  Hintergrunde  nur  freien  Kaum.  Der  Borgesch  war  bis  in  die 
neuere  Zeit  nur  noch  wenip;  bebaut.  Die  ganze  Gegend  dort  lag  noch  in 
Weide.    Erst  iu  den  TOcr  Jahrco  dieses  Jahrhuudcrts  wuidc  mit  einer  Bebauung 


daselbst  der  Anfang  gemacht.  1873  wurde  der  Borgesch,  der  bis  dahin  vom 
Zimmeramte  bentitzt  und  hie  und  da  mit  Lager -Schauern,  Selmpp.'n  und 
Wohnungen  besetzt  worden  war,  nach  Abfindung  der  herecliti'jten  Nutzniesser, 
von  allen  Baulichkeiten  geräumt  und  «las  Gebiet  dessclbeu  zu  Strassen  aus- 
gelegt, mit  dem  Uausaplatz  iu  der  Mitte. 
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Der    Borgesch    in   der  Nähe   des    heutigen    Steinthorweges 


Nach  eiucr  Pbotograpüie  vud  G.  Koppmaii-i  &  Co. 


>•*   ^am 


I  .T  I.or::..srh  .-rstro-kt.  si.-h  jr.'ir-n  W.-.t-n  his  a,.  -ii..  >trass.  .„,.. 
r-.rgosrlr  un.l  bi>  zu  .1..,,,  W-^e  hinU-r  .l.n  Häu.s,Tn  a.n  .Siul..,..!..  .I.t  Kinh.n- 
alNH-  vo„.  M.,nthor,.latz  hi,.7.ur  orston  H-l-ncnstrass...  IhVs.r  W-jj  wunlo 
IN.].  mrh.U-m  ,.r  b.baut  w.,nl.-n.  St-intlionv..?  genannt.  Dersdb..  livLn  aNo 
a.,f  d.m  »Jrun.b.  d.-s  früh-r..,,  H.-r....,h.  L-tzt-nT  z.igt  si.h  au.h  hi.r,  „ah.. 
d..r  Ma.lt.  n.,.h  .s,,ärli.h  b.baut.  u,..l  .-iiTentli.}..-  Strass.-n  fin.b-n  si.h  hior 
noch  nirht.  Kin^..In,.  Häus.-r  ,nit  S.hur.i...n,  S.hau.rn  un.l  nflV,,,.,,  i,a,.pr- 
platzon,  uu.g.ben  von  (Jra.-  un.l  Wci.Idund,  uinstancleu  von  oiuzelnon  Häu.nen 


mul  iJaMin-nipiM-n.  madi.^n  »las  ganz.^  Hild  ans,  w.-Irh.-s  der  norsr...sch  bis  über  die 
Mitt.-  .li.-.s.s.ralnlMni.h.rts  hinaus  zeigte.  Erst  seit  d.'m  grossen  Hrande,  welcher 
auf  dio  Kntw,.k..|un5;  .I.t  Vorsta.lt  ein.-n  b...l,.utend..n  Kinfluss  hatte,  indem 
\  lele  anlässlirh  .lesselb.^n  in  .1er  V<„sta.lt  si.h  ansiclelten,  hat  St.  (Jeorg  ein 
oig.'ntli.-h  stä.ltisc-hes  .\ns.-h.'n  gewonn.-n  und  nach  d.-r  am  1.  Au-Mist  18G8 
ofhciell  erfolgten  V.-r.Mnigung  der  damaligen  Vorstadt  mit  der  Stadt  hat  es 
sich  völlig  im  äusseren  Gepräge  der  Grossstadt  ang.-passt. 
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Nach  einer  Photographie  »on  G.  Koppmano  &  Co. 


Bei   St.  Annen. 


Das  Bild  zeigt  die  Gegend  bei  „St.  Annen"  in  Ansicht  vom  Brooktli..r 
aus,  mit  einem  Theile  <ler  Häuser  am  Xeuenweg  bei  der  Pienerreihe  mit  den» 
Catharinenthurm  im  Hintergründe  links.  Von  der  St.  Ann.-nkapell.'  st.dit  nur 
noch  der  Thurm.  I>ie  Kapelle  war  schon  im  Anfange  dieses  .lahrhun.lerts 
abgebrochen.     Früh.-r   lag  bei    di.'sem  Thurm   ein   Fri.-.lh..f.     Derselbe  wurde 


181-'  g.-schh.ssen.     Im  Thurm   hing  bis   zur  Mitte   der  zwanziger  Jahre   noch 
eine  Glocke,   welche    zu  „grossen  Leichen'*  in   der  Stadt  mitgeläutct   wunle. 


Arme  Leute  ohne  Ang.^hörige,  wenn  sie  ,.fär  am."  kostenfr.i  zu  b.-statten 
waren,  fanden  auf  dem  St.  Annonkirchh.if  ihr.-n  H.'-räbnissplatz.  auch  wurden 
S..lbst.n.ir.ler.  d.-nen  n-uh  .-in  ehrliches  Kegräbniss  verstatt.-t  ward,  hi.-r  b.vrdigt. 
Daher  hie.ss  .1er  Kir.hh..f  auch  „Arm-Lü.rs-Karkhof"  un.l  ..Arm-Sün.l.r- 
Karkhof-'  und  die  Kapelle  „Ann-Sünder-Kapell-.  ISÜ'J  wurde  der  Ihurm 
zu  St.  Annen  abgebrochen. 
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Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  &  Co, 


Hotel   zum    Kaiserhof. 


Der  Kais.^rliof  lap  dem  Patlihausc  an  der  Trostbrürke  gogenfib.r  am 
Xoss,  mit  «k-r  S.itenfront  an  dir  Strasse  b.im  alt.n  Hathhause  und  mit  der 
Hint.rs.'ite  pep.-n  die  Strass.-  bei  d.r  alten  H..rse  u.wan<lt.  Pas  (J.-bäude  ist 
hier  vi.n  d.r  Trostbrficke  her  gesehen.  Links  führt  die  .Strasse  ..bei  dem 
alten  Kathhause"  nach  dem  Ness  hin,  rechts  zweigt  sich  die  .Strasse  ,.bei  der 
alten  Börse"  ab.  Der  Kaiserhof,  oder  wie  man  früher  ihn  bezeichnete, 
Kaisershof,  war  ein  städtisches  (iebäude,  Hotel  und  «iesellschaftshaus,  welches 


für  Kechnung  der  Stadt  von  der  Kämmerei  verwaltet  oder  verpachtet  wurde. 
Im  Jahre  ICl!»  erbaut,  galt  ilas  (Jewese  des  Kaiserhofs  in  unserem  Jahr- 
hundert nicht  Jiiehr  als  zeitgemäss,  und  wurde  dasselbe  dann  1871  von  der 
Kammer  zum  .Abbruch  veikaiift.  Die  reiche  Sandsteinfacade  des  Gebäudes 
aber  wurde  aufbewahrt  und  im  Hofe  der  neuen  Gewerbeschule  vor  dem 
Steinthor  wieder    aufgestellt,    als    eine  Arbeit  von    kunsthistorischem   Wertb. 


s 


P 
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Narh  einer  Photographie  Ton  H.  Koppm-inn  .V;  Co. 


Der   alte    Kalkhof. 


Der  Kalkhof  lag  vor  dem  alten  Brnokthor  auf  dem  Brook.  am  Anfange 
des  ehemaligen  kleinen  Fleths,  in  der  Gegend  des  späteren  Wandbereiterbro(.ks. 
1337  hatte  das  Domcapitel  mit  Einwilligung  des  Ilaths  hier  eine  Kalkbrennerei 
eingerichtet  und  in  Folge  dessen  entstand  hier  1358  der  städtische  Kalkhof. 
Um  diesen  wurden  die  Hahmen  .1er  Wandbereiter  aufgestellt  und  die  (Jegend 
beim  Kalkhof  erhielt  daher  den  Nameu  bei  den  Wundrahnan.     IGIG  verlegte 


man  den  Kalkliof  vom  Wandrahmen  nach  der  Weide  vor  d.-n.  alten  l»am)nthor, 
auf  den  alten  l'lat/.  w..  jetzt  das  Stadttheater  st.-ht.  Seitdem  hiess  der  b.>l.eri{:ö 
Kalkhof  am  Wandralnn  «lann  der  alte  Kalklx.f.  D.r  Kalkl.of  war.  wie  d.o 
Abbil.lun.'  zcis:t.  ein  aussrcdehnter,  un.laiigr.i.  her  Hau  un.l  vereinigte  d.-rselbo 
All.'s  in  si.h.  was  zur  H.rstellung  und  zum  Vertrieb  des  lür  die  Sta-It  iiothigcn 
Kalkmatcrials  erforderlich  war. 
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Die    Spitalerstrasse    mit   dem    Hiobshospital. 


Nach  einer  PliotuKrapbie  »on  G.  Koppinana  &  Co. 


Dio  Spital.Tstrasso  ist  oino  dfr  ält.-stfn  Strassen  im  Osti-n  der  Staiit 
und  wird  srhon  1274  als  Strasse  zum  Hospital  p.-naimt,  1288  hcisst  sie  Hosj.ital- 
stra&>e,  im  Anfaiipi-  d.s  14.  Jahrhuml.rts  wird  sie  aiifh  St.  Georgsstra.sse 
pehcissfn.  riarhli.T  ah.-r  iiiun.r  S|.ita!.Tstrasse.  Am  Krid.-  d.-rs<!lben  lajj  das 
zum  Ho>pital  St.  .lürir.n  od.r  St.  (i>;,ra  führend.«  Sj.itah'rtlior.  Nach  dem 
St.  Jünr.-n.s- Spital  haben  Thor  und  Strasse  ihr.-n  .Namen  erhalten,  nicht  etwa 
nach  d.-m  Mi<)h>spital.  IMe  Strasse  ist  hier  im  iSiide  von  der  (iejrend  vor 
dem  Thore  au>  iu  ihren  Einzelheiten  aufgenommen.    Im  Hintergründe  in  der 


Iiichtung  der  Strasse  sieht  man  den  IVtrithurm.  Unter  den  H.äuscrn  der 
Strasse  tritt  das  Haus  mit  ilem  Thurm  rechts  an  der  Ecke  der  hier  sich 
abzweigenden  Kurzen  Mühren  besonders  hervor.  Ks  ist  dies  das  Spital 
St.  Hiob,  im  Jahre  150.')  gestiftet  als  ^Haus  der  Elenden",  daher  als  „dat 
elende  Huus"  bezeichnet,  späterliin  J'ockenhaus"  genannt.  Das  alte  Spital- 
gebäude wurde  1743  erneuert  und  erhielt  in  der  .Mitte  eine  Kirche  und  einen 
kleinen  Thurm  auf  dem  Dache,  wie  ihn  das  Uild  hier  zeigt. 
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Nach  einer  Photographie  von  (i.  Koppmaun  &  <'o. 


Die    Soldatenwohnungen    am    Schweinemarkt    und    der  Spitalerstrasse. 


In  älterer  Zeit  hatte  man  die  geworbenen  Soldaten  der  Stadtmiliz 
kasernenartig  in  besonderen  AVohnungen  an  verschiedenen  Orten  der  Stadt 
einquartirt.  '  Diese  Wolnumgen  wurden  als  Soldatenhäuser  oder  Soldaten- 
wohnungen bezeichnet  un.l  später  7M  WohnunKen  für  Polizisten  und  zu  Zwecken 
des  Feuerwehrwesens  benutzt.    Solche  Soldatonwohnungen  zeigt  das  Bild  uns 


in  der  (iegend  beim  Spitalerth..r,  gegenüber  dem  Schweinemarkt.  Die  kleineren 
Häuser  sind  scdche  Soldatenwohnungen.  Dio  hohen  Häuser  links  sind  städtische 
Häuser  an  den  kurzen  Mühren.  Das  K.-khaus  mit  den  ^f^^^J^  f  ^-"b« 
Haus  welches  wir  in  dem  Hilde  von  der  Spitale.strasse  und  dem  H.obshos,.ital 
schon  als  Eckhaus  an  den  Mühren,  dem  Spital  gegenüber,  dargestellt  fanden. 
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Nach  einer  Fbotograpbie  Ton  Stramper  »t  Co. 


Blick   vom    Kehrwieder   auf  die    Hohebrücke    und    die   Wage. 


n«r  Ulifk  ist  von  dor  Oopond  des  Kehi-wicder  fr.'<r<'nfib.r  dir  <  iitluirinfn- 
flcth-Münduii«.'  b.iiii  ium;n  Krahn  aus  nbfr  den  Binniiiliaf.n  nach  drr  H'dion- 
bnVke  iriit  d.  r  \\  anc  pcricht.t.  Vi.r  d.r  Brücke  am  Wass.r  licyt  die  Wjipo. 
Hint.r  d<'r  Uriuke  ziehen  .»iich  die-  Häuser  der  Deiehstras^e  an  dem  Fleth 
oder  vielmehr  dim  kru!iirii<n,  biim  M'.nkfdamiii  sieh  abzwejirejiden  .Alst.rami, 
der  hier  bei  der  Iluheiibriu-kc  in  die  Klbe  mundet,  hinauf  zum  Hoiifenmarktc 


hin.  Links  neben  ihr  linuko  liegen  die  Kajen.  Die  Häv.ser  an  der  Wasser- 
seite hier  pehören  zur  Keihe  der  sog.  IJutenkajen,  von  der  dieser  gegenüber- 
liegenden Reihe  an  der  Landscite,  den  Binnenkajen  sehen  wir  nur  das  Eck- 
hau.s  an  der  Deichstrassc  bei  der  Brücke.  Vor  der  Wage  rechts  sehen  wir 
den  „neuen  Krahn".  Jenseits,  zwischen  Wage  »md  Krahn,  mündet  der  CremoD 
und  scheidet  die  „Hohebrücke"  von  der  lieiho  „bei   dem  neuen  Krahn". 
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Beim    Pferdeborn. 


Von  Alt.rsli.Thrz-irl.n.t.-  man  dif  Gjpfnrl  d.T  Janr;,.ii  riililontwicte" 
zwisdion  d.T  „kiirz.n  Fiihl..ntwi.t.-  ,„„I  ,|,.,„  Was.>.-r  d-s  altm  Stadt<,'rab<-ns, 
über  welches  j.-tzt  di.- Stadtbaushnirke  nar|,  der  Fuhl.-ntwiete  führt,  a?s  „b.diM 
J'f»rdebom-.  Da^  JJild  z-i^t  die  Häus.-r  beim  Pf.rd.born  v.,n  der  Wasser- 
seite,   von    der    i:il.r!itborsbrücke    her    gesehen.      Das    Haus    links    an    der 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Kopproann  &  Co. 
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Brücke,  gerade  vor  der  Stadthansbrürke,  und  das  Haus  neben  diesem  liepen 
am  „Hörn",  das  Haus  weiter  links  gehört  zu  den  Häusern  an  der  kurzen 
Fuhlentwieti .  Die  Häuser  hinter  der  Brücke  sind  Häuser  am  Ncuenwall, 
die  mit  der  Hinterscite  hier  dem  Fleth  zugekehrt  sind. 


Nach  elucr  Photographie  von  G.  Koppmann  &  Co. 


Der  BrooU. 


Die  „Brook"  genannte  Strasse  war  eine  der  ältesten  und  gesuchtesten 
Strassen  der  Bn.okinsel.  Si>äter  erst  kam  die  (legend  hi.-r  in  Abnahme 
bezüglich  des  Verkehrs  und  Handelsbetriebs,  weil  das  Fleth,  Brouklleht  genannt, 
gleicfi  dem  K.dirwiedertleth,  versumpfte,  in  Folge  dessen  es  im  Jahre  1854 
aus  gesuudheitspolizeilichcu  Kiicksichtou  zugeworfen  wurde.    Von   dem  vor- 


nehmer,-n  Character  der  Hrookstrassc  in  älterer  Zeit  zeugen  die  alten  Häuser 
,l,.r  Strasse,  wie  sie  das  Bild  zeigt.  Letzteres  ist  vom  Brookplatz  her  gesehen. 
Die  Häuser  vor  dem  Ende  des  Brooks  liegen  am  Sande.  Der  über  diese 
hervorragende  Bau  dahinter  gehört  schon  zu  den  grösseren  Anlagen  der  Neuzeit. 
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Zusammenge.setzt  aus  einzelnen  Figuren  zu  einem  Tableuu  im  Besitz  der  Gebr.  liilicnfelii. 

Unser   Hamburger   Bürgermilitair. 

Wir    sehen    hier    Abbildunj.'in    «lor   Ueiiräscntanlcn    rler  vorsohicdenen      [      wieder  aiidors  als  nachher.  Die  liier  (lari,'estelltenTviion  der  vprschicflfnonWaffon- 


"NVafftnarten  dt>  I{nrpfriiiilitair>.  unten,  in  der  ersten  Keiho  die  Kavallerie, 
in  der  zweiten  Ki-ihi-  von  unten  dif  Infanterie,  in  der  dritten  Reihe  die 
Artillerie,  in  der  vierten  die  JSfrer  und  ganz  oben  den  (Jeneralstah.  I>ie 
rnil'orrairunf,'  «ier  einzelnen  Trupjientheile  war  zn  versehiedenen  Zeiten  ver- 
schieden, so  von  IS-'Obis  1825  hin  anders  als  um  1.S30.  und  von  1H30  bis  1848 


gattunpen  des  Hamburger  I{ür«r<rmilitairs  gehören  der  Zeit  um  I^ID  an, 
abge!)chen  von  dem  (Jeneralstabe,  Hamburg  hatte  von  Alters  her  immer  ein 
eigenes  Bürgermilitair  neben  der  gew(»rbenen  St^dtmiliz,  wie  naehher  neben 
dem  Reichs-  und  Hundescontingent,  zum  Warhdienst  und  zur  V'ertheidigung, 
bis  1^67,  in  welchem  Jahre  das  Bürgermilitair  aufgel(>sst  wurde. 
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*i|.i'>ji 


Nach  einer  Photographie  von  Strumper  &  Co. 


Der   Rathhausgarien. 


Der  Platz  hinter  der  Börse  nach  dem  Plane  hin  war  nach  den  Ent- 
würfen zum  Wiederaull)au  des  1842  abgebrannten  Stadttheils  für  ein  Rathhaus 
bestimmt;  als  es  sich  aber  mit  dem  Beginn  des  Baues  in  die  Länge  zog, 
wurde  der  Platz  provisorisch  mit  Wegen  durchschnitten  und  mit  Rasen  und 
Gebüsch  bestellt.  Der  vor  dem  projectirten  Rathhauso  belegene  Platz, 
500   Fuss    lang    und  300  Fuss  breit,    wurde    ISTI    theils    gepllastcrt,   theils 


mit  Neuanlagcn  versehen  unil  Rathhausmarkt  genannt.  Den  der  Börse 
zunächst  liegenden,  für  den  Rathhausbau  reservirten  Platz  sehen  wir  im  Bilde 
vor  uns.  Vorn,  an  der  den  Rathhausmarkt  durchschneidenden  Strasse,  hält 
ein  Zug  der  Wandsbecker  Dampf-Strassenbahn,  die  hier  seit  ISOG  nebst  ver- 
schiedenen Pferdeoisenbahnen  ihre  Abfahrtstelle  hat. 
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Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  &  Co. 


Alter  Wandrahm    und   Dovenfleth. 


Boido  Strassen.  WaTulralim  und  novrnfl.fh.  warrn  früher  auch  an  dor 
Fl.'ths.-it."  mit  Häusi-rn  b.-s.tzt.  IHcs.'  orblirk.n  wir  iiu  lühlo  vor  uns  in 
ihrir  Krstrcokuni:  von  d.r  W  ioidralinishiiick.-  bis  zur  K<.rnhausbrütk«\  Lotztoro 
spannt  sich  im  Hinfiri:riind.-  d.s  Hibhs  qu.T  übor  das  Fh-th,  von»  ratharinon- 
tliuriii  Ji.m1i  üb.rni-:t.  IM.-  ni.i.>ten  Häuser  sind  an  der  Hintersoite  mit  Luk.n 
und   >Viudt\urriihtuny    als    zu  Sjxdchom   oing.ricbtot.     Ks    sind   Kaufnianns- 


liäuscr.  die  oben  der  La^ro  am  Fleth  wogen  hier  anp:ebaut  wurden  zu  einer 
Zeit,  als  es  nn«h  keine  Eisenbahnbeförderun?  <zah  und  die  Kauliiiannswaaren 
fast  aiissehliesslieh  auf  dem  Wasserwejje  an  die  Speicher  und  Lauerräunie 
pcschattt  wtirden.  Die  Häuser  am  Fleth  sind  erst  in  den  achtzi<:er  Jahren 
bei  der  AufräumuriL'  zwecks  Herriehtung  eines  Freihafengebiets  behufs  des 
Zollanschlusses  beseitigt  worden. 


Der  Kehrwieder. 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmaria  &  Co. 
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Der  ICehrwieder,  an  der  Brootseite  des  Binnenhafens  für  den  Handels- 
betrieb vortheilhaft  belegen,  war  eine  der  frühest  bebauten  Gegenden  der 
Brookinsel.  8chon  1537,  als  der  Brook  noch  nicht  zur  eigentlichen  Stadt  ge- 
logen war  und  draussen  vor  den  Thoren  wohl  Kaufmannsgüter  gelagert 
wurden,  aber  keine  Wohnhäuser  existiren  durften,  wird  der  Kehrwieder  nebst 
dem  Schiffbauerbrook  als  eine  Strasse  der  Brookinsel  genannt,  und  war  später 


eine  der  vornehmsten  Kaufmannsstrassen  des  Brooks  und  des  jranzen  Tatharinen- 
kirchspiels.  Viele  der  alten  Häuser,  die  das  Bild  zeijjt.  zeugen  durch  ein  in 
ihrer  Art  vornehmes  (iepräge  noch  von  vergangenen  Ta<:en.  als  die  tJegend 
des  Kehrwieders  eine  Stätte  des  Grosshandelsbetriebs  war.  Das  Bild  ist 
vom  Ende  des  Kehrwieders  am  Wall  „auf  dem  Saude"  aus  gesehen  auf- 
genommen worden. 
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Isacti  einer  Zeichnung  von  Chr.  F  Arster. 


Der   Lämmermarkt. 


„I.ämniemiarkt"*  ist  dor  rfing>tmarkf  zu  St.  (ieorp.  Freitaps  vor 
riin<:>ten.  I)er  Markt  war  sonst  als  ^Läinmt'raboTKl"  weit  bekannt  iind  beliebt. 
Derselbe  ist  wohl  .-in  Nachklang  der  alten  Kirchweihfeste  zu  8t.  Jnrgen. 
I)i.Sf  wnr«len  mit  b.-s(.n<l.reni  (Jlanz  grfeierf.  An  die  kirchliche  Feier 
schloss  sich  Si.i.l  und  Tanz  unter  schattigen  Mäuinen  an.  Zelte  und  Verkaufs- 
buden fehlten  dab.i  nicht.  Im  vorigen  Jahrhundert  und  noch  in  diesem 
.»ahrhundert  war  der  .Lämmerabend-  ein  Fest  für  die  Kinder.  Die  gesammte 
Kindrrwelt  Hamburg'«  nebst   einem  grossen  Theil  der  weiblichen  Welt  zog 


dann  zum  Steinthor  hinaus  in's  Freie,  wo  lebendige  und  künstlich  geschnitzte 
hölzerne  Lämmer  und  Bocke  mit  vergoldeten  Hörnern  feilgeb<.ten  und  gekauft 
wur.len.  Die  Kinder  erhielten,  wenn  irgend  möglich,  ein  lebendiges  Lamm, 
welches  später  für  den  Haushalt  eingeschlachtet  wurde.  In  unserer  Zeit  ist 
der  Lämmerabend  zu  einem  gewöhnlichen  Jahrmarkt  geworden  mit  besonders 
volksthümlichem  Anstrich  in  der  Art,  wie  ihn  das  Bild  zeigt,  aus  der  Zeit 
der  letzten  Decennien. 


' 


220 


Fief  Mark  Vertein. 


Nach  einer  Zcichoani;  »on  Chr.  Förster. 


Fünf  Mark  und  vierzehn  Srhillinge  war  der  Betrag  der  Brüche  für 
gewöhnliche  Vergehen  wider  Ordnung  und  Gesetz.  In  älterer  Zeit  betrug  die 
Busse  oder  Sühne  sieben  Mark  und  acht  Schilling.  Warum  bei  der  Keducirung 
derselben  gerade  fünf  Mark  und  Vierzehn  gesetzt  worden,  ist  nicht  recht 
bekannt;  „Fief  Mark  Vertein"  aber  wurde  sprichwörtliche  Bezeichnung  für 
rechtliche  Brüche  und  brüchwürdiges  Handeln.  Die  wegen  Verstoss  gegen  die 
öffentliche  Ordnung  von  den  Wächtern  derselben  inhaftirten  Leute:  Febertreter 
der  Polizeistunde,  Störer  der  Nachtruhe  und  dergleichen  Uebelthäter,  hohen  und      | 
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niederen  Standes,  Mann  und  Weib,  wurden,  wenn  sie  nicht  eingetragene  Bürger 
waren  und  als  solche  sich  auswiesen  nach  der  Hüttenwache  gebracht  und 
am  folgenden  Morgen  nach  dem  Stadthause  überführt,  wo  dann  das  rrtheil 
gesprochen  wurde,  meist  auf  ..fünf  Mark  vierzehn"  lautend,  l'nser  Bihl  zeigt 
den  Transport  solcher  Inculpaten.  Die  verschiedi-ne  AuHassung  der  Sachlage 
nach  Bildungsstandpunkt  und  Stimmung  der  Leute  sjiiegelt  sich  charaeteristisch 
in  den  verschiedenartigsten  (iosichtstjpeu  der  versammelten  Inculpaten. 


Nach  einer  Pbotograpbie  von  G.  Koppmana  k  Co. 


Stadtdeich. 


I>or  Sta.lt'leich.  an<h  Hdlhvrrks.loich  poboisson.  ist  dor  Flb-K-ich  zur 
SichtTunj;  di'.>  HaimiuTbmoks  i:f«:.>n  robiTlIiithuni:  .lunh  dio  VAW.  In  iüt.r.r 
Zfit  war  fs  Aicngv  iiiit.TsaL't.  .i,-n  iK-uU  zu  b.bau.ii.  S|.ätir  wiinl.n  Atis- 
nahnun  irvMattit.  lO'.'l  ^ab  es  schon  \V..lumrij:.n  .am  Stadt.li-i.h.-  Im  Jabn- 
1731  wiiriK-  das  s-tädtisebe  Thcoriiiai;azin  auf  d.n  P.icb  Vfrl.-et  und  ITsü 
wann  b.Teits  K»;.  W-diiibäUMT  am  Stadtd-i.  b  v.-rliandin.  Pavoust  dem.dirte 
die  lläuiiT  hier  zwar  im  Jabrc  Iblo,  bis  auf  ein  Haus  an  der  S^cblouse,  abir 


die  zerstörton  Häuser  sind  nachher  wieder  aufgebaut  worden  und  »Ue  Zahl  der 
Häuser  am  I»tich  hat  sich  seitdem  norh  gemehrt.  Namentlich  wurd<>n  auch 
H<dzjtapidplätz.'  hier  unmittelbar  vor  der  Sta.lt  »-ineeriehtet.  Das  Hild  zeigt 
uns  n.'ben  Haus.rn  am  Stadtdeich  solche  Holzstapelidätze.  unmittelbar  vor 
d.n  Wohnunjjen  an  d,r  Wasserseito  des  Dvichs.  Die  hohen  Häume  bei  den 
Häusern  z.upen  dafür,  dass  es  sich  hii-r  un»  Ansiedelungen  aus  älterer  Zeit 
bandelt.     Diese  Anlagen  siud  beim  ZullauscLluss  fortgeräumt  wordeu. 


i 


Parthle    am    Stadtdeich. 


Ntch  einer  PLotograpLle  von  G.  Koppmann  4  Cu. 


23S 


Der  Stadtdeich  ist  jetzt  in  seiner  panzcn  l.Snpe  bis  zum  Billbrack  bin, 
wo  sich  der  grüne  Deich  und  der  Billwärder  Neudeich  anschliessen,  mit  An- 
wohnern besiedelt.  Einzeln  zerstreut  und  hie  und  da  in  kleineren  Grupp.-n 
bei  einander  liegen  die  Wuhnungen  am  D.ich  hingestreckt.  Häuser  ländlichen 
Characters,  die,  wo  sie  in  Gruppen  bei  einander  liegen,  in  ihrer  Vereinigung 
gleichsam  kleine  Dorfscbaften   am  Deiche    bilden.    Eine   derartige  Ürupiie  von 


Häusern  sehen  wir  im  Bilde  dargestellt.  Es  sin<l  Häuser  an  der  Wasser^.ite 
in  der  Gegend  am  Deichhafen,  die  wir  vor  uns  sehen,  und  die  hier  in  ihrer 
Gruppirung  ein  eigenes  Dorf  für  sich  zu  bilden  scheinen,  I»er  iStadtdeich 
winl  mit  dem  Hammerbrook  wohl  zur  Stadt  gezählt;  übrigens  bilden  die 
„Deicher"  eine  besondere  Genosienscbaft  für  sich. 


2» 


Schürbeck. 


Nach  einer  Fhoto?rapljio  von  G.  Koppmauii  &  Co. 


r»as  Etablissomont,  wolflifs  untor  d.T  BczciVlmunjr  .Soliürbork«  bi-kannt 
^ar,  hattf  soinon  NariM-ri  iiadi  .i.i,,  all.'ri  Üaclie,  d.T  scinor  Zoit  als  (ironzc 
d.-s  WeidibiMos  der  Stadt  b.'naiint  wurd..  Drr  Jl.-.k-  wurde  in  d.n  (iO.-r 
Jahron  dieses  Jabrliund.  rts  aii.^^'.diillt.  In  ält-rcr  Zdt  soll  drrsolbe  ein  Mühl- 
baoh  g.-w,-s,.n  sein,  vielloicJit  für  die  Kuhiniibl.-.  Später  befand  si<  h  ein 
^^  irtbäthufta-eweic    am    Scbürbuck.    Dasselbe     wird     ITbS    als    vom    Ijlitze 


P'froffen  onväbnt,  doeb  war  es  wnbl  srbon  lanpc  vorher  vorhanden.  Als 
^\irtbshaus  war  das  Haus  Scbürbeek  in  den  letzten  D.'eennien  bekannt  und 
renommirU  Der  seböne  Spazierweg  dabin  und  die  ländliebe  i;mf,M'buns  »nd 
Kinrichtunf?  thaten  wohl  das  Meiste  dazu,  das  Etablissement  in  Henomme  zu 
brinpcn.  Das  Wirtbshaus  führte  den  Namen  „Haidkrug".  1873  wurde  das  alte 
Sehürbecker  Haus  abgebrochen,  zwecks  Durchführung  des  Mundsburgerdamuis. 
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Der  Jonashafen. 


Nach  einer  Photographl«  von  Strurapor  &  Co. 


Man  hlcss  sonst  den  Niodorhafon  als  Ansscnhaf.n.  im  rntorschied  von 
dem  himu'iümfru  innerhalb  des  Ni.-d.-rbaums,  Kummelhafm.  Oftiridl  unt.T- 
Mhird  man  auf  Kart.ii  „„,]  Plänen  sj.äter  ein.n  JonashalVn  im  Westen  ein.n 
Kumm.lhaf..n,  au.h  Uullhafon  -.nannt,  in  der  Mittr.  unri  .-inm  I{rand..nbi.rf.M.r- 
ha<..n  im  Osten  am  hölzernen  Wams,  die  dann  jed-r  fi.r  sieh  wi..<i,.r  in  inn.ren 
und  äusseren  Hafen  g.-sehieden  wurden.  Im  p.-wöhnlichen  8prarh^,-brau.h 
aber  h.ess  der  eigeutliclie  Niederhafea  bis  zum  Jonas  hin  auch  kurzwe-  Joaas- 


hafen.  Hier  im  Rüde  ist  der  ..Tonashafen"  d<T  eigentliche  Niederhafen 
Keehts  m  Hilde  sehen  wir  das  Koseirsehe  Haus  mit  dem  Vujrel  auf  dem  Daehe 
In..  Häuserreihe  am  Hafen  sind  die  Vorsetzen  vom  Stubbenhuk  her  nach  dem 
J.diannisbollwerk  sieh  hinziehend.  Es  reiht  sich  SehilT  an  Schiff,  gross  und 
klen,  „„,1  no.h  w,.it  hinter  der  Bie-ung  der  zweiten  Vorsetzen  nach  Nordwest 
hinauf,  zun.  J..l.annisb.,llweik  hin,  ragen  die  Masten  von  SchilTcn  im  Hafen 
über  das  Bollwerk  hervor. 


2C2 


i> 
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Nach  einer  PLotographle  von  G.  Koppmann  &  Co. 


Der   Binnenhafen. 


Der  Binnenhafen  ist,  der  Natur  der  Sache  nach,  vornehmlich  ein  Liejre- 
platz  für  kleinere  Fahrzeufje,  wie  sie  die  Abbilduu«,'  hier  in  grosser  Anzahl 
neben  einander  liegend  zeigt.  Es  ist  nur  ein  kleiner  Tlitil  des  Binnenhafens 
hier  vorgeführt,  die  Ecke  des  Hafens  zwischen  dem  Steinhöft  und  dein  I'latz 
rhei   dem  alten  Waiseuhause".     Den   Stoinhöft   sehen   wir   zur   hinken   nach 


dem  Schaarthor  uml  der  Schaarthorsbrücke  sich  hinziehen.  Letztere  liegt 
in  der  Mitte  des  Bildes,  gerade  vor,  dahinter  zeigt  sich  der  Thurm  des  alten 
Waisenhauses  in  der  Adiniralitätstrasse.  Das  Bild  ist  vom  Westeude  des 
Kelirwieder  aus  gesehen. 
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Die  Sülze    beim   Theerhof 


Nach  einer  Photographie  von  Strnmper  &  Co. 


„Sähe*  bezoifhnet  don  zwischen  dorn  Brook  nnd  der  Erifiisinst-I  liegenden 
Theil  des  alten  Stadtgrabens,  vor  welchem  der  Theerhof  erbaut  wiirile,  der 
iiaeh  Anlegung  der  IJastiori  Kricus  in  der  Stadt  lag  und  <ler  Utiigebung  den 
Namen  -bei  dem  TheerlioP  «.'ab.  Nahe  dem  Theerhof  wurde  1(573  eine  Salz- 
siederei angelegt  zwecks  lieinigung  des  groben  Salzes  von  St.  l'hes  in  Spanien. 
Nach  dieser  Salzsiederei  bekam  der  dortige  alte  Stadtgraben  den  Namen  die 


Sülze.  Diese  ist  von  der  Brücke  des  Gross -Ericus  am  Ende  derselben  gesehen. 
<!erade  vor  dem  Beschauer  liegt  die  Theerhofsbrückc,  die  beiden  Häuser  an 
derselben  gehören  zum  Theerhof,  die  Häuser  links,  vor  dt!m  Eckhause  an  der 
Brücke,  liegen  an  der  l'oy'genmühle.  lieber  die  Brücke  hinaus  sehen  wir  die 
Häuser  am  Bauhof,  dahinter  einige  Häuser  der  Niedernstrassc. 
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Bleichenfleth. 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmana  &  Co. 


Als  ,.Bleichcnfleth"  bezeichnet  man  das  Fletli  am  Nenenwall  zwischen  diesem 
und  den  <Jrossen  Bleichen,  Es  ist  dieses  der  alte  Stadt «rraben  vor  dem  Nenenwall, 
aus  der  Zeit,  da  der  Wall  noch  Aussenwall  der  Kestunij  war.  Ursprünglich 
hiess  Bleichenfleth  ein  kleines  Fleth,  von  den»  Hasenmoor  hinter  der  Königs- 
strasse her,  durch  die  Bleichengegend  hin  nach  dem  alten  Stadtgraben  am 
Ncucnwall  sich  erstreckend.  Später  ist  der  Name  dann  auf  di'u  Neuenwall- 
graben übertragen  worden.     Die  vorliegende  Ansicht  zeigt  eine  l'arthie  dos 


Fleths  beim  Stadthause  vor  resp.  hinter  dem  Pferdeborn,  in  Richtung  gegen 
die  geraile  in  der  VerläiiirermiLr  des  Fleths  im  Hintergrunde  hervortretende 
St.  Michaeliskirche  gesehen.  Die  kleinen  schmalen  Häuser  geradevor  am  Fleth 
bezeichnen  die  Stelle,  wo  s])äter  die  Stailthausbrücke  über  das  Fleth  nach 
der  Fuhlentwiete  geführt  worden  ist.  Der  Brückensteg  rechts  liegt  an  der 
Fuhlentwiete  beim  IMVrdeborn.  Das  Fleeth  war  durch  einen  Quercanal  in  der 
Mitte  des  Neuenwalls  mit  der  kleinen  Alster  verbunden. 


885 


Rutsch-Ann 


Für  den  Verlag  gezeichuet  voa  Chr.  Förgter. 


a. 


Neben  OngmaL-n  wi.  Hummel  um!  Aalweber  waren  in  der  ersten 
Hälfte  unseres  Jahrhunderts  drei  Zwerggestalten  gerngesehene  Strassen- 
hguren  m  Hamburg:  ein  verkrüppelter  Kalender- Verkäufer  .Scheeve  Xesti.k- 
der  gewöhnlich  betrunken  war,  ein  kleiner  Kretin  mit  dickem  Kopf,  der  als 
iabulekrämer  alle  Wirthschaften  besuchte,  .um  rnt^rschied  von  dem 
^Vasserträger  du-ses  Nan.ens  als  der  .kk-ine  Hun.mel«  bezeichnet,  und  die 
Rutseh-Anna,  .-in  kleines,  an  den   Heinen  verkrüp,,olles   Frauenzimmer,  mit 


rechten.   Xan.en  Anna  Feddersen.      Diese,  die  bekannteste  und    beliebteste 

t^lTir'T  "':'•  /^^"^-^-^--  --  ^-  in  ihr  hohe:  c 
b.s  zmn  8J.  Lehensjahr,  mit  einer  grossen  weissen  Haube  oder  Mätze  auf 
dem  Kopf  und  e.nem  sauberen  Taschentuch  in  <ler  Hand,  an  der  f^ke  d  r 
Esplanade  und  des  neuen  Jungfernstiegs  und  nahm  Almosen  für  si."  ^een 


( 


Xacli  einer  Zeicliiiinn;  mju  Chr.  Förster. 


Torf!   harten   Torf! 


TM 


Wenn  nicht  zu  den  Originalen,  so  doch  zu  den  originellen  und  komischen 
Strassenliguren,  deren  man  sich  hier  und  da  gerne  erinnert,  wenn  die  Kede 
auf  Iröhliche  vergangene  Zeiten  und  auf  Persönlichkeiten  kommt,  die  uns  durch 
ihr  Gebahren  zur  Freude  stimmten,  gehört  der  Hauer,  dessen  Bild  wir  hi-r 
erblicken,  der  täglich  mit  seinem  alten  Hundefuhrwerk  «lurch  die  Strassen  zog 
und  monotitii    sein    „Torf,  halten  'J'orf!"    vor  sich   hin   rief,    immer   mit  dem 


Cvlinder  auf  dem  Kopf  und  der  PfVirc  nebst  dem  Stock  in  der  Hand,  mit  einiT 
Miene,  die  eines  Leichenbitters  würdig  gewesen  wäre.  I>ie  Komik  des  Bildi-s 
zu  erliiihcn.  begleitet  ihn  sein  Sohn,  im  Wesen  iiiil  Mienen  das  getreui- 
<'onterfei  des  Alten.  Pas  Original  zum  Hilde  und  der  Torfbauer  überhaupt 
ist  von  der  Strasse  vers -hwundiii.  wi-il  die  Steinkohle  den  Torf  als  Heizmaterial 
aus  den  Haushaltungen  verdr.'ingte. 
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Holländische    Reihe. 


Nach  einer  Photographie  von  G.  K«i)pmann  &  Co. 


I"  Folge  <lor  Zollansrhlussbauten   ist  auch   die  holländische  Reihe  auf 
d        >roo  .ns.     n,ed..r.elo.t   worden.     Die  Reihe    lag    in   der  Richtung   d 
h  llandischen  Hrooks,  .Idchsan.  als  .-ine  Fortsetzung  dos  von  der  Sühe  bei , 
ittl    '^  -;  I>-n««th  g..„.nüber  d.r  ilrü.ke  vor  St.  ( 'atharinen  ^l^^ 
hn    denden  Hethes  und  erstreckte  sich  von   der  Strasse    „bei    St.  Annen« 
l..  zu,„  Kannong.esserort.    Die  Reihe  ist  hier  von  dem  Endo  derselben  bei  n 


holland.sche^n  Brook  ans  gesehen  abgebildet.    An  der  linken  Seite  des  Flethes 
hegen     .e  Häuser  der  Holländischen  Reihe,  an   der  rechten  die  Häuser  d  s 
neuen  AN andrahms.    Gerade  vor  zieht  sich  eine  Rnuke  über  das  Fleth   es  isl 
t:^^TV    ''•'"^"    ^-^'^--tiegs.      Hinter    derselbe.  IL': 
h;:unl::^Lhr   ^-""^-^'---^^   ^^^    ^-    ^^^^^    ^-^^    »in^«    --.   rickhuben 


i 


Nach  einer  Photograpliie  von  G.  Koppmann  &  Co. 


Winserbaum    und   Winserbrücke. 


23« 


Die  Winserbriicke,  vor  dem  Messberg  über  dem  Ausflusse  des  sog. 
I^rauerstrassen-  tind  des  Reichenstrassenfleths  aus  dem  Dovenfleth  gelegen, 
ist  hier  von  der  Wandrabmsbrücko  aus  gesehen.  Das  Haus  rechts  über  der 
Brücke  ist  das  Keklians  vom  Messberg  und  Klingberg  und  die  an  selbiges 
sich  anschliessenden  Häuser  sind  Häuser  am  Klingborg.  Die  links  vom 
Dovenfleth  her  sich  gegen  die  Brücke  hinziehenden  Häuser  gehören  zum  t,og. 


Winserbaum.  Rechts  hinter  den  Häusern  am  Klingberg  zeigt  sich  der  .lakobi- 
thurm,  Iiiik.s  hinter  dorn  Minserbaum  der  Petrithurm.  Vom  Winsorbaum  nach 
links  hin  zielit  sicli  die  Strasse  am  r»ovonlleth  hinunter.  Der  Winsi-rbaum 
bezeichnete  ursprünglich  den  <  >b<Tbauin,  der  den  Zugang  vom  (»berhafen  her 
sjterrte,  wie  der  Nieiierbaum  den  Zugang  vom  Niedorhalon  lirr.  Nach  diesem 
Baum  ist  die  Strasse  benannt  worden  als  Strasse  „bei  dem  AVinserbaum". 
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Die  alte   Kaserne. 


Nach  einer  I'hotograplile  von  G.  Koppmanii  *  C.n. 


^aan  ^«r,  II'T^"  ''  '*'**^  ^'^'"'^'«"^  «"  ^er  Ecke  «los  alton  Wandrahms, 
1660-1661  durch  Hans  Hamolau  erbaut,  136  Fuss  lang  und  108  Fuss  breit 
MS  starkem  eich.n.n  Fa.hwork.  Zur  Zeit  d.-r  französischen  Occupation  dieni^ 
das  Gebäude  zum  Militärhospital.  Nach  .K-r  Uefn-iung  von  d-n  Franzosen 
wurde    das  Kornhaus  zur  Infanterie-Kaserne  eingerichtet.     Nach  HerstoUun- 


grosser  Quaianlagon  auf  dem  Brock  in  den  .'iOer  und  60.r  .Jahren  dieses  .Tahr- 
hunderts  wurden  die  Zugänge  zu  denselben  verbessert,  zu  dein  Knde  ward  nebst 
anderen  Bauten  des  Brooks  auch  das  Kornhaus  theilweise  beseitigt.  Der  Abbruch 
der  Käsern«'  des  alten  Kernhauses  erf.^lgte  1871,  nachdem  eine  neue  Infanterie- 
Kaserne  für  zwei  Bataillone  an  der  Bundesstrasse  fertiggestellt  war. 


I 

I 


( 


Nach  einer  Photographie  f  on  G.  KuppinanD  &  Co. 


Flethansicht   hinter  den    Mühren   am   Catharinen- Kirchhof. 
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Die  Ansicht  ist  vom  Fleth  aus  aufgenommen;  die  hohen  Häuser  links 
sind  Speicher  an  der  Aussenseite  der  Mühren,  von  der  östlichen  Mündung 
des  Catharinenflethes  bis  zur  Mündung  des  Steckelhörnflethes.  Jenseits  dieser 
letzteren  sehen  wir  die  Catharinen -Kirchenhäuser  am  (Catharinen -Kirchhof 
und  ein  Haus  an  der  Ecke  der  Strasse  beim  Zippelhause.  (Jrade  vor  liegt  die 
alte  Jungfernbrücke  oder    kleine  Jungfcrnstiegbrücke,    die    vom   Catharinen- 


Kirchhof  über  das  Fleth  nach  dem  kleinen  Jungfernstieg  führte,  der  in  gerader 
Richtung  von  der  Brücke  sich  nach  der  holländischen  Hcihe  hin  erstreckte. 
I)ie  Häuser  rechts  am  Fleth  sind  Speicher  von  der  Westseite  des  kleinen 
Jungfernst ieges.  In  Anlass  der  Zollaiischlussbauten  ist  die  ganze  Flethansicht 
umgestaltet  und  die  Brücke  beseitigt  worden. 
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Nach  einer  Photographie  Ton  Stnimper  <k  Co. 


Blick   vom    Klostertlior-Bahnhof  nach    dem    Schweinemarkt. 


Itn  BiMi'  fällt  runä.hst  die  Wasch-  und  Badi-Aiistalt  mit  ihr.  m  hohen 
Schomstoin.  l.M>  Kuss  h<Mh.  in*s  Augo:  roolits  danobt-n  srh.n  wir  die  Häuser 
vom  Schweineniarkt.  liint.r  di-s.ti  rast  die  reformirte  Kirehe  an  der  Ferdinand- 
strasso  mit  ihrm  zw<i  Tlnirni.n  hervor,  und  wt-iterhin  «las  Zueht-  und  .^jtinn- 
haus.    Mehr  nach  \orne  hinter  dou  Anlagen  rechts    zeigen   sieh  Häuser    der 


Kni>t-Merk-Strasse.  Links  vom  Schweinomarkt  rieht  sich  die  Steinstrasse  gogen 
die  .lacobi- Kirche  hin:  letztere  sehen  wir  ganz  links  im  Bilde,  davor  einen 
kleinen  Theil  des  .Tohannesklosters.  Links  im  Vordergrunde  ist  der  Klosterthor- 
Bahnhof  zur  Hälfte  .»ichtbar.  rechts  die  Brücke  der  Altmannstrasse,  unter  welcher 
die  (jelcise  der  Verbindungsbahn  nach  dem  Dammthur-Bahnhof  sich  hinziehen. 
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Nach  eioer  Pbotograpbi«  von  G.  Kuppmana  It  Co. 


Die  alte   Grasbrookfähre. 


Um  eine  bessere  Verbindung  mit  Harburg  herzustellen,  wurde  im  Jahre 
1852  auf  dem  von  den  Franzosen  1813  angelegten  Brückendamm  die  sogenannte 
Harburger  Chaussee  erbaut.  Die  Verbindung  über  die  Norder-  und  .Süderelbe 
wurde  durch  Zugfiihren,  ähnlich  denen  von  1813.  beschafft.  Die  Fähre  über 
die  Norderelbe  wurde  von  Hamburger  Seite,  die  über  die  Süderelbe  von 
Hannoverscher  Seite  betrieben  und  unterhalt^en  und  am  12.  Januar  18.'>3  dem 
Verkehr  übergeben.     Bei   Zunahme    desselben    ersetzte  man   die  Zugf&hrc  auf 


Hamburgischer  Seite  im  Jahre  1800  durch  eine  iJainfifTähre.  Das  Bild  zoitrt 
noch  den  alten  Fährprahm  sowie  die  Dainpffähre  an  der  Landungsstelle  am 
kleinen  Grasbrook,  gegenüber  der  Fährstelle  vom  Grasbrook.  Im  Hintergrunde 
recht«  sehen  wir  einen  Gasometer  der  Gasanstalt,  links  die  Schuppen  des 
Strandquais  liegen,  ganz  hinten  ragt  die  Stadt  mit  einigen  Thümien,  dorn 
St.  Nicolai,  St.  Catharinen  und  St.  Peter,  henor. 
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Schwanenwik    und   schöne    Aussicht. 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  &  Co. 


Als  Schwanonwik  wird  seit  1872  der  Wep  an  der  Alstcr  vom  Muiuis- 
bnrger  Damm  nach  dorn  Uhlenhorstor  Weg  bezeichnet.  Von  di-ni  rhienliorster 
Wege  rweigt  sich  links  der  Weg  an  der  schönen  Aussicht  ab  und  zieht  sich 
an  der  Alster  entlang  bis  zum  Fährhause  hinauf.  Schwanenwik  und  schöne 
Aussicht  nmspann.n  in  bopf-nfönni^rfr  Krüniniung  einen  grossen  Theil  der 
Alsterbucht  am  MuiidsburtTt-r  Kanal.  Di.'s.-n  Thiil  der  Hurht  mit  einer  der 
ficLönsten  I'arthicn  der  Als,tcruni{,'ebung  zeigt  unser  Bild.    Herrliche  Anlagen, 


sowie  an  der  schönen  Aussicht  Landhäuser  mit  vorzüglich  gepflegten  Gärten, 
ziehen  sich  am  Ufer  der  Bucht  entlang  und  bii'ten  dem  Atige  ein  immer 
wechselndes  Bild  dar.  Verbunden  wird  dieser  Theil  Hamburgs  durch  die 
Schwanenwik- Brücke  und  der  daran  anschliessenden  Strasse  an  der  Alster 
mit  der  Stadt.  Unser  Bild  zeigt  die  Brücke  im  Vordergrunde,  die  massiv 
in  den  Jahren  lb74— 1875  an  Stelle  einer  hölzernen  erbaut  wurde. 
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Nach  einer  Photographie  »on  G.  Koppmann  *  Co. 


Mundsburg   1881. 


Um  1744  wurde  durch  Vergleich  zwischen  dem  Hospital  zum  heiligen 
Geist  und  der  Kämmerei  ein  Stück  Land  zwischen  dem  Kuhmühlentcich,  dem 
Schürbeck,  und  der  Alster  als  städtisches  Eigenthum  anerkannt  und  von  der 
Kämmerei  an  einen  gewissen  Mundt  verkauft,  der  hier  eine  Gastwirthschaft 
errichtete,  die  bald  stark  besucht  wurde;  seitdem  wurde  die  Gegend  dort  als 
bei  der  Mundsburg  bezeichnet.  Die  Ländereien  wurden  später  von  der  Stadt 
wieder  angekauft  und  mit  Strassenanlagcn  versehen,  das  Terrain  erhöht,  und 


über  dem  erweiterten  Eilbeck,  dem  heutigen  Mundsburger  Canal,  die  Munds- 
burger Brücke  erbaut.  Am  Kanal  wurden  Quaistrassen  erbaut  und  sämmtliche 
Strassen  mit  Alleen  und  Anlagen  geziert.  Das  ganze  Terrain,  der  Kanal  mit 
der  Brücke  und  den  Anlagen,  wird  dann  als  Mundsburg  bezeichnet.  Diese 
sehen  wir  im  Bilde  vorgeführt,  in  der  Mitte  die  Brücke,  links  und  rechts 
von  derselben  den  Kanal,  weiter  rechts  den  Kuhmühlonteich,  im  Hinter- 
gründe  Uhlenhorst   und  Bannbeck. 


245 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppinanii  &  Co. 


Am    Sande   1872. 


Zum  Zwfrk  (]('T  Ilcrstfllun«»  oinor  Vtiln'tKluiiysstrassc  vom  IToiifiiiiiiarkt 
resp.  vun  (l<r  HMlzbiü<ke  durch  <lic  Matteiitwicto  nach  dem  Sandthoniuai 
vnrdf  <\io  Matttntwi.t«!  und  die  Strasse  auf  dorn  Sande,  oder  am  Sande,  1873 
jibyt-brurhen.  Ihis  lühl  piebt  eino  Ansicht  der  alten  Strasse  aus  der  Zeit  kurz 
\ur  dem  AbbiUfh   von   dem  Sandthunjuai   her   aufgenommen.     Die  Strasse  in 


diesem,  dem  Quai  zugewandten  Theil,  ist  ersichtlich  nicht  mehr  die  ganz  alte, 
da  die  Häuser  zum  Theil  renovirt  zum  Theil  neu  auf<;efülirt  sind,  im  Uebrigen 
war  die  Strasse  am  Sande  die  einzigste  der  älteren  Strassen  der  alten  Hrook- 
inscl,  die  nicht  an  einem Fleth  nach  Art  der  alten  Kauiniannsstrassen angebaut  war. 
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Neuer  Wandrahm    und   Kornhausbrücke. 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmaun  &  Co. 


Wir  sehen  hier  die  Komhausbrücke  tind  den  Eingang  zur  Strasse  „bei 
St.  Annen,"  früher  „beim  kleinen  Bauhof"  geheisscn,  vor  uns.  Die  Häuser 
rechts  gehören  zum  Neuen  Wandrahm,  links  zeigt  sich  das  Eckhaus  des  alten 
Wandrahms.  Es  ist  ein  enges  Fleth,  über  welches  hier  die  Brücke  führt, 
gerade  am  Anfange  des  neuen  Wandrahms  an  der  Komhausbrücke  besass  das 
Fleth  vom  Winserbanm  nach  dem  Niederhafen  seine  grösste  Enge  und  erfolgte 
die  Verbreiterung  erst  bei  der  Anlage  des  Zollkauals.     Zur  Verbesserung  der 


Zugänge  zu  den  Quaianlagen  auf  dem  Brook  wurden  in  den  Jahren  iSfiS  bis 
1874  die  Brandstwieten  und  die  Strasse  bei  St.  Aimen  abgi'hroehen,  in  grösserer 
Breite  angelegt  und  neu  bebaut,  sowie  die  Brücke  bei  St.  .\nnen  1861)  um!  die 
Komhausbrücke  1872  massiv  erbaut  und  <lie  Strasse  von  der  Komhausbrücke 
an  mit  dem  Namen  „bei  St.  Annen"'  bezeichnet  und  die  Zugänge  vom  alten 
und  neuen  Wamlrahm  verbreitert.  Den  Eingang  zum  neuen  Wandrahm  sehea 
wir  im  Bilde  rechts  von  der  Brücke. 
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Aussenkajen    und   hohe    Brücke. 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmana  &  Co. 


\ 


^Kajen,"  mit  Quai  verwandt,  hozoiclincto  Vorsotzon  oilcr  Dcirli,  zum 
Schutze  g.-<r<'n  das  Wasser.  Ein  Kajmd.'ich,  der  in  alter  Z.it  vom  Seliaarthor 
nach  dem  lirooicthor  zu  sich  hinstreckte,  hat  den  Kajcn  den  Namen  gepobon. 
I>ie  Häuser  am  Deich  wurden  in  solche  „binnen  Deich"  uii<l  solche  „butt-n 
Deich"  gtschifdon,  daher  die  nachhcrise  Strasscnbezeichnunt,'  „Hinnonkajcn" 
und  „Butenkajen".      Die  Häuser   am  Hutenkajen   lagen  ausserhalb  des  Deichs 


ins  Wasser  hin<in  (rebaut,  wie  unser  Bild  zeigt.  Bis  zur  Mitte  des  15.  Jahr- 
hunderts wurden  die  Häuser  dieser  Gegend  als  am  Deich  und  am  kleinen 
Deich  bezeichnet,  erst  später  änderte  sich  der  Name  in  die  Bezeichnung 
„bei  den  Kajen"  und  wurde  dann  der  Binnen-  und  Butenkajen  unterschieden. 
Un.ser  Bild  ist  vom  Kehrwieder  aus  aufgenommen,  rechts  sehen  wir  die  hohe 
Brücke,  links  hinter  den  Kajen  den  Michaelis -Kirchthumi. 
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Nach  einer  Photographie  Ton  Strumper  &,  Co. 


\ 
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Das   Mührenfleth. 


Das  Mührenfleth,  das  Fleth  hinter  den  Mühren,  den  alten  Stadtmauern, 
vom  Binnenhaien  bis  zum  Dovenfleth  beim  Winserbaum  sieh  erstreckend,  ist 
hier  als  von  der  Brooksbrücke  gesehen  dargestellt  und  zeigt  dem  Blick  im 
Hintergrunde  die  Häuser  beim  Zippelhause.  Das  Fleth  ist  erst  in  neuester 
Zeit  zum  jetzigen  Zollkanal  erweitert  worden ;  in  älterer  Zeit  bildete  es  den 
Stadtgraben  gegen  Süden  bis  zum  Ende  der  Strasse  beim  Zij)pelhause,  von 
wo  er  sich  bis   zum  Ende   des  Floths    hinter   der  Lembkentwiete,  damals  als 


Dovenfleth  bezeiehnet.  fortsetzte.  Das  Fleth  vom  Winserbaum  bis  zum  Binnen 
hafen  hin  wurde  auch  allgemein  mit  Namen  dem  Dovenfleth  bezeichnet,  doch 
war  dasselbe  ursprünglich  ohne  eigentliche  Verbindung  mit  dem  Oberhafen, 
woher  der  Name  (Doves  Fkth)  entstand,  erst  in  späterer  Zeit  wurden  am 
Winserbaum  Durehstiche  geTiiacht,  wodurch  eine  stärkere  Strömung  entstand  und 
die  Verschlammung  verhindert  wurile.  dann  wurden  auch  die  einzelnen  Strecken 
unterschieden  und  mit  den  Namen  WandrahmsÜeth  und  Mührenfleth  bezeichnet. 
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Häuser   hinter   der   Lembkentwiete. 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  &  Co. 


Bis  in  neuerer  Zeit  zojr  sich  hinter  der  Lenibkentwiete  von  der 
Brauerstrasso  her  ein  schmales  Fleth  zum  ("anal  am  Di.v.nfleth  hin.  Pas- 
selbe  bildete  einen  Theil  des  altm  Stadtgrabens.  d,-r  hi.r  in  l'niii.rer  Zeit 
die  Ostgrenze  der  Stadt,  spcciell  der  (Jrimminsel  ausmachte.  Die  Häuser 
an  der  Ostseite  der  Twiete  hi<:.n  zum  Theil  über  dem  Fhth;  hinter  d.ni 
Fleth  lag,  denjselbun  entlang  gestreckt,  eine  schmale  Strasse,   „hinter  der 


Lembkentwiete"  genannt,  die  hier  im  Bilde  vom  Dovenfleth  gesehen  dar- 
gestellt ist.  Links  zeigt  sich  das  Fleth,  von  der  Lembkentwiete  nebst  der 
östlichen  Häuserreihe  der  letzteren,  hinten  am  Fnde  der  schmalen  Passage 
ist  die  Hrauerstrasse  in  einigen  ihrer  Häuser  sichtbar.  Das  Fleth  wurde 
1878  zugeworfen,  und  durch  dann  crfolgenrle  Strassenrrgulicrung  ist  aus 
dem  engen  Wege  die  heutige  Strasse  „hinter  der  Lembkentwiete"  entstanden. 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  &  Co. 


Die   englische    reformirte    Kirche   am   Johannesbollwerk. 


Nach  Abtragung  der  Festungswerke  wurde  auf  dem  Platze  der  Johannes- 
bastion im  Jahre  1825  die  englisch -reformirte  Kirche  erbaut  und  am  IG.  Juli 
1826  eingeweiht.  Die  Kirche  lag  in  Frontlinie  mit  der  Aussenreihe  der 
Vorsetzen  frei  am  Platze  des  Johannesbollwerkes,  am  .\nfan?o  desselben  nahe 
den  Vorsetzen.     Auf  dem  Bilde   sehen  wir  links  von  der  Kirche  den  Hafen, 


rechts  die  Häuserreihe  am  J..liannesbollwerk.  Kni^lisch-reformirt  wurde  die 
Kirche  geheissen  zum  Unterschied  von  der  englischen  Kirclic  am  Zeughaus- 
markl,  als  einer  bischöflichen.  Bei  d.T  V.^rbrciterung  der  Vorsetzen  und 
des  Johannesbollwerkes  wur<lo  die  Kirche  abgebrochen  und  eine  neue  am 
Ende  des  Johuunesbollwerkes  am  Hafonthor  errichtet. 
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,-t.  «r^  Tat.L-'V-WiiC'jor-o^^.-r.-.-.^- 


Nach  einer  Fhotographi«  von  G.  Koppm&nn  &  Co. 


Flethselte  vom    Steckelhörn   und    die   Catharinenbrücke. 


Die  Catharinenbrücke  erscheint  hier  als  eine  schmale  Verbindung 
«wischen  dem  Grimm  und  dem  Steckelhörn,  vom  Letzteren  ist  an  der  dem 
Fleth  abgewandten  Seite  der  Strasse  in  der  Uiclitung  der  liriickenpassagc  ein 
einziges  Haus  sichtbar.  Hie  Häuser  zur  Seite  der  Brücke  lit'gen  am  Fleth 
und  sind  von  der  Hintt-rfront  gesehen.  Die  West-  resp.  Süd- Westseite  des 
Catharinenkirchhofes   war  früher  bis  zur  Brücke  hin  mit  Häusern  längs  des 


) 


Flethes  bebaut,  bis  1873  einige  Häuser  an  der  Brücke  abgebrochen  wurden 
und  der  entstandene  Platz  zur  Verbreiterung  der  neu  zu  erbauenden  Brücke 
verwerthet  wurde;  1876  wurden  auch  die  beiden  links  von  der  Brücke  am 
Steckelhörn  belegenen  HäustT  abgebrochen  und  an  deren  Stelle  ein  grosses 
Eckhaus,  weiter  von  der  Brücke  abliegend,  errichtet.  Durch  die  so  bewirkte  Neu- 
anlage wurde  die  jetzige  breite  und  freiliegende  Catharinenbrücke  hergestellt. 


Nach  einer  Photographie  »on  G.  Koppmaun  &  Co. 


Kleines  Fleth   vom  Sandthorquai   gesehen. 


Kleines  Fleth  bezeichnet  eine  Strasse  auf  dem  Brook,  die  schon  1567  unter 
der  Bezeichnung  .beim  kleinen  Fleth"  angeführt  wird.  Die  Strasse  war  nach 
einem  Fleth  benannt  worden,  der  1860  zugedämmt  worden  ist;  derselbe  erstreckte 
sich  von  der  Ecke  der  Kibbeltwiotc  am  Sandthorquai  bogenförmig  nach  der  Ecke 


von  dem  Pi.khuben  und  dem  Kannengiesserort.  1864  wurden  einige  Häuser  der 
Strasse  abgebrochen  und  bis  an  die  neue  Strassenlinie  des  San.Uh..r.iuaKs  durch 
Neubauten  ersetzt:  in  dieser  Gestalt  zeigt  das  Bild  die  Strasse.    Durch  den  Zoll- 


anschluss ist  die  Strasse  beseitigt  worden. 
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Beim    neuen   Krahn. 


Vom  Kfhrwieder  aus  gesehen,  gerade  vorliegend,  ist  die  Strasse  am 
„Neuen  Krahn"  hier  dargestellt,  mit  dem  Nieolaithurme  im  Hintergrunde. 
In  dir  Mitte  des  Quais  liegt  der  Neue  Krahn  vor  uns,  weiter  rechts  an  der 
steinernen  Lamlungstroppe  sehen  wir  einen  kliimrcn  Krahn,  links  an  der  Ecke 
des  Cremon  die  Stadtwaage.  Der  Krahn  heisst  der  Ntme  Krahn  in  Beziehung 
2U  dem  früheren  Krahn  am  alten  Binnenhafen,  bei  der  Trostbrücke  und  der 


Nach  einer  rhotographie  von  G.  Koppmann  &  Ca 


Zollenbrückc;  doch  muss  an  der  Stelle  des  jetzigen  Neuen  Krahns  schon  früher 
ein  anderer  gestanden  haben,  da  um  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  die  bebaute 
Gegend  am  Ende  der  Deichstrasse  als  am  Wefc  zum  Krahn  ausserhalb  der 
Stadt  belegen  bezeichnet  wurde.  Im  Jahre  1858  wurde  der  bisherige  hölzerne 
Krahn  durch  einen  eisernen  am  mittlerweile  verbreiterten  Quai  ersetzt. 
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Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  &  Co. 


Mattentwiete   von    der   Brooksbrücke    aus   gesehen. 


Die  Brooksbrücko  ist  die  jetzige  Kaiserbrücke,  in  älterer  Zeit  auch 
Schalthorbrficke  genannt,  während  die  Brücke  am  späteren  Bauthor  als  Brooks- 
brücke bezeichnet  wurde.  Die  Mattentwit'te,  wie  wir  sie  hier  vor  uns  sehen, 
war  eine  eng  gebaute  Gasse,  stellenweise  nur  11'  breit.  Der  Blick  in  die 
Gasse  hinein  reicht  bis  an  die  Brücke  und  über  dem  die  letztere  hier  quer 
durchschneidenden  Catharinenstrassenfleth  erblicken  wir  rechts  im  Hintergrunde 
den  noch  unvollendeten  Nicolaithurm.     Die  alto  Mattentwiete  wurde  im  Jahre 


1873  zwecks  Herstellung  einer  (iO'  breiten  Verbindungsstrassc  von  der  Holz- 
brürke  nach  dem  Satidthonpiai  abgebrochen  und  IST«!  neu  fertig  gestellt;  sie  ist 
seitdem  eine  modern  bebaute  Strasse.  In  der  Mauer  des  Eckhauses  befanden 
sich  zwei  Kanonenkugeln,  von  der  französischen  Belagerung  her.  Die  Stellen 
wo  dieselben  sassen  sind  im  Bilde  kenntlich,  links  vom  Parterre -Fenster.  Die 
Kugeln  wurden  später  mit  beim  Kugeldenkmal  verwandt. 
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Ecke   beim    grünen    Sood. 


Nach  einer  Photographie  voa  G.  Koppmtuo  &  Co. 


.nrunor  Sood«  war  eine  Strasse,  die  naho  am  Starltwall.  iwischon  dorn 
M.I  -rnthor  und  d.-r  Ha^tion  Albertus  lag.  Dio  Strasse  führte  vom  Zeughaus- 
mar  t  narh  d.-m  Kuf.berp.  in  der  Rirhtun?  von  N.,rd  nach  Süd,  so  dass  die 
\^estse.te  der  Strasse  eine  jr-rade  Klu.l.tlinie  mit  der  Häuserreihe  der  West- 
se.t^  des  Zeuphausn.arktes  bildete,  diese  Strasse  sehen  wir  auf  de.n  HiMc 
r.-c:hts,   hnks   erblirken  wir  eine  dem   grünen  Sood   parallel  laufende  Strasse 


die  den  Namen  Platz  beim  pnmen  Sood  führte.  Das  Hans  am  Anfange  beider 
Strassen,  am  Zeughausn.arkt  hinter  der  englischen  Kirche,  bildete  die  eigent- 
liehe  Ecke  beim  grfin.-n  Sood.  Die  beiden  Strassen  sind  im  v(»rigen  Jahre 
niedergelegt  worden,  bis  auf  die  Ostseite  des  Platzes  beim  grünen  Sood,  wo 
nun  die  Zeughausstrasse  von  dieser  gebildet  wird. 


/' 


Die    Grundsteinlegung   des    Rathhauses. 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppinaan  &,  Co. 


Das  alte  Kathhaus,  an  der  Trostbrncke  belegen,  war  am  fi.  Mai  1842 
durch  den  grossen  Hrand  zerstört  worden,  erst  am  C.  Mai  188(5  wurde  endlich 
der  Grundstein  zum  neuen  Kathhause  auf  dem  Platze  des  .Hathhausmarktes" 
neben  der  Börse  gelegt.  Das  Bild  stellt  den  Schauplatz  der  PVier  der  (Jrun.l- 
steinlegimg  dar.  Die  ofliciell  berufenen  und  geladenen  Festgenossen  sind  um 
den  Grundsteinplatz  versammelt,  zunächst  demselben  die  Senatoren  im  Ornat, 


dahinter  auf  den  Tribünen  hervorragende   Vertreter  des  Civil-    und  Militär 
Standes,  ringsherutn,  auch  auf  dem  Balcon   und   dem  r>a<he   der  Börse,  eino 
festlich  angethane  Menge.     Decoratiomn  mit  Fahnen.    Fhiirgen,  Bändern  und 
Wapjien   thun   das  Ihrige  dazu,  um   dem   grossen  Platze  des  Katliliauscs  ein 
imposantes  Ansehen  zu  geben. 
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Flethenkleker. 


Für  den  Verlag  gezeichnet  von  Ch.  Förster  1896. 


Eine  Specialität  waren  von  Alters  hör  die  „Flethcnkieker«,  Leute 
die  gleichsam  ein  (Jewerbe  daraus  machten,  ,lie  Flethe  naoh  vopgeworfenen 
aber  noch  ven^erthbaren  Sachen  abzu.su.h.n.  Das  Fh-th  diente  für  dio 
Anwohner  als  boqn,-ni.  Ablay-runpsstätte  für  ailerh-i  (gegenstände  deren 
man  sidi  entledigen  wollte,  auth  aus  den  Küchonabflii.ss..n  gelangte  wohl 
ohne  Wissen  und  Willen  der  Besitzer  manchmal  ein  t^tück  von  Wcrth  in's 


Fleth  hinein.  Das  machte  sich  der  Flethcnkicker  zu  Nutze,  indem  er  bei 
Kbbezeit  das  b.inahe  trockengelegte  Fleth  absuchte.  Angethan  mit  hohen 
Wasserstiefeln  durchwanderte  er  die  Flethe  und  fischte  mit  einem  kurzen 
Hakenstock  aus  Schlamm  und  Wa.ssertürapeln  seine  Fundgegenständo  heraus, 
die  er  dann  nach  Befinden  eventl.  in  einen  Sack  den  er  bei  sich  trag,  steckte 
oder  in  seiner  Tasche  barg. 
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Für  den  Verlag  gezeichnet  von  Ch.  Förster  1896. 


Hoch 

Hochwasser,  wie  es  in  Hamburg  nicht  selten  eintritt,  wenn  bei  reich- 
lichem Zufluss  von  der  Obereibgegend  her  ein  starkor  West-  oder  Nordwest- 
wind, zumal  bei  Springfluth,  die  Wasssor  von  der  Nordsee  her  die  Elbe 
hinauftreibt,  hat  niedrig  gelegene  Strassen  der  Flethregion  überschwemmt, 
zum  Schrecken  der  Bewohner  anliegender  Keller  nicht  nur,  sondern  auch 
der  überraschten  Passanten,  die  sich  genöthigt  linden,  so  gut  es  eben  gehen 
mag,  nun  durch's  Wasser  weiter   zu  waten,   bis  sie  wieder  aufs  Trockene 


Wasser. 


kommen.  Mit  verdutzter  Miene  steigen  die  vom  Wasser  Uebereilten  durch 
das  nasse  Element.  Nur  eine  unverfrorene  Köchin,  die  sich  von  einem  Manne, 
der  am  Wasser  zu  Hause  ist,  hinübertragen  lässt,  bildet  hier  eine  glückliche 
Ausnahme.  Frisch  gewagt,  ist  halb  gewonnen I  Ein  freudiges  Ereigniss  aber 
ist  solches  Hochwasser  für  die  gesunde  Jugend,  wie  sie  im  Bilde  durch 
Jie  Knaben  im  Vordergrunde  sich  vertreten  findet,  denen  die  Freude  aus 
den  Augen  leuchtet. 


259 


*«h«.. 


^^'^ 


St.  Pauli   und    die    Hafenstrasse. 


Nach  einer  Photographie  »on  G.  Koppmaoo  &  Co. 


T"*^  HafVnvor.tadt  St.  Pauli  ist  hier  in  ihrem  südlichen,  am  Wasser 
belegenen  The.l,  von  der  Gegend  b-im  Hafenthor  her  gesehen,  dargestellt. 
Urne  an  der  Wasserseite  liegen  die  Landungsbriirken  mit  dem  alten  Fähr- 
hause, gegenüber  an  der  Landseite  die  Anlagen  d.-s  Klbparks.  Im  Hintergründe 
johen  ^-.r  die  Hafenstrasse  sich  am  Wasser  hinziehen,  von  welcher  sieh  der 
A^eg  bei  der  Erholung"  abzweigt.  Unter  den  Gebäuden  markiren  sich  hier 
vornehmlich  einerseits  links  der  grosse  Actienspeicher  und  andererseits  rechts 


Wiezel's  Hotel.  Weiterhin  breitet  sich  die  Vorstadt  gegen  Altena  hin  aus. 
Geraderer  sehen  wir  den  St.  Pauli -Thurm,  rechts  davon  den  Thurm  der 
Altonaer  Haujtkirche.  Die  Landungsanlage,  wie  sie  sich  hier  zeigt,  cxistirte 
erst  seit  1870.  Die  ganze  Anlage  wurde  damals  erneuert  und  erweitert. 
Anstatt  der  hölzernen  Pontons  und  «rücken  wurden  eiserne  angelegt.  Das 
Fährhaus  ward  abgebrochen  und  dafür  ein  anderes  auf  dem  freien  Platz,  der 
ersten  der  drei  Laiidungsbrücken  gegenüber,  erbaut. 


.1 
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Wersau's  Platz.      Neustädter  Fuhlentwiete. 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmaoo  vt  Co. 


Der  Platz  liegt  an  d.>r  Westseite  der  Fuhlentwiete,  gegenüber  der 
Stadthausbrücke  am  I'ferdeborn,  zwischen  der  Hrürke  und  dem  Eingänge  zur 
kleinen  oder  kurzen  iMihlentwiete-  Die  Häuser  sind  abgebrochen  und  um- 
gebaut.   Das  Haus  links  am  Platze  lag  unmittelbar  am  Pfordeborn.    An  dessen 


'  Stelle  ist  kein  Gebäude  wieder  aufgeführt  worden.  Die  Häuser  des  Platzes 
geben  ein  charakteristisches  Bild  alterthümlicher  Bauart,  wie  sie  vordem  im 
alten    Hamburg    üblich    war. 


?6I 


St.  Pauli   und    die   Hafenstrasse. 


Nach  einer  Photographie  »on  G.  Koppmann  &  Co. 


Die  Hafonvorsta.lt  St.  Pauli  ist  hior  in  ihrem  südlichen,  am  Wasser 
belegenen  Theil,  von  der  Gog-nd  b.-i,n  Hafenthor  her  gesehen,  dargestellt. 
\orne  an  der  Wasserseite  liegen  die  Landungsbrücken  mit  dem  alten  Fähr- 
hause,  gegenüber  an  der  Landseite  die  Anlagen  des  Klbparks.  Im  Hintergrunde 
sehen  wir  die  Hafenstrasse  sich  am  Wasser  hinziehen,  von  welcher  sich  der 
A^  eg  „bei  der  Lrh..lung'-  abzweigt.  Unter  den  Gebäuden  markiren  sich  hier 
vornehmlich  einerseits  links  der  grosse  Actienspeicher  und  andererseits  rechts 


Wiezel's  Hotel.  Weiterhin  breitet  sich  die  VorsUdt  gegen  Altena  hin  aus. 
Geradevor  sehen  wir  den  St.  Pauli -Thurm,  rechts  davon  den  Thurm  der 
Altonaer  Hauptkirche.  Die  I^ndungsanlage,  wie  sie  sich  hier  zeigt,  existirte 
erst  seit  1870.  Die  ganze  Anlage  wurde  damals  erneuert  und  erweitert. 
Anstatt  der  hölzernen  Pontons  und  Brücken  wurden  eiserne  angelegt.  Das 
Fährhaus  ward  abgebrochen  und  dafür  ein  anderes  auf  dem  freien  Platz,  der 
ersten  der  drei  Laiiduugsbrücken  gegenüber,  erbaut. 
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Narh  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  .1-  Cu. 


Wersau's  Platz.      Neustädter   Fuhlentwiete. 


Dir  Platz  liegt  an  der  Westseite  der  Fuhlentwiete,  gegenüber  der 
Stadthausbrücke  am  Pferdeborn,  zwischen  der  Hrücke  und  dem  Kiiigange  zur 
kleinen  oder  kurzen  Fuhlentwiete-  Die  Häuser  sind  abgebrochen  und  um- 
gebaut.   Das  Haus  links  am  Platze  lag  unmittelbar  am  Pferdeborn.    An  dessen 


Stelle  ist  kein  (Jebändo  wieder  aufgeführt  worden.  Die  Häuser  des  Platzes 
geben  ein  charakteristisches  Bild  alterthüiiilicher  Bauart,  wie  sie  vordem  im 
alten    Hamburg    üblich    war. 
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Nach  einer  l'botograpliic  \uu  G.  Koppiuduii  \  Co. 


Wandbereiterbrook. 


Der  alte  Wandboreiterbrook  ist  von  der  Soite  am  holländischon  Br(H)k 
her  posehen,  in  soinor  Krstrockung  von  dor  Kcko  am  (^ui'rkanal  dos  alti-n 
Wandrahms  bis  zur  Strasse  bei  St.  Anni-n  und  der  St.  Annen  Hnirko.  Die 
Einmündung  des  yuerkanals  in's  Fleth  vor  dem  h(dländischon  Hrook  schon 
wir  rechts,  die  St.  Annen -Brücke  nebst  einem  Hause  der  Strasse  bei  St.  Auueu 


links  im  Bilde.  Das  Fleth  zieht  sich  unt«'r  dor  Brui-ke  hin  zur  Htdlämlischcn 
Roilio  und  miiiidft  am  Kndo  dorsolbon  hinter  dem  kleinen  Juniifernstie«,'  in's 
Mührenlletii.  i)er  dureh  iliesos  Kleth,  das  so«:.  Fletli  hinter  du  Wandrahmen 
und  den  t^uerkanal  des  alten  Wandrahms  abjre;,'renzte  Thoil  <ler  Broukiuscl 
machte  den  eigentlichen  Wandbereiterbrook  ursprünglich  aus. 
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Ecke   der   Lembkentwiete   und   des  Dovenfleth. 


Nach  cJner  Photographie  ron  G.  Koppmann  &  Co. 


Zu  don  aUcrthfimlichsten  dor  Bauten  welche  in  ncuori-r  Z.-it  zwocks 
Verbreiterung  der  Strassen  in  verkehrsreirheren  Stadtthoilm  abgebrochen 
worden  sind,  gehörten  die  Häuser  an  der  Ecke  der  Lembkentwiete  und  des 
Dovenfleth  an  dor  Ostseite  jener  Twiete.  Vornehmlich  das  Eckhaus  gerade- 
vorliegend  im  Bilde  zeigt  ein  eigenartiges  Gepräge,  indem,  um  in  den  Etagen 
Platz  tu  gewinnen,  dieselben  an  der  Ui.-belseite  übergebaut  sind  und  das 
Fathwerk  der  Aussenmaucrn  sich  auf  vorspringenden  reich  verzierten  Balken- 


köpfen, und  deren  Stützen,  aufbaut.  Auch  an  der  Vorderfront  sieht  man  unter 
den  Dachbalken  schön  geschnitzte  Console.  Die  mitNo.  18  und  19  bezeichneten 
beiden  W.dingelegenheiten  bilden  hinsichtlich  der  ursprünglichen  Anlage  nach 
nur  ein  Haus.  Dieses  wie  auch  das  daneben  liegende  Haus  an  der  Lembken- 
twiete, die  sich  hier  vom  Dovenfleth  nach  links  hin  abzweigt,  wurde  1879 
abgebrochen  zum  Zweck  der  Verbreiterung  des  Dovenfleth. 
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Der  Rödingsmarkt. 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  ä  Co. 


Nach  dem  Brande  von  1842  wurde  der  Rödingsmarkt,  soweit  er  abgebrannt 
war,  regulirt  und  das  Fleth,  welches  denselben  der  Länge  nach  durchschnitt, 
vom  Burstah  bis  zur  Görttwiete  zugeworfen.  Dadurch  kam  die  Brücke  vor  der 
Görttwiete  über  dem  Fleth  in  Wegfall.  Den  so  regulirten  Hödingsmarkt  zeigt 
die  Abbildung  und  zwar  vom  nördlichen  Ende  desselben  aus  gesehen. 
Die    Brücke    über     dem    Fleth     ist      die     Brücke     vor     der     Steintwiete. 


Am  Fleth  sti'hen  noch  mehrere  der  alten  Bäume  aus  d.r  Zeit  vor  dem  l^r.uide, 
auch  zeigt  sich  noch  vereinzelt  eine  Winde  am  Wasser.  Im  Utbrigen  sind  die 
zahlreichen  Winden  wie  die  schattigen  Baumreihen,  die  sich  jüu  Fleth  entlang 
zogen,  verschwunden.  Das  Fleth  hatte  keine  Bedeutung  mehr.  Dasselbe  ver- 
sumiifte  nach  <ler  Abdämmung  gegen  den  Burstah  rasch  und  wutde  in  den 
achtziger  Jahren  vollends  zugeworfen  und  die  Strasse  regulirt. 
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Parthie   der   Ausstellung   1889. 


Nach  einer  I'hotograpUie  Ton  Strainper  &  Oo. 


Das  Bild  stellt  den  Haupttheil  rler  Bauten  und  Anlassen  für  die  (Jewerbe- 
und  Iti.iustrie-Ausstellunt'  auf  dem  Platze  zwischen  Holstenthor  und  Millemthor 
im  Jahre  ISSf»  dar.  Hinter  dem  Stadtgraben  erheben  sieh  die  Haupt- 
gebäude der  damaligen  Anlagen,  bürg-  und  tcmpelartige  Bauten  von  weitem 


Umfang  und  InbegrifT,  umgeben  von  Gebäuden  verschiedenartigster  Form  in 
bescheideneren  Dimensionen,  wie  sie  für  Ausstellungszwecke  je  nach  Besonderheit 
desAusstellungsobjects  bedingt  erscheinen  mögen.  Das  Bild  giebt  eine  Vorstellung 
von  der  glänzenden  Gestaltung  der  Ausstellung  in  ihn-r  äusseren  Erscheinung. 


) 


' 


Parthie   der  Ausstellung   1889. 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppinann  Ä;  Co, 
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^  Unter  den  vielen  schßnen  Einzelparthien  des  Ausstellungsplatzes  bildete 
die  hier  dargestellte  eine  der  schönsten.  Das  Ausstellungsobject  im  Vorder- 
grunde ist  zwar  beseitigt,  die  Hängebrücke  über  dem  Wasser  aber  ist  geblieben 
und  gereicht  der  Umgebung  zur  Zierde.  Die  thurmartig  gebauten  Pfeiler  und 
Träger  der  Brücke  bilden  einen  wirkungsvollen  Contrast  zu  den  schönen  Baum- 


anlagen daneben.  Auf  dem  Wasser  treibt  eine  Schaar  von  Schwänen  ihr  Wesen 
und  erhöht  dadurch  den  Eindruck  friedlichen  Stilllebons  in  abgesonderter  Wald- 
einsamkeit, den  das  Bild  der  ganzen  Umgebung  der  Brücke  auf  den  Wanderer 
macht.  So  ist  die  hier  vorgeführte  Parthie  eine  der  schönsten  Punkte  der 
an  Schönheiten  so  reichen  Wallanlagen  Hamburgs. 
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Zippelhaus. 


I>as  ZipjHlhaus  war  oin.-  Art  Markthallo,  ein  Grünwaaron-Sclmppon  lur 
Benutiunc  für  Uar.lowiokir  tlrünwaaronhin-llor.  Zippoln  o-ior  Zippollon  sin.l 
Zwlobohi  uiul  die  iHioiohnuiivr  .i,s  «lomüsosohuppons  als  Zippolliaus  z.'Ufft 
dafür,  dass  die  Zwiebeln  eine  horvorratfendo  Stelle  unter  den  «.Jrünwaareu  der 
Hard..wieker  einnahm.  I>a>  Zippelhaus  lai-  in  der  Mitte  der  nach  demselben 
b.-nannteu  Strasse  .beim  Zippelhause*.  die  früher  mit  lu  der  Strasse  ,bei  den 


N«ch  einer  Zfichnang  »on  W.  Heuer. 


Mühren-  perechnet  wurde,  an  der  Stadtmauer  zwischen  dem  Banthor  und  der 
t'atharinenkirohe.  Die  Bardowieker,  welche  vorher  beim  Rathhause  an  der 
Trost  brücke  ihnn  Stand  hatten,  wurden  1535  nach  der  Gegend  an  der  Stadt- 
mauer beim  Bauthor  verwiesen  und  damals  soll  das  Zippelhaus  für  sie  erbaut 
worden  sein.  Nach  älteren  Chronisten  hätte  übrigens  schon  Heinrich  der 
Löwe  für  Bardowiek  die  Freiheit  des  Zippelhauses  in  Hamburg  erwirkt. 
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Das   Justiz-Gebäude. 


N»r.u  F.iuf.r  {'fjotogriphle  »on  ^^i.  Koppmtao  &  Co. 


Das  Straf- Justiz -Gebäude  mit  dem  Untersurhungs-Gefängniss  dan<.bfn 
ist  eines  der  baulich  hervorragendsten  Anlagen  öffentlichen  fharacters  neuerer 
Zeit.  Das  .Tustiz-Gtbäude  an  dem  Platze  vor  dem  Holst.nthor  ist  hi.r  von 
der  dem  Platze  zugeki-hrten  Frontseite  dargestellt.  Es  ist  ein  sog.  Rohban  nnd 
besteht  aas  einem  Mittolgebäude  und  zwei  S.itenflüg.ln  in  einer  Gesanimtlänet- 
von  375  Fass  bei  einer  Tiefe  der  Seitenflügel  von  75  Fuss.  wähnnd  das  Mitt. I- 
gebäude  sich  gegen  120  Fuss  tief  ausdehnt.    Hinter  dem  Gebäude  liegt  das 


grosse  Unter8nchunj?s-G.fSnfrnif.3.  Der  Ban  d"s  rnt.T«.ij'hijntffl-G.fänj.'ni<ises 
and  Justiz -Gebänd»;s  wurde  1878  auf  dem  freien  Platz  zwisch.n  lU-in  Holst.<nthor 
und  dem  Exf-rrij-rsrhupp^n  heim  Botanischen  Gart,  n  h«i.'onri*;n  und  IS82  erst 
völlii.'  f.rtiet"  stellt,  Berhts  hint.r  d<  ni  Jn->tiz-G.b»nd.- M.h.n  wir  einen  Theil 
der  Baulifhk»iten  de»  l  nf.  !ränch!ings-G»fäni.Tiissfs.  Die  panze  Anlajr«-  ist  später 
durch  Zubdut'.n  und  Anbaul.m  noch  vermehrt  und  erweitert  worden. 


rs 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  &  Co. 

Blick   von   den   Häusern   „an   der  Alster"   über  die   Lombardsbrücke    nach    der  Stadt. 


I»ie  I.'iiiibardsbriirkt»  ist  durrh  dir  IJatimanlagon  an  (lerselbon  in  ihrem 
Vf-rlauf  hi.r  «ifutlich  p.k.-nnzi'irlin.jt.  Sic  zirht  sich  jmsoits  dos  Roi.tliausos 
und  der  Had.anstalt  .Alsterlust"  <|uer  durch  die  Alster.  Der  Bau  links  im 
Wasser  ist  das  Boothaus,  die  AnlaL'o  rechts  in  demselben  ist  die  J^adeanstalt. 
Hinter  der  Lombardsbriicke  erscheint  die  Binnenalster  als  ein  schmaler  Streifen 
und    weiter    nach    li inten    zeigt  sich  die  Stadt,    soweit  sie  von   der  Gegend 


,an  der  Alster"  überhaujtt  sichtbar  ist.  Vorne  sehen  wir  die  nordwestliche 
Hälfte  des  alten  Junpfernstiegs  und  den  neuen  Jun<;femstiefr.  dahinter  einzelne 
Theile  eini<:er  anderer  Strassen  der  Stadt.  Besonders  mark iren  sieh  hier  der 
Miehaelisthurm,  der  einzige  im  Bilde  sichtbare  Thunn  der  städtischen  l'arochial- 
kirchen,  der  , Hamburger  Hof",  Zing's  HAtel  und  weiterhin  der  Tliunn  des 
Haiiptpostgebäudes  am  Stephansplatz. 


Nach  einer  I'hotosrapbie  von  Stramper  &  Co. 


Der  Spielbudenplatz   in    St.  Pauli. 
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Das  Bild  zeigt  nns  den  ganzen  Spiclbudenplatz,  von  der  Davidstrassc 
bis  zum  Circusweg  vorm  Millernthor,  mit  seinen  Alleen  und  Baumreihen  an 
der  Nordseite  und  den  stattlichen  Häusern  an  seiner  Südseite.  Unter  den 
Häusern  treten  besonders  kenntlich  hervor,  gleich  vorne  an,  das  Ernst  Drucker- 
Theater  und  weiterhin  die  grossen  BierluiUen  mit  den  thurmartigen  Kuppel- 
bauten, das  Theater  Variete,  Hagenbecks  Etablissement,  Umlaufs  Museum, 
die  Wilhclmshalle,  das  Panoptikum,  die  Centralhalle  und  das  am  Ende  der 


Reihe  vortretende  llornhardUsche  Oewese.  Der  Platz  ist  von  Menschen 
belebt,  wie  es  denn  selten  oder  nie  an  Bassanten  hier  mangelt,  da  die  Passafie 
am  Spielbudenplatz  eine  der  fre<[uentesten  der  Stadt  ist.  Die  budenartigen 
Bauten  auf  dem  Platze  sind  Einrichtungen  zur  Bequenilichkeit  des  Publikums, 
Stehende  Spielbuden  giebt  es  daselbst  nicht  mehr.  Jenseits  der  Alleen  am 
Spielbudenplatz  ragen  einige  Häuser  an  der  Reeperbahn   hervor. 
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Nach  eluer  Photographie  von  Strumper  &  Co. 


Der  Schnelldampfer   „Augusta -Victoria." 


Wir  sehen  hier  im  Bilde  die  „.\u<?usta- Victoria,"  oinfti  der  schönen 
SchnelMaiiiplor  d.;r  -Hambtiri^-Amorikaiiischen  I'a(k»'tfahrt-.\ctien- Gesell- 
schaft,"  Von   der    IJreitseitc  aufgcnonuiiL-n   und   in   allen  Einzelheiten   seiner 


äusseren  Gestaltung  deutlich  erkennbar  zur  Ansrhauung  gebracht.  Das  Schiff 
liegt  am  Schiffbauerhafen.  Zur  Vergleichung  seiner  Grössenverhältnisse 
dient  vornehmlich  die  Abbildung  des  Hafondampfers  im  Vordergrunde. 


Nach  einer  Photograpiiie  von  G.  Koppmaau  &  Co. 


Die   Gewerbeschule. 


K& 


IMe  neue  Gewerbeschule  vor  dem  Steinthor,  an  der  Altmannstrasse, 
wurde  hier  in  den  Jahren  1873—1876  auf  dem  Platze  zwischen  der  Kastanien- 
Allee  beim  llülineri)osten  und  dem  Steinthor,  der  früher  als  Exercierplatz  und 
als  riatz  für  Scliaubuden  u.  dgl.  an  den  Tagen  des  LSmmcrinarkts  und  des 
Waisengrüns  benutzt  worden  war.  erbaut.  l>(>r  Mau  ward  1S7.'),  den  .'!.  Juni, 
gerichtet  und  den  14.  September  1876  eingeweiht.  Das  Gebäude  ist  368 Vj  Fuss 
lang  und  265'/,  Fuss  tief.    Dasselbe  ist  von  der  Südwestecke,  an  der  Altmann- 


Strasse,  gesehen.  Die  Altmannstrasse  zieht  sich  an  der  Breitseite  des  Schul- 
Gebäudes  hin.  Weiter  hinauf  an  derselben  liegt  jenseits  der  Brocks-.Xllee 
die  Turnhalle.  Hinter  dem  (Jebäude  zieht  sich  die  Brucks- Allee  zum  Stcinthor- 
platz,  im  Hintergrunde  des  Bildes  links,  hin.  Von  allen  Seiten  frei  gelegen 
und  von  Anlagen  umgeben,  ist  das  Gebäude  der  Gewerbeschule  eine  \ürnehme 
Zierde  der  Gegend  vor  dem  Steinthor. 


277 


Winterhuder   Brücke. 


IUe  Verbindung  rwi^rhon  Wintorhndp  nnd  Eppemlorf  hatto,  wie  in  einem 
früheren  Bilde  gezeigt,  eine  Fürth  durch  die  Alstertür  Fuhrwerk  und  eine  hohe 
I.aufbrüeke  nber  die  Alster  und  die  niedrigen  Wiesen,  der  ^Kppendorfer  Stet'," 
für  Fussgänger  gebiid<-t.  Im  Jahre  1841  wurde  zur  besseren  Verbindung  eine 
feste  Brücke  für  Fuhrwerk  und  für  Fussgänger  von  Eppcndorf  nach  Winterhude 


Nach  einer  Photographie  »on  G.  Koppmann  &  Co. 


Über  die  Alster  gebaut,  ein  neuer  Zugang  von  der  Eppendorfer  Seite  und  ein 
I)amiu  durch  die  Winterhuder  Wiesen  angelegt.  Die  neue  Brücke,  Winterhuder 
Brücke  genannt,  .sehen  wir  hier  in>  Bilde  vor  uns.  Sie  erscheint  nicht  .so 
urwüchsig  rontantisch  wie  der  alte  Eppendorfer  Steg,  doch  passt  auch  sie 
sich  der  landschaftlich  schönen  Gegend  gut  genug  an,  wie  das  Bild  zeigt. 
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Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  &  Ho. 


Ansicht   vom    Hafenquai    bei    Altona   auf  die    Elbe. 


Eigentlich  ist  es  nur  ein  Bauplatz  der  neuen  Quaianlagc.  mit  Ansicht 
eines  Thciles  des  EIhhafons  dahinter,  welche  die  Darstellung  im  Bilde  zeigt, 
doch  gewährt  dieselhc  einen  Blick  auf  das  jenseitige  haiiiburgische  l'.lbhafen- 
gebiet.  Im  Hiiitergruudi'  sehen  wir  die  Speicher  an  der  Kehrwiederspilze  vor 
dem  Schiffbauerhalcn  und  rechts  über  der  Elbe  die  hervorragenden   Funkte 


von  Stfinwiirder,  die  «la.sanstalt  und  einzelne  bedeutendere  Bauten  an  Speichern 
und  sonstigen  .\iilagen.  Im  Vordergrunde  sehen  wir  das  in  Eisenkonstruction 
ausgeführt ('  «Jerippe  eines  iler  grossen  (lüt('rschui)pi'n  an  der  yuaistrasse, 
noch  in  der  Herstellung  begriffen,  daneben  Baumaterialien,  mächtige  Hausteine^ 
die  dem  Grunde  eingefügt  werden  und  dergleichen. 
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Nach  einer  Photographie  vod  G.  Koppmana  &.  Co. 


Parthie   an   der   schönen    Aussicht  auf  der   Uhlenhorst. 


Eine  reizende  Uferparthic  der  Ausseriiilster  an  der  Ulilenhorst  bilden 
die  Anlapen  bei  dem  sofj.  Kassin,  zu  welchem  die  frühere  Bucht  an  der  Uhlen- 
horst hii-r  umsri'staltet  worden  ist.  Die  Ansicht  in  photopraithisrher  .Aufnahme 
feigt  einen  Theil  der  Anlagen  an  der  Hrücke  über  der  .\usmündung  des 
Bassins  in  die  Ausscnalstor  nnd  an  dem  .\lsterufer  dahint.-r,  zwischen  dem 
„Bassin"*  und  dein  „Langen  Zug."     Wir  sehen  die  Brücke  von  der  Alsterseite 


her  vor  uns,  dahinter  mehrere  Villen,  zur  Uhlenhorster  Villen -Colonie  gehörig, 
die  sich  an  der  schönen  Aussicht  nach  dem  Langen  Zuge  hin  erstreckte,  hier 
dem  Auge  verborgen  durch  die  Allee  an  der  Alster  jenseits  der  Brücke.  Im 
Hintergrunde  liegt  an  der  Alster  das  Uhlenhorster  Fährhaus  in  dem  Winkel, 
den  hier  der  „Lange  Zug"  und  die  Alster  mit  einander  bilden. 


i 


k 
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Nach  einer  Photographie  von  0.  Koppmann  &  Co. 


Die    Hammer   Kirche. 


Die  Kirche  zu  Hamm  bei  Hamburg  ist  ein  nobäudo  von  Fachwerk, 
110  Fuss  lang,  50  Fuss  breit,  mit  einem  kleinen  Thurm  von  etwa  100  Fuss 
Höhe  über  dem  P>dboden,  von  einem  Friedhof  umgeben  und  von  Bäumen 
umstanden.  So  steht  sie  im  Bilde  vor  uns,  als  eine  Zierde  des  Dorfes, 
anmuthend  gerade  in  ihrer  SchlichtJieit,  ein  Symbol  des  Friedens.  Hamm 
erhielt  seine  eigene  Kirche  16;t3.  Nachdem  ein  .lahr  vorher  der  Grundstein 
gelegt  worden,  ward   die  neue  Kirche   am   211.  August    IC'JS   eingeweiht.     Zu 


derselben  wurden  die  Dörfer  Hamm  und  Hörn  nebst  dem  zu  denselben  gehörit:en 
Theile  des  Hamnierbrouks  bis  zum  Ausschlägerweg  eingepfarrt.  Bis  dahin  hatten 
diese  sich  zur  St.  Georgskirche  gehalten,  vorher  waren  sie  bei  St,  .laeobi 
einge|»farrt  gewesen.  Die  an  der  Vorderseite  der  Kirche  sichtbaren  Zahlen 
bedeuten  die  Jahreszahlen  1718  und  1788.  Im  Jahre  1718  erhielt  die  Kirche 
bei  einer  Renovirung  ein  neues  Portal  und  1788  einen  neuen  Giebel. 


2£0 


»1 


•  1  ij « ■  ?  r  ■  '^T 


^jcZ^L- 


re 

M 

M 
J 

3 

CO 

er 

1«^ 

K 

— 

CT"- 

•o 

O 

er- 

er 

?f. 

<-»- 

M 

3 

C 

s 

!? 
x 

2 

OB 

n* 

•1 

n 

s»< 

1-1 

V. 

s 
c 

T5 

5' 

«-»- 

3 

w 

P 

3 
Ol 

?r 

;4 

1 

"5" 

c 

33 

":3 

-^ 

o 

C' 

*; 

^■rf 

"* 

r! 

r 

-" 

:;: 

"t 

n 

CJ 

n 

i^ 

^ 

c" 

H 

< 
c 

= 

3 

►-— 

^ 

■* 

tr 

J3 

^ 

=r 

c 
s 

2 

n- 

s 

« 

K 

— / 

• 

•^ 

"* 

> 

2_ 

o^ 

?: 

1 

>1 

c 

— 

"*> 

1 

r»- 

a 

M 

fei 

N 

X 

H 

^: 

3' 

5ft 

»r 

-5 

o 

cd' 

-^I 

2 

-^ 

Ü 

3 

^ 

■i^ 

j 

^ 

b' 

X 

^ 

T 

ff 

V. 

y. 

o 

S      - 

p 

s 

CD_ 

> 

er 

?: 

— 

^ 

* 

= 

< 

w 

s 

er 

V. 

V3 

If 

T 

2 

VW 

7s 

C: 

"•" 

—  . 

^ 

•" 

j" 

0) 

O" 

•t* 

;« 

tg 

fi 

5 

Sf, 

Z 

v: 

2 

r. 

-^ 

^ 

f« 

Ti 

ZI. 

-s 

ff 

^ 

n 

er 

-< 

= 

^T*- 

i; 

* 

r 

B 

• 

« 

_ 

»-* 

t 

•-> 

n 

c 

^ 

^* 

'1" 

- 

:i 

T' 

3 

►1 

-t 

1^ 

jy: 

■} 

— 

^ 

~ 

ü 

"-• 

— 

^_ 

.^ 

n 

>c 

■j 

u 

o; 

o- 

!-• 

s 

— 

•c 

* 

^ 

c 

er 

^ 

_> 

(K 

1% 

— 

y 

z; 

'^ 

li. 

— 

e 

^ 

3 

M 

y. 

- 

•  , 

r 

2 

5? 

^ 
.-*■ 

r 

i? 

^ 

§- 

^. 

£- 

p 

c 

— 

"^ 

_^ 

■^ 

o 

•1 

c 

^  ^ 

^_ 

•* 

.^ 

.^ 

p. 

MV> 

■" 

- 1 

— ' 

"7 

ce 

^ 

•t 

9r 

'/. 

-  1 

^ 

S 
s 

^ 

y. 

^ 

r 

2 

^ 

^ 

~* 

s 

•* 

.« . 

MM 

'^ 

•", 

.. 

rz 

»" 

i 

"^ 

^ 

r 

Z 

-■ 

^ 

n 

fV 

" 

"■ 

■".  . 

- 

« 

!«■-  '^1'"  ^ 


i. 


f 


/ 


Nach  einer  l'botograpbie  von  U.  Koppmann  >.V  Co. 


Inneres   der  grossen    Michaelis-Kirche. 


Dio  Ansirht  im  Dildc  zeigt  das  Chor  und  einen  Thoil  des  Schiffes  der 
Kirche.  Im  Hiiiterprunde  liept  der  Altar,  <lor  sich  zur  Höho  des  (Jowölbes 
erhebt.  r)as  Altarblatt  giebt  in  seiner  Gcsammtheit,  deri-ii  Kinzelheiten  hier 
nicht  sichtbar  sind,  eine  symbolisch  schöne  Darstellung  des  jüngsten  Gerichts, 
des  Sieges  über  Sünde  und  Tod.  Zu  den  Seiten  des  Chors  ziehen  sich 
die  Emporen  der  Kirche  hin.     Kcchts  vor  dem  Chor  sehen  wir  die  Kanzel, 


vorne  im  Schid"  der  Kirche  eine  .Anzahl  von  Sitzplätzen  und  Stühlen  für  Kirchen- 
besucher. Die  Fahnen  im  Chor  .sind  Knibleme  aus  der  Zeit  der  Hefrt'iungs- 
kriege  zu  Anfang  dieses  Jahrhumlerts.  vornehmlich  von  ISl.'i,  und  aus  der 
Zeit  von  IStUJ  und  1870.  Das  ganze  Innere  der  Michaeliskirche  ist  in  grossen 
Formen  einfach -vornehm  gehalten  und  macht  einen  ernsten,  erhabenen  Eindruck. 
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Nach  einer  i'iiotograpbie  von  G.  Koppinaa«  A:  Co. 


Die   Kanzel   der   Nicolai-Kirche. 


Dem  Aciisspren  dos  stolzen  Baues  entsprechend,  ist  auch  das  Innere  der 
Nieolaikirche  vornclnn  ausgestattet.  Kin  besonders  scliöiies  Stück  unter  den 
Einzelheiten  der  inneren  Ausstattung;  der  Kirche  bietet  die  Kanzel,  die  hier 
nach  einer  i)hotof:;raphisrhen  Aufnahme  dargestellt  ist.  IMc  Säulen  und  Trä<ier 
der  Kanzel  in  ihrer  Anordnung  und  auch  an  und  für  si<'ii  betrachtet,  mit  ihren 
Capitälen  und  Bögen,  die  eigentliche  Kanzel  selbst,  in  ihrer  figurenreichen 


Einfassung  und  der  Aufirang  zu  derselben  zeugen  von  hohi-r  küi)>tleris<lier 
Sch'inheit.  Besonders  tritt  diese  aueh  in  den  an  dem  rniL'angc  der  Kanzel 
angebrachten  synibolisidien  I>arstelluiigen  der  EvaiigelistfJi  hervor.  I>as  <ianze 
ist  aus  Sandstein  un<l  Marmor  gearbeitet.  Iiu  Hintergründe  zeigt  sich  liuks 
die  Sacristei,  rechts  der  Altar. 


2S5 
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Die   Seewarte. 


Auf  der  Elbhöhe.  der  alten  Bastion  Albertus,  ^Stintfanj?"  geheisscn,  erhebt 
sich  burgartig  der  Kau  der  deutschen  Seewarte.  Wie  sie  auf  hohem  Stand- 
punkt am  Eibufer  eine  prachtvolle  Aussicht  bietet,  so  gewährt  sie  aurh,  von 
der  Wasserseite  her  gesehen,  eine  besonders  schöne  Ansicht,  wenn  sie  mit 
ihren  ZiunentLürmon  aus  den  sie  umgebenen  Anlagen  hervorragt,  wie  sie  hier 


Nach  einer  Pbotograplile  von  Strumper  &  Co 
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im  Hilde  gesehen  ist.  Die  Ansicht  ist  von  der  Eibseite,  bei  den  Landungsbrnokon, 
hergenommen.  Das  Wasser  im  Vordergnuuie  gehört  zu  einem  vom  alten  Stadt- 
graben übriggebliebenen  Bassin  in  der  Gegend  der  jetzigen  Helgoländcrstrasse. 
Dasselbe  ist  jetzt  bis  auf  einen  kleinen  Kest  verschwunden. 


^Zl 


Nach  einer  Photographie  tod  G.  Eoppmann  &  Co. 


Parthle   In   den  Wall -Anlagen   der   Ringstrasse. 


Die  vorliegende  Parthie  bildet  ein  Rondel  in  einem  Einschnitt  des  Walls. 
Um  einen  Kasenjjlatz  in  Mitten  der  Tarthie  zieht  sich  in  die  Kunde  ein  relativ 
breiter  Spazierweg  hin.  Jenseits  des  Platzes  befindet  sich  eine  durch  Kunst 
angebrachte  Grotte,  in  welcher  zu  Zeiten  ein  Brunnen  rinnt.  Zu  beiden  Seiten 
der  (irotte  führt  eine  Steintreppe  hinauf  zu  einer  über  der  Grotte  bclindlichon 
»tciui'rnen  Plattform   und  von   dieser  führt  dann   eine  Treppe,    ebenfulls   aus 


Stein  und  in  ihrem  oberen  Ende  von  grossen  Felsblöcken  eingefasst,  auf  die 
Höhe  des  Walles,  der  sich  hier  mit  hohen  schönen  Bäumen  dicht  bestanden 
zeigt.  Vor  uns,  im  Vordergrunde,  zieht  sich  ein  Theil  vom  alten  Stadtgraben 
hin,  neben  (femselben  führt  ein  Fusrj)fad  seitwärts  in  allinühlicher  Steigung 
auf  den  Wall  hinauf.  Die  Parthie  liegt  an  dem  Wall  beim  Justiz -Gebäude, 
nahe  dem  lloistenphitz. 
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Nach  eiuer  Zeichnung  von  C.  Schlldt 


Wrackbewolinet    auf  Steinwärder. 


In  den  Biebzigor  Jabrcn  dioscs  Jahrhunderts  hatte  fine  Familie  das 
Besitztlium  an  einem  Schiffswrack  dazu  benutzt,  sich  in  letzterem,  an  einer 
Eibbucht  auf  Steinwärder,  wohnlich  einzurichten.  Die  .\bbiMung  zeipt  uns 
das  Wrack  und  seine  Bewohner:  Mann,  Weib  uml  Kind.  Das  Kind  sitzt 
oben  am  Wrack  auf  der  Thürschwello,  der  Mann  ist  auf  dein  Arbeitsplatz 
beschäftigt  als  Zimmerer,  die  Vrau  kommt  die  Treppe  vom  Wrack  nach  dem 


Platze  herunter.  Vorne  am  Wrack  sind  Netze  zum  Trockn«n  auf<:.'Iiängt. 
Per  Mann  war  Gelegenheitsarbeiter  und  mochte  dabei  wohl  auch  Fischerei 
treiben.  So  hatten  die  Leute  Jahre  lang  als  Wraekbewohner  gelebt,  fast 
unbeachtet  und  unbemerkt  bis  zum  Zollanschluss,  wo  bei  den  .\bbruchsarbeiteu 
auf  Steinwärder.  welchen  auch  ihre  Wrarkwolmung  zum  Opfer  licl,  ihre 
üeschichte  als  Wrackbewohner  an  die  Oclleutlichkeit  gezogen  ward. 
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Nach  einer  l'botograpliie  von  Strumper  A  Co. 


Die   Börse   am   Adolphsplatz. 


Pas  Hauptsob5u<lo  dor  Br.r>.^  1S30— 1S41  mit  oinem  Kost«Miaufwaiul 
von  T:»CUXX)  Mark  orbaut.  bliob  durch  todosniuthiji.'  Yerthriiliuiinp  ciuigor 
Haiiibiirirt'r  Büi^'.T  trotz  (l»>s  si«'  umpobonden  Fouennoon-s  1842  vor>rh<>nt  und 
ist  seitdem  nah.-  um  das  dreifache  vorjrrössort  wor<ion:  dieselbe  bietet  jetzt 
ca.  34(»0  CM.ter  Fläcbe  für  il.n  H-.r.Mnverkehr.  der  sich  in  3  Hall.-n  abwickelt. 
Die  mittlere  Halle  die  wir  auch   im   nebenstehenden  Hilde   erblicken,  ist   die 


Waarenhalle.  links  befindet  sich  die  Fondsbörse,  rechts  die  Getreide-  und 
Assecuranz-Börs«'.  sämmtliche  Hallen  sind  durch  Arcaden  verbunden.  Die 
Facado  der  Bi.rse  ist  in  italienischer  Kenaissance  gebaut  und  mit  Sandstein 
verkleidet.  Die  Börse  erstreckt  sich  von  der  Johannisstrasse  nach  dem  .\lten- 
wall  40(.)  Fuss  lang  und  vom  Adolphsplatz  nach  dem  Raihhause  hin  300  Fuss  tief. 
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>'ich  eintr  LllhograpLie  von  Fritz. 


Inneres   der   Hamburcer   Börse. 


Es  ist  nur  lin  Tleil  des  Börsenranmes  den  wir  im  Bild.-  vor  uns  sehen. 
Mächtige  Pfeiler  trauen  die,  eine  weite  Halle  übtr>paiinende  Decke  und 
sehen  wir  zwischen  dm  l'feilem  weite  Arcaden,  sowie  im  ersten  Stock  eine 
den  ganzen  Kaum  umschliessende  Gall.rie.  Dicht  uiit.r  der  Decke  der  Halle 
befinden  sich  grosse  Fensteröflnungen.  die  der  Halle  das  nöthiire  Licht  liiforn. 
Die  Börse  ist  aus  Backsteinen  erbaut,  aussen  mit  Sand>teiu,  im  Innern  an  den 


rfeilem  mit  wt-is^en)  .Marmor  bekleidet.  Die  PfeiLr  sind  niinm:erirt.  zur 
leichteren  (»rientirini?  über  die  Börsenstände  der  versciii«-.].  neu  Firmen.  11'  clits 
an  diese  Halle  selilies.stn  sich  die  Börsenaread.n,  links  die  Hallen  d-s 
r.nveiterHn}.'>baues  nach  d.in  .\ltenwall  hin  an.  I»ie  Börse  wird  werktüirli«  h 
von  eji.  ")(/lO  I'er>onen  zur  .Bör>enzeit-  (1—3  Ihr  besucht  und  veranschaulicht 
unser  Bild  das   Innere  der  Börse   wahrend  dieser  Zeit. 
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Nach  eiucr  Photographie  von  G.  Koppmann  &  Co. 


Schiller-Denkmal. 


Auf  hohem  Granitsockel  erhebt  sich  das  Bronce- Standbild  des  Dichter- 
fürsten in  Ucberltbensgrösse,  das  Antlitz  nach  rechts  gewandt  schaut  der 
Difhter  sinnend  in's  Weite.  Am  Postament  sind  in  halber  Sockelhöhe  die 
allegorischen  Gestalten  der  dramatischen  Poesie,  der  lyrischen  Poesie,  der 
Philosophie  und  der  Geschichte  angebracht.    Das  Postunient  zeigt  als  Inschrift 


vorne  den  Namen  „Schiller"  hinton  die  Widmung:  „zum  Andenkon  an  den 
10.  November  1859  errichtet  von  Hamburgor  Hürgern  den  I>.  Mai  ISOH."  Das 
Monument  von  dem  Hamburger  Bildhauer  Lippelt  begonnen  und  nach  dessen 
Tode  von  C.  Börner  fertiggestellt,  steht  in  den  Anlagen  bei  dem  Ferdinands- 
thor, gegenüber  der  Kunsthalle. 
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Nach  einem  Aquarell  von  B.  MOrlins  im  Privatbesitz  der  Frau  Senator  Kapp. 

Inneres   eines    Bauernhauses    in    Neuengamme. 


NencnpamiTi'»  bildet  eine  der  vier  Landschaften,  welche  die  so?.  Vier- 
lanJe  ausrnachen.  I^as  Innere  des  Hauses  zeu<jt  von  ultt-rthünilicher  Eigenart. 
I>as  Zimmer  vorne  ist  die  Staatsstube  eines  gut  situirten  Hanern.  Mit  S(didität 
und  i»raktischer  Nutzbarkeit  zeigt  sich  hier  Schönheit  und  Kunstwerth  ver- 
bunden, in  dem  stattlichen  Ofen  aus  bunten  Kacheln,  dem  Wandgetäf(d,  der 
Lade    oder  Truhe,   die  zugleich   Sitz-   nnd  liubebatik  vorstellt,   den  Stühlen 


mit  Schnitz-  und  Drechslerarbcit  vorziert,  sowie  an  der  alten  Gehäuseuhr  und 
den  sonstigen  Einzelheiten  der  Ausstattung  des  Zimmers  bis  zu  dem 
„eingemachten  lUtt,"  hinter  dessen  Schiebethür  der  bauschige  Inhalt  sichtbar 
ist.  Die  Hausherrin  hat  mit  einer  Zeitvertreibsarbeit  sich  in  das  Staats- 
zimmer zurückgezogen.  Durch  die  offene  Thür  schön  wir  im  Hintergrunde 
in  die  „tägliche  Stube,"  das  gewöhnliche  Wohnzimmer,  hinein. 
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Nach  eiuein  Aiiuarell  von  H.  Mörliiii  im  l'rivatbesitz  der  Frau  Senator  liapp. 


Inneres   eines    Bauernhauses    in   Neuengamme. 


Hier  sehen  wir  das  eigentliche  Wohnzimmer,  tlie  Winterstubc  eines 
vierländer  Hauornhauses  vor  uns.  Der  Hauer  steht  am  Ofen,  um  sich  zu 
wärmen.  Das  Ganze  der  Einrichtung  ist  hier  einfacher  gehalten,  als  in  dem 
vorher  gesehenen  Zimmer.  Der  Theetopf  im  Ofenaufsatz,  die  Lami)c  daneben 
auf  dem  (Jlcsims,  der  'J'isch  am  Ofen  mit  den  Krügen  und  dem  Deckelglas, 
dem  „Kros",  alles  zeugt  von  dem  rharacter  des  gewöhnlichen  Wohnzimmers 
Die  Teller  auf  den  (Jesimsen  über  der  Thür   und    über   dem    von  l'ortieren 


venlecktcn  Bett  dienen  th.-ils  zum  Staat,  theils  aber  auch  zum  Gebrauch, 
Dasselbe  gilt  von  den  Hirsch-  und  Kehgeweihen  neben  der  Thür.  Diese  im 
Verein  mit  der  Flinte  an  der  Decke  des  Zimmers  sprechen  zugleich  dafür, 
dass  der  Besitzer  des  Geweses  ein  Freund  des  Waidwerk.s  ist  oder  war. 
Dieselbe  hat  übrigens  wohl  auch  zugleich  die  Bedeutung  einer  für  Nothfälle 
nützlichen  Handwaffe. 


2!t7 


s 


Nach  einer  Photographie  Ton  Strumper  &  Co. 


Die   neue   Kaserne. 


Din  KaS'^me  an  <lor  Bnndcsslrasso,  die  neue  Kaserne  ponannt,  in 
Ri-lation  zur  früheren  Kornliaiis-Kaserno,  ist  ein  ausiredtlintes  (lebäuile  von 
.")!•(;'.,  Fnss  Läntre  mit  zwei  rückwärts  gericliteten  Fiügoln  von  l"J()  Fuss  Tiefe. 
I»ie  J.ängsseite  an  «ler  Humlesstrasse  ist  im  Hilde  dem  Beschauer  zugekehrt 
und  die  Ansicht  triebt  eine  deutliche  Vorstellung  von  dem  Errossen  Hau  in 
seinen  äusseren  Einzelheiten.  IM.-  Kaseriu'  erstreckt  sich  an  der  Uundesstrasse 
zwischen   der  Louisenstrasäc   und  dem  rajtendamm  hin   und  grenzt  mit   dem 


einen  Flügel  an  die  Louisenstrasse,  mit  dem  anderen  an  den  Papendamm. 
Das  Gebäude  ist  für  zwei  Hataillone  Infanterie  einjrerichtet.  Dasselbe  wurdf 
18(J9  am  :2.3.  April  gegründet,  am  15.  October  desselben  Jahres  gerichtet  und 
am  15.  .luli  1871  von  der  Garnison  bezogen.  Vorher  hatte  es,  seit  November 
1870  bereits  zur  Internirunjr  französischer  Kriegsgefangener  gedient.  Vor  der 
Kaserne  liegt  ein  Exercierplatz.  Diesen  zeigt  das  Bild  im  Vordergründe, 
Soldaten  stellen  dort  gerade  Uebungen  an. 
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Nach  eiuer  rbotoKrapLie  von  Strumper  >V  Co. 


Dei    zoologische   Garten   aus   der  Vogelperspective. 


Per  gir»8Blo  Theil  des  loologlschcn  Gartens  ist  hier,  aus  der  Vogel- 
perspective gesehen,  dargestellt  in  seiner  Ausdehnung  zwischen  den  Kirch- 
höfen beim  Panorama,  der  Carolinenstrassc  und  d.r  Thiergartenstrasse.  Unter 
den  einzelnen  Gebäuden  des  Gartens,  soweit  sie  hier  besonders  in  Betracht 
kommen,  sind  beachtenswerth  das  alte  Üaubthierhaus,  das  Haus  für  Pachydermen 
und  yuadrumanen,  der  lieptililienbau,  die  Kulenburg,  der  Bärenzwinger,  das 


Beutelthierhaus,  das  Antilopenhaus,  und  dasScolöwcnbocken  nebst  demA(iiiarium. 
Von  der  Eulenburg,  die  besonders  kenntlich  rechts  hinten  im  Hilde  hervortritt, 
hat  man  eine  ziemlich  umfassende  l'ebersicht  über  di'n  (iarten.  Dieser  ist 
18»'.U  gegründet,  am  1«:.  Mai  lNf>.'3  eröflnet,  ist  demnach  noch  relativ  neu  und 
jung  in  seiner  Einrichtung,  doch  gehört  derselbe  bereits  zu  den  reichhaltigsten 
Thiergärten,  die  überhaupt  existiren. 
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Der   Altonaer    Fischmarkt 


Nach  eioer  f  hütogiaphle  von  Strumper  &  Co. 


l»i.'  Stadt  Altona  ontwickolt  oinon  bosonrl.  rs  l.Miaft.n  Marktvi-rkdir 
auf  .1.111  Platz.^  d.-s  FiMliiiiaikts  an  der  Elb>trasse.  uiniiitt.-lbar  an  dor  iinmo 
gegon  St.  Pauli.  Von  di.'s.in  <:icbt  das  Bild  eino  Ans.liauun«:  aus  der  Zeit 
des  gew.dinlichen  Marktv.  rk.hrs.  Zu  gewii^s^en  Z'.it.-n  nimmt  der  Vorkehr 
daselbst  jrrössere  Dimensionen  an  und  verbreitet  sicli  dann  weit  hin  in  <lie 
angrenzen<bn  Strass.n  hinein.  Für  den  Fisehhandelsbetrieb  sind  neurrliehst 
grosse  HalJen  nahe  d.jii  Fisrhmarkt  errichtet  worden.     I»er  F^isrhmarktjdatz 


s.Ib.st  ward  versrhiodentlirh  erweitert.  Schon  1715  wurde  .lerselbe  durch 
Abbruch  einijrtr  Häuser  vergrössert,  weil  der  Verkehr  stetig  sich  vermelirte 
und  d,.r  vorhandene  Kaum  für  denselben  nicht  mehr  ausreichen  wollte. 
171»  wunle  die  Stadtwage  am  Fiscbmarkt  erbaut  und  in  der  Mitte  des  Marktes 
.in  Springbrunnen  mit  steinern.n  Figuren  errichtet.  Diesen  zeigt  das  Bild. 
Die  hohen  Häuser  hinten  am  Markt  liegen  am  Kibquai.  Kechts  t.nd  links  im 
Hintergründe  sehen  wir  die  Elbe,  dahinter  die  Jnscl  Steinwarder. 
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Nach  einer  Photographie  von  Strumper  &  Co. 


Das    Altonaer   Rathhaus. 
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Das  Jialhlia»i3,  an  der  Ecke  der  Königstrasse  und  der  Langenstrasse 
beleq;i^n,  am  sog.  Kathhaiismarkt,  ist  von  der  dem  letzteren  zugewandten  Vorder- 
Beit.i  her  gesehen.  An  der  linken  Seite  zieht  sich  die  Langestrasse  und  an 
der  rechten  Seite  die  Königstrasse  hin.  Das  Haus,  ein  zweistöckiges  (Jebäude 
von  geringer  Länge  und  Tiefe,  erscheint  trotzdem  mit  seinem  Bogenportal, 
XU  welchem  von  beiden  Seiten  her  eine  Treppe  hinatifführt,  mit  dem  von 
säulcnartigon   Mauerpfeilern    getragenen   Balcon    darüber,  dem   Wappcngiebel 


mit  der  Uhr  darunter  nnd  der  Figur  der  Justitia  darüber,  dem  hohen  Dach 
und  dem  Tliurm  auf  demselben  als  ein  stattlicher  Bau.  Neben  d.'in  Ifathhause, 
an  der  l'-.ke  der  Langenstrasse,  zeigt  sich  die  alte  Haupt-  o.K-r  liathswache. 
Das  Rathhaus  an  seiner  jetzigen  Stelle  ist  I71<;  erbaut  worden.  Bis  dahin 
befand  sich  dasselbe  an  der  Ecke  der  Breitenstrasse  und  d.r  Kirchenstrasse. 
Üebrigens  wird  jetzt  ein  neues  Rathhaus  in  grossen  Dimensiop.n  in  Altona 
aufgeführt,  an  der  Stelle  des  früheren  Ilauptbahnhofes  an  der  Palmaille. 
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NacU  J.  Gray 


Das    Bergedorfer   Schloss. 


Das  altorthninlicli.»  Oobrnulo,  als  solches  von  eoschichtliclaT  Hoiloutiiiii.'. 
r>i«linot  sich  jiii>  «liirth  si-ine  Lage  in  freuniUith^r  l'ni?i-bnns:.  Das  Schloss 
w  ii'l  viin  eiiuiii  .Alitlclhau  und  iwei  Stitcnircbäiulcn  «jibildot  und  durch  einen 
I  reiten  Graben  umfriedigt.  Ih'e  «Ji.bellrünt  der  Seitenirebäude  deutet  auf 
lietiiivirung  in  jiitiijerer  Zeit,  im  l'ebrisien  zeist  «las  S«  hluss  das  (ie|irä2e  des 
Aliertliuiuj.    Der  Jbunn  soll  1 JIO  dem  festen  Hause  liinzugefiigt  worden  sein. 


1.J59  vrurde  der  hintere  Tlioil  des  S'-hlosses  aufgeführt  und  auch  ein  Wall  nm 
dieses  aufgeworfen.  Das  Schloss  und  der  Ort  Ik'rgedorf  wurden  1420  von  den 
Hamburgern  und  Lübeckern  mit  Waffengewalt  gewonnen  und  blieben  bis  ISO" 
im  gemeinschaftlichen  l$csitz  der  beiden  Städte  Hamburg  und  Lübeck.  Dur<h 
Vertrag  vom  s.  .\ugust  1867  ging  Ücrg'.'duri  in  den  Allcinboaitz  Hamburgs  üb-r. 


30> 
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Die    Kirchen-Allee   in    St.  Georg    mit   der   St.  Georgs-Kirche. 


Nach  eiuer  Pbotugrapliic  >oi)  ^truuipc-i  A:  •  u. 


«nn   f     l^^'l  ';y    "'^    ''"''■'    *"    '^''    ^'''•''''-    ^"'-    '^•'•^•h^-      '''"-Ib"    wurde 

sonst  St.  Gcorgsallee  genannt,  1824  ward  sie  „Kirchenallee-  ^ehoissen.  Im 
N.dksmunde  h.ess  s.e  vordem  auch  Kirchendamm.  Es  ist  das  eine  schöne 
All.HN  von  alten  prachtvollen  HäunM-n  gebildet,  die  sich  vom  Steinthorfdatz 
nach  der  K.rche  hinter  den  Fri.dhöfen  der  St.  .Tacobi-  und  der  St.  Georps- 
«.emc.nde  h.n  erstreckt.  Die  St.  Georgskirche  liegt  gerade  vor  am  Knde  .b-r 
Strasse,  ein  ansehnlicher,  schöner  Hau,  dessen  Thunn  eine  offene  Säulenhalle 
darstellt,  ähnlich  wie  der  Thunn  der  grossen  Michaeli.kirche.    Der  Baumeister 


Job.  Leonh.  Prey,  d-r  di.-  Kirche  erbaut-,  war  der  Assistent  d.-s  Üaumeist.-r, 
Sonnin.  der  die  Mi<  haeliskirche  baute.  J>ie  Gcrtrskinhe  i^t  ITJ.'l  iregn'md.t 
und  1747,  am  2r..  Oktober,  eingeweiht  worden.  Oflici.II  heisst  .>ie  Dreieinigkeit- 
Kirche.  Im  Volke  aber  hat  sie  den  alten  Namen  der  St.  ./ürt'ens-  oikr 
St.  Georeskirche,  nach  weich. r  die  Vor^^tadt  benannt  word.-n  i,f,  behalten. 
Di.-  Kir.  he  ist  177  Fuss  lan?.  im  .Sciiiff  60  Fuss  un<i  im  Qu.  r-xliid  103  Ku»» 
breit,  der  Thurm  22.")-  ,   1- ii>a  hoch. 
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Niir.h  einer  Photographie  von  Strumper  &  Co. 

BlicK    von    der    Harvestehuder    Fähre   auf  Bellevue    und    den    Langen    Zug. 


Der  lanjjo  Zu?,  ursfuünglich  eiiu-  lliirht  .I.t  Ausst-nalbtcr.  in  w.lche 
der  O^terbeck  mündete,  i.st  in  neuorer  Z.it  zu  vwvtn  breiten  Canal  uinpeslaltet 
wor.l.n.  und  zu  beiden  Seiten  sind  seit  1844  regelmässige  Strassenanlagen 
entstanden.  Die  demselben  an  der  riilenliorster  Seite,  der  Südseite,  sich 
entlangziehen.Ie  Strasse  wurde  , am  lanj^en  Zu?"  benannt,  die  an  der  anderen 
Seite,    der  Nordscitc   des   (.anal»    sieli    l.inzi.  in  n.le    und   nordwärts   an    der 


Aussenalster  entlang  bis  zum  lion.bd  hin  verlaufende  Strasse  erhielt  ISOC,  den 
Namen  .IMlevue".  Das  Hild  zeigt  den  langen  Zug  an  seiner  Mündung  in  die 
Alster,  links  von  demselben  die  Villengegend  von  Hellevue  und  rechts  das 
riilenhorster  Fährhaus.  Vonie  im  Hilde,  diesseits  der  Alster,  zeigt  sich  die 
Harvestehuder  Fähre  mit  der  Wartehalle. 
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Nach  einer  I'hofograpliie  von  Strumper  St  Co. 


Das   naturhistorische   Museum. 


Unter  den  manfhorlci  wissensrhaftlichen  Institutionen  und  llinriehtungen 
Hamburgs  nimmt  das  naturhistorisehe  Museum  eine  hervorragi'nde  Stelle  ein. 
Es  enthält  dasselbe  reiche  Sammlungen  aus  dem  Gebiete  der  Mineralogie, 
Zoologie  und  Geologie.  Das  Museum  wurde  1843  begründet,  befand  sich  bis 
1SS9  im  Parterregeseboss  des  Johanneums.  wurde  dann  in  das  neuerbaute 
Museumsgebäude   am   Steinthorwall   überführt,  hier   in   übersichtlicher  Weise 


geordnet,  aufgestellt  und  am  17.  September  1891  eröffnet.  Das  Musenms- 
gcbäude  sehen  wir  in  Ansicht  vom  Steinthorplatz  her  vor  uns,  sowie  die 
nächstgelegenen  Häuser  am  Schweinemarkt  und  der  .Steinstrasse,  unter  welchen 
die  Wasch-  und  Hadeanstalt  sich  besonders  abzeichnet.  Vorne  sehen  wir  die- 
Anlaeeii  am  Steintliorjdatz  neben  dem  Kunst-  und  Gewerbe-Museum,  hinten 
die  Thürme  der  fünf  Hauptkirchen  der  Stadt. 
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Nach  einer  rhotugraphie  ton  Strumper  &  »o. 


Der   Klosterthor-    und    der    Berliner-Bahnhof. 


Vorne  im  Rilflc  liogt  der  Klostorthor-Balinhof,  n-clits  am  Geleise  zeigt 
sich  (las  ei<.'entlifhe  Haliiilii»fs<rfbäu(le  mit  «len  Wartesälen,  links  die  Maschinen- 
halle. Der  auf  dem  Geleise  haltende  Zu?  ist  ein  Zuf^  der  Hamburg -Altonacr 
V»Tbin<lunpsbalm.  Das  Geleise  rechts  vom  I?ahnhof  ist  eine  Abzwcipuiitr  der 
Verbindungsbahn.  <lie  sich  nach  dem  Hannoverschen  Hahr.hof  und  nacli  den 
Qnai's  auf  dem  Grasbronk  hinzieht.  Hinten  in  (^uerri«  litung  zum  Klosterthor- 
bahnhof  liegt  der  lan;;  gestreckte  Herliner  Hahnhof.  Die  beiden  hohen 
Znuienthünne    rechts    bezeichnen    die    Vorderfront    des    Ijahnhofes    an    der 


Hahnhofstrasse.  Die  Seitenfront  des  Hahnhofes,  die  Anknnftseite,  welche  im 
Bilde  sichtbar  ist,  liegt  dem  Bahnhofsplatz  zwischen  Berlinerbahnhof  und 
Klosterthorbahnhof  zugekehrt.  Die  Anlagenparthie  rechts  gehört  zu  den 
Anlagen  am  Klosterwall  an  der  Kcke  vor  der  Nicdernstrasse.  Der  Berliner 
Hahnhof  wurdt;  1H44— 1S46  dnrch  Vergrösserung  und  Umgestaltung  des 
damaligen  Hamburg -Bergedorfer  Eisenbahnhofs  hergestellt,  vornehmlich  durch 
Anbau  einer  (iOÜ  Fuss  langen  Halle  an  der  (»stseite.  Der  Klosterthorbahnhof 
wurde   lb()4— 18G5  erbaut  bei  Anlage  der  Verbindungsbahn. 


Nach  einer  Phofogtaphio  von  Stiuioper  &  Co. 


Die    Niederbaumbrücke. 


[ 
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Die  ganze  Begrenzung  des  Hafens  vom  Hafenthor  bis  zur  Schaarthors- 
Briicke  wunle  in  den  Jahren  1873—187.0  gründlich  umgestaltet.  Die  am 
östlichen  Knde  der  Vorsetzen  am  Wasser  stehenden  Gebäude  wurden  abgebrochen, 
die  Vorsetzen  bis  auf  87  Fuss  in  den  Hafen  hinein  verbreitert  und  durch 
eine  eiserne  Fahrbrücke,  die  neue,  südlich  der  alten,  nur  für  Fussgänger 
bestimmten  Bosenhrücke,  mit  den»  I^aumwall  verbunden.  Der  Baumwall  wurde 
bedeutend  in  den  Hjii'en  hinein  verbreitert  zwecks  Ueberbrückung  nach  dem 
Kelirwieder   durch    eine  feste  Drtdibrücke.     Die   Brücken])feiler    wurden   1878 


gesetzt,  die  eiserne  Drehbrücke  ward  1870  gelegt  und  im  Mai  1880  unter 
dem  Namen  „Niederbaumbrücke"  dem  Verkehr  übergeben.  Diese  Brücke  zeigt 
das  Bild  uns  an  der  (Jrenzscheidc  zwischen  Niederhafen  iiml  Hinneidiafen. 
Der  Binnenhafen  vor  der  Brücke  ist  mit  kieinen-n  Fahrzeui:en  angefüllt.  dtT 
Nicderiiafen  iht  mit  grösseren  ."^chill'en  belegt.  Das  Haus  rechts  an  der  Brücke 
ist  ein  Zollhaus,  gegenüber  zeigt  sich  das  Eckhaus  von»  Baumwall  und  Steinhöft, 
links  auf  der  Brookseitc  ist  das  Brückenwärterhaus  am  Kehrwicdcr  sichtbar. 
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Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppniann  &  Co. 


Eine    Baggermaschine. 


Von  der  Baggonnaschinp.  wek-he  uiiniitt.'lbar  am  Qtiai  liogt.  s.'hon 
wir  neben  einem  TliL-il  des  treib.'ndfn  Häderwerkos  die  eijrciitliclio  Bapeor- 
vorrichtung  in  den  mit  einein  liotationswerk  verbundenen  eisernen  liagger- 
eimern,  die,  wenn  das  Getriebe  im  Gange  ist,  abwerhselnd  in  atifstcigender 
Bewegung  Bafr<:<'niiassie  aus  der  Tiefe  herausbffördern  und  in  absteigender 
Bewegung  di.si-lbe  wieder  aussehüttcn  in  die  zum  Transport  der 
ausgehobenen    Masse    bereitliegondon    Baggerschuten.      Die   Baggermascbine 


spielt  eine  wiebtige  Rolle  im  Betriebe  der  Handelsstadt.  Von  Alters  her  hat 
die  Stadt  grosse  Sorgfalt  auf  Vertiefung  des  Fahrwassers  der  Elbe  verwendet 
und  durili  Haggerung  solche  angestrebt.  Alle  zu  dem  Zwecke  angewandten 
Mittel  und  Werkzeuge  waren  indess  mehr  oder  minder  nur  ungenügende  Noth- 
belielfe,  bis  die  Dampf- Baggoniiaschine  an  ihre  Stelle  trat,  welche  es 
ermöglicht  hat,  dass  jetzt  auch  die  grüsstcn  Schiffe  unmittelbar  an  die  Stadt 
kommen  können. 


3(»8 


Hamburg   aus   der 
(V.  d.  Veddel    in   einer   Höhe   von 

In  fibersichtlicher  Darstellung  liegt  das  Gebiet  der  Stadt  hier  vor  Augen,      j 
Namentlich  die  Hufen-  und  Quai-Anlagen  an  der  Elbe,  sowie  die  Alsterumgebung      | 
treten  deutlich  hervor.     Die  Elbe  zieht  sich  wie  ein  breites  Band  im  Vorder-      | 
gründe  hin,  die  Alster  zeigt   sich   rechts   inmitten   des   Bildes   als  ein  weites 
Bassin.     Als  besonders  markante  Punkte   treten   hervor  rechts  an   der   Alster 
die  St.  Georgskirche,  links  davon  die  deutseh -reformirte  Kirche,  weiterhin  die 
Thürme  von  St.  Jacobi,  St.  Petri,  St.  Catharinen,  St.  Nicolai  und  St.  Michaelis, 
die  Norder-Kirchc  zu  Altena,  die  St.  Pauli-Kirche  und  die  Altouaer  Lutherische 


Nach  einer  Zeichnung  Ton  W.  Heuer  reproducirt  ton  G.  Koppmann  &  Co. 

Vogelperspective. 

1600    Metern   gedacht  gesehen.) 

Hauptkirche.  Diesen  reihen  sieh  an:  der  Quaispeicher,  die  Gasfabrik  auf  dem 
Grasbrook,  der  Sih.speicher.  der  Hannoversehe  Hahnhof,  der  Berliner  Bahnhof, 
die  Wasch-  und  Badeanstalt  am  Sehwein.-markt  und  andere  hervorragende 
Bauten,  f.mer  die  Häfen.  Anlege-  und  Liegeplätze  des  Eibgebiets,  Niederhafen, 
Binnenhafen.  Sandthor-,  Brookthor-,  Grasbrook-,  Strand-  und  Magdeburger  Hafen 
und  die  Alstergegend  mit  der  Lombardsbrücke  und  den  Ortschaften  Harvestehude, 
Eppendorf  etc.'an»  rechten,  Ihlenhorst,  Winterlinde  etc.  am  linken  Ufer.  Jenseits 
der  Elbe  zeigt  sich  die  Gegend  von  Steinwärdcr  und  dem  kleinen  Grasbrook. 
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Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  iV  Co. 


Eibansicht   beim    Niederhafen. 


Es  ist  eine  Ansicht  des  Scliiffbauerhaft-ns  am  Quai  zwischen  Sandthor- 
hafen und  Grasbrookliafen,  welche  das  Bild  uns  zeigt.  Die  grossen  Schiffe  im 
Vordergründe  liegen  an  der  Land7,un«,'e  zwischen  den  genannton  Häfen,  Sand- 
thor- und  Grasbrookhafen,    auf   deren   Spitze    der    grosse    Quaispeicher    sich 


erhebt,  den  wir  rechts  im  Bilde  sehen.  Hinter  den  Schiffen  liest  links  der 
obere  Theil  des  Niederhafens,  rechts  der  Sandtliorhafen  und  weiterhin  der 
Binnenhafen.  Im  Hintergründe  zeigen  sich  die  Thürine  von  St.  Nicolai 
und  St.  Catharincii. 
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Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  &  Co. 


Der  Sandthor-Hafen. 


Der  Hafen  ist  vom  Ostende  des  Kaiserqnais  her  gesehen.  Links  sehen 
wir  die  Schuitpen  dieses  Quai's,  am  Endo  desselben  den  Quaispeichor;  rechts 
zieht  sich  der  Sandthorquai  mit  seinen  Speichern  und  Lagerhäusern  am  Hafen 
entlang.  Im  Hintergrunde  sehen  wir  rechts  vom  Quaispeicher  den  Niederhafen 
mit  Masten  dicht  besetzt,  links  einige  Schiffe  im  Schiffsbauerhafen  mit  den 
Masten  über  die  Schuppca  hervorragen.  An  beiden  Quai's  ist  der  Hafen  mit 
klcinereu  Fahrzeugen  belegt.     Der   Sandthorhafeu   ist  erst    in   neuerer    Zeit 


hergestellt  worden.  Um  m-^hr  Licgestellen  für  kleinere  Schiffe  und  ge.'ignete 
Löschplätze  zu  bekommen  grub  man  1841  die  Bastion  Ditmarus  ab  und 
vertiefte  den  Stadtgraben  zwischen  dem  Hölzerncnwams  und  dem  Sandthor. 
Der  neue  Hafen  ward  atifangs  nach  dem  ersten  eingelaufenen  Schitr  als 
„Kleeschenhafen"  bezeichnet,  erhielt  aber  otficiell  den  Namen  Saudtliorliafen. 
In  den  Jahren  1848  uud  IS4'J  wurde  dieser  Uafon  bis  zum  Brookthor 
hin  erweitert. 
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Nach  einer  Photogiapliie  von  G.  Koppmann  >.^  Co, 


Die   JungfernbrücUe. 


Fünf  ansehnliche  Brürk.'n  vorbinden  das  Brofikeebiet  jetzt  mit  «lern 
nbripi'n  (icbiot  der  eigentlirhen  Stadt:  die  Niedfibaumbrücke.  die  Kaiserbrücke, 
die  Juiis:fembrürko,  die  Kornhausbrftcke  und  die  Wandrahiiisbrücke.  Die 
kleinste  dieser  Hrücken  ist  die  vom  Catharincnkirchhnfe  nach  dem  Brook 
hinüberfuhrende  .Funtrfenibrücke  an  der  schmälsten  Stelle  des  Zollkanals.  I»ie 
Brücke  ist  der  Breite  di-s  ( 'anals  an  dieser  Stelle  eiitsprt'chend  in  einem 
einzigen  Bogen  von  nur  l-kO  Kuss  Spannweite  über  das  Fleth  geführt.     Dieselbe 


ist  nur  für  FussgSnser  eingerichtet  und  hat  nur  1')  Fuss  Breite.  Doch 
gewährt  sie,  in  Kisenkojistruction  ausgeführt,  einen  gefälligen  Anblick.  Hinter 
der  Juncfernbrücke  sehen  wir  die  hohen  Tragebogen  der  Kornhausbräcke. 
Das  Gebäude  rechts  an  der  Brücke  ist  die  Zoll- Assistentur  Jungfernbrücke. 
Dahinter  sehen  wir  einen  (^uaischuppen  und  über  diesen  hervorragend  das 
Eckhaus  vom  «Alten  Wandrahm"  und  .Bei  St.  Annen"*  an  der  Koruhausbrücke. 
Links  schon  wir  einige  Häuser  am  Dovenfleth. 
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Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  &  Co. 


Dovenfleth. 


i 
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Wir  sehen  die  Häuser  des  Dovenfleth  von  dem  iweiten  Hause  vor  der 
Gcrkenstwiete  an  bis  zum  Dovenhof  an  der  Brandstwiete  hier  vor  uns.  Dem 
Dovenhof  gegenüber  liegt  die  Komhausbrücke,  hier  von  Osten  her  gesehen, 
wohingegen  sie  im  vorhergehenden  Bilde  von  Westen  her  gesehen  ist.  In  der 
Mitte  der  Reihe  zeigt  sich  eines  der  Häuser  ziemlich  isolirt.  An  der  einen 
Seite  desselben  mündet  die  Lenibkentwiete,  an  der  anderen  die  (Jasse  „Hinter 
der  Lembkeutwicte^    Diesen  Twieten  und  der  Gerkenstwiete  gegenüber  führen 


Treppen  hinab  ans  Bollwerk.  Letzteres  bildet  hier  eine  3h  Fuss  breite  Strasse 
für  sich.  Vom  Wasser  führen  hier  Landungstreppen  zum  Bollwerk  hinauf. 
Dieses  liegt  15  Fuss  über  dem  gewöhnlichen  Wasserstand  mi<i  die  obere 
Strasse  liegt  hier  7—8  Fuss  höher  als  das  B.dlwerk.  Durch  ein  Kisengitt-r 
ist  die  obeie  Strasse  gegen  die  untere  am  P.ollwerk  abgegr.iizt.  Hinter  der 
Komhausbrücke  ragen  die  Häuser  bei  dem  Zii-pelhause  nebst  der  Catharineu- 
kirchc  und  zum  Theil  die  Häuser  bei  den  Mühren  hervor. 
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Nach  einer  Pbotographie  vou  G.  Koppmaiin  &  Co. 


Schiffswerft  von   Blohm    &.   Voss 


Ein  Tlieil  des  Bauplatzes  des  grossen  Betriebes  von  Bloliin  &  Voss 
ist  hier  im  Bilde  dargestellt.  Mehrere  Schitfo  von  grösseren  Dimensionen  sind 
im  Bau  hefindlieh  und  eines  derselben  li.gt  fertig  zum  StajKdlauf,  wie  die 
riaggcn  auf  dem  Arbeitsplatz  andeuten.     AVie  der  Vergleich  mit  dun  Grösscn- 


dimcnsionen  der  Objecte  der  Umgebung  zeigt,  sind  es  Falirzeugc  von 
bedeutender  räumlit  her  Ausdehnung,  die  auf  der  Werft  im  Bau  sieh  belinden. 
Die  Werft  von  Blohm  k  Voss  auf  Steiuwürder  gilt  als  eine  der  bedeuteudstea 
Werften  der  Jetztzeit. 
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Nach  einer  Photographie  von  r,.  Koppm«nn  fc  Co. 


Blohm   &.  Voss.     Einfahrt   beim    Kuhwärder. 
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Hier  ist  die  Einfahrt  zur  Werft  mit  den  auf  den  Helgen  liegenden  Schiffen 
Yon  der  Wasserseite  her  gesehen  aufgenommen.  Die  Schiffe  fahren  unmittelbar  an 
die  Werft  hinan.  Verschiedene  grössere  und  kleinere  Schiffe,  Böte  und  Schlepp- 
dampfer liegen  in  der  Einfahrt  an  der  Werft  und  einer  der  kleinen  Dampfer  schickt 
sich  an,  ein  Sehiff  aus  derselben  hinauszubefördern.    Anlangend  die  Einfahrt  beim 


Kuhwärder  ist  anzumerken,  dass  Kuhwärder  den  westlichsten  Theil  v(m  Steinwärder 
ausmacht.  Bis  dahin  ein  Wärder  für  sich,  neben  Steinwär<ler,  dem  früli.Ten  N-rd^rsand- 
wärder,  wurde  Kuhwärder  1871  mit  dem  alten  Steinwärder.  (irevenhof.  Febi- 
wärder,  Sandwärder  und  der  Gose-  oder  Gänseweide  zu  einem  Vorort  ..Steinwärder"* 
vereinigt.    Seitdem  wird  „Kuhwärder"  gewöhnlich  mit  unter  .Steinwärder-  begriffen. 
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Nach  citicr  Pbotograpliie  von  G.  Koppmaan  Sc  Co. 


Die    Maschinenhalle    von    Blohin    &   Voss. 


1)0111  rinjranffo  gojronübi'r  orln-bt  sidi  die  Mascliiiu'nfjihrik  iiiul  rt'ilirn  sich 
\rcstlifli  an  rljfsnlbe  «lii;  atiili.n'n  Wrikstättcn  an.  J)iL'  MaMliintrifabiik,  die 
grösstc  und  böchste  säninitli«.'hf'r  Werkstätten,  ist  mit  den  bt-sti-n  und  neuesten 
Arbeitsniasebinen  für  den  Sebiflsniascbiiirnbaii  ausgi-rüstet,  unter  webdien  die 
iintrewülinlifbeii  Dimensionen  der  grossen  Hobel-  und  Hi)bnnas(binen,  sowie 
<lcr  Drehbänke  etc.  besonders  in's  Auge  fallen.     In  der  Mittelballe  können  die 


rjrössten  SrhifTsmasehinen  auffrcstellt  und  mit  Hülfe  der  Lauf-  und  Drehkrähne 
fertig  montirt  werden.  I)rei  Danipfniasehiiien  von  je  1.'>U  indizirlen  Pferde- 
stärken treiben  die  Transmissionen  und  die  Dynamos  für  den  elektrischen 
Antrieb  von  sechs  Laufkrähnen  von  10  bis  30  Tons  Tragfähigkeit,  sowie  die 
Dynamos  für  das  elektrische  Licht  dieser  I'üume. 
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Nach  einer  l'hotogriphie  vou  Strumper  Ä  O 


Freihafen- Lagerhäuser   vom    Silospeicher  gesehen. 


Die  Lagerhäuser  jenseits  der  Strasse,  links  im  HiMe,  gehören  zum 
Samlthonpiai.  Ks  sind  hohe  (.Jebäude  von  mehreren  Stockwerken,  die  durch 
Winden  und  hohe  Luken  an  der  deju  yuai  zugewandten  Frontseite  als  Speicher 
und  Lagerhäuser  kenntlich  sind.  Die  l?rücke  im  Hilde  ist  die  Bn...ktlu.r- 
Drehbrücke,  die  Strasse  der  Brückendamm  am  Hrookthor.  Links  an  der  Briuko, 
miiten  vor  uns  im   Bilde,  sehen    wir  das  Gebäude    der  l'olizciwache  No.  G, 


Hevier  V  Hechts  an  der  Brücke  liegt  das  Brückonwärterhaus.  liii.t.ti  sehet» 
wir  Si.eicher  in  der  (legend  am  St.  Annen -Tfcr  un.l  die  Tl.ürme  von 
St.  Catharineu  und  St.  Nicolai.  Die  Ansicht  ist  von  der  Sü.lscite  des  Hrookthor- 
Hafens  «..n  Wostende  der  Meyerstrasse,  wo  der  grosse  Silospeicher  sich  erhobt, 
aufgenommen  worden. 
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N»cb  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  &,  Co. 


Der   Quaispeicher. 


Dieser  Spoiclur.  an  der  Spitze  fies  Kaiserquais  belegen,  ragt  hoch 
über  die  Umgebunsr  hervor  und  ist  weitliin  über  den  Hafen  sichtbar,  vornehmlich 
durch  seinen  'Jlninn.  auf  welchem  ein  Zeitball  angebracht  ist.  Der  Thurin 
erhebt  sich  ]•'.(»  Fuss  über  den  Nullpunkt  «l.-r  Klbe.  I>ie  Länge  des  Speichers 
beträgt  an  diii  t^uaisciten  3i4  ru^.>,  an  der  Slrassenseite  '200  Fuss.     Derselbe 


wurde  ursprünglich  bei  Anlage  des  Kaiserquais  gegründet.  Der  Quaibau 
wurde  18G7  begonnen  und  der  Quai  am  2.  Juli  1872  erölfnet.  Der  Speicher 
wurde  in  den  Jahren  1873  und  1874  aufgeführt  und  im  Jahre  1870  ward  der  Zeitball 
auf  dem  Thnrnie  desselben  in  Bewegung  gesetzt.  Im  Jahre  1892  brannte 
der  Speicher  ab  und  ward  dann  erneuert  in  seinen  ursprünglichen  Dimensionen. 
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Nach  einer  Photographie  von  «i.  Koppmanu  k  Co. 


Brandruine    des   Quaispeichers.      April   1892. 


Das  Bild  zeigt  die  Ruine  des  Speichers,  wie  sie  nach  dem  Brande  sich 
prfisentirte.  Es  ist  eine  öde  Stätte.  Von  dem  Speicher  ist  nichts  mehr  zu 
sehen  als  der  Thurm  und  hohe  ausgebrannte  Mauern  mit  lu.hlen  Fenster- 
öflfuungen;  alles  Uebrige  liegt  in  Schutt  und   in  Trümmern.     Doch  giebt  das 


Ganze  eine  deutliche  Anschauung  von  den  un?ewr,|,nl,eh  ausuciel.i.ten 
Dimensionen  des  Speichers  als  solchem.  Der  Speicher  wurde,  mit  L'en"L'.-a 
Abweichungen  im  Einzelnen,  im  Ganzen  in  der  altou  Eorm  wiederhergestellt. 
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Niich  eiuer  Photographie  von  G.  KoppmanD  &  Co. 


Der   Quaispeicher. 


I>iesrr  Si»('irli<r.  an  il<r  S|»ilzi>  ilis  Kaisorquais  bt'lcgen,  ragt  hocli 
üb»T  (li.-  Unitft'biiiiir  li«'r\<>r  uinl  j^t  w. -1111111  nbi-r  ilc»  Ilafi'n  siflitbar,  v<>nnOmill(b 
«lur<b  si-irifii  'llmrm,  auf  w.'bliriii  »in  Zcltball  antri-hraclit  ist.  Her  Tlinnn 
»•rblbt  sitb  1<><|  Tiiss  iibcr  il<-n  Nullpiitikt  ib-r  Klbf.  IH»;  I.änj^e  des  iSpclclicrs 
bi'truv't  an  diii  l^uulstitni  3i4  l'u^s,  an  ilor  Suassciiseite  20O  Fuss.     Derselbe 


wurdo  ursprünplirb  bei  Anlage  des  Kaiscrquais  gegründet.  Der  Quaibau 
wurde  l.S(i7  begdunen  und  der  Quai  an»  2.  Juli  1872  eröll'net.  Der  Si)eielier 
wurde  in  den.Fahreii  l.ST.'i  und  1874  aufgeführt  uii<i  iui  Jahre  1870  ward  der  Zeithall 
auf  dem  Thurine  desselben  in  Bewegung  gesetzt.  Im  Jahre  1892  hraniito 
der  Speicher  üb  und  ward  dann  erneuert  in  seinen  ursprünglichen  DiniensiuucQ. 
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Brandruine   des    Quaispeichers.      April    1892. 


Nach  einer  Pliotographio  von  G.  Koppmana  &  Co. 


Das  Bild  zeigt  die  Ruine  des  Speichers,  wie  sie  nach  dem  lirande  sich 
prSsentirtc.  Es  ist  eine  öde  Stätte.  Von  dem  Speicher  ist  nichts  mehr  zu 
heben  als  der  Thurm  und  hohe  ausgebrannte  Mauern  mit  hid»len  Fenster- 
öffnungen;  alles  Uebrige  liegt  in  Schutt  und    in  Trümmern.     Doch  giebt  das 


Ganze  eine  deutliche  Anschauung  von  den  ungewöhnlich  ausgeilehnten 
Dimensionen  des  Speichers  als  solchem.  Der  Speicher  wurde,  mit  geringen 
Abweichungen  im  Einzelnen,  im  Ganzen  in  der  alten  Form  wiederhergestellt. 
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Nach  einer  Ptiotot(rapliie  vou  G.  Koppmann  ,t  (.'0. 


Block    H   im    Freihafen    während   des    Baues  1888. 


Block  H  ist  das  Sppioliorpobiot  zwisclieii  Kaniioiijriossorort,  Hrock  und 
Pickhubi'n  auf  der  Urookinsol.  Die  Ansicht  ist  V(.u  der  Seite  am  Pickluibcn 
her  aufgeiiouiiuon.  Hinter  dem  Gerüst  links  im  Hilde  zeigt  sich  der  t'atharineu- 
Thurm.  Die  Abbildinifr  giebt  eine  Anschauung  v.»n  der  Art  und  Weise,  wie 
die  Bauten  des  Freihafengebicts,  die  Speicher  und  Lagerhäuser  daselbst 
aufgeführt  wor.len  sind,  indem  sie  uns  die  ('onstruction  der  ('.ebäude.  die  hier 
aus  Eisen  und  Stein  hergestellt  wird,  vor  Augen  führt.     Wir  scheu   in»  Bilde 


die  Aufstellung  der  eisernen  Gerippe  der  Gebäude,  die  theilweise  bereits 
errichteten  hohen  Träger,  zwischen  denen  die  verbindenden  Haiken  gelegt, 
sowie  ein  Theil  der  äusseren  massiven  l'mfassungs- Mauern.  links  im  Bilde, 
die  bis  zur  Kellerhöhe  aufgeführt  worden  sind.  Der  Hauplatz  zeigt  ein  reges 
Getriebe,  indem  eine  grössere  Arbeiterzahl  deu  verschiedenen  Gewerkec 
angehörend,  denselben  belebt. 
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Für  den  Vorlag  gczelclinct  von  C.  P'örstcr. 


Schifferkneipe   am    Hafen. 


Wo  Har.l.I  iirul  Scliifr>v.rkf.-hr  <lcu  Charartor  der  ririp.biiri*.'  bt-dinfr«'", 
wie  in  d.-n  H;ifen>tä<lt.'n,  zumal  an  d.-r  Wasscrseite,  da  find.-n  sich  auch 
eigene  SfliifffThfrb.Ti.'rn  und  Srhifl'.-rkn.'ip.-n,  di.-  auf  d.-n  Vrrk.lir  der  See- 
und  Srhifl>leute  b.-r.chnet  sind:  so  auch  in  d.r  Hanibur?.r  Haf.Mj,'.'j,'end. 
Kine  der  vi.-b-n  Srliifr.rkn<'ipen.  w<.  die  Leute  v<»ni  Hafen  und  d.-r  Wasserkante 
unter  sich  sind,  zej^rt  uns  das  JJibI  in  FMrstelhin?  nach  d.iii  Leben.  Kräftif^'e 
Gestalten  rnit  wettcrbarten  Gesicht ^zii-^cn  und  li.-u  characteristischen,  ollenen, 
gutniüthigen  Mienen  der  nordischen  SchiUsleutc  sehen  wir  hier  iu  der  Kneij.e 


versammelt  zur  rnterlialtnnj;  beim  Glase  Grog,  wobei  der  Tabak,  die  Pfeife 
resj).  Cigarrc  und  der  iScIirot  nielit  fehlt  und  sehen  wir  es  den  Mienen  der 
Leute  an,  dass  sie  es  sieh  hier  wohl  sein  lassen,  in  derber,  aber  im  «ianzen 
doch  harmloser  Art  der  Disrursion,  wie  sie  unter  den  Seeleuten  Brauch  ist. 
Eine  Au.snahme  macht  hierin  nur  der  Neger,  der  an  der  Tonbank  des  Guten 
zu  vi(l  gethan  hat  und  liinansgeleitet  wird.  Die  Decoration  an  der  Decke 
kennzeichnet  die  Kneipe  als  Schifferkneipe. 
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Schwimmende    Zollhäuser   am    Brookthorquai  1888. 


Nach  einer  Photographie  von  ('•.  Kopptnann  &  Co. 


Die  Ansicht  ist  von  der  Ericus- T?rücke  bei  der  Lohsestrasse  aus  auf- 
genommen. Der  ]{r(t(»kthorhafen  liegt  iu  seiner  ganzen  Ausdehnung  bis  zum 
Brookthor  vor  uns.  An  der  Xordseite  desselben  liegen  die  schwimmenden 
Zollhfiuscr,  Einrichtungen,  wie  wir  sie  auch  an  anderen  Stellen  des  Hafen- 
gebietes,   besonders  beim  Niederhafen  finden.     Die  Zollhäuser   ziehen  sich  in 


Uichtung  des  l{rnukthur(|uais  hin  zum  Brookthor.  Den  Brooktliorquai  mit 
seinen  hohen  Baut«n  sehen  wir  jenseits  des  Wassers,  dahinter  ragt  der 
Catharinenthurm  hervor.  Links  von  der  Häuserreihe  des  Bro<>kthor<|uais  sehen 
wir  den  Block  G  der  Lagerhäuser  des  Freihafens  und  die  Lagerhäuser  uui 
Sandthorquai,  im  Hintergründe  den  (^uaispeicher  am  Kaisorquai. 
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„_;    "  .ü-a»      ,« 


Für  den  Vcrltg  gezeichnet  von  C.  Förster. 


Schifferkneipe   am    Hafen, 


"Wo  Ifand-l  lind  .S(liifT>v.Tkelir  den  Charartrr  dor  rrnjr.-bunj;  brdiny.-n, 
wie  in  d.-n  HufVnhlädt.'n,  zumal  an  d.-r  WasstTst-ittj,  da  lind.-n  sicli  auch 
«igcDf?  Srliiff.-rli.rb.  rtr.n  und  Srliifl.rkiifMpen,  di*-  auf  den  Vt-rkilir  (U-r  See- 
und  ScLiffsb-uto  b.-r.-chnet  sind:  so  aiuh  in  <i.r  H;mibur?rr  FIiifrn<;.'j,'«'nd. 
Kine  dpr  vi.d«-n  ScbifT.-rknfipen.  w*.  dj,.  U-ut.r  vom  HafV-n  mil  d.r  Wasserkante 
ui.t«T  sich  sind.  7..-ij:t  lins  das  Itild  in  Darst.dliintr  na.li  d.iii  L.-b.-n.  Kiiiftij;« 
^iestaltcn  mit  wftt.-rliarUn  (J.-sir|it>zii<.'.-n  und  d.ti  (jliararU'ristisch.-n.  oflVn.-n, 
gutmüthigen  Mienen  dur  nordischen  .ScbilThleute  sehen  wir  hier  iu  der  Kmipo 


vt-ryamniidt  zur  l'ntcrbHltnnjj  beim  Clase  Grog,  wobei  der  Tabak,  die  Pfeife 
rcsji.  Cifiarre  und  der  Sdirot  nicht  fehlt  und  sehen  wir  es  den  Mienen  der 
lieute  an,  dass  sie  es  sicli  hier  wohl  sein  lassen,  in  derber,  aber  im  (ianzen 
doch  harmloser  Art  der  Discursion,  wie  sie  unter  den  Se<deuten  Brauch  ist. 
Eine  Ausnahme  macht  hierin  nur  der  Neger,  der  an  der  Tonbaiik  des  (luten 
zu  viel  gethan  hat  und  hinausgeleitet  wird.  Die  Docoration  an  der  Decke 
kennzeichnet  die  Kneipe  als  Scbiflerkneipe. 
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Schwimmende    Zollhäuser   am    Brookthorquai  1888. 


Nach  einer  Fbotugrapbie  von  <;.  Koppaiann  &  Co. 


Die  Ansicht  ist  von  der  Ericus- Brücke  bei  der  I.ohsestrasse  aus  auf- 
genommen. Der  Urookthorhafen  liegt  iu  seiner  ganzen  Ausdehnung  bis  zum 
Brookthor  vor  uns.  An  der  Nnrdseite  desselben  liegen  die  schwimmenden 
Zollhäuser,  Einrichtungen,  wie  wir  sie  auch  an  anderen  Stellen  des  llafen- 
gebictcs,  besonders  beim  Niedorhafen  iiuden.     Die  Zollhäuser  ziehen  sich  in 


Richtung  tles  Brooktlu>r(|uais  hin  zum  Bro(»kthor.  Den  Brookthurquai  mit 
seinen  hohen  Bauten  sehen  wir  jenseits  des  Wassers,  dahinter  ragt  der 
Catharinenthurm  hervor.  Links  von  der  Häuserreihe  des  Brookthorquais  sehen 
wir  den  Block  «i  der  Lagerhäuser  des  Freihafens  und  die  Lagerhäuser  aui 
Sandthorquai,  im  Hintergründe  den  yiiaispeicher  am  Kaiserquai. 


ILi~^ 


Block    E    im    Freihafen,    Brooksbrücke. 


Nach  einer  I'li«togr«phie  von  G.  Koppniiinn  &  Co. 


'^•'-  '^l-k  t'    ""  Fr.iliaf.r.tr.biet  b..7cichn.t   das  Spricln-r-^^ianv   a,„ 

/ollkanal  z w,. dun  d-r  Brooks-  o.I..,- Kaisorl.ni,  k.  und  .l.m  Hrookplatz  vor  «lern 

!        Tf\   ^'"•- ^'»"^^  R''"k  i^t  J'i'T  an  d.r   'l.-.n  Zollkanal  znp..vvandt.n  .<^..it.. 

nbor.M.htlKh  -larg..st..|!t  und  L'l.-bt  so  ein  ansrha.ilicho.slJiM  von  d.T.Jn.ssartigk.it 

der  .'^po.cher-    und  Lag.rbau^bauten   im  Fr.ibafcngebict.     Rechts    liegen  die 


S.l.uj,p,.n  un.l   I.:.i:<.rhäus.>r  am  Kfhrwicdor.     Dio   Ansicht  ist  von   der  Xcrd- 
•scite     dos     Z(dlkanal.s     [„-r    bei     den.     nciion     Krahn    rcsj).  bei   den  Mührrn 
aufgenommen.      Vorne    über    dem    Fleth    s.-hen    wir    ,lio  Kaiserbrüeke    oder 
Hrooksbrurk.mit  dm  lirü.kontbürmen  am  Ikook  und  neben  derselben,  diesseits 
zwei  kleinere  Kräiino  am  Quai,  ' 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  &  Co. 
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Brooksbrürke    1888   und    Mattentwiete    mit   decorativem    Schmuck 
vom  Tage   der  Schlusssteinlegung   durch  Sr.  f/.ajestät  Kdiser  Wilhelm  II. 


Pic  Brücke,  eine  eiserne  Hangebrücke,  ruht  auf  der  Nordseite  des  Zoll- 
canals,  über  den  sie  sich  hinspaunt,  auf  Pfcih-rn,  an  der  Südseite  desselben 
auf  dem  Mauerwerk  fester  Brückeiitliürme.  Die  l'feiler  am  Nordend."  der 
Brücke  vor  der  Mattentwiete  sind  mit  der  Statue  der  Hammonia  links  und 
der  Germania  rechts  im  Bilde  gekrönt.  Die  Brücke  ist  an  200  Fuss  lang 
und  70  Fuss  breit.  Das  Bild  ist  von  einem  Speicher  bei  der  Brücke  an  der 
Kckcdes  Kehrwieder  und  -auf  demSande"  aus  aufgeuommen, einige  Tagenach  der 


Schlusssteinlegung  der  ZoUansehluss-Arbeiten  im  Freihafen,  die  am  20.  Oetober 
188S  durch  S.'.  Majestät  Kaiser  ^Vililel^l  11.  stattfand.  Der  Sehlussstein  wurde 
in  die  Mauer  des  westlichen  Brückenthurms  in  Maniiesliöhe  über  der  Frde  ein- 
gefügt und  ist  dort  als  solcher  durch  eine  Inschrift  gekennzeichnet.  Daiier 
wird  die  Brücke  auch  Kaiserbrücke  geheissen.  Jenseits  der  Brücke  sehen 
wir  <lie  Mattentwiete.  die  Mühren  und  die  Catharinenkirche,  letztere  rechts, 
im  Hintergrunde  links  den  Nikolaithuriii. 


^ 
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Klopstock's    Grab   auf  de,n    Otten.ener  Kirchhofe   1890.      """""'"*"•'"•-—— 

»II    Im  ..  — I   . 


;^P't^e,  ist  mit  einom  niedrigen  Dac''    ,    lV    "'"  '"^'  '^«•"^  «»ffentlicho 
r->ach«pitze  versehen.  ^  '''  zugedeckt  und  nur  n.it  einer  tJeinea 
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Der  Altonaer   Quai  1890. 


Nach  einer  Photogiaphie  von  G.  Koppmauu  &  Co. 


Das  RiM  roi^t  uns  Rdiupppn-  und  Laporliriusor  am  Quai,  mit  cinor 
Rfilio  cisorncr  Kriiliiie  au  der  Krout  il.Tselh.-M  im  oberen  Stockwerk.  Vor  den 
Laperhäuseru  halten  am  Quai  behiden<^  KisenbalinKÜterwaf^'en.  rumittclbar 
am  Quai-Hollwork  liepen  fjrosse  FrachtseliifTo.  Arbeiter  sind  mit  dem  Löschen 
und  Laden  der  (Jüter  an  den  Laperhiiusern  und  auf  den  Schiffen  beschäftigt. 
Die  Krähne  dienen  dazu,  die  Güter  aus  den  Schiffen  direct  auf  die  Eisenbahn- 


wagen oder  in  die  Lagerhäuser  zu  schaffen.  Das  Ganze  zeugt  davon,  dass 
auch  der  Ahonaer  Quaibetrieb  in  Henutzung  maschiiieHer  Hülfsmittel  voll  auf 
der  Höhe  der  Zeit  stellt.  Di.»  Schuppen  und  Lagerhäuser,  welche  das  Bild 
zeigt,  sind  Rauten  der  Eisenbahn -Güterexpedition  zu  Alt. .na  und  liegen  am 
End,!  des  Quai-s  an  der  grossen  Elb>trasse.  Der  hohe  Schorustein  links  im 
Rildo  gehört  der  am  Quai  belegenen  Gasanstalt  au. 
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Die   Gasanstalt  auf  dem    Grasbrook.  "'"""'■""«"»"  »"»pp»".  *  o«.  .u,,.„„ 
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Seitenansicht  der  Gebäude   des   Neuen   Alln.       •  i^      ,  ^'' """"■«'»'••-'"•-«•  Kopp„...  » c. 

es   Neuen   Allgemeinen   Krankenhauses   zu    Eppendorf 
und  Ansicht  derselben  aus  der  Vogelpe.speCive 


i»'    die   .S,.it.na,„i,.hl    t..„„„„mn    ,,,        I        u'         '"       ^  """'"»^'f«-  h" 


.-«sani,  a,„„,,.,.„„  K,..nk„„„;:"'^  ;,;■»,-  '»-Betriebe  eines  s. 

V.)(;..|,,erspe,.t,ve  zeict  neben   diesen   1 ^  °  Ansi.ht  aus  Jer 

ZabI  der  Villen  n„,i  ,.„.,11, , ,       .er  Kr     r?';"  :™  "'■""""""  ''"'^  «^-»o 
'      an  .,.1,.1„.„  wie  an  b,.,„n  1,  „  S,   L  '  't""  '"'"""  ''""■'"'l'nilten, 

l.Marz   1889  in  Bt-trieb  g.nomn.e...  ^»«4-Jöby  erbaut   und   an, 
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Für  Jen  Verla;  auf^onoramcn  von  0.  Koppmann  »V  Co. 


Die    Krugl<oppelbrücke. 


Die  KrufTkoppolbrficko  ist  die  Prürlio.  wolrh«  am  Endo  .los  IJassins 
der  sofT.  Aussfiialsfcr  den  sclnnaloii  Alstcrfluss  überspannt  zur  Vorbindung 
Bellovuc's  mit  dorn  Woge  am  rochton  Alstonifer  bei  irarvostolnub'.  Dio  Hiiicko 
ist  aus  Holzwork  mit  Kisongeländor  hergostollt  und  ein  schliclites  Hauwcrk 
doch  bihiot  sie  einen  ansprodiendon  Abschhiss  dos  Alstorbassitis  vom  Wasser 
her  gesehen.    Neben   einem    Durchlas«   für   Alsterbute   zeigt    die  Brücke    an 


jodor  Seite  desselben  oition  h<ilzoriien  Lanilungsütog  als  Anlegeplatz  für 
rassagierdam]»for,  links  für  di.-  Verbindung  mit  Hamburg,  rechts  für  die 
Vorbindunij  mit  Winterhudo.  I.inks  an  der  Brücke  li.izt  ilio  Knigko})]).'!, 
die  wogen  ihres  schünen  Kirlimbostandos  sonst  auch  Kichenknppd  ;:e?iannt 
wurde.  v«in  der  im  Bilde  jtMhtch  nichts  sichtbar  ist.  Die  Häuser  rechts  von 
der  Brücke  liegen  an  der  Fernsicht. 


8C3 


Der   Messberg. 


Nach  einer  Photographie  von    Strumper  &  Co. 


I>.-r  Messbere  tählto  immor   nntor   rlic  Hauplplätze   dor  Sta.lt.     I.,.}, 
.rJu\  '"    '''?'     ''■'"''■'''    ^^'^'•^''""'^^-      J"    noueror  Zeit   erst  war.1 

^^an  Irahmsbrucke.    An  St.-ll..  ,|i..s..r  «ur.|..  1,^74  .in  Lan.|„n^s,,latz  n.it  Treppen 
-ReK.,     und  auf  dem   i'Iatze   ward    l.Ts  ein   hn.nn.n   ..it  'der  Statue     ie 
J  .erländer.n  ernchtet.     I,i.  letztere  st.ht   auf  einem   n.ittelhohen  Postament 

In  -"  r  k"  r^'"'^''  ""^'  ^'"^'•••«'•'"•'»•-    ^•^"'  M«rkt  lernt  man  die  L.ute 
kennen.       Leber  dem  Standbild  ist  ein  Baldachin  angebracht  n.it  einer  Eisen- 


kronunp,  welche  vier  l^atornen  trä-t.  Der  Urunnon  ist  aus  Sar.-istoin  gearbeitet 
I»as  H.ld  7..,j,'t  den  Messberjr  von  der  Ustseite  am  Rauhof  her  tresehcn  mit 
dem  Urunnen  vorne  am  I'latz,  dessen  Front  der  Wandrahmsbnuke  zugekehrt 
ist.  Jenseits  des  Platzes  sehen  wir  in  die  Klingbergstrasse  hinein  bis  zur 
IVpenau.  Das  Haus  links  in.  Rildo  ist  das  Eckhaus  am  Dovenfleth  und  der 
\\niserbrurke.  Au,  Messber^^  stehen  Griinwaarerdiändb-rinnen,  meist  Vier- 
landennnen  und  Fisrbfrauen  mit  ihren  Sachen  zu  Markt.  Der  Platz  i.t  ein 
stark  frequeutirter  Marktplatz. 


Die    Hohenfelderbucht. 


Nach  einer  rholograiiliie  vou  G    Koppmann  \-  Co 


Das  Bild  zeigt  uns  die  Bucht  an  der  Hohenfeldcrbiücke.  zwischen 
d.nn  Ilru.k.-n(iannn.  der  «uchtstrasse,  der  Harkasfrasse  und  dem  Platz  de« 
1.U  .eren  Kirchhofes  vom  alten  Krankenhause.  Die  Ku.  ht  ist  mit  kleineren 
Fahrzeugen  beleckt,  die  ihre  Ladung  hier  löschen.  Fuhrwerke  zum  Transport 
von  Materialien  halten  zu  beiden  Seiten  am  Wasser,  Arbeiter  sind  mit  I... Jh.n 
und  Laden  vollauf  beschäftigt.    Die  liegulirung   der  Bucht  erfolgte   187G  uud 


wurde  damit  zuglei.h  die  hölzoineBrücke.  die,  als  18.52  der  Damm  znrVerbindun- 

St.Georg\s„,itderi:hlenhorst  aufgeschüttet  wurde.  .iieVcibmdui.g für Fussgän-er 
uberdeuAusllussderMuchtherstellte.abgebro.henunddunheiuemassivesteint'rne 
Brücke  ersetzt.  Dio  Bu.ht  führte  früherden  Nam.n  „b.i  drr  Aashörn,"  weil  vor 
dem  d,e  .Abdeck.-rei  an  derselben  si,  h  befan.I.  Nach  der  ]{..crulining  erhielten  dio 
Bucht  und  die  Brücke  die  JJezeichiumg  Hohenfelderbucht  und  lloheiifelderbrücke. 
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Km.lor,,.!.    fr,.„t     i  1    ,|"    c,  '"'■'','''   "'  "■'""»'»l'->-     Na.n.nilioh  Hie 

I'ic  Knaben  l...rc„  r,;    "    ™  t: .li    «'7'  ""■  "'"  ""^"'"'^^  «- "■ 

"ach  d„r  Musik  ta,..a     I^c     Z  d      A  ,',     '  """'■'"  "'  '■""'■'••"  •■""'■"'"• 

l^u  1  Ial2  d.i  Auiral„u„s    i".  liilJ.  i.l  der  Sdiaar- 


Die   Strassenmusikanten. 


Nsch  eliitr  P]lolo|rrar.lii«  von  Slrnnipo,  *  Co. 


TL';  hitJ:.;!;;::;::,,::--::,';,,,'^;^''''»''  7"  vo„,.bo..  ,„.  ,e.He„. 

diesem  link.,  sind  ,liä      IL  7.      ,"'''"''',''    '.'"^  '■''"»"   IW'k.TRang,   von 


S3a 


Kabhin,.,.  Vo      »er  Id  «n^  "  ""'"  '■" ^  '"'  "''''"  ''»■•P'»'«"'- 

-.i.  .in.  ^^t::z'ii:::-;:[-::2X::rz:zt: 


Das   Laubluittenfest  In    der  Synagoge   auf  den    Kohlhöf.n. 


e     .  „  A.  I  ,otz  FuHl...  ,„  «e.Mtzc  des  Ilo,  ,„  S.  noldschmi.'t. 


r,o  v„,      •  r     .  •^'^«■'"t^^^t^'"    Kosengarton    erbaut.    8!»   Fu.s   breit  «n.l 

1--  J.SS  tuf  und  .am  am  -J,.  ..epton.bor  ISÖi,  oingoweiht.  ^ 


8G7 


ausgestattet,  .ie  es  da.  BiU  zeig.    I.e  Bau.pani.  hint':!:^;^;;^: 


Das    Boothaus    beim    Ferdinandsthor. 


Nach  einer  Photographie  voa  G  Koppmann  .^  Co. 


frü.„.r,.„  I.-,.nn„„„,|si„,,.r  't„   S  1    '"rr       T  "'"'  ''""•  """"'  '" 

ikr  .1...,,  I,„..,i„„  Vi,„.,.,t      AK  IS--    ,      l"   l-r,lma„,l,„   i„  i,r  Alster  vor 


sich    as   Tribünen   für    Pr.M«rwi,f  ■    '.•*"'    '^""  ^ '■'•z«'   kennzeichnen 


Die    Borsteler   Rennbahn. 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  &  Co. 
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Festplatte  ™if,.r„(  an,  Satlelplatze  oder  auf  den  Tril   ,,  1      f  ,  "'" 


Nach  einer  Photographie  von  U.  Koppmaun  A:  Co. 


Das   Boothaus    beim    Ferdinandsthor. 


Am  Damm  der  Lombardsbrücke  beim  Firdinandsthor,  in  die  Ausscnalstcr 
ISST)  hin.-in^'.-baut.  li.'i,'t  das  Hoothaus.  wi.-  os  sich  hier  im  Hilde  darstellt, 
mit  seinen  wimp-dKesrhrnflekten.  [lavillonarti^'  «rehaltenen  Kektliünnen  in  seiner 
geschniaekvolltn  Form  eine  Zi.-rde  der  ALstergegend.  Das  Haus  dient  zur 
Aufbewahrung  der  Weltruderböte  und  ist  dempemäss  mit  Anlaf,'en  und  Ein- 
richtungen zum  Anlanden  und  Abfahren  zur  Hiquemlirhkeit  der  Ruderer 
ausgestattet,  wie  es  das  Bild  zeigt.    Die  liaumparthien  hinter  dem  IJoothause 


gehören  zu  den  Anlagen  an  der  Lombardsbrücke.  Rechts  in  der  Aussenalstcr 
liegt  die  Bade -Anstalt  «Alsterlusf.  Das  Boothaus  liegt  auf  der  Spitze  der 
früheren  Ferdinandsinsel,  der  alten  Schanze  F^rdinandus  in  der  Alster  vor 
der  alten  Bastion  Vincent.  Als  I8.i7  das  Ferdinandsthor  durch  F>weiterung 
der  damaligen  Ferdiiiiindspfortc  hereerichtet  wurde,  ward  der  die  Insel 
abtrennende  (Jrabcn  zugedämuit  und  dadurch  die  Insel  lundfest  gemacht. 


3ü8 
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Nach  eiaer  I'botographie  von  G.  Koppmaan  &  Co. 


Die    Borsteler   Rennbahn. 


Ein  Thcil  der  Rennbahn,  mit  dem  Festplatz  am  Gehölz,  ist  hier  im 
Bilde  zur  Anschauung  gebracht.  Die  Bauten  auf  dem  Platze  kennzeichnen 
sich  als  Tribünen  für  Preisrichter  und  Zuschauer  und  als  Ort  der  Casse, 
woselbst  die  Sportleutc  ihre  Fiinsätie  machen.  Auf  den  Tribünen  und  auf 
dem  Platze  vor  demselben  sehen  wir  das  versammelte  Publikum  auf  das 
Erscheinen  der  Reiter  und  Renner  warten.  Die  Blicke  der  Mehrzahl  sind 
der  Richtung   zugewandt,   von  wober    die  Kenner  zurückkehren  sollen.     Im 


Uebrigen  bietet  der  Festplatz  das  gewöhnliche  Bild  zu  Anfang  der  Kennen. 
Erst  später  nach  Rückkehr  der  ersten  Reiter  wird  das  Leben  am  Platze  ein 
regeres.  Die  Mehrzahl  des  Publikums  hält  sich  während  des  Rennens  vom 
Festplatze  entfernt  am  Sattelplatze  oder  auf  den  Tribünen  auf,  um  d.n  Ausritt 
der  Renner  zu  verfolgen.  Die  Bauten  auf  dem  Festplatze  sind  im  Schweizer- 
styl  aus  Holzwerk  aufgeführt  und  gewähren  einen  gefälligen  Anblick;  im 
Hintergründe  erblicken  wir  die  Baumparthieen  des  üeliölzes  vomBorsteler  Jäyer. 
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Der   Segelschiffhafen. 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  A  Co. 


Der  S-rrelschiffliafen  ist  der  Lirpoplatz   für  S.-flsrhilT.;   im  Frciliafen- 
gfbiet,   der   Platz,    den   dio    beidr-n   (^uais,    Asia.mai    und  AnuTikaquai,    ein- 
schliessen.    Dieser  Hafen  am  südlichen  Eibufer  ist  das  i-rössesto  Hafenbassin 
unter  allen,  die  im  Gebiete   des  Freihafens  angelegt  worden  sind  und  unifasst 


enie  Wasserfliirho  von  3:,0000  q,n.  Inhalt.  Der  Hafen  ist  hier  vom  Asiaquai 
an  der  Hurl.t  Inin.  Krahnh.Ht  aus  gesehen.  Rechts  hinter  der  Durchlassbrticko 
ist  der  grosse  Krahn  sichtbar.  Es  sind  fast  ausschliesslich  nur  grössere  Segler, 
welche  hier  ihren  Liegeplatz  haben. 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  &  Co. 


Der  Segelschiffhafen. 


840 


Der  Hafen  zeigt  sich  hier  von  der  an<leren  Seite,  dem  SegelseliifV(|nai 
rwisehen  Asia-  und  Amerikaqnai,  aus  gesehen.  Gerade  vor,  am  Ende  der 
Fahrrinne,  welche  die  im  Hassin  lagernden  Schiffe  zwischen  sich  freigelassen 
haben,  liegt  der  Krahnhöft.  Das  Hafenbassin  ist  von  Schiffen  in  grosser  Zahl 
an  den  Quais,  sowie  an  den  Duedalben- Reihen  inmitten  desselben  belegt, 
doch  zeigt  der  Hafen  in  der  grossen  Frequenz  von  Schiffen,  wie  sie  hier  im 


Hilde  hervortritt,  nur  eine  gewöhnliche  Physiognomie.  Es  ist  nichts  Seltenes, 
wenn  die  Zahl  der  Schule  noch  bedeutender  ist  als  sie  hier  im  Hihie  sich 
zeigt.  Per  SegelschilVhafen  bietet  an  den  ynai's  und  den  Hucdalben-lüihen 
Raum  für  KH)  grosse  Schiffe,  neben  welchen  dann  für  kleinere  immer  noch 
Liegeplätze  genug  sich  ßnden. 
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Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmaun  &  Co. 


Der   Petroleumhafen. 


D<r  Pttrolouinhafen.  wtstlich  vom  Afrika-  und  Haiisahafiii,  zwischon 
diescin  iiiiil  dein  (»ronzkarial,  auf  di'in  kleinen  (ira>brook,  dient  als  Liegeplatz 
für  I'etroleunischiffo  und  zum  La<:errauin  für  IVtroleunivorräthe  in  grösseren 
(Quantitäten,  die  in  besonderen,  zu  die>em  Zwecke  her<:erieliteten  Schuiipen 
lagern.     l)iosc  Seliuiipen  zeigt   das   iJild    am    gerade    vorliegenden    (^uai    des 


Hafenbassins.  Letzteres  wurde  in  den  Jahren  1873—1870  ausgegraben  und 
hergestellt.  Das  Bassin  liegt  isolirt  für  sich  und  wird,  wie  das  Bild  zeigt, 
in  Abgesondertheit  erhalten.  Bestimmend  bei  der  Anlage  und  Einricbtun«^ 
des  l'etroleunjhafens  war  die  Kücksieht  auf  Feuergefährlichkeit  iler  Lageiung 
von  grösseren  (Quantitäten  des  betreflinden  Handelsartikels. 


U2 


Nacli  einer  Photographie  von  G.  Koppmaiin  &  Co 


Trockendock   der   Hamburg- Amerikanischen   Packetfahrt.   A.-G.   1881. 


Das  Dock  der  Hamburg-Amerikanisehen  Packetfahrt  -  A. -({.  ist,  wie  sich 
bei  der  Bedeutung  des  Betriebs  der  Gesellschaft  von  selbst  versteht,  in  grossem 
Massstabc  angelegt  und  ist  selbst  zur  Aufnalnne  der  grössten  Schiffe  befähigt. 
Ein  Schiff  von  grösseren  Dimensionen  ist  es  denn  aiuh,  welches  hier  im  Bilde 
im  Dock  liegend  dargestellt  erscheint.  Das  Bild  zeigt  in  anschaulicher  Weise 
die  Art  der  Einriclitung  und  Vorrichtung  zur  Dockung,  in  l'lacirung,  Stützung 


und  Lagerung  der  Falirzeuge  im  [»ockraum.  Das  grosse  massive  Dock  wurde 
im  Anfang  der  sechsziger  Jahre  in  Bau  genommen  und  1870  vollendet,  und 
ist  neben  der  Keiherstiegschiffswerlt  und  Maschin.'nfabrik.  deren  Werke  18(;3 
von  Wilhelmsburg  hierher  verlegt  worden  waren  au  der  Weste<ke  <les  kleinen 
GTasbrook,  am  Beiherstieg  belegen.  Von  der  Beiherstiegschiffswerft  zeigt  sich 
ein  Theil  links  im  Bilde. 
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Nach  einer  Pbotogiapbie  von  G.  Koppmaun  &  Co. 


Cord's    Werft  am    Bi'lwärder   Neuendeich    1891. 


Neben  den  grösseren  Werfton  mit  zum  Tlieil  weltbekannten  Namen 
existiren  in  und  bei  der  HandelMnetro|)ole  im  cigentliehen  Halengebiet,  sowie 
ausserhalb  desselben,  obeilialb  und  unterhalb  der  Stadt  an  der  Klbe  und  an 
Zuflüssen  derselben,  wie  sidi  ohne  Weiteres  von  selbst  versteht,  kleinere 
\\ » rften  in  grosser  Zahl,    Eine  dieser  letzteren  führt  uns  das  IJild  vor  Augen 


in  der  Darstellung  des  Bauplatzes  einer  Werft  am  Billwärder  Neuendeich. 
Es  ist  eine  Baustiitte  für  Böte,  Üehuten  und  kleinere  Schiffe,  unniilttdbar 
neben  dem  Wohnhause  an)  Wasser  belogen  und  zeigt  der  rege  Betrieb  von 
der  Wichtigkeit  dieser  Anlagen  für  den  Verkehr   des  Hafens   und   der  Elbe. 
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Nach  einer  Photographie  von  Strumper  &  Co. 


Blick   aus  der  Vogelperspective   auf  die    Eibbrücken,   aufgenommen   vom    Rothenburgsorter  Wasserthurm. 


Die  beiden  Eibbrücken  sind  von  der  Nordostseitc  her  gesehen  hier 
Tor-rcstclU.  Die  vonlere  derselben  ist  die  neuere.  Beide  Brücken  ruhen  auf 
Btarlven  Pfeilern  und  werden  jederseits  von  einem  dreifach  gekrüuunten  Doppcl- 
boc^en  gehalten.  Besond.-rs  imposant  ist  die  östliche  Brücke.  Mächtige  Portale 
erheben  sich  an  beiden  Enden.  Granit-Treppen  führen  auf  die  Gallenen  und 
Thürme  von  welchen  aus  der  Hafen  weithin  zu  übersehen  ist.  Die  Brücken 
liec-en  neben  einander  an  der  Ostgrenze  des  Freihafens.     Die  neuere  oder  die 


östliche  ürü.ke  w,.rde  1SS8  fertig  gestellt  mit  einem  Kostenauf«:and  vm 
2'/,  Millionen  Mark,  wovon  40()uOO  Mark  auf  die  Thürme  ^th.den.  I  .c 
weltliche  Brücke  wurde  bereits  1871  hergestellt  b^^A"-.  der  Hamburg. 
VenloerBahn.  Sie  ist  13tX)  Fuss  lang  und  mit  dre.  Durchfahrten  ^on  j. 
350  FUSS  Weite  versehen.  Zwei  Bahngeleise  und  zwei  ^^^^^'f  /"^'^^'Y^ 
die  Brücke.  Vor  den  Brücken  sehen  wir  Entenwerder,  den  Zollhafen  und  den 
sog.  Haken  bei  Kothenburgsuit. 
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Nach  einer  Photographie  von  Strumper  &  Co. 


Parthie    am    Eibpark 


i)or  Eibpark  uiiifassto  dio  Anlapon  zwischen  Millcmthor  un<l  Hafcnthor 
auf  dfni  Platze  der  Gartenbau- Ausstellung  vnn  isc,!».  Im,,  zmn  Zwecke  der 
Ausstellung  auspeföhrten  Anlatrcn  und  Hauttn  an  Urin  kcn  uinl  Stehen  über 
den  umjrestalteten  .Stadturab.Ti  blii-b.-n  nathlicr  erhalten  und  nachdem  durch 
Einscl  üttunjr  eines  r)aniins  durch  den  Stadt<:rabcn  ein  be<|uenier  Zu<;ani,' 
von  dem  Landungsplätze  an  der  Elbe  licr  geschallt  worden,  ward  der  Platz 


:m 


der  Anlagen  „Elbpark"  benannt.  Diesen  I*ark  zeigt  das  Pild  uns  in  seinem 
unteren  Thcile.  Wir  sehen  einen  Theil  der  Anlagen  am  Stadtgraben  vor  dem 
Landtmgsplatz  mit  den  Höhen  der  Seewarte  und  des  Secmannshauses  links 
resp.  rechts.  Geradevor  hab«'n  wir  einen  Durchblick  auf  die  Elbe  mit  einem 
Theih?  von  SteinwJirder  im  llintiTirrunrlo.  Vorne  am  Eandungsjdatze  sind  einige 
Hauten,  wie  sie  neben  dem  alten  Fährhausc  daselbst  sich  befanden,  sichtbar. 


Nach  einer  Photographie  von   Strumper  &  Co. 


Der  Eibpavillon. 


Das  Wirthschafts-Etablissement  „Elbpavillon"  vor  dem  Millernthor 
auf  der  Höhe  der  früheren  Bastion  Casparus,  welches  das  Bild  uns  zeigt, 
ist  hier  vom  Westen  her  gesehen  in  der  liichtung  auf  den  sog.  Mühlenberg. 
Dio  Mühle  mit  den  sie  cliaracterisirenden  fünf  Flügeln  zeigt  sich  unmittelbar 
hinter  dem  Pavillon.  Links  sehen  wir  den  Michaelisthurni  weiter  zurückliegend. 
Hechts  zieht  sich  der  Eibpark  zur   Elbu  hin.     Vor  der  Höhe  des    Pavillons 


sehen  wir  die  scliönen  Anlagen,  über  welche  in  jüngster  Zeit  die  Hek'oländer 
Allee  zum  Millernthor  hin  fortgeführt  worden  ist.  Das  vorlieirende  Bild 
schliesst  sich  dem  vorhergehenden  an.  Die  Anlagen  beim  Eibpavillon  bildeten 
den  nördlichen  Tlieil  des  Eibparks,  dessen  südlichen  Theil  das  vorige  Bild 
uns  zeigte.  Die  Mühle  wurde  vor  einigen  Jahren  abgebrochen.  Der  Pavillon 
ist  in  der  jetzigen  Anlage  1S74  gegründet. 
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N-ch  einer  I'botograpbie  von  Strumpcr  &  Co. 


Die   Kunsthalle. 


Dor  Hau  'l.r  Kiuistliallp  erh.-lt  si.li  auf  .Lm  Platzo  rlcr  abjrotrair.-m'n 
Alstirhöht;  am  F.rdinamlsthor.  Dip  Haii|.tlara(le  «lissclbcn  ist  dir  Alster 
iu>rfwan«it.  iJiesf  Fa(;a(lu  xeiut  uns  das  Hil<I,  Die  Figuren  an  der  Fa(:a(ie 
sind  Staturn  und  Hildnissc  von  &It.ri'n  und  neueren  Meistern  der  bildenden 
Künste  und  ist  di.'sen  die  Kunstballe  gewidnirt  laut  Insrhrift  über  dem 
Portal.  Das  Gebäude  ist  185  Fuss  lang,  159  Fuss  tief  und  enthält  zwei 
Hauptgeschosse.  Ilas  untere  Geschoss  umfasst  Sammlungen  plastischer 
Kunstwerke,  eine  Münz-    und   Medaillen-   und    eine   Kupferstich -Sammlung; 


Pas  obere  Ceschoss  enthalt  die  städtische  r.emälde-Galler ie.  Pie  Kunsthallo 
wurde  durch  Schirniiadier  und  von  der  Heide  in  italienischem  Kenaissancestyl 
erbaut.  Am  2'>.  Dezember  I8(;;{  ward  der  (Jnindstein  gelegt,  am  12.  October 
I8G5  das  (Jebäude  gerichtet  und  am  1.  September  18(i9  eröffnet.  Links 
neben  der  Kunsthalle  zeigt  sich  ein  Theil  der  Anlagen  an  der  Verbindung» 
bahn  vor  der  Lombardsbrücke,  rechts  sehen  wir  einen  Theil  des  Glockengiesser- 
walles  bei  der  Ferdinandstrassc. 
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Naoli  einer  Photographie  von  Struniper  &  Co. 


Foyer   der   Kunsthalle. 


Das  hier  in  photngraphischor  Aufnahme  vorgeführte  Treppenhaus  bildet 
einen  der  schcnswerthesten  Theile  der  Kunsthalle  an  uml  für  sich  «lurch  st'ine 
architectonische  Form  sowohl,  als  auch  un<l  vornclniilich  <lurch  seine  \Viind- 
malercien:  Landschaften,  die  vier  .L-ihreszeiten  und  die  Tageszeiten  darstdlond, 
jene  rechts,  die.se  links  von  der  Treppe.  An  der  gerade  vor  lii-jrenden  Wand 
ist  links  die  Fabel,  rechts  die  Liebe  sinnbildlich  dargestellt.  In  den  Wand- 
feldorn  über  den  Eingängen  zur  Geniäldegallerie  sind  <lie  Elemente  dargestellt- 
Die  schön  geformte  Trei^pc  ist  aus  feinsten»  Marmor  gearbeitet.    Das  Treppen- 


haus erhält  seine  nelonchtung  durch  einfallendes  obcriirht.  Das  Bild  zei;'t 
die  dem  Trci)penaufVanL'e  v..rli.-gen.l<-  Hälfte  des  Treppeidiauses  mit  drei 
Einiiängen  zu  <len  Sälen  der  (J.-mäldeL'allerie  im  ersten  Stuck:  ein  vierter 
Eingang,  rückwärts,  d.>r  gerade  vor  liegenden  Thür  g.-ge«iül.er.  iüliit  zu  der 
nordlichen  Abtheilun<,'  .l.r  (Jall.rie  über  .iem  Haupt.-ingang  zur  Kunsthalle. 
Das  Tr.'ppenpodest  wird  von  (Jranitsäulen  getragen.  Der  Fussbuden  des 
Treppenhauses  ist  mosaikartig  ausgelegt. 
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Theater   Belli. 


Nach  einer  Photographie  von  Stramper  .S:  Co. 


In  der  Vorstadt  St.  Pauli  am  Cirniswog  l,atton  siVh  in  binitt^ni  Diircli- 
einander  Vergnügun^sanstalten  aller  Art,  wie  sie  vorher  am  Sj.ii  Ibndf-nplatz 
bestanden,  angesiedelt:  Seiltänzer-  und  Kunstreiterbuden,  Polichinelle-Theater, 
Menafferien,  Schicssbuden,  Kraftmesser,  Caroussels  u.  djjl.  mehr.  Zu  diesen 
zählte  aurh  da.s  Th.-ater  Belli,  eine  Aerobaten-  und  S.-iltänz.Tbude.  Das  Hild 
z.-igt  das  Theater  während  einer  V(.rst.dliing.  Dtr  Pühn.-ninhaber  a<,Mrt  im 
Vordergrunde  der  Bude.    Diese  ist  von  allen  Seiten  offen.     Kin  zahfreiches 


l'ubiiknm  macht  draussen  den  Zuschauer.  In  der  ofFncn  Bude  waren  Sitzpl&tze, 
Bänke,  hergerichtet.  Die  Zuschauer  standen  aber  meistens  draussen  vor  der 
Bude.  Die  Familie  Belli,  Mann  und  Frau  nebst  zwei  Mädchen  und  einigen 
Knaben,  sowie  einem  Clown,  ma<  hten  «las  Personal  der  Bühiu*  aus.  Das  Honorar 
für  ihre  Kunstleistung  forderten  die  Künstler  durch  Sanmilungen  ein.  Bald 
nach   der  Cboleraepidemie   1892  ging  das  Theater  Belli   am   Circusweg  ein. 


Nach  einer  Photographie  von  Strumper  &  Co. 


Die   Judenbörse   in    der   Eibstrasse. 


Die  Judcnbörso  bezeichnet  den  Karr.-nhandel  in  der  Klbstrassc,  wo  zu 
bestimmten  Tagesstunden  Händler  an  Karren  und  auch  an  Tis.hm  auf  offener 
Strasse  alle  nur  denkbaren  Sachen  als  Kleider,  Band  und  Tand,  Sehuhzeug, 
Haus-  und  Küchengeräth  feilhalten,  anpreisen  und  ausbieten.  S.  hanj.latz  der 
Judenbörse  ist  die  zweite  Klbstrassc.  Diese  zeigt  uns  das  Bild  vom  neuen 
Steinweg  her   gesehen.    Vorne  links    liegt  an   der   Ecke    des    Steinwegs    die 


Apotheke.  Rechts  sehen  wir  die  Häuserreihe  sich  weithin  d.e  Klbstrassc 
hinunter  erstrecken.  In  der  Strasse  reihen  sich  zu  beiden  Seiten  d.e  Karren 
resp  Tische  der  Verkäufer  aneinander  und  r.-ges  Leben  herrseht  an  den 
Verkaufsstellen.  Das  (Jauze  gleicht  einem  Jahrn.arkt.  Die  Bezeichnung 
„Judenbörse-  bezieht  sich  wohl  darauf,  dass  die  Mehrzahl  der  Händler  hier 
Israeliten  sind. 
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Nach  einer  Photographie  von  0.  Kopptnana  k  <.^o 


Das    Lessing-Denkmal   auf  dem    Gänsemarkt. 


Zur  Erinnorun?  an  LossinR  und  soino  Vordi.-iistt'  utn  das  Haiiiburjrcr 
Theater  wurde  im  Jahn"  1H81  deuisolbcn  ein  Deiikiiial  am  Gänst-markt  yesctzt. 
Dasselbe  zeigt  in  Uronceguss  die  Überlebensgrosse  Figur  des  Dichters  in 
fiitzendiT  Stellung.  Das  Denkmal  befindet  sieh  an  der  Westseite  des  Marktes. 
Der  Dichter  hat  das  Antlitz  rechts  gewandt,  in  der  Kichtung  nach  Nordost, 


nach  der  (jegend  des  früheren  Diiernhofes.  Das  Tostanicnt  des  Denkinals 
besteht  aus  geschliffenem  (jranit,  der  Unterbau  desselben  aus  Sandstein.  Ujc 
Vorderseite  des  I'ostanients  zeigt  die  schlichte  Insehritt:  ,<lotthold  Kphraini 
Lessing  17:>:<— 17S1.  Errichtet  1881."  Eessing  ward  zu  Kamenz  172'J  den 
22.  Januar  geboren,  starb  zu  Wolfenbüttel    1781   den  l.j.  Februar. 
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Nach  einer  Photographie  von  G  Koppinaon  &  Co. 


Die    Electricitäts- Werke   am    Petersenqual 


Die  Worke  zur  Erlenchtunpr  des  Quais  siml  es,  wrlche  <las  Hild  vorfnlirt. 
I'ieErleuchtunsr  durch  electrisches  Licht  erstreckt  sich  hier  auf  die  Qiiaischuppen 
und  sonstige  Bauten  des  Quaibetriebes.  Im  Uebripen  werden  die  Quais  durch 
Gas  erleuchtet.  Das  G.-bäude  links  mit  dem  hohen  Schornstein  ist  die  eigent- 
liche Betriebsworkstatt  zur  Krzeui,'ung  der  electrischt-n  Knift.  Die  anjjrenzendcn 
Baulichkeiten  dien.n  für  Betriebsleitung  und  VerwaUiitig.  Die  Electricitäts- 
Werke  liegen  zwischen  den  grussen  Quaischupjten  No.  i'T  und  No.  28.    Rechts 


im  Bilde  zeigt  sich  ein  Theil  des  Schuppens  No. '_>7b,  links  ein  Theil  vom 
Schupi)en  No.  2Sa.  Beide  Schuppen  sind  durch  eiserne  Eaufbrücken  mit  dem 
Electricitätswerks-licbäude  verbunden.  Vorne  im  Bilde  sehen  wir  die  Geleise  der 
Quaibahn.  Im  Hintergrunde  liegt  der  Baaken-  oder  Dampfschiffshafen.  Auf 
diesen  gewährt  das  Bild  einen  Durchblick  zwischen  dem  Betriebsgebäude  und 
d.'in  Schupjxin  rechts.  Einige  Wimpel  von  den  Schiffen  im  Hafen  ragen  über 
die  Gebäude  hervor. 
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Für  den  Verlag  aufjfenommen  von  G.  Koppmann  &  Co. 


Der   Venloer-Bahnhof. 


Der  Bahnhof,  auf  dem  östlichen  Theile  des  Grasbrooks,  der  erst  1865 
zur  Stadt  gezogen  worden  war,  wurde  in  den  Jahren  18G8— 1872  erbaut  und 
ist  in  seiner  Anlage  ein  relativ  weitgedehnter  Bau  von  500  Fuss  Länge  und 
270  Fuss  Breite.  Dem  Hauptgebäude  schliessen  sich  noch  Post-  und  Telegraphen- 
Betriebsgebäude  an.  Letztere  sind  im  Bilde  rechts  zum  Theil  sichtbar.  Der 
Bahnhof,  ursprünglich  Venloer  Bahnhof  benannt,    heisst  auch  Pariser-  und 


ebenfalls  Hannoverscher -Bahnhof.  Die  Hamburger-Venloer  Bahn  wurde  am 
1.  Dezember  187-2  auf  der  Str.'(  ke  Hamburg -Harburg  eröffnet.  Der  Bahnhof 
lag  ganz  auf  einer  Insel.  Er  erhielt,  ausser  der  Meyerstrasse,  eine  Verbindung 
durch  die  nach  Ericus  gelegte  Drehbrücke  für  Ucberführung  einer  Verbindungs- 
bahn nach  dem  Berliner  Bahnhof  und  der  Altonaer  Bahn.  Zur  Uebcrführung 
nach  Harburg  war  die  grosse  Eibbrücke  angelegt  worden. 
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Steh  einer  Photographie  voa  G.  Koppmann  &  Co. 


Nacb  einer  Pbotogia(ibie  von  U.  Koppmanu  «.^  Co. 

Der   Dampfer   „Dania"   im    Trockendock    der   Reiherstieg- Schiffswerft. 


Die  „Potosi...  de.  g.sste  Se„e.  de.  Welt,  de.  Fi..a   F.  Laels.  in   Ha.b..   .eha.end,  i.   Doc.  von   H.  B.a.denbu^ 


Der  grosse  I)aini>ftT  füllt  uon  franzon  Innenraum  dos  Docks  fast  völlig 
aus.  Letzteres  zählt  zu  den  grösseren  Docks  der  Jetztzeit  unter  den 
echwiinnienden  Docks.  Dasselbe  liejjt  bcitn  kleinen  Grasbrook.  Im  Jahre  18C.3 
verleibte  die  Reih.'r>tiegschifTswerft  iin<l  Mas<liiiienfabiik  ihre  Werke  hierher, 
früher  befanden  sieh  dieselben  zu  NVilhel-nsburj?.    Au  Schwimmdocks  sind  das 


von  der  Rciherstiog- Schiffswerft  erbaute,  vor  ihrer  Werft  liegende  grosso  Dock 
zur  seitlichen  Aufnahme  der  Schiffe,  die  grossen  Schwimmdocks  der  Herren 
IMohni  &  Voss,  vor  deren  Werft  auf  dem  Kuhwärdcr,  dann  die  Docks  von 
Brandenburg  und  zwei  kleinere  vor  Steinwärder  liegende  der  Firma 
H.  C.  Stülcken  Ww.  gehörende  vorhanden. 


Das  nuiehtigc  Schiff  ragt  ein  gut  Theil  noch  über  das  Dock  hinaus. 
Einen  Massstab  für  die  Grössenverhältnisse  bieten  hier  die  Ducdalben  neben 
„nd  vor  dem  Dock  und  dem  fünfmastigen  Schiff.  Das  Dock  .st  ein  Schwimm- 
dock  wie  auch  die  Inschrift  an  der  Seite  desselben  anzeigt.    Die  Schwimmdocks 


.erden  vermittelst  Dampfdruck  unter  Wasser  gese^  zur  Aut  >  ^o    Nl  ff 

„nd  dann  mit  diesen  wieder  gehoben  und  über  ;Nass..  g.b  ^  M  lU  D  _k 
li.gt  bei  Steinwärder.  Im  Hintergründe  zeigt  sich  ein  Ihc.l  der  btadt  mit 
dem  Michaelisthurm. 
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Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  A  Co. 


Der  Jungfernstieg. 


Nach  einer  Photographie  von  Strnmper  &  Co. 


Durch  seine  Lage  am  Bassin  der  Binncnalstor  ausjrozcichnet,  büdft 
(Irr Junfrfirni-tifc  mit  der  Alli-f  an  dor Wasscrs'-itü  und  mit  den  ilin  begrenzenden 
Bautin  in  modi-nur  Ausstatttm?  immer  norh,  wie  vor  Alters  schon,  die 
vornehm?ite  Zii-rd«-  der  Alstirumjjfburii.',  dieses  filanzpunktes  der  Stadt  und 
bietet  ein  Bild  von  seltener  Schönheit,  dem  nicht  leicht  etwas  Aehnliches  zur 
Seite  gestellt  werden  kann.  I)ie  Ansicht  im  Bilde  zeigt  den  .rungfernstieg 
von  der  Ecke  des  Alsterdamms  an  der  Bergstrasse  her  gesehen.  An  der 
linken  Seite  sehen  wir  die  Häuserreihe  des  Jungfernstiegs  bis  zu  den  grossen 


Bleichen  hin  vor  uns.  Das  hohe  Gebäude  am  Ende  der  Reihe  ist  das  Ilötel 
, Hamburger  Hof"  an  der  Ecke  der  Tirossen  Bleichen.  Den  Bleichen  gegenüber, 
an  der  rechton  Seite,  liegt  der  Alsterpavillon  im  Wasser.  Jenseits  der  Alster 
sehen  wir  die  Promenade  des  neuen  Jungfernstiegs  am  Wasser  sich  hin 
erstrecken.  Vorne  am  Jungfernstieg  liegt  die  Ilcesendannnsbrücke,  jenseits 
derselben  zeigen  sich  links  die  Alsterarcaden,  rechts  im  Wasser  die  Fährbrürken 
für  die  Alstcrdampfbütc. 


Jungfernstieg  und   Alsterdamnn. 


358 


Hier  zeigt  sich  der  Jungfernstieg  vom  anderen  Ende  her,  in  der 
Richtung  auf  die  Petrikirche  gesehen.  Vorne  links,  im  Alsterbassin,  hegt 
der  Alsterpavillon,  rechts  dem  Pavillon  gegenüber,  mündet  die  Strasse  der 
grossen  Bleichen,  neben  dem  Hotel  Jlan.burger  Hof-,  von  welchem  vorn  im 
Bilde  ein  Erker  hervortritt.  Gerade  vor,  am  Ende  des  Jungfernstiegs,  sehen 
wir  die  Bergstrasse,  die  sich  zur  Petrikirche  hinaufzieht.  Vor  der  Bergstrasse 
schlicsst  sich  der  Alsterdamm   dem  Jungfernstieg  an.     Das  Bild  zeigt  den- 


selben in  seiner  Erstreckung  am  östlichen,  resp.  südöstlichen  Als  eruforent- 
lan.^  von  der  Ecke  der  Bergstrasse  und  des  Jumrfernstiegs  am  .Hotel  Belvedere 
bis%.um  Alsterthor  hin.  Neben  dem  .Hütel  Belvedere-  tntt  besonders 
kenntlich  das  grosse  .Hotel  de  TEurope"  hervor.  Hinter  ^^^  f  ^^^'•'^;;""" 
ragt  der  Jacobithnrm  hoch  hervor  und  bildet  nebst  dem  Petnthurm  einen 
schönen  Abschluss  des  Bildes  nach  dieser  Seite  hm. 
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Nach  einer  Photographie  von  Strnmper  &  Co. 


Die   Schleusenbrücke   und    die    Alsterarcaden. 


Um  die  Schifffahrt  von  der  Alstcr  in  die  Elbe  zu  ermöglichen, 
erbaute  man  nach  dem  Prande  von  1842  in  der  Verlängerung;  der  Poststrasse 
eine  massive  überbrückte  Kastenschleuse  in  die  Alstcr,  die  sogenannte 
, kleine  Alstcr,"  wie  dieselbe  nach  ihrem  Wiederaustritt  aus  dem  Alstersee 
der  Binnen-  und  Aussenalstcr  benannt  wird.  Diese  überbrückte  Schleuse, 
die  Schleusenbrücke,  wurde  184(1  volLndct  und  in  Betrieb  genommen.  Die 
Schleuse  erhielt  zwei  Freigerinne  und  zwei  Landungstreppen.  An  die  Stelle 
des  alten  Mühlengerinnes    ^bci  der  Kunst"  trat  die  Reesendammsbrücke  mit 


fünf  Bögen.  Von  der  Keesendammsbrücke  bis  ztir  Schleuse  wurde  eine  Quai- 
mauer, 440  Fuss  lang,  aufgezogen,  der  Quai  erhielt  den  Namen  „Reesendainm." 
An  der  gegenüberliegenden  Seite  der  Alster,  zwischen  Jungfernstieg  und 
l'oststrasse,  ward  ein  bedeckter  Säulengang,  die  Alsterarcaden  genannt,  erbaut, 
nachdem  die  kleine  Alster  vom  Graskeller  bis  zum  Jungfernstieg  gerade  gelegt 
worden.  Das  Bild  zeigt  vorne  die  Schleusenbrücke,  dahinter  die  Reesendamms- 
brücke, zwischen  beiden  links  die  Arcaden.  Hinter  der  Recsendanmisbrücko 
sehen  wir  einen  Theil  der  Binnenalster  und  des  Alsterdamras. 


Nach  einer  I'hotograpbie  von  Strumper  &  Co. 


Die   Binnenalster  aus  der   Vogelperspective   vom   St.  Georgskirchthurm. 


h 


Die  An,k1.t  im  Bilde  .eigt  die  Binno.aUtor  in  ihr.r  ganzen  Ans.l.Jin2 
bi,  .„t  einen  Theil  an  der  südliebcn  Koke  des  I.a^sin.  ""  -  "■';\;  , 

Linie  von  der  MiUe  des  Alsl.rd.nu,,.  bis  "7.*"'':'"*';".;   1,™  t  r  cl 
in  den  Jnnpf.rnslief  abseschniiten   .ird.     iMesse.ls  der  Al^t  r  ^^fc' j" 
die  I.„n,bar,lsbrfKke.  links  ein  Theil   des  Alstcrdamms  nnd  der  G  Send     m 
cTockengiesser^all  nud  bei  der  Kuns.balle.    Jonse.ls  sehen  w,r  d,e  Hanscr 


des    Jnnsfernsliegs   v„ni    nenon  Wall    bis   mm  Gänsen.arkt  bin,  sowie  den 
;L,en  nenenJnnt-fernstieg  bis  .«r  Esplanade  bin,  vor  uns,  nebst  den  da  „er 
fiegenden    Tbeilcn    der    S.ad..      Von    diesen    treten    besonders   benor     e 
Mirbaeli^tbnnn,  .1er  Tbnrn.  der  alten  Post,  der  Hambnrgrr  Ib^f.  de   AIsl  r 
pa:ili:n,rei.sHötel,dasJusti.gebäude,dasaad,.bea.er,.lasllau,.,pos.an.teto. 
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Das   alte   Fährhaus. 


Das  Fäliihans  an  -len  St.  Pauli -LRn.Inn?,sbnuk..n.  wie  es  vor  Erbauung 
d..r  dntten  Lan<hn.p>briuk..  var.  i>t  hior  .l.s  alt.-s  Fährl.ans  yorf:.>führt.  Das- 
selbe ...t  w,.stli,h  .l.r  zuvit..,.  Lan.l.ni«sb,r.rke,  vor  den.  Hohlenweg,  zwischen 
d.-n  Hohen  von  Wi-tzels  Höt.-I  un.l  .l-n.  Se.-n.annshanse.  Das  Seemannshans 
sehen  w.r  reD.ts,  Wietzels  Flut-l  links  von,  Fahrhause  anf  der  Höhe  li.-a-n' 
1801    wurJe    weltlich    vom    Fährhau.e    eine   drifte   Landungsbrücke   gch-t 


Nach  einer  Photographie  von  Strumper  &  Co, 


1870  wurdrn  die  Landunfrsanlapron  erneuert  und  erweitert  und  drei  weiter  von 
einander  liegende  eiserne  Hnieken  anstatt  der  hölzernen  erbaut.  In  F<.lge 
dieser  Hauten  wurde  das  Fährhaus  von  seiner  Stelle  abgcbroehen  luid  an  der 
dritten  Brücke  wurden  Viehschuppen  errichtet.  Das  alte  Fährhaus  war  zmn 
^^  artesaal  für  Passagiere  bestimmt  und  als  gutrcnommirtes  Restaurant  bekannt. 
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Nach  einer  Fliotograi  liic  aus  dem  Verlag  xon  E.  Döriu^. 


Das  neue   Fährhaus. 


Nach  .lern  Umbau  und  Erweiterungsbau  der  Landnngsanlagen  wurde 
fnr  das  alte  Fährhaus  ein  neues  erbaut,  auf  dem  freien  Platze  •i'^'-;'^^*;-" 
Lsp.  zweiten  Brücke  gegenüber.  Das  neue  »^f  "^/^^  J,^,^^;, 
gerade  vor  als  ein  stattliches  Gebiinde,  vor  un.l  unterhalb  ^-r  Elbhoh(  d.r 
Lheren  Bastion  .Mbertus,  gewöhnlich  .Stintfang"  gehe.ssen  auf  deren  Hoho 
.ich  die  deutsche  Sccwartc  erhebt.     Die  Höhe  des  Seemannshauses  liegt  nun 


sich  die  Spitze  des  Michaehsthurnis. 
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Die   neue    Eibbrücke. 


Nach  einer  Pbotogiaphie  von  G.  Koppraann  &  Co. 


Unter  den  beiden  gössen  Brücken,  welche  am  östlichen  Ende  des 
Freihafens  die  Eibufer  verbinden,  ist  besonders  die  neue,  1888  vollendete 
imposant  in  der  äusseren  Erscheinimff.  Mächtige  Portale,  in  mittelalterlicher 
Bauart  aus  Backsteinen  aufgeführt,  erheben  sich  an  beiden  Enden.  Granitene 
Treppen  führen  auf  die  Gallerien  und  die  Thürnie.  Die  Zinnen  der  Thürme 
und  der  Mauern  geben  dem  Ganzen  ein  vornehmes,  burgartiges  Ansehen  in 
Hinsicht  der  PorUle,  von  welchen  das  Bild  eine  Anschauung  gewährt.    Ueber 


dem  Mittelpfeiler  an  der  Vorderseite  des  Portals,  zwischen  den  hohen  Durch- 
lässen desselben,  ist  in  Stein  gehauen  das  Hamburger  Wappen,  die  drei 
Thürnie,  von  zwei  Löwen  als  Wappenhaltern  flanckirt  zeigend,  angebracht. 
Ueber  demselben  zieht  sich  eine  (Jesimsleiste  hin,  welche  mit  den  Wappen 
Hamburgs  und  einiger  anderer  iStädte  und  Lande  geziert  ist.  Ueber  dem 
Giebelfeld  in  der  Mitte  zeigt  sich  das  Bild  des  Reichsadlers. 
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Für  den  Verlag  aufgenommen  tou  G.  Koppmann  &  Co. 


Die   Wasserwerke    auf  Rothenburqsort. 


Das  Wasser,  mit  welchem  das  Werk  die  Stadt  versorgt,  wird  aus  der 
neuen  Norderclbe,  einem  Durchstich  der  Kaltcnhofe,  geschöpft.  Es  fliesst 
dasselbe  durch  einen  800  Meter  langen  Canal  in  Ablagerungsbassins  und  sodann 
in  Pumpbrunnen.  Sieben  Dampfmaschinen  von  zusammen  li)10  Pferdekräften 
sind  mit  Pumpen  des  filtrirten  Wassers  beschäftigt  und  treiben  das  Wasser 
zum  Theil  in  das  Steigerohr,  jedoch  zum  grossen  Thcil  direct  in  die  Leitungen 


der  Stadt.  In  den  Nachtstunden  von  3-5  ITir  wird  <ler  Druck  erhöht,  so  dass 
alle  Wasserkästen  und  die  drei  grossen  Reservoire  gefüllt  w-rden.  Das  gesanmite 
Leitungsnetz  der  Wasserröhren  ist  rund  470  Kilometer  lang  mit  einem  Wasser- 
inhalt  von  24(XH->  Kubikmeter,  demnach  wird  das  Wasser  in  den  Röhren  bei 
einem  täglichen  Verbrauch  von  1500ÜU  Kubikmeter  mehr  als  G  mal  erneuert. 
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Die   Aussenalster  vom    Schwanenwik   gesehen. 


Nach  einer  Pbotographle  ron  Stramper  &  Co. 


l'i-ber  die  Bucht  vor  dor  Mündung  des  Mund^burgcr  Canals  hinweg 
ist  hier  di»-  Aussenalster,  in  der  iJichtunt,'  auf  dit-  Stadt,  von  dem  Srhwanen- 
wik  hiT  gesehen  worden.  Links  zeitrt  sich  ein  Thcil  der  Bucht.  Jenseits 
derselben  sieht  man  den  St.  fjeorgsthunn,  rechts  von  diesem,  weiter  rückwärts, 
den  Jacobitliurm  und  den  Kathariuenthurm.     Mitten  vor  im  Bilde  liegt  der 


Tetrithurm  rechts  desselben  der  Nicolaithunii  und  weiterhin  derMichaelisthnrm. 
Links  s(d»en  wir  einige  Häuser  von  St.  <ieorg  an  der  Alster,  rechts  einen  Theil 
vom  Alsterdamm  und  dem  Jungfernst ii-g.  Im  Vordergründe  zeigen  sich  die 
Aidagen  an  der  S<hwaiienwiker  Budit.  Auch  von  dieser  Seite  her  gesehen 
giebt  die  Alster,  mit  der  Stadt  im  Hintergründe,  ein  schönes  Bild. 


Der   Eichenpark   in    Harvestehude. 


Nach  einer  Photographie  von    Strumpcr  &  Co. 


Als  ein  Rest  aus  den  ehemaligen  Klosterwaldungen  zu  Harvestehude 
erscheint  der  Eichenpark,  den  das  Bild  uns  vorführt.  Der  Park  liegt  an  der 
Krugkoppelbrücke  alsteraufwärts.  Der  Grund  des  Parks  ist  die  alte  Krug- 
koppel. Wegen  ihres  schönen  Eichenbestandes  wurde  die  Koppel  auch  Eichen- 
koppel  geheissen.  In  neuerer  Zeit  hat  man  dafür  die  Benennung  Park 
,Eichenpark",  gewählt.     Es  sind  alte  knorrige  Bäume,  von  4-G  Fuss  Durch- 


3G3 


messer  am  Grunde,  zum  Theil  im  Absterben  begriffen,  zum  Theil  schon 
verdorrt  und  nur  noch  spärlieli  grünend,  aber  trotzdem  lin  stattlich.T  Anbliek, 
diese  alten  Eichen,  „mächtig  im  hohen  Gezweig,  herrlich  im  Sehmucke  des 
Seins".  Im  sog.  Park  stehen  noch  20  der  alten  Bäume,  zwei  andere  derselben 
sind  vom  Sturm  gefjillt,  doch  hat  man  sie  liegen  lassen  an  der  Stelle,  wo  sie 
gefallen,  und  sind  die  alten  Stämme  jetzt  mit  Schlingpflanzen  berankt. 
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Der  Süllberg   bei   Blankenese   im    Sommer. 


Nach  einer  Photusraphie  im  Verlag  von  C.  Döring. 


Blankenese  zählt  seiner  reizon'len  Laj»e  an  der  Klbo  hoiin  Süllborge 
wepon  zu  den  meist  bosuthtcsten  Viirjjniisrungsorten  in  der  Nähe  der  Stadt. 
Die  Häuser  des  Orts  zi<-hon  sich  von  rlcr  Klbe  her  in  maleriseher  I.age  hinauf 
zur  Höhe  des  Herges.  auf  welfhcm  sirh  ein  neuerbautes,  schönes  Restaurant 
mit  angenehmen  (iartenanlagcn  bcJindet.  Das  Bild  zeigt  den  Süllberg  von 
der  Eibseite  aus  gesehen.  Häuser,  stattliche  Villen  und  schlichte  Dorfhäuser, 
von  Bäumen  und  Gesträuchen  umgeben  und  thcilweise  vom  Cirün  verhüllt  und 


verdeckt,  geben  im  Verein  mit  dem  Rostaurationsgebäude  auf  der  Höhe  des 
Berges  ein  anmuthiges  Bild.  Die  Schilfe  auf  dem  Wasser  im  Vordergrunde 
heben  den  Eindruck  des  (Jaiizen  noch.  Der  Süllberg  ist  2()()  Fuss  hoch  über 
dem  Wasserspiegel  bei  gewöhnlichem  Stande  der  Elbe  und  gewährt  besonders 
von  dem  Aussichtsthurm  des  Restaurants  aus  eine  schöne  Fernsicht  über  die 
Elbe  und  deren  Gebiet  stromauf-  und  stromabwärts. 


t70 


I 


i, 


I 


Nach  einer  Photographie  vou  M.  Priester. 


Der   Süllberg   in    Blankenese   im    Winter. 


Dieses  Bild  zeigt  den  Süllberg  von  derselben  Seite  her,  wie  das  vorige 
Bild.  Die  Aufnahme  ist  aber  nun  als  Winterlandschaft  erfolgt.  Die  Einzel- 
heiten der  Ansichten  treten  etwas  deutlicher  hervor.  Links  zeigt  sich  am 
Strantle  die  Baileanstalt.  Unter  den  einzelnen  Gebäuden  tritt  neben  der 
Restauration  auf  der  Höhe  des  Berges  rechts  vornehmlich  das  „Forsthaus" 
hervor  und  weiterhin  zeigt  sich  in  einzelnen  Bauten   besonders  kenntlich  die 


Gegend  „beim  Fährhause".  ,.Am  Strande"  bezeichnen  einzelne  Bäume  vor  den 
Gärten  und  Wohnungen  die  Richtung  des  Promenadenweges.  Vorn,  vor  dem 
Wege  „am  Strande",  sehen  wir  Eisschollen  und  Eisblöcke  übereinander 
gethürmt  und  zusammengeschoben,  ein  pitoreskes  Wiuterbild  der  Elbe  ver- 
anschaulichend. 
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Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  &  Co. 


Circus   Renz. 


Nach  einer  rhotographie  von  Strumper  &  Co. 


Dor  weithin  bekannte  und  wohlrcnommirte  Circus  Renz,  auf  seinem  Special- 
gebiet anerkannUirmass.n  ein  Kunstetablisseraent  ersten  Ranges  und  eine 
Hauptsehenswürdigkeit  Hamburgs,  ist  au.rh  im  Aeusseren  in  seiner  Art 
hervorragend.  Das  Oircusgebäude  ist  von  der  Frontseite  am  Circusweg  her 
hier  abgebildet.  Die  Figuren  in  den  Feldern  an  und  über  dem  Portal 
betreffen  Darstellungen  aus  der  Kunst  der  l'ferdedressur.    Die  Inschrift  über 


dem  Portal  giebt  das  Jahr  der  Erbauung  des  Circus  an,  nämlich  1878.  — 
„Circus  Renz  Anno  Domini  MDCCCLXXVni«.  Der  Bau  wurde  an  dem  Platze 
am  Wege  vom  Millernthor  nach  der  EIbhallo,wo  schon  seit  mehreren  Jahren 
in  einem  Fachwerksgebäude  der  Circus  seinen  Stand  gehabt  hatte,  aufgeführt. 
1879  erhielt  dieser  Weg  den  Namen  , Circusweg". 


Das   Stadt -Theater. 
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Das  Theater  an  der  Dammthorstrassc,  zwischen  der  grossen  und  der 
kleinen  Theaterstrasse  belegen,  ist  von  der  Dammthorstrasse  her  gesehen. 
Links  mündet  die  grosse,  rechts  die  kleine  Theaterstrasse  neben  <lem  Theater- 
gebäude. Neben  der  kleinen  Theaterstrasse  sehen  wir  einige  Hänser  der 
Daininthorstrasse  und  an  der  grossen  Theaterstrasse  die  Schwan- Apotheke  an  der 
Ecke  hervortreten.  Eine  Zierde  des  Theaters  ist  die  Fa<:ade  des  Gebäudes 
mit  dem  Säulenvorbau.  Diese  wurde  bei  einem  Umbau  und  einer  Renovirung 
im  Jahre  1874    durch    den   Architekten  M.  Haller  hergerichtet.     18'J1   wurde 


eine  erneuerte  Renovirung  vorgenommen.  Diese  betraf  aber  mehr  das  Innere 
des  Gebäudes.  Dieses  ist  135  Fuss  breit  und  11)6  Fuss  lang  oder  tief.  Das- 
selbe fasst  20aO  Zuschauer.  Der  kreisförmige  Zuschauerraum  hat  72  Fuss  im 
Durchmesser  und  eine  Höhe  von  60  Fuss.  Drei  Bogenreihen  erheben  sich 
übereinander.  Die  Gallerie  wird  von  einer  flachen  Kuppel  auf  IG  Säulen 
abgeschlossen.  Das  Theater  wurde  1826  erbaut  an  Stelle  der  abgebrochenen 
Kalköfen  und  am  3.  Mai  1827  eröffnet.  Der  alte  Opemhof  am  Gänsemarkt 
ward  am  1.  Mai   1827  geschlossen. 
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Nach  einer  Photographie  von  Strumper  &  Co. 


Der  Wörmann-Dampfer   mit   den    Schutztruppen   für   Süd -Westafrika    an    Bord. 


Der  Dampfer  liogt  zum  Abgänge  bor.-it.  Die  letzte  Mannschaft  wird 
an  Bord  genommen,  dann  werden  die  Luken  peschlossen  und  der  Dampfer 
tritt  seine  Fahrt  an.  ,Es  war  immer  d.r  H.ruf  der  Hansestädte,  den  Namen 
Deutschlands  über's  Meer  zu  trafen-,  und  die  Hansestädte  haben  in  Ausübung 
dieses  Berufs  den  deutschen  Namen  weithin  la  Ehren  und  Ansehen  gebracht. 


In  dieser  Weise  aber  wie  es  hier  geschieht  durch  Ueberführung  von  Scbuti- 
truppen  für  deutsche  Colonicn  war  noch  von  keinem  Schiffe  aus  hansischen 
Häfen  der  Name  Deutschlands  nber's  Meer  getragen  worden  und  liegt  hierin 
die  eigentliche  Bedeutung  des  Bildes.  Der  Dampfer  liegt  auf  dem  Strom  der 
Elbe  am  Strandhafen. 
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Ennpfang   Sr    Maj.   des    Kaisers  Wilhelm 

Das  Bild  zeigt  ein  Stück  von  den  zum  Empfantr  des  Kaisers  petrofFenen 
Veranstaltungen  in  Darstellung  des  zu  einer  festlich  geschmückten  Kmjifangs- 
halle  umgewandelten  Dammthorbahnhofs.  Sr.  Majestät  schreitet  in  Hepleitung 
seiner  drei  ältesten  Prinzen  nebst  Adjutanten  und  Gefolge  von  der  Halle  her 
auf  den  Platz  vor  derselben.  Civil-  und  Militärpersonen  sind  am  Bahnhofe 
«um  Empfang  versammelt.     Die  Bedeutung   dieses  Bildes  liegt  darin,  dass  es 


Nach  einer  Photographie  tou  Strumper  A  Co. 

am    Dammthorbahnhof,   18.  Juni    1895. 

uns  die  Zeit  vor  Augen  führt,  wie  Sr.  Majestät,  sowie  sämmtliche  deutsche 
Fürsten,  der  Bundesrath,  Vertreter  des  Reichstages  u.  s.  w.  auf  Einladung 
des  Senats  und  der  Bürgerschaft  die  erste  See-  und  Handelsstadt  Deutschlands 
mit  Ihrem  Besuch  beehren,  um  von  hier  aus  den  weltgeschichtlichen  Act,  die 
EröfTnung  des  Kaiser- Wilhelm -Canals,  die  Verbindung  der  Nord-  und  der 
Ostsee  herstellend,  vorzunehmen. 
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Nach  einer  Pbotographie  von  Stramper  &  Co. 


Die    Kaiser-   oder   Alster-Insel   den   18.  Juni   1895. 


Unter  den  Veranstaltnnpcn  rur  Feier  der  Anwesenheit  Sr.  Majestät 
des  Kaisers,  der  fürstlichen  Personen  und  der  übrigen  Gaste  Hamburgs,  die 
zur  Eröffnung  des  Nord -Ostseekanals  sich  hier  versammelten,  nahm  die 
künstlich  hergestellte  Insel  auf  derliinnenalster  vornehmlich  die  Aufmerksamkeit 
in  Anspruch.  Das  Bild  zci^'t  die  Kaiser-  oder  Alsterinsel  in  einer 
photographischen  Aufnahnif.  IMc  Insel  ist  durch  landschaftliche  Anlagen 
und  arrhitectonische  Bauten  ein  Kunstwerk  und  macht  den  Eindruck  einer 
natürlichen  Alsterinsel.     Für  den  Empfang    der  hohen  Gaste  der  Stadt  ist 


die  Insel  mit  Pavillons  und  Zelten  versehen,  auf  denen  Fahnen  und  Flaggen 
Wfhen.  Links  zeigt  sich  das  sog.  Kaiserzelt,  rechts  liegen  Zelte  für  die 
Gäste  und  der  Musikpavillon.  Zu  äusserst  an  der  rechten  Seite  der  Insel 
erhebt  sich  ein  Aussichtsthurm  mit  der  Hamburger  Flagge.  Neben  Fahnen 
und  Flaggen  dienen  Guirlanden,  Ehrenpforten  und  Ehrenbogen  zur  Aus- 
schmückung der  Insel  und  strahlte  diese  am  Abend  beim  Besuch  der  Gäste 
iu  fecuhafter  clcc  Irischer  Beleuchtung. 


1 

/ 


SN 


\ 


_j«..i»-«  Sni«***" 


^«-S^»>>^ 


m 


Narh  einer  rbotugraiibie  \a\\  Stiumper  <.^  Co. 


Abfahrt  Sr.  Maj.  des    Kaisers   Wilhelm    II.  vom    Hamburger   Hafen   zur   Eröffnung   des   Nord -Ostsee-Kanals. 


Das  Bild  zeigt  die  zur  Fahrt  Sr.  Majestät,  der  Fürstlichkeiten,  sowie 
der  übrigen  Hamburger  Gäste  auf  den  zur  Feier  der  Eröffnung  des  Nord- 
Ostsee -Kanals  hergerichteten  Dampfer  im  Moment  der  Abfahrt  von  der  ver- 
deckten Landungsbrücke  zu  St.  Pauli.  Viele  kleinere  Fahrzeuge  geben  din 
grossen  Damj)fern   das  Geleite.      Die  Schiffe   im  Hafin  und  die  Häuser  an 


diesem  sind  mit  Flaggen  geschmückt,  und  so  zeigt  das  Bild  einen,  der 
Bedeutung  des  bevorstehenden  Ereignisses  auch  für  die  Handelsmarine 
würdigen,  festlichen  Anstrich.  Die  Eröffnung  des  Nord -Ostsee  Kanals  fauil 
bckanntlirh  am   ll*.  .luni   18!)ö  statt. 
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Nach  einer  Photographie  von  M.  Priester. 


Ansicht   von    Cuxhafen. 
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Nach  einer  Photog'apbie  von  M.  Priester. 


Ansicht  von   Cuxhafen. 


Der  batnburgische  Ort  Cuxhafen  an  der  Müncluiip  der  Elbe,  von  welchem 
das  Bild  eine  Ansicht  giebt,  sonst  eine  unbedeutende  Ortschaft,  ist  in  neuerer 
Zeit  durch  erweitert»'  Haftnanlagin  nnd  Hauten  in  Aufnahme  gekommen. 
Chaussirte  Strassen  und  Anpflanziinp.n  hie  und  da  geben  dem  Ort  ein  thi'il- 
weise  modern -städtisches  Ansehen.  Kinen  besonderen  Reiz  landschaftlicher 
Schönheit  aber  erhält  Cuxhafen  durch  seine  J.age  an  vortretender  Stelle  an 
der  weiten  Elbmünduug.    Die  Hafeiiparthie  im  Bilde  mit  dem  Leuchtthurm 


im  Hintergrunde  illustrirt  das  Anmuthende,  welches  der  Ort  in  dieser  Beziehung 
bietet.  Der  Ort  Cuxhafen,  früher  eine  gewöhnliche  Dorfschaft  des  Amtes 
Ritzebüttel,  wurde  1«7'-',  nachdem  im  Jahre  v(»rher  das  Kitzebütteler  Amt 
in  eine  Landherronschaft  umgewandelt  worden  war,  mit  dem  Flecken  Kitze- 
büttel zu  einer  Gemeinde  „CuxliaiVii"  vereinigt.  Der  Name  liitzcbüttel  blieb 
jedoch  für  das  Amt  und  für  das  Kirchspiel. 


srs 


Eine  Ansicht  der  neuen  Hafenanlagen  bei  Cuxhafen  bietet  das  hier 
vorliegende  Bihl.  Wir  sehen  eine  Tarthie  am  Strande  mit  der  Leuchtthurm- 
station  nebst  Station  lür  Beobachtung  metereologischer  Art  und  daneben  einige 
Verwaltungsgebäude.  Rechts  vom  Leuchtthurm  zeigt  sich  eine  Signalbaake, 
links  von  demselben  ein  Thurm  mit  Zeitballvorrichtung.  Am  Bollwerk  sehen 
wir  einen  kleinen  Segler  mit  einem  Boot  im  Schlepptau  und  einige  Ruderböte 


an  der  Brücke  daneben.  Eine  Anzahl  von  Menschen  begiebt  sich  zur  Stadt. 
Es  scheinen  Ausflügler  vom  Landungsplatze  herkommend  zu  sein.  Von  wesent- 
lichem Interesse  ist  hier  der  lieuchtthurm  als  Signalpunkt  zur  (»rientirung  und 
Sicherung  für  die  Eibfahrer.  Der  Thurm  wurde  in  den  .lahren  1S02  und  1803 
erbaut.  Am  15.  November  IHtiö  wurde  das  Feuerlicht  auf  dem  Thurm 
augezünilet.     Das  Licht  liegt  8G  Fuss  über  dem  Aleere. 
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Ansicht   von    Cuxhafen. 


Nach  einer  Photographie  von  M.  Priester 


Der  bainburjrischo  Ort  Cuxliafon  an  d.  r  IMüiidiinp  der  Elbe,  von  welchem 
das  Bild  eine  Ansicht  piebt,  son>t  eine  iinbedeiittnd.!  Ortschaft,  ist  in  neuerer 
Zeit  durch  erweiterte  Hafenanlap.n  nnd  Hauten  in  Aufnahme  gekommen. 
Chaussirte  Strassen  und  Anpllanzunp.n  hie  und  da  peben  dem  Ort  ein  theil- 
weise  modern -städtisches  Ansehen.  Einen  besonderen  Reiz  landschaftlicher 
Schönheit  aber  erhält  Cuxhafen  durch  seine  J.ape  an  vortretender  Stelle  an 
der  weiten  Eibmündung.     Die  Hafcnparthie  im  Bilde  mit  dem  Leuchtthurm 


im  Hintergründe  illustrirt  das  Anmuthcnde,  welches  der  Ort  in  dieser  Beziehung 
bietet.  I)or  Ort  Cuxhafen,  früher  eine  gewöhnliche  Dorfschaft  des  Amtes 
Hitzebüttel,  wurde  1S7l',  nachdem  im  Jahre  vorher  das  Kitzebüttelor  Amt 
in  eine  I^ndherrenschaft  umgewandelt  worden  war,  mit  dem  Flecken  Hitze- 
büttel zu  einer  Gemeinde  ^Cuxbafen"  vereinigt.  Der  Name  liitzebüttel  blieb 
jedoch  für  das  Amt  und  für  das  Kirchspiel. 
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Nach  einer  Photographie  von  M.  Priester. 


Ansicht   von    Cuxhafen. 


Eine  Ansicht  der  neuen  Hafonanlagen  bei  Cuxhafen  bietet  das  hier 
vorliegende  Hild.  Wir  sehen  eine  I'arthio  am  Strande  mit  der  Leuchtthurm- 
station  nebst  Station  Jür  Beobachtung  metereologischer  Art  und  daneben  einige 
Verwaltungsgebäude.  Rechts  vom  Leuchtthurm  zeigt  sich  eine  Signalbaake, 
links  von  demselben  ein  Thurm  mit  Zeitballvorrichtung.  Am  Bollwerk  sehen 
wir  einen  kleinen  Segler  mit  einem  Buot  im  Schlepptau  und  einige  Ruderböte 


an  der  Brücke  daneben.  Eine  Anzahl  von  Menschen  begiebt  sich  zur  Stadt. 
Es  scheinen  Ausflügler  vom  I^anduiigsplatze  herkommend  zu  sein.  Von  wesent- 
lichem Interesse  ist  hier  der  Leuchtthurm  als  Signalpunkt  zur  Orientirung  und 
Sicherung  für  die  Eibfahrer.  Der  Thurm  wurde  in  den  Jahren  180*2  und  1803 
erbaut.  Am  \b.  November  ISO.')  wurde  das  Feuerlicht  auf  dem  Tliurrn 
angezündet.    Das  Licht  liegt  8(.i  Fuss  über  dem  Meere. 
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Die   Trostbrücke    und    das    patriotische   Gebäude. 


N«ch  einer  Photograpbie  von  U.  hoppmann  &  Co 


Die  Trostbrücko  liegt  jrerade  vor  über  der  Alster,  rechts  daneben  das 
„patriotische  Gebänd.>-.  Auf  der  Brücke  ist  an  der  Nordseite  derselben  die 
Statue  des  Erzbischofs  Anschar  von  Hamburg -Rremcn,  an  der  Südseite  die 
Statue  des  Grafen  Adolph  III.  von  Holstein -Schauenburg  placirt.  Das 
.patriotische  Gebäude-,  in  den  Jahren  1845-1847  von  der  sog.  patriotischen 
Gesellschaft  erbaut  und  am  1.  December  1847  eingereiht  als  Versanimiungs- 
haus  der  G<sel!schaft.  woher  die  IJezeichnung  als  patriotisches  Gebäude,  diente 
1848  zu  Versammlungen  der  Constituante.    Seit  dem  5.  December  1859  werden 


die  Versammlungen  der  Bürgerschaft  in  demselben  gehalten.  Vor  dem  Gebäude 
zieht  sich  die  Strasse  „Bei  dem  alten  Hathbause«  von  der  Briuke  her  nach 
dem  Ness  und  der  Börsenbrücke  hin.  Hinter  der  Trostbrncke  liegt  der  alte 
Muhlenkolk  mit  der  Mühlenbrücke,  links  zeigen  sich  einige  Häuser  der  Neuen- 
burg, rechts  vor  der  Brücke  sehen  wir  den  (^uai  mit  dem  Krahn  an  der  Strasse 
„Be.  der  alten  Börse".  Das  Haus  an  der  Ecke  vor  dem  patriotischen  (^.ebäude  ist 
das  Gebäude  der  Commerz-  und  Discontobank.  Hier  bei  der  Trostbrücke  standen 
an  der  Alster  das  Kathhaus,  die  Börse,  die  Waage  und  der  Krahn 


ill 
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Das   Catharlnenfleth. 


Nach  einer  Pbotograpbi«  von    Stramper  &  Co. 


Das  Flcth  ist  hier  in  seinem  oberen  Theil  gesehen,  von  der  Holzbrücke 
aus.  Im  Wasser  sehen  wir  die  Pontons  und  Landungsbrflcken  für  die  Böte 
uud  Kähne,  die  hier  in  grosser  Zahl  für  den  Hopfenmarkt  reiche  Frachten, 
vornehmlich  in  Gemüse  und  Grünwaaren  aller  Art,  anlanden.  Neben  den 
Pontons  sehen  wir  das  Flcth  mit  Fahrzeugen  der  beregten  Art  wie  besäet, 
zum  Beweise,   dass  hier   ein  überaus   lebhafter  Verkehr  herrscht.    Am  Ende      , 


des  Fleths  sehen  wir  die  Hatiser  am  Grimm.  Rechts  ragt  der  Erkerthurm 
des  „Louisenhofs"  am  Catharinenkirchhof  hervor.  Daneben  zeigt  sich  der 
alte  Catharincnthurm,  jetzt  der  älteste  der  Hamburger  Thfirme.  Links  am 
Wasser  liegt  die  Neuenburg,  rechts  die  Catharinenstrasse.  Die  Brücke  gerade 
vor,  hoch  über  dem  Wasser,  ist  die  Reimersbrückc  von  der  Neuenburg  nach 
der  Catharinenstrasse  und  der  lleimerstwictc. 
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NacL  eiuer  I'holograpliie  ^0D  G.  Koppmann  &  Co. 


Hornhardt's   Vergnügungslocal. 


I)as  bekannte  Hornliardt'sche  Etablissement,  dem  Concerthause  Hamburg 
gegenüber,  vor  dem  Millemthor,  ein  besuchtes  Kestaurant  und  Concerthaus, 
ist  hier  von  der  Ostseite  am  Circusweg  her  gesehen.  Der  hohe  Kujipelbau 
überwölbt  den  Concertsaal.  Der  Krktlmrm  rerhts  von  demselben  vertritt  die 
Stelle  eines  Aussichtsthiirmcs  zur  Zierd«-.  I)as  Ktablisscment  nmfasst  neben 
dem  Concertsaal  eini-n  roncertgartt-n  nebst  geräunii>:i'n  Uestauration.slocalitätfn. 
Vom  Concertsaal  hur  zieht  sich  ein  Bogengang  am  Circusweg  hinauf  bis  zum 


Platz  vom  Millemthor  und  erstreckt  sich  derselbe  sodann  an  diesem  entlang 
bis  zu  dem  Restaurationslocal  am  Ende  des  Concertgartens  beim  Spielbuden- 
{(latz.  Einen  Theil  des  Bogenganges  an  der  Ostseite  am  ('ircuswcgc  sehen 
wir  im  Bilde  vor  uns.  Die  ganze  Front  des  Etablissements  an  dieser  Seite 
iiiisst  SW)  Fuss.  Die  Bogengänge  dienen  zum  Theil  für  Ausstcllungszwecke 
auf  dem  Gebiete  der  Kunstleistunji. 


Nach  einer  Pbotographie  von  G.  Koppmaan  &  C». 


Ludwig's   Concerthaus,   Hamburg-St.  Pauli. 


Das  vornehmlich  durch  seinen  Wintergarten  berühmt  gewordene 
„Concerthaus  Hamburg"  der  Gebrüder  Ludwig,  jetzt  als  Ludwigs  Concert- 
und  Gesellschaftshaus  bezeichnet,  ist  neben  dem  HornhardCsclien  Ffablissement 
ein  hervorragend  grossartig  angelegtes  Internehmen  und  ein  Prachtbau,  wie 
er  in  dieser  Art  selten  gefunden  wird.  Das  Concerthaus  ist  hier  vom  I'latze 
am  Millemthor  her    aufgenommen,    von    der   Südostecke    des    Gebäudes    her, 


welcher  jetzt  das  Cafe  „Grand  Cafe  Royal"  angebaut  worden.  In  den  Kupi)eln, 
Thürmen,  Erkern,  Säulen,  Bogen,  Giebeln  und  Gruppenbildern,  Balkons  und 
Portalen  sj)richt  sich  die  IVacht  der  äusseren  Ausstattung  des  Gebäudes  aus. 
Der  ganze  Bau  macht  den  Eindruck  eines  burgartig  angelegten  umfangreichen 
Schlossgebäudes  und  ist  das  „Concerthaus  Hamburg"  anerkannt  eine  der 
Sehenswürdigkeiten  der  Stadt. 
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Blick    vom     Alc+o      I       •  r     ,.  ^''''=''  •'»"  ''Holographie  Ton  G.  Koppm.nn  &  Co. 

vo.    Alsterglacs  auf  d,e   Stadt,  die   BinnenaUter   .it  der   Kaisennsel. 
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Casperle-Theater   in    St  Pauli. 


Nach  einer  Photographie  von  Stmmper  &  Co. 


Unter  den  volkstliümliclion  nelnstigunpon  und  Vorstolliinppn  manchorloi 
Art.  wie  Bie  in  buntem  Durcheinander  in  St.  Pauli,  vornehmlich  am  Spielbuden- 
platz und  am  Circuswcg  sich  bieten,  gehören  die  von  ,Casperle",  dem 
Polichinel,  gebotenen  immer  noch  zu  den  anziehendsten.  Das  Bild  zeigt  ein 
Casperle-Theater   während    einer   Vorstellung.      Casperle    agirt   mit   seinem 


C«nipagnon  und  Mitspieler  an  der  Brü.stung  des  Theaters  und  ein  zahlreiches 
Pnblikun),  aus  Personen  beiderlei  Geschlechts,  höheren  und  geringeren  Standes, 
alten  uml  jungen  zusammengesetzt,  bildet  seine  Zuschauer-  und  Zuhörerschaft. 
Casper  weiss  dunh  .seine  Künste  und  seine  oft  derben,  aber  meist  urwürhsig- 
gesuudeu  Spässe  und  witzigen  Einfälle  auch  den  ernsteren  Sinn  zu  erheitern. 
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Kesseltransport.      20   Pferde. 


Nach  einer  Photographie  von  G.  Koppmann  &  Co. 


i 


Em  Riesenk«ssel,  von  20  Pferden  gezofr.^n,  wird  dem  Kesselhause  der  i 
Botn,-bsstätte  der  Dampfkrahn -Anlagen  im  Freihafen  am  Magdeburgerquai 
rugefuhrt.  Das  Gebäude  mit  dem  thurmartigen  Aufbau,  vor  welchem  der 
Transport  hält,  ist  das  Betriebsleitungsgebäude,  der  niedrige  Anbau  mit  dem 
hohen  Srhomstein  daneben  ist  das  Kesselhaus  für  die  Krzeugun«'  des  Dami.f- 
Hochdrucks  für  den  Krahnbetrieb  an  den  Hafenquais.  Die  Betriebsstätte 
iiegt  nahe  dem  Baakenquai  an  der  Ostseite  des  Magdeburgerquais,  dem  grossen 


Sammelschuppeu  gegenüber.  Das  Bild  ist  von  der  Seite  gegen  den  Baaken- 
quai her  gesehen.  Geradevor,  in  der  Verlängerung  der  Strasse  des  Magdeburger- 
quais, feigt  sich  der  Petrithurm  im  Bilde  links.  Rechts  vom  Kesselhause, 
weiter  zurüek,  liegen  die  Gebäude  der  Harburger  Gummifabrik  bei  dem  Venloer 
Bahnhof.  Der  Kesseltransport  illustrirt  die  Grossartigkeit  des  Hafenquai- 
Betriebs  Hamburgs. 


Aus  dem  Verlag  von  Conrad  Döring. 


Ecke   Stadthausbrücke,    Neuerwall   und   Graskeller. 


Das  Gebäude  links  ist  das  Stadthaus.  Rechts  daneben  sehen  wir  den  Neuen - 
wall.  Im  Vordergrunde  rechts  sehen  wir  einen  Theil  der  Strasse  „ Graskeller. " 
Links  am  Stadthause  zweigt  sich  die  Strasse  der  Stadthausbrücke  und  die 
Strasse  zum  Ellemthor  ab.  Der  Neuewall  zählt,  wie  der  Graskeller,  zu  den 
neueren,  modernen  Strassen  der  Stadt.  Der  Neuewall  brannte  1842  fast  ganz 
nieder.  Nur  einzelne  wenige  Gebäude  desselben  blieben  erhalten.  Unter  diesen 
war  das  Stadthaus.  Dasselbe,  1712  von  der  Stadt  käuflich  erworben,  bildete 
seitdem  die  Wohnung  der  kaiserlichen  Residenten  in  Hamburg.    Nach  Auflösung 


des  deutschen  Reichs,  180(^.  wurde  das  Haus  der  Stadt  zur  anderweitigen 
Benutzung  zur  Verlfigung  gestellt.  Jetzt  dient  das  Haus  für  die  Polizei- 
Terwaltung.  1889-18111  wurde  das  Haus  erweitert  durch  einen  Anbau,  dessen 
Kosten  1 0^22000  Mark  betrugen.  Nach  dem  Brande  von  1842  wurden  provisorisch 
die  Rathssitzungen  im  Stadthause  abgehalten,  bis  das  alte  Waisenhaus  in  der 
Adniiralitätstrasse  zum  Batlibause  umgestaltet  wordin  war,  woselbst  bisher  noeh 
die.  Rathsversammlungcn  Statt  haben. 
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Parthie   vom    Rathhauskeller. 
Die  bunte  Kuh. 


Aus  dem  Verlage  von  Coortd  Döring. 


Diese  Parthie  aus  dem  Rathhause  zeigt  uns,  dass,  dem  Ganzen  des 
stolzen  Bai.os  entsprechend,  auch  die  Kellerräume  des  neuen  liathhauses 
reich  und  schön  ausgestattet  sind.  Die  Einzelheiten  der  Arbeit  an  Säulen, 
Kapitalen  und  Bögen  treten  hier  im  Bilde  bis  in's  Detail  kenntlich  hervor! 
Die  Bezeichnung  der  Kellcrlocalität,  welche  das  Bild  uns  hier  vorfährt,  als 


„bunte  Kuh"  bezieht  sich  auf  Simons  von  Utrecht  des  Seehelden  Schiff  ..die 
bunte  Kuh  von  Flandern«,  womit  er  den  „tollen  Hund«  des  Piratenhauptmanns 
Claus  Störtebecker  1402  in  der  Seeschlacht  wider  Stört ebecker  und  seine 
Genossen  bezwang  und  besiegte.  Das  von  der  Decke  des  Kellers  herabhängendo 
Schiffsmodell  stellt  das  Modell  der  „bunten  Kuh«  dar. 
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Nach  eioT  I'bo»otr»pbl«  »od  «tnimfier  4  Co. 

Vogelperspective   auf  das   Catharinenkirchspiel,   vom    Rathhausthurm. 


Das  neoe  Rathhros  inmitten  der  SUdt  gewährt  von  seinem  Thurme 
ans  eine  schöne  l'eb.-rsicht  über  die  einzelnen  Theile  des  Sta'itj.'ebiet.,. 
namentlich  der  vier  alt^n  Kirchspiele,  der  eigentlichen  ,AItsUdf.  Das 
Torliegende  Bild  i^^igt  das  Catharinenkirchspiel  in  Ansicht  rom  Kathhaus- 
thurme  aus.  Wir  übersehen  da»  SUdtgebiet  vom  Donibosch  und  der 
R^ichenstrasse  bis  zum  Venloer  Hahnhof  und  dem  Strandbafen.  Unt^r  den 
Strassen  markiren   sich  besonders    der  Grimm,    Ness,    Gröningerstrasse    und 


<U"  Brandstwiet^-n.  Von  d.r  Calharin-nstraftse  ist  ein  Theil.  bis  in  die 
«..-Kend  d.r  Ii..irier>t»i.  U-  hin.  sichtbar.  .Neben  der  Kirche  tret^.n  die 
Häuser  am  Kirrhhofe  vornehmlich  d-utii.  h  hi-rvor,  und  auch  dat.  Sf.-ck.Ibörn 
i^t  deutlich  niarkirt.  Ausser  d.r  Kir.b.-  h.-ben  «irh  alh  einzeln.-  J'ur.kt^ 
b.-sondcrs  henor  die  Ga^fabrik  auf  .l.iu  Grasbrook.  das  ilauptzollaml.  d.-r 
Silospeicher  und  die  Harburger  Gninmifabrik.  Im  Hinterj.'runde  zeigt  sieb 
fiie  Klbe  nebst  eiuem  Theil  de»  kleinen  Grasbrook»  und  der  VeddeL 
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Vogelperspective  auf  das   Petri  -    und   das 

Nach  Osten  hin,  vom  Rathhausthurme  aus  gesehen,  schliesst  sich  d.r 

von?en  Ansicht    die   hier   vorliegende   an.     Die   Kirrhspiole  St.  Petri    und 

St.  Jacob,    zeigen    sich    hier   dem  Auge    in   ziemlicher  Ausdehnung  von  der 

Rorgstrasse  und  der  Schmiedestrasse  bis  zur  Grenze  des  Jacobibezirks  gegen 

M.  Georg    und    vom   D.ichthor    bis    zum    St.  Georgsplatz.    Hier    treten    die 

«inzcinen  Strassen    weniger    deutlich    hervor.     Zur  Orientirung    aber    bieten 

«ich  markante  Punkte:   ausser  den  beiden  Kirchen,   neben  welchen  übrigens 

der  Strasscnzug  Speersort -Steinstrasse    sich    kennzeichnet,   vornehmlich   das 

Johanneum,  das  Gebäude  der  .Hamburger  Xachrichten«  daneb.-n,  der  Karls- 

brunnen,  das  Johanniskloster  und  der  Klosterthorbahnhof,  das  Thaliatheater 


Nach  eiaer  Photographie  von  Strumper  &  Co. 

Jacobi- Kirchspiel,   vom    Rathhausthurm. 

die  Wasch-  und  Bade- Anstalt,  das  naturhistorische  Museum  und  das  Maria- 
Magdalenen -Kloster.  Von  den  beiden  Thürmen  tritt  hier,  als  der  nächst- 
liegende, vornehmlich  der  Petrithurm  hervor.  Dieser  seiner  ursprünglichen 
Gründung  nach  wohl  der  älteste  unter  den  Thürmen  der  Stadt,  ist  in  seiner 
jetzigen  Form  nächst  dem  Nicolaithurm,  der  jüngste  der  Thürme  der  fünt 
alten  Haui.tkirchen  in  Hamburg  Der  alte  Thurm  brannte  am  7.  Mai  1842 
ab,  der  neue  ist  aber  in  der  Form  des  alten  hergestellt.  Der  neue  Thurm 
wurde  am  7.  Mai  1878  eingeweiht.  Die  Höhe  desselben  beträgt  an 
4bü   Fuss,   genau    132,56  Meter.     Der  Jacobi -Thurm    ist   .375    Fuss   hoch. 
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Nach  einer  Photographie  von  Strnmper  &  Co. 

Vogelperspective   auf  das   Nicolai-Kirchspiel,   vom    Rathhausthurm. 


Im  Westen  vom  Catliarinenkirchspiel  reiht  sich  dem  Bilde  der  Perspective 
vom  Itathhausthurme  dann  das  Kirchspiel  St.  Nicolai  an.  Das  Bild  zeigt  in 
der  Hauptparthie  die  schöne  Nicolaikirche  in  ihrem  hohen  Prachtbau  und 
daneben  die  Neueburg  und  den  Hopfenmarkt.  In»  Vordergrunde  sehen  wir 
einen  Theil  von  der  Bohnen&trasse  und  dem  Burstah.     Im  Hintergrunde  links 


erblicken  wir  einen  Theil  vom  Catharinenkirchspiel,  einen  Streifen  von  der 
Elbe  und  von  den  Hafenanlagen  mit  den  Quaibauten.  Hinter  der  Kirche  und 
rechts  von  dieser  sehen  wir  im  Hintergrunde  die  Häuser  der  Catharinenstrasse 
und  einen  Theil  des  ("reinons,  dahinter  dann  einielne  Punkte  des  Freihafen- 
gebiets, unter  welchen  besonders  der  Quaispeicher  hervorragt. 


30.1 
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Partfiie   aus   dem    botanischen    Garten    mit 


Dor  bütanischo  Garton  vor  dorn  Dammthor  bii-tct  in  einzelnen  Parthien 
Ansichten  von  hoher  Schönheit  dar.  Eine  solche  führt  das  Kild  uns  vor  in 
^.nem  The.le  des  alten  Stadtgrabens  mit  seiner  nächsten  Umgebung  neben 
der  Brücke  am  westlichen  Eingange  zum  Garten  von  der  Ringstrasse  her 
Das  Bild  ist  von  der  Nordseite  des  Stadtgrabens  aus  gesehen  in  Richtung 
am  die  gerade  vorliegende  Brücke  und  dem  im  Hintergrunde,  an  der  Ring- 
8tr«88e,  bei  der  kleinen  Drehbahn  liegenden  Gencral-ZoU-Directions-Gebäude 


Aus  dem  Verlage  von  Courad  Dflring. 

dem    Gebäude    der    General-Zoll-Direction. 

Auf  dem  Wasser  vor  der  Brücke  ziehen  Schwäne  ihre  Bahn.  Der  botanische 
Garten  amfasst  das  Gebiet  zwischen  der  Ringstrasse  und  der  Allee  „Hei  den 
K.nhbofen»  zu  beiden  Seiten  des  Stadtgrabens  und  bildet  einen  der  schönsten 
1  unkte  m  der  Umgebung  Hamburg's.  Der  Garten  wurde  1820  angelegt 
Zunächst  für  wissenschafthche  Zwecke  bestimmt,  ist  derselbe  in  «weiter 
Linie   auch   ein    beliebter  Erholungsort  für  die  städtische  Einwohnerschaft. 
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Aus  dem  Verlage  von  Conrad  Döring. 


Parthie   aus   dem    botanischen   Garten    mit   dem    Hauptpostgebäude   am    Stephansplatz. 


Dieses  Bild  zeigt  uns  im  Gegensätze  resp.  im  Anschluss  zu  dem  vorigen 
Bilde,  welches  einen  Theil  der  Anlagen  am  westlichen  Ende  des  vom 
botanischen  Garten  eingeschlossenen  Theils  des  alten  Stadtgrabens  darstellte, 
«ine  Parthie  des  Gartens  am  östlichen  Ende  des  Stadtgrabens,  am  Eingänge 
zum  Garten  vom  Dammthor  her.  Wir  sehen  vor  uns  das  Ende  dos  Stadt- 
grabens mit  dem  rondelartig  angelegten  Ruhe-  und  Aussichtsplatz  vor  dem- 
selben und  zu  beiden  Seiton  hüben  und  diüben  dichtbelaubte  Baumgruppen, 


zwischen  welchen  vom  Nordran<lc  des  Stadtgrabenbassins  her,  der  Pfad  zum 
Thor  hinführt.  Letzteres,  das  Eingangsthor  zum  Garten,  ist  von  pavillon- 
artigen Hauten  flankirt.  Jenseits  dieser  zeigt  sieh  ein  Theil  vom  Stephans- 
platz und  der  Daminthorstrasse.  Gera<levor  erhebt  sich  das  Prachtgebäudo 
des  Hauptpostanits  an  der  Ecke  des  Stephansplatzes  und  der  Ringstrasse, 
besonders  kenntlich  durch  seinen  kuppclfönnigen  Thurm  mit  dem  Mercur  auf 
seiner  Spitze. 
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Schornsteinfeger. 


FlaschoubierwagiMi. 
Schutzmann. 
Batterfrau. 
Qiiartiersmanu. 
Zeitungsverkäuferin.  Fischfrau. 


ßrotmann. 


Schlächter. 


Berittener  Schutzmann. 

Briefträger.  Feuerwehrmann. 

I^'<"''t'''"  Barinh.  Schwester. 

Infanterist  76.  Dame  und  iJcrr.  Pastor. 

Amme.  KJeinmädchen. 


Hamburger  Trachter» 

Für  den   Verlag   gezeichnet 


^ 


Ausschank 


Telephon -Drähte. 
Strassenv  erkaufet.  Strasscnreiniger.  Vierländer. 


Senatstracht 


Electrische  Bahn. 
Uadlerin. 


Radier. 


Reitendiener 
(.\nschar- Verein). 


Alte  Droschke.  Italiener 

Zollbeamter.  Offizier.  (Strassenvcrkäufer). 

Yicrläuderin. 

Siclarbciter. 


vom    Jahre  1896. 

Motk   Christian   Förster. 
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Nach  einer  Photographie  von    Strumper  <%  Co 


Die   Helgoländer   Strasse    mit  der  Simon  v.  Utrecht- Brücke. 


r>ie  HelcolHnd.-r  Stras««',  ilio  neue  Strasse  vom  Millernthor  nach  dem 
Fährhausi^  tin<l  den  LandiuiKsbrncken  in  St.  Pauli,  ist  an  d«'r  Stelle  des 
frühert'ii  KIbj)arks  angelegt  und  duichg»'fülirt  worden.  Dieselbt-  zieht  sich 
in  der  Niederung  des  alten  Stadtgrabens  zwischen  der  Höhe  der  Bastionen 
C'asparus  und  Albertus  einerseits  und  der  Höhe  „Am  Eibpark"  beim  Seeinaiuis- 
hause  andererseits,  hin.  Die  Strassenniedernng  ist  in  der  Nähe  der  Seewarte 
überbrückt.     Die  Brücke  ist  „Simou  v.  Utrecht- Brücke  benannt.     Diese  wird 


von  vier  steinernen  Pfeilern  und  einem  gemauerten  Bogen  getragen.  Auf 
den  Pfeilern  sind  pavilionartige  Bauten,  jederseits  zwei,  errichtet,  zur  Zierde 
der  Brücke.  Strasse  und  Brücke  sind  hier  von  der  Nordscite  der  letzteren 
her  gesehen.  Hinter  der  Brücke  sehen  wir  die  Eibhöhe,  mit  der  deutschen 
Seewarte.  Vor  der  Brücke  xieht  sich  links  von  der  Strasse  her  ein  Steig  zur 
Höhe  hinauf;  rechts  zeigt  sich  eine  l'arthie  an  der  Höhe  der  Strasse 
„Am  Eibpark." 
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Nach  einer  Photographie  »on  Strumper  &  Co. 


Die  Filtrations-Anlagen    auf  der  Kaltenhofe,   vom  Rothenburgsorter  Wasserthurm    gesehen. 


Die  Filteranlage  auf  der  Kaltenhofe  besteht  aus  18  Filterbassins  von 
je  7650  qm.  Filterfläche.  Hier  wird  das  Wasser  für  die  Stadt  und  die  Vororte 
durch  künstliche  Sandfiltration  gereinigt.  Das  Wasser  wird  vermittelst  unter- 
irdischer Canalleitung  aus  den  Ablagerungsbassins  in  Billwärdor- Ausschlag 
nach  der  Filteranlage  geführt.  Jedes  Filter  liefert  ca.  12,000  cbm.  reines 
Wasser  in  24  Stunden.  Durch  gemauerte  Canäle  und  schmiedeeiserne  Röhren 
gelangt  das  filtrirte  Wasser  dann,  unter  der  alten  Norderelbe  hindurchgeleitet, 
in  zwei  unterirdische  Vorrathsbassins  von  zusammen  17000  cbm.  Bauminhalt 
und  sodann    in  die  Pumpbrunnen  der  Maschinenanlagen   in  Rothcnburgsort, 


von  wo  es  der  Stadt  zugeführt  wird.  Die  Filteranlage  wurde  1893  fertig- 
gestellt. Die  Herstellungskosten  derselben  betrugen  9  Millionen  Mark.  Die 
äussere  Anlage  des  Filterwerks  zeigt  das  Bild:  die  Filterfelder,  die  kleinen 
Gebäude  mit  den  sog.  Schwimmern,  die  Betriebsgebäude  und  was  dazu  gehört, 
Rechts  sehen  wir  die  Elbe,  nach  Links  zieht  sich  ein  Arm  der  alten  Norder- 
elbe um  die  Kaltenhofe.  Diese  ist  durch  eine  Brücke  mit  Rothenburgsoit 
verbunden.  Mit  den  Kosten  der  Filteranlage  betrugen  die  Anlagekosten  für 
die  Stadtwasserkuust  25  Millionen  Mark. 
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Plan   von   Hamburg   Im   Jahre   1896. 
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Ans  dem  Verlage  von  J.  F.  Kiehtcr. 
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